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—XR Ansplünderung. 


Große Erbitterung in Berlin über 
dans Abkommen in Spa. 
Die Ehrung der Trifolore. 


Reichs veyr und WRublifum singen 
„Deutidland über alles“. — Aliiier.e 
gewähren Beiltand zum wirtichaft- 
lihex Aufbau, — Allieferung deut: 
ſcher Kriegsihiife an Amerika. 


Berlin, 17. Juli. Ueber die Ent- 
jcheidung der deutichen Vertreter auf 
der Konferenz in Spa, jeden Monat 
zwei Millionen Tonnen Kohle an die 
ANiierten abzuliefern, heißt e3 in 
einer halbamtlichen Erklärung, daß 
„eine andere Entfcheidung möglich 
war, nahdem Marfhall oc) hinbe- 
rufen worden war. Auf ber einen 
Seite drohte Einfall in Deutichland 
mit feinen unberechenbaren politifchen | 
und wirtichaftlihen Folgen und auf| 
der anderen handelte e3 jich um eine 


Postmaster General. 
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örterung ein, in deren Verlauf die! 


Vertreier Deutjchlands vergeblich 
bejfere Bedingungen, noch mehr Koble 
won den fchlefifchen Gruben, zu er: 
langen verjucdhten. Die Alliierten 
merben 70 Mart Gold für jede Tonne 
be,ahlen, wovon die Hälfte Deutſch⸗ 
land zum Ankauf vonRohſtoffen und! 
Lebensmitteln kreditiert werden; das 
find 840 Millionen Mart Gold im 
Schr. Dreibig Mark Gold für die! 
Tonne werden dem Entfchädiqungs- 
fonds frebitiert und fünf Mark find 
für 2>ben3mittel und Material für 
die Kohlengräber beftimmt. Gtellt 
am 15. !tovember fich herauß, ba; 
in den drei vorhergehenden Monaten | 
nicht jech3 Millionen Tonnen Kohlen 
abgeliefert morben find, jo merden 
die Alliierten mehr deutiches Gebiet 
bejegen. 
Finanzſitzung verſchoben. 

Spa, 17. Juli. Die Alliierten 
haben den Generalſekretär des 
Völkerbundes erſucht, die nach 
Brüſſel anberaumte Finanzkonfe— 
renz bis nach dem 15. September zu 
vecſchieben, da es jetzt unmöglich 
ſei, die zum Erfolg erforderlichen 
Elemente vorher zu vereinen. 

In zwei Haufen. 
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Die Türken müſſen Vertrag unter— 
zeichnen oder raus! 


Muſelmaniſcher⸗-Bund. 


| 


sn Syrien wädjt der Wideritand gegen 
die Franzoſen. — Griechiſche Dampfer 
auf dem Schwarzen Meer beſchlag— 
nahmt. — Kämpfe bei Peking. 


London, 17. Juli. Die Drohung, 
die Türken ein- für allemal aus Eu- 
ropa zu bertreiben, ijt in der Ant— 
wort der Alliierten auf die Eintwän- 
de der türfifhen Regierung gegen 
den heute hier veröffentlichten Frie— 
densvertrag enthalten. Eine foldhe 
Maßnahnte wird den Türken in Mu$- 
icht aeitellt, falls fie den Vertrag 
nicht bi8 zum 27. Juli unterzeichnen 
oder in Kraft jegen. 

Die Wirren im Orient. 

London, 17. Juli. Die Franzo- 
jen hatten Mittwoch an König Feifal 


Verminderung der Kohlenlieferung | Ipon Sprien die Forderung geftellt, 
on beutjhe PVerbrauder um acht | Paris, 17. Juli. Die Entſchädi⸗ binnen 24 Stunden das franzöſiſche 
vom Hundert, jedoch mit der Mög- gung, welche Oeſterreich, Ungarn Mandat über Syrien, die franzöſi— 
lichkeit, Herr im eigenen Hauſe zu und Bulgarien den Alliierten zu lei- ſche als offizielle Landesſprache und 
bleiben.“ 'ften haben, werben, laut Nachricht |die franzöfiiche Münze als fyrifche 


hüten würde. Die anderen fremden 
Befehlshaber haben Japan aber nicht 
zugeftimmt. Die Offiziere auf dem 


Zuge, Amerifaner, Briten, Japaner 


und Franzofen, erfuhren in Peifang 
bom Befehlshaber der Chihlitruppen, 
daß er von den Japanern bon ber 
Bahn zmwei Meilen vertrieben worden 
fei, was in feiner Front einen Riß 
bon bier Meilen Breite verurfacht 
babe. Um Streit mit den Japanern 
zu bermeiben, jei er gezwungen ge= 
mweien, fich nach Peifang zurüdzus 
ziehen. 

Zotjo, 17. Juli. Das Ausmwär- 
tige Amt beftreitet, daß Japan fich in | 
die Kinefifhen Wirren eingemifcht | 
habe, e& bemwahre feine ftrenge Neus- 
tralität und Unparteilichteit gegen- 
über ben inneren Streitigkeiten in 
China. 

Wilna geräumt. 
Rarichaus Regierung gejtcht and die- 
ſen Verluſt zu. 


Warſchau, 17. Juli. Nach hefti— 
gen Straßenkämpfen waren die pol— 
niſchen Abteilungen gezwungen, die 
Stadt Wilna unter feindlichem Druck 
zu räumen, laut hieſiger amtlicher 
Mitteilung. Sergeant William 
Cook, Enid, Okl., Mitglied der ame— 
rikaniſchen Typhusexpedition, wird 
ſeit der Schlacht zwiſchen den Polen 
und Ruſſen bei Minsk vermißt; der 
Desinfizierungszug, auf dem er ar— 


Der Vertreter der „Voſſiſchen Zei- aus Spa, in zwei gleiche Teile ge— 
tung“ in Spa tadelt die deutſche Ab⸗ teilt, und die eine Hälfte den verſchie— 
ordnung, weil ſie dem deutſchen Ka- denen Nationen in dem gleichen Ver— 
pitaliſten Hugo Stinnes geſtattete, hältnis zugewieſen werden, wie unter 
die Rolle des Diktators zu ſpielen. dem Vertrag mit Deutſchland. Von 


Landesmünze anzuerkennen. Feiſal 
gab keine Antwort, und die Franzo— 
ſen gingen darauf gegen Damaskus 
und Aleppo vor. 


Libanon unabhängig. 


beitete, iſt den Ruſſen in die Hände 
gefallen. Cook weigerte ſich, mit den 
Mitarbeitern zu fliehen, da er hoffte, 
den Zug noch in Sicherheit zu brin— 
gen. 


Tie „Kreuz-Feitung“, das Organ|der zweiten Hälfte wird Italien drei Kairo, 17. Juli. Der Vermal- 
tungsrat von Libanon, hauptfählic 


der Alldentichen, erflärt: „Deutjch-| gehntel befommen, das übrige Ser: | 
land ift wiederum Verpflichtungen) bien, Rumänien und Griechenland. | qug Maroniten beftehend, darunter 
eingegangen, welche es nicht ausfüh-| Polens Anfprüche werben jpäter et- | per Bruder des Patriarchen, hat das 
ven Tann.“ Die „Sreibeif”, das|lebigt werben. | Gebiet von Libanon für unabhängig 
DVlatt der unabhängigen Sozialtiten,| PBertinar jagt im „Echo de Paris“, |erflärt und dem franzöfifhen Man 
heit die Entjlichungen der deut-|daß troß ihrer Nachgiebigkeit Die] dat die Anerkennung verweigert. 
ſchen Bevollmächtigten aut. |Ronferenz in Spa mehr Frankreich | Mitalieder des Rats wurden auf ber 
Der Bund der unabhängigen Ge-|günftige Möglichkeiten zu enthalten | Meife nach Europa, vo fie dem Gro- 
werkidaften, dem zwei Millionen) jcheine, al® die Ergebnifje anzudeuten | pen Rat ihren Standpunkt erflären 
Arbeiter angehören, eine vom deut-|fhienen. Der „Figaro“ fagt, Die wollten, von den Franzofen verhaf- 
ihen Gemerkfichhaftsverband völlig/LZage bliebe minbeftens verwirrend tet, ehe fie in Damazfus eintrafen. 
getrennte Vereinigung, hat in einem/und beunrubigend. Die Alliierten) 5 uniguma aller Muiel 
tlammenden Proteit das Nbkommen| hätten alle Mittel, verföhnliche und Sort > 8 — IN REED 
in Spa als einen Verfuch bezeichnet, | Imangsmittel, erfhöpft, und bie| Konftantinopel, 17. Juli. Laut 
deutfche Arbeiter in dauernder! Deutfchen ihnen das Gewicht entges | ("eruchten hat bie Konferenz von Ber- 
nehtihaft fremder Fapitaliftifchen | gengeftemmt, e3 fei ihnen unmöglich, | {TE ern aller mufelmanifchen Länder, 
Intereffen zu halten. Die geplante) die Forderungen "u erfüllen. — Eye, ‚der Türfei, 
fremde Stohlenfontroll - Kommiffion| Prefje ift im allgemeinen wenig er= |: Aa Indien Perſien, Azerbai⸗ 
bedeute „eine-foftematifche Erdroffe-| baut von dem Verlauf der Konferenz. a ee Be host Are 
Ihloffen, dag Amt des Dberhauptes 


—— — eg Die Ehrung der Trifolore. 
den deutjchen Induſtrien. 

Die Annahme der an ma-! Berlin, 17. Juli. Nachdem Ha-|der mufelmanifchen Welt in folcher 

che die Kohlenverforgung der deut-| iel von Saimhaufen, Hilfsitaatsje-| Weife zu bejegen, daß alle Gläubigen 

> Men fretär des Nuswärtigen, ımd Negies| vereinigt merken. Der Emir von 

Afahaniltan arbeitet dahin, den Sul 


| 
| 


ihen Anduitrieen zur Unmöglichkeit. & 
5 runosrat Moll als Vertreter der Bo- 


Mffgcneine Nrbeitsfoitafeit : i 
— u ne En lizei in der franzöſiſchen Botſchaft tan der Türkei als folches Oberhaupt | 
Schluß wird gegen die Einmifchung offiziell ihr Bedauern über die Ab-|zu erjegen, ſeitdem bie Griechen in 
in die Zahl der Arbeitsitunden über | reißumg der Trikolore vom Vot- Thrazien und Kleinaſien eingedrun⸗ 
die Köpfe der Grubenarbeiter-Verr ſchaftsgebäude am Tage der Baſtille— gen ſind. Enver Paſcha, der frühere 
bände hinweg proteſtiert und die Ab— feier gusgedrüdt und die Verhaftung türkiſche Kriegsminiſter und Führer 
machung für eine Beleidigung der des Täters mitgeterlt hatten, zog der Jungtürken, ſteht hinter dem 
Arbeiter aller Länder erklärt. eine Abteilung Reihswehr unter ei>| Plane des Zuſammenſchluſſes aller 
Die Unterzeiunng nem Offizier vor der Doticaft auf, | Gläubigen, den die ehemals failerlic) 
— li Die Mh: ‚während zwei franzöfiiche Scelente) deutfche Regierung entworfen haben 
DPA, 17. Zuli. Die Alliierten | y;. wiedererlangte Fahne hihten. ſoll. 
—— werben geeignete Maß⸗ | Die Abteilung madte Honneurs und 
nahmen treffen, um Deutſchland bei og dann weiter Sofort fümmten 
— u Sr been |die Soldaten „Deutfchland, Deutſch- 
| iiber Alles“ ice Sicher— ——— — u 

Bevürfniffe zu Belfen und in der |Heitspofizei und das game Ki] „GTesNhe Stire angenifen. 

prompten Ubtragung jeiner Schuld | zum ftimmten ein, während die von! , Konftantinopel, 17. Suli. ‚Die 
an bie Alliierten, laut eines gefterm | yon Valkons zuſchauenden franzöfi-) türkifchen Nationaliften haben einen 
bier von den Vertretern von Große | jchen Offiziere heitig geitifulierten, | Argriff auf die griechiiche Schiffahrt 

britannien, Frankreich, Stalien, Ja— 


pan, Belgien und Portugal unter- 
zeichneten Ablommen?, in dem di 


tiefes Geheimnis gehüllt, Bruchftüde | 
der Begebenheiten werben jedoch ben | 
Diplomaten der Entente befannt. 


daten mit Nusrufen wie „Schmach“ in dem Hafen Kerafon ben griechi- 
ei md „Schande“ begrüßt. Die Bere- 


| Vorher hatte da3 Rublifum die Sol-|auf dem Schwarzen Meer eingeleitet, | 
| 


Ifchen Dampfer Fila befchlagnahmt, | 


London, 17. Juli.  Gebietöge: 
ioinne feitend der Bolfchewiti gegen 
die Polen länad der Linte Wilna- 
Minst werden in der Mosfauer amt: 
lichen Funkendepeſche vom Freitag, 
wie folgt, gemeldet: Weſtlich von 
Smorgon beſetzten wir nach erbitter— 
tem Kampf das Dorf Soly, 40 Mei: 
en füboftlih von Wilna. Sn der 
Richtung von Baranovitch bejegten 
wir mehrere Dörfer, 33 Meilen füd- 
meitlich von Minsk. 


Bela Kun nah Rußland. 

Wien, 17. Juli. Der frühere un 
garifhe Diktator Bela Kun ift al 
Sefangener über Deutichland nad 
Rußland gebradht worden, nachdem 
die Somjetregierung erklärt hatte, fie 
werde feinen öfterreidyifchen Kriegs 


gefangenen in Rußland fFreilaffen, 


wenn nicht Kun und feine Kumpanen 
freie3 Geleit nad) Rußland erhielten. 
Ungarn hatte wiederholt vergebens 
die Auslieferung der Schredensmän= 
ner verlangt. 

Kun ift bei Oderberg an der jchles | 


ſiſch-tſchechiſchen Grenze vom Zuge | Crome, 


entflohen. 


— — — *— — 
Zum Tode verurteilt. 


Harry Andrae ſoll für ſein Verbrechen 
am 15. Oktober büͤßen. 


Richter Pam verhängte heute über 


Diefe religiöfe Bewegung ift in | Harıy Andrae, einen notoriſchen 


Straßenräuber, Einbreder und 
Geldihrankiprenger, der der Ermor= 
dung desßoliziften Thomas D’Don= 
nell jchuldig befunden worden war, 
da3 Todesurteil. Es wird am 15. 
Dftober vollftredt werden. Sieben 
Galgenkandidaten ſollen an jenem 
Tage das Schaffott beſteigen. 


— — 0 · —ñ—— — 


Kampf gegen die Ratten. 


Probleme hinſichtlich der Wiedergut⸗ 


machung erledigt worden ſind. Die) 
Verteilung des Schabenerjaßes, ben | 


Defterreih, Unaarn und Bulgarien 
leiften müfjen, ift in dem Ablommen 
ebenfalls geregelt. 

Velgien erbält den Vorrang in 


der Bezahlung von zweieinhalb Mil-| 


liarden Goldfrancs, und das Abkom⸗ deutſchen Kriegsſchiffe, 


men enthält die Pfänder für dasVor⸗ 
recht. Die Alliierten einigten ſich am 13. von Breſt abgefahren und 


auf eine Methode der Bewertung der werden am 3. Auguſt in New ort 
von Deutſchland und feinen Verbün— exrwartet. 


deten unter den verſchiedenen Ver— 
trägen ausgelieferten Schiffe und 
deren Verteilung, ferner der ausge— 
lieferten Kriegsſchiffe, Schwimm— 
docks und anderen Kriegsmaterials. 
Ciner der Artikel des Abkommens, 
die noch nicht erledigt worden ſind, 
ut der bezüglich Feſtſetzung der Ko— 
ſien der Beſetzungsheere auf einheit— 
licher Grundlage, da darüber mit 
den Ver. Staaten Verhandlungen 
ſtattfinden ſollen. 

Die Verteilung der Wiedergut— 
machungsſummen wurde, wie folgt, 
geregelt: Frankreich 52, Großbritan—⸗ 
nien 22, Italien 10, Belgien 8, Xas 
pan und Portugal je 0.75 Prozent; 
das übrige, 6.5 Prozent, foll zmwifchen 
Serbien, Rumänien und Polen ge= 
teilt werben. Belgien muß bie zivei= 
einhalb Milliarden Goldfrancd, wel- 
de es als VBorzugdzahlung erhält, 
aur Tilgung feiner Echulden an bie 
Alliierten benugen. 

Die Alliierten garantieren Deutfch- 
land unter dem Kohlenvertrag ans 
derthalb Millionen Tonnen Kohlen 
monatlih aus den fchlejifchen Gru- 
ben, einerlei, wie in GSchlefien die 
Volkabitimmung ausfallen mag. 
Als die Deutfchen um fieben Uhr ge- 
ftern abend nach zmeimaligem Auf—⸗ 
Ihub das Kohlenabfommen unter- 
zeichnen follten, erhob fi Herr Si- 
nond zu einer Erklärung, Premier 
Millerand nötigte ihn aber mit ben 
- Worten „das 


"fra 


\ 
! 
} 


| 
| 
\ 
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tft genug“, abzubredhen. 
{eine Biertündige Cr 


monie ivar bon der Regierung forg- 
tältig geheim gehalten worden, um 
einen Proteſt des Unwillens der Be— 
völkerung zu verhüten. Sicherheits— 
polizei bewacht die Botſchaft. 

Fünf deutſche Kriegsſchiffe unterwegs. 


Waſhington, 17. Juli. Die f 
welche 
Ver. Staaten zugeteilt wurden, ſ 


ünf 
den 
ind 


Sie müſſen, laut des 
Vertrags, nach einem Jahr zerſtört 
werden. Das größte, das Kampf- 
großſchiff Oſtfriesland, 22,000 Ton- 
nen, fährt unter eigenem Dampf, 
der Panzerkreuzer Frankfurt und die 
drei Zerſtörer werden vom Trans— 
portdampfer Hancock und drei ame— 
rikaniſchen Minenfegern geſchleppt. 
Kaiſerin wieder ſchlimmer. | 
Doorn, 17. Juli. Der Zuftand | 
der ehemaligen deutfchen Kaiferin ift | 
mieber fehr bebenflich geworden. | 


Italiens neuer Kurs. | 
Rom, 17. Juli, Premier Giolitti | 
verjucht, mit Sugojlavonien freund: | 
ſchaftliche wirtſchaftliche Beziehun-⸗ 
gen anzufnipfen und st bereit, auf 
Stume zur verzichten; die Stadt joll 
steihafen werden. De3 weiteren 
tritt er für die vollitändige Unab- 
bängigfeit Albanieng ein. Die neuen 
Steuern follen, wie er im Abgeord- 
netenbauje erklärte, den reicheren 
Leuten aufgebiürrdet werden. Das 
Haus bradte feinem Kabinet am 
Schluß der Rede "in einitimmiges 
Vertrauenspotum dar, 





— Berfehrt auf gefaßt. — Maler: 
atelier, mo eine Dame zu ihrem Bilde 
figt. Eintretender Herr: „Nun, wie 
meit find Sie, Herr Meier?"— „Das 
Bild ift fomeit fertig, Herr Kommer= 
zienrat; ich foll nur noch ven Hinter- 


rund malen.” — 
dem: „So ‚breit 


Re 
ea 


deiien Offiziere gefangen gelebt und | 
fieben Millionen Rubel beichlag- Das Gelundheit3amt fordert alle 
nahmt. Fabritanten von Rattenfallen auf, 
Ei rc ‚ihre Produkte zum Rathaus zu brin- 
De Griechen landen jest —4 und Preisangaben zu machen. 
in Gallipolis, Silvri am Parmota⸗ praftifchften und verhältnismä 
ze in Dekros are ZZ m 43 : 
|meer und in Wefros am Schwarzen Big billigjten follen für die bevorite- 


| Meer. Mit Mözianopel’ hat alle Ver= | 
"bindung aufgehört, doch ift die Stat Dende Mattenfangtampagne unge: 


ınod) "richt von den Griechen befegt ſchafft werben. 
| morben. 


| Mit den türkfifchen Nationaliften) — In Hammond, Ynd., murbe 


ger zu feiner 
Dich Dach um, 


In feinem Wrivatvergnügen, 


Allen MeCurdy Hat doc) nod) eine 
„Dritte Partei” gegründet. 


Unter AusihlugderDchestlihfeit | 


Zwei weitere Stant3anwaltsfandidaten. ı 
— Hoffman gegen Hoffman. — Kun: | 
srehabgenrdneter Britten jucht von 
Neuem um Nomination nad. 


Sn politifchen Kreifen wird bie 
„nationale dritte Partei“, die Allın 
MeEurdy, der „tonangebende“ Red- 
ner auf dem Konvent der Achtunds 
bierziger und bis gejtern ein finan- 
ztell recht aktives Mitglied der leh- 
teren, im Morrifon Hotel unter Aus 
Ihluß der Deffentlichkeit und offen- 
bar zu feinem eigenen Privatvergnü- 
gen grünbete, al3 ein totgeborenes 
Stind bezeichnet. 

Zeitungsleute, Bolititer und alle 
anderen Perfonen und Zufchauer, 
die den „Aufruf zum Konvent“ nicht 
unterzeichnet hatten, fowie Mitglie- 
ber der „Farmer-Arkeiter-Barter“, 
wurden zu der geftrigen Situng 
überhaupt nicht zugelaffen, und atı= 
dere „prominente Uchtundpierziger”, 
wie Leiter Barlow, Präfident der 
„World War Veterans”, und Frau 
Tranced Temple von Chicago mur: 
den erſucht, das Lokal zu verlafien. 
Larlow tröftete fich damit, daß bie 
Tche den Eindrud einer „plycho- 
pathiſchen Klinik“ mache. Auch La 
Follette und Bryan wurden ausge— 
ſchloſſen, trotzdem ſie gar nicht den 
Wunſch ausgeſprochen hatten, beizu— 
treten. Amos Pinchot, Gilſon Gard— 
ner, J. A. H. Hopkins und die übri— 
gen „Achtundvierziger“-Führer hat- 
ten Chicago vorher verlaſſen, ſonſt 
wäre ihnen wohl dasſelbe paſſiert. 

Außer MeCurdy, dem „Gründer“, 
waren 54 „Delegaten“ anweſend. 
Man ſchimpfte gründlich auf alle 
Radikale, Farmer und Arbeiter, Ra: | 
pitalifien und Proietarianer, und :=| 
ſchloß, demröchſt einen nationalen 
Konvent abzuhalten, auf dem Me-⸗ 
Curdy, wie man annimmt, ſich zum 
Präſidentſchaftskandidaten der Ver. 
Siaaten nominieren wird. 


sur die Stnatdammaltichaft. 


Stabtrichter Bernard P. Baraſa Herr Rooſevelt wird daran teilneh- eine 


wird demnäcdjit fein Normkmationz- 
gefuh ala republifanifher Kans 
bidat für die Gtantsanwaltfchaft | 
von Coof County hinterlegen, | 
Kreisrihter MNobert €. 
der von der Rathausmaz 
ichine indoffiert wurde, einen Gegen= | 
fondidaten erbielt. Zu gleicher ei: 
gal Ald. Thomas %. Lynch von der 
33. Waxd feine Kandidatur für da3- 
felbe Amt auf dem demofratijchen 
„Iidet” zefannt, womit auch Staat3- 
ana’. Maclay Hoyne einen Gegen= | 
fandidaten befam, fo daß es aljo mit 
der Karmonie in der bemofratifchen 
Partei, wenigjten3 fomweit die Staats- 
armaltichaft in Betracht fommt, por= 
bei ift. Auher Barafa und Erome 
fteht al& dritter republifanischer 


momit 


I Kandidat Richter Matchett im Felde. 


Hoffman gegen Hoffman. 

Als Gegenkandidaten des Koro— 
ners Peter Hoffman haben die Anti— 
Thompſonleute ſich geſtern auf Dr. 
Harry R. Hoffman, 3743 Pine Grove 
Ave., geeinigt. Es wird alſo bei dem 
Hoffman vs. Hoffman-Kampf ſicher 
nette Konfuſionen geben. 

Sames M. Dailey- telegraphierte 
aus Kalifornien, man möge jeinen 
Namen vom demofratiihen Wahl: 
zettel ftreichen; infolgedejfen wurde 
Shomas M. Sullivan ald Kandidat 
für die Abmwäfferung&behörde aufge: 
ftelt. James H. Wells von Evan- 


! 


haben die Franzofen ein Abkommen | Frau Lillian Argo von einem Kraft | fton wurde vom demofratifchen Voll- 


getroffen, woncd fie ihnen ein halbes 
türtiiche Pfund für 


Kohlenbergwerten an der Schwarze 
meerfüfte von Ynatolien fördern, bes | 
zahlen. Dieſe Bergwerke liefern ber | 


ibiefigen Schiffahrt die Kohlen. Das | 
Abkommen war die Folge vieler blu- 
‚tiger Kramalle an den Grubenlagern. 


Der japenijch-britiid;e Vertrag. | 
Honolulu, 17. Zuli. Laut Mit⸗ 
teilung des Auswärtigen Amtes in 
TIotjo ift der britifch-japanifche Ver: 
trag nicht automatifch, wie London 
berichtete, fondern nach einer allge: | 
meinen Durchficht unter dem Vorbe— 
halte von Deränderungen auf ein] 
Jahr erneuert worden. 


Kämpfe bei Being. 
Peking, 17. Zuli. In Kivan Yun, 
dreißig Meilen von bier, fanden | 
Kämpfe zwifchen Truppen der einanz | 
ber befämpfenden Parteien ftatt, und 
e3 find hier Vertwundete eingetroffen. 
Die Stadt ift ruhig. e 
Tiertfin, 17. Juli. Die Hiefigen 
fremden Truppenbefehlähaber ließen 
einen Zug nach Yangtfun an ber 
nah Peking führenden Bahn behufs 
Urterfuhung der Lage und ber Ur- 
Taten der Feindfeligteiten zmwijchen 
den Arfus und den Ehihlis laufen. 
Die Japaner verfuchen, bie Bahn in 
ihre Gewalt zu-bringen und bie 
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wagen, dejlen Pfad fie Treuzen 


Leben, al® er mit feinem Auto gegen 
einen Zaftwagen rannte. 


— In Memphis ſtreikt die ftäbtis | 
ſche Feuerwehr, es wurde eine frei⸗— 
willige Feuerwehr gebildet, deren 
Mitglieder aber wiederholt angefallen 
worden ſind und durch falſche Feuer— 
meldungen in Unruhe gehalten mer= 
den. Zei der Auaftändigen wurden | 
verhaftet. | 
—— 

Kurz und Neu. 

* In ſeiner Wohnung Nr. 524 W. 
42. Place, wurde heute morgen der 
40jährige E. %. Nyberg an Gas er- 
ftit tot aufgefunden. Ob ein Selbit- 
mord oder ein Unfall vorleiat, ließ 
fi) noch nicht ermitteln. 

* Der Aljährige Sebaftian Michel: 
fon, Nr. 2820 ©. Bart Avenue, wel: 
cher vorgeitern an der 29. Straße 
und Wabafh Avenue unter die Räder 
eines Kraftwagens geriet und jchmere 
innere Berlegungen erlitt, ift diefen 
heute im Michael Reefe Hofpital er- 
legen. 

* Nur fünfzig Fuß bon der Be: 
zirfswahe an ©. Clark Str. ent- 
fernt murbe Walter Duntel, Nr. 
1200 Webfter Avenue, von zivei jun- 
gen Burfcen gezwungen, ihnen fei- 
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in Afron, Ohio, ift nach elftägiger 


zugsausſchuß als Kandidat der 


jede Tonne | wollte, überfahren und getötet. Auch | Lanpdezirke als Mitglied der Affei- 
Kohle, welche die Franzofen in den!der Chemiter Arthur Beder fam ums | jorenbehörde indoffiert. 


Britten wieder Kandidat. | 


Der Kongregabgeorbnete Fred U. | 
Britien hat gejtern abend feine Petiz | 
tion für die Wiederwahl auf dem res 
publifanifchen „Zidet“ nad) Spring- | 
field gefhidt. In feiner Erklärung | 
heißt es: 

„SH begründe meine Kandidatur 
mit meinem „Reford“ vor, in und 
nad) dem Kriege und werde alles tun, 
um unfere lotte zur größten der 
Melt zu mahen, da fie Amerifas 
befte und bilfiafte Leben sverfiche⸗ 
rungspolize iſt. Weiterhin werde ich 
dafür eintreten, daß das Recht der 
freien Rede einem jeden freien Bür— 
ger wiedergegeben wird, und daß ein 
Krieg im techniſchen Sinne nicht dazu 
ausgenutzt wird, friedfertige freie 
Verſammlungen und offene Debatten 
zu unterdrücken; und ferner, daß die 
beſtehenden widerſinnigen, uner= 
wünſchten und revolutionären Pro— 
hibitionsgeſetze dahin amendiert wer— 
den, daß sie leichte Weine und Biere 
fir den Heimgebrauch reitatten.” 

Britten nimmt entfchieden gegen 
Prüfident Wilſons Auslandpolitik 
Stellung. 


— Der Straßenbahnerausſtand 
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Dauer yorüber. Der 


GroßesE@rdbeben in Los Angeles 

Panik in den Gerichten und Hodbau- 
ten. — Bevölkerung flüchtet auf die 
rreien Pläte. — Viele verletst. 


203 Angeles, 17. Sult. Bier un- 
gewöhnlich heftige Erderjchiitterun- 
gen, von denen der erite, furz nad) 
zehn Uhr früh der fchlimmite war, 
haben geitern bier unter der Bevölfe-| 
rung Angit und Schreden verbreitet. 
Große Gebäude ihmwanfkten hin und 
ber, entjeßlihe Aufregung bemäch— 
tigte fich der dort arbeitenden Maj- 
jen, in den Öerichtsfälen ftürzte der! 
Teeenverpuß ein, die Ammwejenden | 
flchen in wilden Durdeinander auf 
die Straße, viele jprangen aus den 
scnitern und wurden verlekt, im 
Cruntygefängnis verjudhten die 400 
Gefangenen die Gitterjtäbe zu bre- 
chen, um ins Freie zu gelangen, die 
Läden waren im Nu Icer, unv ti den 
sabrjtühlen der Sebäude fielen viele 
sranen vor Angjt in Obnmadt. E3 
find viele Schorniteine eingejtürzt 
und die Mauern mander Gebäude 
zeigen große Riffe, aud) die Schuß: 
mauern de8 Tumnel3 an der Sill 
Straße. Wer dur; die Strahen des 
alten Gejchäftsteil3, wo der Schaden 
am größten iit, gehen mußte, benuß- 
te die Mitte der Straße und fchiitte 
jich durch Meberhalten von Blech oder 
einem Brettitüf. Manche Yranen 
knieten in hyſteriſchem Schrecken mit— 
ten auf der Straße zum Gebet nie— 


the Post Office ot Chicago, Ill. 


Vertreter der Straßenbahn und der 
Streifter in Beratung. 


2m. Reid vermitteiie, 


Ran unterhandelt. | 


|ftelt. 


By order of the President, 
A. S. Burleson, 
Postmaster General. 


32. Jahrgang. — Nr. 169. 


Mie verlautet, hat Reid fich des: 


hulb zur Einmifchung veranlaßt ges 
ſehen, weil man fürchtete, daß Boyle 
berfuchen würde, den Streit auf ba? 
eleftrifhe Beleuchtungsſyſteme den 
Stadt und auf private Anlagen aus— 
zudehnen. 

Bon den 1200 bei der Straßen: 
bahn angeftellten Stredenarbeitern 
haben gejtern 1100 die Arbeit einges 
Sie find organifiert und 


Irzwiichen nahert fi der Straßenbahn: ftreiten augenfcheinlich, um bie Stärke 


verkehr fcynell dem normalen Zuirand. 
— Wie 08 heißt, find bereit3 70 Pro— 
ont aller Wagen in Betrich. 


Sn den Bureaus der Straßenbahn- 
gejelichaft findet zurzeit eiıte Konfe- 
renz Statt, in melcher vielleicht ber 
Streit der SKrafthausangeftellten 
beigelegt werden mird. Gie fam 
duch die Vermittlung des ftäbtifchen 
Kommiffärs für öffentlichen Dienft, 
Mm. 9. Reid, zu Stande, dem e& 
darum zu tun war, daß nicht das 
ganze BVerkehrsfgitem in Mitleiden 
Ichaft gezogen merbe. Die Streif- 
wirkung ijt bereits ziemlich verebbt, 
ta3 Bublitum nimmt von dem Aus— 
Itand faum nod) etwas wahr, e3 liegt 
aber die Gefahr vor, daß andere Ge- 
mwerfichaften ebenfall3 in den Au2- 
tand eintreten werden, mas fchmere 
Folgen haben könnte. 


Sn dey Konfır.nz ift die Straßen- 


der. Su den SHofpitälern muhten Baßngefeltichaft durch ihren General- 
viele Perfonen, namentlich Frauen! betriebsleiter W. Filh, ihren Elektri- 
und Kinder, behandelt werden, doch | zitätsingenieur . Murphy und ihren 
it niemand fehwer verlegt worden. | Chefingenieur 9. T. Fleming ver— 
Die Wafferleitung ift an mehreren|treten. Die Intereffen der Ausftän- 
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Stellen durchbrochen, Fernipred: 
und Telegraphendräbte find geriffei, 
am abend aber war der Verfehr wie- 
der normal ıumd die Theater wie ge- 
wöhnlich gefüllt. 

Harding und Cor, | 


Marion, D., 17. Juli. Bundes: 
fenator Harding hat feine Annahme: ı 
rede fertig; fie wird nächiten Don | 
nerstag bei der formellen Benachrich: | 
tigung von feiner Nomination zum | 
tepublifanifchen Präfidentichaftstan- | 
didaten gehalten werden. | 

MWafhington, 17. Juli. Gouper= | 
neur Cor wurde hier heute bei feiner | 
Ankunft von Hilfsflottenjetretär | 
Jtoofevelt, dem Vizepräſidentſchafts⸗ 
kandidaten, und zahlreichen Ver⸗ 
ehrern am Bahnhof empfangen. Cor | 
wird morgen-im Weißen Haufe mit 
Präfident Wilfon konferieren, und 


men. 


Vatricks Räubergeſchichte. | 
Die Polizei glaubt fir nicht und Ger ihn | 
unter Anklage gefteltt, 


Ssames Patrik, der Bote der| 
Citizen? Truft & Sapings Bant, 
ter behauptet, vor einigen Tagen an 
47. und State Str. von Räubern im 
Auto angefallen, um $6200 beraubt 
und nah 39. Str. und Princeton 
Avenue gefahren worden zu fein, ift | 
beute unter der Anklage der Ver- 
Ihmörung zur Beraubung und zum 
Diebftahl gebucht worden. Die Po 
lizei fucht feine vermutliche Mitver- 
Ihmorene, die er, wie man glaubt, 
gehabt Hat, vielleicht feine Liebfte. | 

Patrid wurde heute von der Po: | 
lizei über den Weg, den nad) feinen 
Angaben das Räuberauto genom= 
men, gefahren und nad) 39. Str. und 
Princeton AXpe. gebracht, wo die Räu- | 
ber ihn angeblih abgejegt hatten. | 
Dort befindet fich die Bäderei bon 
Heißler & Junge, wo Patrid damals | 
telephoniert haben mill. E3 fonnte | 
aber niemand dort gefunden werden, 
der fi) Patrid3 erinnert hätte. Die! 
Polizei glaubt, daß er fchmindelt | 
und das Geld felbft, mit Hilfe 063 | 
gefuchten Fyrauenzimmerd, auf die 
Ceite gebracht hat. 

— — — — 


Der Raſſenkampf. 


Haus an Grand Blod. durch Bomben— 
exploſion in Brand geſetzt. 


Im Erdgeſchoß des Hauſes Nr. 
3710 Grand Boulevard, welches von 
einer farbigen und einer weißen Fa— 
milie bewohnt wird, deſſen Eigen— 
tümer aber der Farbige Charles J. 
Burges iſt, kam heute zu früher Mor— 
genſtunde eine Bombe zur Exploſion. 
Durch ein Feuer, das der Exploſion 
folgte, wurde ein Schaden von unge— 
fahr 32000 angerichtet. Was die Ur— 
ſache des Attentats iſt, konnte noch 
nicht ermittelt werden. Man iſt ge— 
neigt, anzunehmen, daß Raſſenzwiſt 
ihm zu Grunde liegt. 


— —ñ— — — 


Zur ſetzten Ruhe gebettet. 


Faſt ſämtliche Mitglieder der repu— | 
blitanifchen Countyparteileitung be— 
teiligten fich heute morgen an der Be- 
erbigung Xho3. F. Finucanes, des 
republikaniſchen Komitemannes der 
4. Ward, der am vorigen Mittwoch 
ſtarb. Die Parteileitung hat einen 
Nachfolger für den Verſtorbenen zu 
ernennen; wie heute verlautete, wird 
wahrſcheinlich Win. Finucane das 
Amt ſeines Vaters übertragen wer— 
den. 


— — — — 
— Infolge Ausſtandes der Eiſen⸗ 


| 


baynhandwerter um 100 Progent| Reid no mit der Stadt zu tun,| SU 
rıehr Lohn ift die meritanifche Ha- |fondern nur mit den Streitern, und 


tenit * 
u 
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digen nehmen ihre Führer Michael 
Voyle und zwei andere Gemerkichaft- 
ler wahr, während fich als Vertreter 
der Stadt Alderman U. ©. Schwar, 
der Vorfigende des Stabtratsaus- 
ſchuſſes für örtliches Verkehrsweſen, 
dazu eingefunden hat. Auch James 
Wilkerſon, der Vorſihende der Staats— 
tkummiſſion für öffentliche Nutzein— 
richtungen, iſt zugegen. Natürlich iſt 
die Sitzung eine geheime. Gegen 
2 Uhr ließ man in den Beratungen 
eine Pauſe eintreten, eine Stunde 


darauf begannen die Verhandlungen 


aber von neuem, und es bleibt nun 
abzuwarten, ob ſie irgend welchen 
Erfolg haben werden. 

Die Streiter verlangen, wie be— 
tont wurde, nicht nur eine Lohner— 
höhung ſondern auch volle Anerken⸗ 
nung der Gewerkſchaften. So ſoll 
Straßenbahnwerkſtätte an der 
Südſeite, die gegenwärtig als 
„Open Shop“ betrieben wird, gerade 
ſo wie die übrigen Werkſtätten ſtrikt 
nach Gewerkſchaftsregeln betrieben 
werden. 

Streikwirkung verebbt. 

Der Streik bei der Straßenbahn 
dauert fort, aber er macht ſich dem 
Publikum wenig mehr bemerklich. 
Während der Andrangsſtunden 
heute morgen konnten etwa 75 Pro— 


|zent der Stammfahrgäfte die Stra- 


henbahn benugen, und der Reit fand 
ohne Schwierigkeit Beförderung auf 
der Hochbahn, auf Borortszügen und 
in improvifierten Omnibuffen, iwel- 
che größere Firmen für ihre Ange- 
itellten bereithielten. BiS geitern 
abend war die Zahl der im Verfehr 
befindlihen Straienbahmwagen auf 
1564 anaewadjen, und die Stellen 
der Streifer in den SKraftanlagen 
find jett alle mit neuen Zeuten be- 
feßt, wie feitens der Verwaltung 


der Bonlefhen Streitkräfte vor 
Augen zu führen. Die Gefellichaft 
berfichert aber, daß die Lage durd) 
diejen Streik nicht im geringften ver= 
ändert wird, und erinnert daran, daß 
bor vier Yahren etwa 6000 folcher 
Arbeiter jtreitten, ohne daß za, Pur 
blifum etma3 davon merfte, 


Ein newer Plan. 


Chicago mag dem Beifpiele ande- 
rer Städte folgen und zwed3 Löfunng 
jeine Verfehrsproblem3 Straßen- 
bahnwagen in Betrieb ftellen, die 
von nur einem Mann bedient wer- 
den, der zugleih al3 Motorführer 
ı,d Schaffner fungiert. Bürgermei- 
iter Thompfon3 Verkehrs - Kommij- 

ion bejchäftigte fi in ihrer Sigung 
geitern nadamittag mit diefem Plane 
und hält ihn für jehr angebradt. 
Auch die Staatsfommifjion für öf- 
fentliche Nutzeinrichtungen ift dafür. 
Die Hacdlente find jich darüber ci- 
ig, dal diefe Art Streßenbahnwa- 
gen nicht nur die Betriebs- zud In— 
Itandhaltungsfoften, jondern , auch 
die Zahl der Unfälle bedeutend redu- 
zieren, anjtatt erhöhen, wie Hinficht- 
lich der Ietteren allgemein angenom- 
men wird. 

W. H. Beatitys Ir. von der We— 
ſtinghouſe Air Brake Co. erklärte 
geſtern vor der Verkehrskommiſſion, 
Brooklyn habe 200 diefer Straßen-- 
bahnmwagen in Benußung, mit dem 
Ergebnis, daß nicht fo viele Unfälle 
zu verzeichnen ſeien, wie vorher. Ein 
beſonderer Kontroll-Apparat bringt 
den Wagen zum Stehen, ſowie die 
Aufmerkſamkeit des Motormannes 
abgelenkt wird; der Wagen kann 
nicht in Betrieb geſetzt werden, ehe 

die Türen geſchloſſen ſind, und an— 
dererſeits können die Türen nicht ge— 
öffnet werben, ehe der Wagen ſiill 
tet. Da nur weniger Angeitellte 
benötigt werben, fünnen bie Löhne ° 
erhöht werden. Die Straßenbahnge- 
fellfchaften dürften. dem- Plane bem- 
nächft näher treten. 

Sonderanmwalt Chefter €. Cleve- 
land fette der Kommiffion ausein- 
ander, dafı „Wolfsbefitredit“ billige: 
Ö 
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u ſtehen komme, als „Privatbeſitz— 
echt“. Chicagos Schulen koſtelen 
beiſpielsweiſe 8329,507,000 das Jahr 
oder ungefähr 89.86 pro Kopf, er— 
klärte er. Für alle Korporations— 
zwecke gebe die Stadt jährlich $12.18 
pro Kopf aus. Die Straßenbahn: 
Iinien dagegen gäben jährlich $15.76 
für jeden Bewohner aus, alfo viel 
mehr, al3 die Stabt für alle anderen 
ecke. 
— — 

— Große amerikaniſch-franzöſi— 
ſche Verbrüderung bei Feſtmal der 
Kolumbusritter in Paris; General 
Mangin war Vorſitzer, Juſſerand 
und Botſchafter Herrick floſſen von 
gegenſeitiger Verhimmelung über. 


— Chile feiert den 400. Jahres⸗ 


tag der Entdeckung der Magellans— 
ſtraße vom 19. bis 22, November 


mitgeteilt wird. mit Enthüllung einer Bronzeſtatue 
Der Kommiſſär für den öffentli-— des Erforſchers und einem Wetttflug 
hen Dienfi, W. H. Reid, kün- von Punta Arenas nach Puerto. 
digte bereits geſtern abend an, WNontt, eine Entfernung bon tauſend 
da; es ihm gelungen ſei, den Meilen. 
Streikführer „Umbrella Mike“ — Händler und Fahrer und orga— 
Boyle dazu zu bewegen, den Beam- niſierte New Yorker Diebe ſind in 
ten der Straßenbahngeſellſchaft eine Waſhington al ein Ring von Kraft 
Konferenz an einem „neutralen“ wagendieben ermittelt worden; 27 
Ort anzubieten, wobei er ihnen aber von 115 unlängſt in New York ges 


zu verſtehen geben will, daß dieſer 
Schritt nicht als ein Zeichen der 
Schwäche oder gar der Niederlage 
der Streiker angeſehen werden darf. 

Hingegen erklärte Präſident H. A. 
Vlair von den Surface Lines, daß 
eine ſolche Konferenz nirgendwo an— 


ſtohlenen Kraftwagen find bereits 
mwiebererlangt und in Nemart, NR. %., 
it der SKraftmagenhänbler Morris 
Elia3 verhaftet worden, 


ders als in den Bureaus der Gejell-| I 


Sriedensanerbieten von Boyle kom— 
men müßten, daß die Streifer direft 
mit der Gejellichaft und nicht durch 
einen Vermittler zır unterbandeln 
hätten, und daß die Gefellichaft nichts 
verjpreche, aber gemwillt fei, anzu= 
hören, mas Boyle zu fagen habe. 
Koſtete Mühe. 

Kommiſſär Reid ſchritt ein, nach— 
dem beide Parteien 48 Stunden 
hartnäckig auf ihren Standpunkten 
verharrt hatten. Boyle zeigte ſich 
erſt halsſtarrig, fand ſich aber 
ſchließlich zu dem erwähnten Zuge— 
ſtändnis bereit und ging von dan— 
nen, um mit den Führern der Strek⸗ 
fenarbeiter, Schmiede und Mafchi- 
niften darüber zu beraten. Er ying 
mit dem Berfprehen, Reid Bericht 
zu erftatten, und vieler wollte dann 
die Sache dem Generaldirektor der 
Straßenbahnen, Yilh, vorlegen. 

Als Präfident Blair davon hörte, 
fagte et, die Dienfte eine Vermitt- 
ler feien nicht vonnöten. Die Ge 
fellfchaft Habe. e3 meber mit Herrn 


ja, soo bieGefellichaft zu 


Chie:go und Umgegend: Heute nach» 
mittag oder heute abend wahrfheinliih 
ein Gewitter, morgen im nlIgemeinen 
far. Zunehmende Luftwärme. Müßige 
ſüdliche bis ſüdweſtliche Winde. 

Sllinoi3: Dertlide Gewitter heute nadhmit- 
tag oder heute abend; heute abend im nörb« 
— Teile wärmer; morgen im allgemeine 

ar, — 

Wisconfin: Dertliche Gemitter bente nadmit- 
tag oder heute abend; heute abend eimasmwärs 
mer; morgen im allgemeinen Tlar, * 


Jowa: Im allgemeinen Ilar heute abend 
und morgen; im äußerften öftlichen Xeile Ts 
fcheinlih Gewitter heute nahmittag ober heile 
abend; im nördliden und. oftzentralen Zeile 
heute abend wärmer, Fre 


Indiana: Heute abend und morgen ab 
ſcheinlich Regengüſſe; im norböftligen Zeile 
heute abend wärmer, : 


Niedermihinnn: Heute am Cpätabenb nib 
morgen wahrfheinlih Segenfhauer, im 
öftlihen Zeile heute ab.nd Tlar; im. mittleren 
Zeile heute abend wärmer, ; Z 

Sonnenuntergang, heute: 8:28. * 

Connenaufgang, morgen: 5:30, 

Monduntemang: 9:24 heute abend, 


Der Temperaturftand. 


Nachitehend der Temperäturjtand na 9 
den amtlichen Angaben des Wetieram 
von geſtern Nachmittag 8 Uhr an 7 


3 Uße nadım......00, 2 i morgend....04 


— 
* 
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Große Eriparnifje für Montag, 
Die Schr nicht überjchen jolltet, 


39e ungebl,. Muslin, 
. 6 
die Yard 243c 
8,000 Yard3 fchr feiner ungebleidhter 
Diuslin, 38 Boll breit, gleihmäßiger 
runder Feden, Vaummwolle, ein regulär 


ter 509c Bert — die Parb 
n. | - 


(10 Yard3 an einen Stunden.) 


Schöne fchwarze 
und farbige feis 
dene Epibens 
Strümpfe für 
Damen. $2 Wit. 
„Seconds“; Das 

nur 


Feine „Nurfe“ 
geſtreifte Cover⸗ 
all Schürzen für 
Damen, ecitfars 
big, $2.25 Wert, 
fpezieit in dieſem 
Berfauf zu nur | Paar für 


$1.33 | 59e 


81.25 türliiche Hand: 
tücher zu 6Se 


50 Dukeudb von extra ſchwerem gebleich⸗ 


ten lürtiſhen Badehandtüchern, große 
Sorte, hübſche roſa, blaue und goldiars 


bige Borten, ein wirliiher $1.25 
Bert, Etüd zu 
(Bier an einen Kunden.) 


24x36 Con⸗ 
goleum Floor⸗ 
Matten in netten 
Muftern — 59c 
mert — jpeziell 
in Diefem Pers 
fauf zu nur 


25c 


Beine weiße 
Nainſook karrierte 
Union-Suits für 
Männer. Größen 
36 bis 44 — re> 
guläre $1.50 Wt, 
fpeziell für 


98c 


Binder der Sonne, 


Von Martin Detering, 


(Tas Abdruddreht wurde von der „Abendpoſt 
ertvorben.) 


(14. Fortfegung.) 
29 


Den Namen Bertaftraße hatte 
nicht Bertha Winkelmann oder ihre 
Umgebung auf dem Gemifjen, joır= 
bern Doktor Bullbaum, dejfen Gai- 
tin ebenfall3 diefen Vornamen trug. 
Sie modte diefen Namen zwar nicht 
leiden und hatte ihre Kinder Hilde 
und XÜbelbeid genannt, aber Doktor 
Pullbaum fagte, Berta, das hieke die 
Prächtige, das wäre der jhönfte aller 
Frauennamen, befonbers, wein ihn 
die Ihönfte aller Frauen trage. . 

Menn fie aber nicht wollte, daß 
die Straße nad) ihr benannt werde, 
fo würde er feine ganze Berebjams 
feit dafür einfehen, dah fie nad 
Berta Winkelmann genannt imerbe, 
der ja der ganze Grund und Boden 
dort gehört habe, und die ja aud 
am anderen Ende der Straße mohne. 

Das hatte er dann auch durchge: 
feßt. Webrigens fiedelte im Laufe 
der Zeit auch noch eine dritte Berta 
in ein bübfches, Tleined neues Haus 
an biefer Straße über. Das mar 
Dito Scheererd? Mutter, die bort 
ihren Lebensabend verbringen wollte, 

Borläufig aber wohnte jie noch in 
ber Stadt, und ihre kleinen Stübchen 
waren eine beliebte Zuflucht für 
Berta und Hulda Winkelmann, 
wenn fie einmal ein paar Stünbehen 
bort zubringen fonnten. 

Bon dem Erferfenfter aus fonnte 
man fo. jhön in daß Gemühl des 
Grobftabt » Straßenlebens hinuntere 
fcheuen, und da gab e3 für die Lands 
finder doch allerhand zu fehen. Da- 
bei befand man fich in diejfer behag- 
tihhen Sicherheit der Vogelihau und 
im der wohltuenden Gefellfchaft bie= 
fer töftlichen rau, die mit ihrer uns 
erfchütterlihen Ruhe und ihrer trode- 
nen Grabheit fo fchnell die Herzen 
ber. beiden jungen Mädchen gemon=- 
nen batte. 

Nicht Berta allein fühlte fich zu 
ihrer Schwiegermutter mächtig hin 
gezogen; noch mehr falt hing Hulba 
an ber Tante Berta. Diefer Frau 
hätte fie rüdhaltlos ihr ganzes Herz 
ausſchütien können. 

Und nicht die Tochter allein, auch 
bie alten Wintelmanns mwaren bon 
dem urgeſunden Kernweſen dieſer 
Frau von der erſten Stunde ihrer 
Belanntſchaft an völlig eingenom—⸗ 
men und begrüßten ſie bei jedem 

Beſuch in Rehberg mit beſonderer 
Herzlichkteit. Einige Male hatte auch 
Frau Winkelmann ihre Schwägerin 
in der Stadt aufgeſucht, doch kam 
ſie bei ihrer vielgeſchäftigen Tätig— 
eit auf dem Hof ſehr ſelten dazu. 
In dieſen Herbſttagen allerdings, 
wo die Hochzeit des jungen Paares 
mit Eifer betrieben werden mußie, 
xiß ſie ſich öfter als ſonſt aus ihrem 
ewohnten Tagewerk heraus und 
and an Frau Scheerer eine fleißige 
Mitſchafferin an dem gemeinſamen 
Wohle ihrer Kinder. Von den tau— 
ſend Beſorgungen, die es da gab, 
nahm dieſe ihr neunhundert ab und 
sAtand ihr mit gutem Rat und befferer 
“Xot eifrig bei. 
Erquidend mirkte auf bie forgen- 


‚Fwer und ernft nahm, ber goldene 
Gleihmut ihrer Stabtfreundin und 
„bie leichte Art, mit der fie im Hand- 
 umreben die arößten Schwierigkeiten 
überwand. Was fie anfahte, geriet. 
‚ Und mehr noch ala ihre Hilfe war ihr 
Umgang eine wahre Herzitärkung. 
Unb als bie Tage bed Hochzeit3- 
ter eine Le Mitilerin zwiſchen 
e elmann und ben 
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Grocery⸗ 
Spezialitäten 
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aroße Flaſche 
gr 24c 
Jam, Apfel u, Him- 
beer oder Apfel und 
Erdbeer, 16. 
UnzemJar zu... 
Plymouth Nod Br’d 
jiye Kin = Erpfen— 
tr. 2 Vücdhfen; amei 


39e 
Strümpfe 
für Damen, 
„Seconds“ — 
— 1 Paar 


15c 


82 Muslin Unter: 
röcke zu 51.29 


Ein extra großer Bargain in weißen 
mit 
breiter Etiderei » Slounce; ein wirfficher 
$2.00 Wert; fpezicll au 


[) 
Zwei BRücfen an einen 
Aunden. 


10c „Cracker 
Sad“ mit Preis; 
nur für Montag 


Extra ſtarke 
„Blue Bell“ Ars 
beitshemden für 
Männer. Größ. 
143 bi3 163; reg. 
32.25 Werte — 


bormittag — nur 
2 an jeden Kun— 
den — Speziell 
das Paket für | fjpeziell für mur 


6e | $1.39 


81.25 leider Vpiles, 
die Yard 68c 


Ein Taujend Yard prachtvolle hell—⸗ 
und dunfelfarbige geblümte Stleider- 
Boiles, 40 Boll Yreit, ein regulärer 
$1.25 Bert; die Yard zu 


! Pradtgeftalt tonnte er fich nicht fatt 


| 


| 


ſehen. 

Das unmichtigfte an einem. Hoch- 
zeitäfeft war eigentlich daß Braut: 
paar, Uber fie trugen die Laft davon. 


80. 

Diefe beiden trugen fie gern. 

Nie ir feinem Leben ift Dito 
Sceerer jo tätig gemwejen wie in die— 
fem Winter. 

Er, der im Sommer nod mit 
Grauen an die beborftehende mwinter- 
lihe Langeweile gedacht hatte, wußte 
jebt oft nicht, wo ihm vor Wrbeit 
ber Kopf ftand; und e83 war Arbeit 
glüdbringender Art, die ihn fo fröh- 
lich überhäufte, 

In ber Werkftatt und am Zeichen- 
tifch, zubaufe und auf der Bauftelle 
fand er alle Hände voll zu tun und 
bemältigte mit rührigem Eifer bie 
Aufgaben, die der Tag ihm bot. 

Dabei hatte er durchaus dad Emp- 
finden, daß er mit jedem Hammer= 
Ihlaq, den er tat, an feinem eigenen 
Glück ſchmiedete, und dies Empfin— 
den machte ihn glücklich. 

Von einem Fluch der Arbeit ſpürte 
er nichts. Ihm war die Arbeit 
Freude und Stolz; und je mehr 


er ſchaffen konnte, je mehr ſich ihm 


aufbürdeie, deſto freudiger ſetzte er 
ſich dafür ein. 

Und Berta half. 

In ihrer ruhigen, kühlen Art griff 
ſie mit klugem Rat und verſtändiger 


Art in die Räder des Getriebes ein glit 


und führte den jungen Haushalt mit 
rührender Sorgfalt. 

Nun aber ging ſie, als der Winter 
ſich ſeinem Ende zuneigte, ihren Ta— 
gen entgegen, mit Sorgen und Ban— 


gen. 
Und Otto mußte oft ihre Stirne) 


jtreiheln und ihr Mut zuflüftern, 
und mar doch felber voll banger 
Sorge. 

Und als in den eriten Frühlings: 
tagen ein kauer Wind geheimnisvoll 


"|über die Erde flüfterte und eine milde 


Recht eine Einladung erwarten, und 
dann glaubte fih Frau Winkelmann 
auch neueren Belannten verpflichtet, 
wie etwa Heidenreich! gegenüber, 

Da aber hatte Frau Scherer fie 
ausgelacht, doc} fehr hatte fie dafür 
gewirkt, daß für Pullbaums ein paar 
Pläte borgefehn murben, und fie 
hatte e8 recht gefchict eingeleitet, daß 
nit nur der Doktor allein, der im 
Dorf ſchon befannt und beliebt war, 
fondern auch) feine angenehme Gat- 
tin und die beiden mohlgeratenenn 
Töchter erfchienen. 

Das ergab für die Gäjte ftäbti- 
chen Gepräges einen gefelligen Mit- 
telpuntt, und da der Doktor als leb- 
bafter Gefelichafter den ganzen 
Kreis und fchlieglich die ganze Feſt— 
tafel anzuregen beritand, jo ent- 
midelte fi) von Anfang an eine hei= 
tere Grundftimmung, die burchhielt 
und den Verlauf bes Tzeftes mefent- 
lich beeinflußte, 

Sonft find foldhe ländlichen Feſte 
meist zu Anfang-recht fteif und zum 
Schluß recht ausaelaffen. Das alic 
fi hier au3, und jeder Teilnehmer 
an Dttos und Bertas Hochzeitzfeft 
bat noch) lange Jahre angenehme Er= 
innerung daran zurüdbehalten. 

Am meiften Shmwärmten davon die 
elfe und zmölfjährige Hilde und 
Adelheid Bullbaum. E3 war ja ihr 
erites größeres Felt. Und da ja Doc 
daz halbe Dorf eingeladen war, gab 
e3 für die Gtabtfinder fehr viel zu 
fehen. Auf der großen Diele und in 
ben angrenzenden mie auch in Hof 
und Garten fpielte fich ein bunt e- 
megtes Leben ab. 

Dorfgebräude mifchten Tich Hier 
mit ftäbtifchen Gepflogenheiten, und 
für die Stabtfinder waren die Dorf: 
bilder natürlih da Bemerfens- 
werteite. 

Einen Auftritt vergaßen fie nie: 
wie mitten im Feſt Julla Steg in 
ihrem verlodderten Alltagsaufzug, 
ſchon draußen mit großem Hallo 
empfangen, zur Diele hereingetrage- 
nen, in Reimen gefebten Rede einen 
Reiferbefen überreichte. 

Georg Heinrich Buchenhagen, ber 
mit ben Pfarrersleuten bon Born= 
hola aud) zum. Felt gefommen mar, 
wollte diefen Vorgang al3 Tebien 
Ueberreft einer uralten Lehnspflichi 
deuten, die der Waldmwinfel vielleicht 
in früheren Zeiten gegen Winlel- 
manns Hof gehabt hätte. Die Dorf: 
bemohner aber mußten davon nichts. 
Sie fagten nur, da3 mache Aula 
Steg immer fo, wenn ein eft auf 
MWintelmanns Hof wäre, 

Pfarrer Krüger und feine Frau 
befreundeten fi auf diefem Feit 
recht ehr mit der Doktorsfamilie. 
Befonderd die Frauen fanden Ge— 
fallen aneinander, und ganz entzüdt 
war Eldbet von dem anmutenden 
Wefen der Frau Doktor Pullbaum. 
Auch Frau Scheerer war in biefem 
Kreife gut gelitten, und bei ihnen 
bewegte fich meift au Hulda, die im 


übrigen bier und da bei den Feit- | 
anordnungen mit nach dem Rechten 


lab. 


Aud-bier Ienkte fie, mern fie zmi- | 


chen den Reihen durchging, unmwills 
fürli aller Blide auf jich, aber es 
war ihr eine mahre MWohltat, zu 
empfinden, daß feins Ddiefer breit- 
nenen Augenpaare darunter ivar, 


die ihr im leßter Zeit nachgeglüht | 
bole Frau vom Lande, die alles fo|h 


atten, 

Die Dorfburfegen trauten fich fo 
recht ni? an fie heran; höchſtens 
einmal, daß ber ftrohblonbe, blaus 
augige, pausbadigae Kafpar Wittig 
fih ihr breitbeinig gegenüberftellie 
und fie anladte; dag mar alles, 


Ein Bild für Doktor Pulbauns |f 


Malerauge aber war es, wenn an 


berantamen, war Frau Schee: | Huldas fließende. Geftalt feine Töch⸗ 
bem | ter bon beiden 


n 
Häbti- | Seiten fi) anlehnten und bie brei fo 


Hilde und Abe 


mA rEr 
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Sonne ihren zarten Glanz ausbrei« 
tete, da war nach eimer jchweren 
Naht das junge Wunder zur Welt 
geboren, das von den Mühen und 
Yengiten nichts mehr zurüdließ als 
ein glüdjelige® Mutterläcieln und 
den Stolz in den Augen des Vaters. 

Zehn Tiaae fpäter Stand die junge 
Mutter mit ihrer Heinen Berta am 
Senfter und fah in die auffeimenbe 
Gartenpradit hinter ihrem Haufe 
hinaus, al3 wenn dies alles neu für 
fie erftanden wäre. Und Dtto ftand 
neben ihr mit denfelben entzüdten 
Bliden und war fo zärtlih um fie 
beforgt, ald wenn fie ganz und gar 
zerbrechlich wäre, 

Dann öffnete er das Fenfter und 
ließ den Droffelruf herein, der aus 
der Baumfchule Hang, und die erjten 
Finkenfchläge, und ein Kinderladhen 


Mbendpoft, Chicago, Samdtag, den 17. Sult 1920; 


befamen fie teinen tleinen Schred, 


al8 der MWagenführer plöglich anzog. 

Der Lehrer aber, der auch) Hinzu 
gelommen war, ermwirlte bon dem 
Schaffner, daß fie ein Hein wenig 
bin= und bergefahren wurben, und fo 
hatten fie alle ein großes Erlebnis 
mit nachhaufe zu tragen. 

Das junge Paar da oben am en: 
fter Schaute mit verflärten Augen dem 
Vorgang zu. War «3 doch ihre 
Bahır, die da fuhr! Die Bahn, bie 
ihr Glüd mitbegründen geholfen 
hatte. Wie fchneidig fam fie geflikt, 
und mie blitte fie wieder von dan- 
nen! Und mie fröhlich Hingelte ihr 
Stodenzeichen! 

Das mürde nun aud ein Laut 
werben, bald fo lieb vertraut, wie die 
altgemohnten, und bie Bahn und das 
Dorf würden fi) wohl aneinander 
gewöhnen müffen. 

Treilih, biel Unruhe Hatte ber 
Bahııbau doch mit fich gebradit. Da 
war allerhand frembes Dolt im 
Dorfe zu Gafte gemefen. Einige 
Schlägereien hatte e8 abgefeht. Die 
Dorfburfchen waren fehr ergrimmt. 
Die Mägde hatten fich vorfehen müj- 
fen. Und die Wirtsmagd und die 
rote Hanne hatten noch ihren befon- 
deren Schaden dabongetragen. 

Aber nun war biefe wüfte Unruhe 
do vorbei, und auß der Lehm- 
mühlerei hatte fich Tchließlich doch er 
ſauberes Geleife herausaefchält, auf 
bem jebt jo bliflint der Wagen hin- 

i 


Er Berta befamd mit der Reife: 
uſt. 
„Wenn ich jetzt wieder ganz ge— 
ſund bin,“ ſagte ſie, „dann fahren 
wir mal zuſammen in die Stadi. 
Und dann reiſen wir in der ganzen 
Welt herum, immer mit Blitzkraft, 
iſt das nicht ſchön?“ 

„Ja,“ lachte er, „und den Kinder—⸗ 
wagen hängen wir hinten an.“ 

Erſt wollte ſie ihm ein klein wenig 
böſe ſein, weil er ſie ſo aus den Wol— 
ken geriſſen hatte, aber dann drückte 
ſie das Kleine nur noch zärtlicher an 
ſich, und er beugte ſich über beide und 
umſchlang ſein Doppelglück mit einer 
vorſichtigen Umarmung. 

„Jetzt kann ich Dich lange nicht 
meht fo feit in den Arm nehmen mie 
fonft,“ meinte er väterlich. 

„st auch nicht nötig,” fagte fie 
und meinte faft an dem Finde eineıt 
| Veiftand zu haben in ihrer fraulichen 
Zurüdhaltung. 

„Aber Lieb Haft Du mich bo 
noch?“ bat er zärtlich, 

Da fah fie ihn mit glänzenden 

Augen an. 

©o völlig fie in der Liebe zu ihrem 

Kinde aufaing, fo völlig übertrug fie 
diefe ganze Liebe audy auf ihren 
Mann, u. ihm erging ed nicht ander2. 


(Fortfegung folat.) 


aus Ihomad Garten, und da3 ges |: 
dämpfte Geräufch der Säge aus ber |, 


Werkſtatt. 

Und rechts dabon in dem Bauern⸗ 
gehöft brüllten die Rinder, uünd linls 
auf dem Schulhof ſchallte das fröh— 
liche Kinderſpiel der Dorfjugend, die 
ihre Pauſe genoß; auf der Dorfſtraße 
rollten die Wagen daher, die Hunde 
bellten, und über die Höfe hin kräh— 
ten die Hähne ſich zu. 

Das alles waren liebvertraute 
Laute und ſtrömten mit dem milden 
Sonnenglanz der jungen Frau wie 
neues Leben durch die matten Glie— 
der. 

Auf einmal entſtand auf dem 
Schulhef ein großes Hallo. Die 
junge Kinderſchar preßte ſich an den 
rückwärtigen Zaun und ließ ſich nicht 
halten, kletterte hinüber, ſchlüpfte 
durch Lücken hindurch und eilte über 
das Brachfeld an Scheerers Garten 
vorbei auf die neue Straße zu, von 
woher ein eigenartiges, ſtärker wer— 
dendes Surren zu vernehmen war. 


Und als in friſcher Neugierde J 


Berta ins Vorderzimmer eilte, und 
Otto mit ihr, da ſahen ſie den erſten 
Wagen der Kleinbahn ankommen, 
grüngeſchmückt und vollgepfropft mit 
einer fröhlichen Kinderſchar, die aus 
der Stadt entflohen, den hellen Tag 
hier draußen genießen wollten. 

Die Dorfkinder ſtanden jetzt etwas 
ſchüchtern auf der Seite, als die 
Stadtkinder ausſtiegen. Aber die 
Stadtkinder neckten ſie und zogen 
dann luſtig ſingend unter Führung 
ihrer Lehrerin auf der neuen Straße 
weiter, am Sonnenbad vorbei, auf 
Winkelmanns Hof zu und weiter ins 
Land. 

Dann aber ſprangen die Dorf— 
kinder in den leeren Köinbahnwagen 
und erhoben großen Jubel. Doch 


Liebeskiften 
nach drüben. | 


Lebensmittel, fpeziell für Er- 
port gepadt, find bei uns bortä- 
tig. ir verichiffen aber aud 
Waren, die nicht bei und gekauft 
iind. Epesialofferte: Bacon, 12 
J Pfund, 82.75. 

Kleider, Schuhe uſw. können 
beigepackt werden. 

Die gepackten Kiſten können be⸗ 
liebig ſchwer ſein. 

Berſicherung wird durch uns 
Jeforgt. 

Wir Iafjen vom Haus abholen 
und unentgeltlich einpaden. 

Ber. chiffungen jede Woche. 

Sahgemähe Beratung dur 
deutiche Fachleute, 

Unfere Ublieferungen find bes 
tannt ala — 

Tauſende von Anerkennungs · 
ſchreiben gus Deutſchland liegen 
zur Einſicht vor. 

Ruft uns auf! Tel. Frauklin 4034 


Transatlantit 
Go. 


Pakel 
164.0. £a Enlle Str. 
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pn nn nennen une 
Münchener Nathrithten. 


Bon Eva Gräfin von Baudiſſin. 


Cophpright, 1920, Twentieth Century 
News Features. 


Münden, Mitte Juni 1920. 

Sm lebten Bericht ift an biefer 
Stelle vom fhönen alten „PBaffion“ 
der Dberammergauer erzählt wor—⸗ 
den, die fie felbit ja nur „ver Paf- 
fion” nennen. Anzmwifchen hat. man 
im miebereröffneten Münchnerflünft- 
lertheater draußen im Ausftellungs- 
part „die PBaflion“ aufgeführt. Es 
fommt ganz bon felbft, daß man fie 
in biefem alle richtig hochdeutich 
benennt; denn bas Leiden efu 


Chrifti in einer Großftabt vie Müne | 


hen, auf einer Künftlerbühne im 
Auzftelungspark dargeftelt — man 
braucht eigentlich nicht® hinzuzus 
fegen, um ben tiefgehenben Lnter- 
Thied anzudeuten — man fühlt ihn 
von jelbf. Nicht mehr in epifcher 
Breite, wie e3 in den Bergen drinnen 
dem MWefen und der Auffaffung der 
Bauern entfpricht, zieht da3 bittere 
Leid des Herrn an uns vorüber — 
jeßt ift e8 zu einem wirkſamen, ſich 
fteigernden Drama zufammengefaßt. 

Nah dem alten „Miüjitere de la 
Paffion" aus dem Jahre 1542 ber 
Brüder Arnoul und Simon Greban 
hat Wilhelm Schmidtbonn es neu ge= 
ftaltet und zufammengezogen. Denn 
das alte Spiel beanjprucdhte bier 
Tage, da ed mit Legenden bes alten 
Teftaments begann und dem Wirken 
bes Teufels ein breiter Raum zuge- 
ftanden war. Schmibtbonn hat fie 
ben Bilder nötig, um ung das Leben 
und Gterben Chrifti por Augen zu 
führen. Gewiß, er hat ein erfchüt- 
terndes Drama gefehaffen — aber 83 
blieb in diefem Rahmen Theater. 
Die naive Andacht der Bauernfpieler 
tie der Zuhörerfchaft fehlte Man 
darf nichts Unmögliches verlangen, 
weder von modernen Schaufpielern 
no von einem Großjtadtpublifum, 
das fich endlich in einem Raum mie- 
berfieht, in dem früher der Leicht: 
finn der „Ihönen Helena“, „Sumus 
runs“ orientalifche Leidenihaft, bie 
Grotesfe des „Mikado“ — allerdings 
aud) einmal in einer unbergeblichen, 
wunder = wundervollen Aufführung 
„Haufts“ Ningen — an ihm borüber- 


00. 

’ Auch Gebäude haben ihre Ge 
Thichte und erhalten ihre Patina. 
So erlebte man einen interejjanten 
Abend, Zonnte fih an den geihidten 
Bühnenbildern und fchönen Koſtümen 
erfreuen und Frau Körner zu ihrer 
neuen Unternehmung wie dem Erfolg 
beglüdmwünfchen. Aber „ver Paſſion“ 
wars nicht, eben etwas ganz anderes! 
Und damit vielleicht die befte Probe 
auf die Verpflegungsmöglichkeit bes 
alten Myfteriums. Dieje Probe ilt 
nicht gelungen — in ein moderne? 
Theater gehört die Paffion nicht, jet 
fie auch) von einem modernen Dichter 


‚| umgeftaltet. 


Detroit. — George Henry Brinter, 
ber ältefte Anfiebler von Warren, 
Mich. ift im Alter von 91 Jahren 
geftorben. Geit einigen Monaten 
fräntelte er an den Folgen eines 
Schlaganfalles, der ihn gelähmt 
hatte. Der Berftorbene war in Han: 
nober, Deutfchland, geboren und fam 
al3 neunjähriger Knabe nach Ame- 
rifa, Bor 60 Jahren Taufte er eine 
tleine Yarm bei Warren und betrieb 
auf derjelben big zu feinem 80. 
Sabre eine Schmiede. Sr den lebten 
Sahren hatte er fich mit Viehzucht be- 
faßt, in welcher er ein Kenner. mar. 

New York. — Die deutfchamerika= 
nilche Frauenmelt von New York hat 
durch den erfolgten plößlichen Tod 
bon Frau Marie Arnold, Witwe des 
unbergehlihen Mufiter3 und Künit- 
er3 Rich. Arnold und Mutter von 
Yelir Arnold, einen herben Berluit 
erlitten. Mit der Verblichenen, Die 
im Alter von 72 Sahren die Augen 
zum ewigen Schlummer fhlof, ift 
eine der marfanteften Erfcheinungen 
im New Yorker Frauenleben, eine 
Huge, liebenswürbige, allzeit Hilfö- 
bereite Dame von binnen gegangen. 
Mit der in meiten Kreifen tief- 
empfundenen Trauer um ihren Ber- 
luft fieigt auch die Erinnerung an 
beffere, glüclichere Zeiten wieder auf, 
in benen Frau Arnold auf gejell- 
ſchaftlichem und künſtleriſchem Gebiet 
eine führende Rolle ſpielie und tiefe 
Spuren ihrer erfolgreichen Wirkſam—⸗ 
keit hinterließ. In dem SKünftler- 
kreiſe, der ſtändig im Hauſe ihres 
Gatten verkehrte, war die Verblichene 
ein maßgebendes Glied, nicht nur im 
ſtillen Walten als liebenswürdige 
Hausfrau und Gaſtgeberin, ſondern 


Alauch als Freilinnige, Huge Beraterin 


in allen Angelegenheiten ber jchönen 
Künfte. Dank ihrer Tympathifchen 
Verfönlichkeit und reichen Geiſtesga— 
ben wurde Frau Arnold von den Da= 


A| men-Drganifationen, denen fie al3 
2 | Mitglied angehörte, mieberholt durd) 


Verleihung führender Aemter ausge⸗ 
zeichnet. Sie mar jahrelang Prä= 
fidentin des Lieberfrang Damenber- 


4 einsz foiwie de3 Poliklinif-Damenper- 


eind und auch bei den Damen ber 
Schlaraffia tonangebend. In Ans 
erfennung ihrer hohen Verbienjte in 
diefen Uemtern wurde Frau Arnold 
nah Ablauf ihrer altiven Amtszeit 
zum Ehrenmitglied der Poliklinik» 
Damen und zur Ehrenpräfibentin 
ber Lieberfränglerinnen ernamnt, 
— — 


— Weil die Stabt Philabelphia 
nicht da8 ausbebungene Kunftmu- 
feum zur Aufnahme der ihr gefchent- 
ten Kunftfammlung. des verftorbenen 
Bänlerk einge a „Geis fertige 
geite richter Sally 
bie Samm den Erben inieder 

- Sie Hatveinen Mert 
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Das Refivenztheater brachte eine 
Neueinftubierung von Shakeſpeares 
„Biel Lärm um Nichts". Die Aufs 
führung entfprad} dem Titel — nicht 
dem emwigzanmutigen Inhalt. Wes— 
halb man gerade den alten Engländer 
in futuriftifche oder erpreffioniitifche 
Gewandungen und Dekorationen 
ftect, ift moh! Niemand begreiflich; 
beredtigt ift e& in unferer Zeit, ba 
doch gerade die Jüngeren joviel auf 
Echtheit des Stils und der Linie ge- 
ben, feinesfalla.. Sondern eine ge- 
Thmadlofe Vergewaltigung. Gefpielt 
murbe gut, wie faft jtet3 an biejer 
Bühne — die Wirkung blieb denn 
au; troß der einfach Tächerlih zu 
nennenden Auzftattung, nicht aus. 
Die Mufit, die Wolfgang Korngold, 
einft ala Wiener Wunderfind mit fei- 
nen zmwei Tleinen Opern, von benen 
die heitere „ber Ring des Polyfrates” 
mufifalifch nicht ohne Wit mar, in 
München hoch geehrt, dazu gefchrieben 
hatte, war meder originell noch ber= 
riet fie irgendeinen Yortfchritt. Ich 
fürchte faft, daß die quten Mufiter 
Recht hatten, die von feinen erjten 
Merten fchon fagten: „Nur Rous 
tine!“ — 

Dieſe Aufführung fand am 5. Juni 
ftatt, alfo einen Tag vor den Wahlen. 
Steptifer meinten an jenem Abend, 
der allgemeinen Spannung gegenüber, 
auch nur: „Viel Lärm um Nichts!“ 
Morin fie fi doch fehr getäufcht 
haben. Denn der ungeheure NRud 
nach recht, der auch in Bayern er= 
folgt ift, den konnten auch die größ- 
ten Recht3-Optimiften nicht voraus⸗ 
fehen. Die Regierung Kahr, bie 
automatiid nah dem mißglüdten 
Kapp-Putich in Berlin bei uns ein- 
feßte, uns alfo das brachte, was man 
in Preugen wollte, ohne daß fich Hier 
unten irgendeine Aufregung gezeigt 
oder eine Gemwalttat vollzogen hätte, 
und der man feinerzeit nur ein Ein- 
tagsleben prophezeite, fcheint nun 
vorläufig vollſtändig gefichert. Selbft 
wenn Herr von Kahr und feine Mi- 
nifter der Yorm halber zurüctreten 
würden, weil fie damals dieSteuerung 
des Staatsjhiffes nur vorübergehend 
bi3 zu ben neuen Landtagswahlen zu 
lenken verſprachen. Freilich werben 
wohl die demokratifchen Minifter 
ausfcheiben, bie beutfch-demofratifche 
Partei meift wie im übrigen Vater- 
land au in Bayern die größten 
Verlufte von allen Parteien auf, und 
nur die Baprifche Volf3partet mie bie 
Mittelpartet werben künftig die Re: 
gierung bilden. 

Die Stimmung muß ja überall die 
ziemlich gleiche fein: zu gunften ber 
1. ©. ®. (Unabhängige Sozialiftifche 
Partei) haben auch bie Mehrheits- 


fozialiften Zoloffal an Wählern ver- 


Ioren — reits und links ſtehen ſich 


br Bee | 
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werben. Denz leider bedeutet ja ven 
Lintaparteien ber Sieg der Nechten 
zugleich eine „Reaktion“, während fie 
beifer und einfacher „Orbnungspats 
teien” genannt mürben. eht an ber 
Regierungsform oder gar an ber Ver» 
faffung zu rütteln, fiele vohNiemand 
ein. Mer möchte für ein Chaos ver- 
antmwortlid; gemacht werben! 
Am Gebäude der alljährlichen 
großen Kunftauzftellung, dem Glas= 


palaft, hat jet noch eine ernitere || 


Ausstellung Aufnahme gefunden: bie 
über die Gefchlehtäfrantheiten. Das 
Material mar feinerzeit von dem 
großen Wohltäter, dem ze 
Geheimrat Lingner in Dresden zu» 
ſammengebracht und in der ſächſiſchen 
Hauptftabt in einer reichen Ausſtel— 
lung „Der Menfch“ zuerft gezeigt 
morden. Nun wandert biefe Abtei- 
lung bon einer Stadt zur andern, 
um auftlärend, fhütend und helfend 
zu wirken. Kein erfreuliche Bild, 
die „Moulagen“ d. bh. Gips und 
Wachsnachbildungen erkrankter Or— 
gane! Statiſtiſch iſt es ja aber leider 
erwieſen, welche enorme Ausbreitung, 
die vom Volksmund ſo richtig 
„ſchlechte“ Krankheiten genannten 
Leiden ſeit dem Ausbruch der Revo— 
lution gefunden haben, während vor— 


— — 


Sinſen vom J. Juli 


Geld, das in unſerem Spar’ Department 
heute — den 17. — oder Montag — den 19. Juli — 
deponiert wird, trägt Zinſen vom 1. Jull an. 


Dies iſt eine Nationalbank — unter ber direkten Aufſicht der 


Sicherheit wie Einleger von 
Commercial Department. 


Vereinigten Staaten Regierung; 
Department erhalten denjelben Schuß und Haben die gleiche 


Einleger in unferem Epars “ 


großen Summen in unferem 


Euer Konto ift erwünfcht, ob e8 $1.00 ift oder mehr. 


Sudoſt⸗ Ecke 
Dearborn u. Monroe Str. 
Zu ebener Erde) 


David R. Forgan, Präſ. 
Eparabteilung, 

NR. UM. Laniing, 
Vizepräf, und Manages, 


Cpar- Department offen Samstags von 9 vorm. bis 8 abend#, 
Andere Geichäftstage von 9 vorm. 6i8 2 nahm. 


aufbau ihrer Wirtfhaft herangehen. 
Sartnädige, bheldenhafte, ange- 


jtünden, daß die Kinderfterbfichfeit, 
wie fie jegt beiteht, befäampft werden 


her der militärifche Strenge Sanitätz- |ftrengte Arbeit ijt die erjte Lojung | muB. 


dienft. verhindernd wirkte. Das of- 
fene Kokottenweſen, das im Gegenſatz 


des Augenblicks. 
Die arbeitenden Städte und Teile 


zu Berlin, dem öffentlichen Leben in des Landes erſticken unter dem 


München faft ganz fehlte, macht fih | Drude des Hungerd. Die Eifenbah- 


nun überall ungeniert breit. 

Gewif nicht, als hätten alle jun- 
'gen Maler, Künftler und Studenten, 
die Münden? Ton einen fo frohen 
Klang gaben, ala Wäteten gelebt. 
Dag „Mädel“ oder „Sihpufi” jpiele 
auch hier feine Rolle; aber befcheiden, 
nie aufdringlich, felbft im Falching 
innerlih und äußerlich Anftand be= 
wahrend, .Das gefchmintte, aufge 
pußte YFrauenzimmer fand feinen 
Boden für feine Nebe; immer eine 
geradezu mohltuende Beobachtung, 
wenn man au dem nörblichen Babel 
heimtehrte! Wie anders jet! Kein 
Lofal, in dem fich das Lafter nicht 
in ordinärfter Weife breitmachte, mi- 
derliche Erfeheinungen in ausgefalle 
nen Moden überall. Natürlich au 
die Kavaliere danad: Aber man hat 


doch das Gefühl, ald wäre bie nur | 


eine Uebergangserfheinung, al3 wür— 
den diefe Gefchöpfe in Münden wie 
Ibrdenftänbig werben. Von den Ber- 
gen weht eine zu gefunde Luft — bie 
Augend hier will Sport, will in bie 
IMatur — und diefe Jugend, beren 
Fehlen una während des Sirieges am 
meiften das Gtabtbild veränderte, 
wird fich ihr gutes Recht auf anftän= 
dige Fröhlichkeit nicht nehmen laffen. 
Denn e& ift ihre Stabt — Alles ijt 
zugefchnitten auf den lernenden, rei- 
fenden, fich entwidelnden Menſchen. 
Sp mag diefe Auzftellung ihr noch 
mehr die Augen. öffnen über die Ge- 
fahr, die ringsum fie lauert und ihr 
die Kraft verleihen, die Pelt zu ver- 
treiben und fich die reine Seele im 
gefunden Körper zu erhalten! 


— — —— — 


Die allgemeine Arbeitspflicht in 
Rußland. 


Der kommuniſtiſche Gedanke, daß 
jeder freiwillig zum Wohle des 
Ganzen arbeitet und ſein Beſtes 
hergiebt, hat in der Räterepublik 
ſchmählich bankerott gemacht. Eine 
allgemeine Faulheitswelle iſt bis 
heute die Folge der Rätediktatur ge— 
weſen. Niemand arbeitet, Das ganze 
Wirtſchaftsleben iſt zugrunde ge— 
richtet. Nun greift die Räteherr— 
ſchaft zu einem letzten verzweifelten 
Mittel. Geht es freiwillig nicht, ſo 
muß der Zwang helfen. Eine allge— 
meine Arbeitspflicht wird einge— 
führt. Wie ſie ausſehen wird, weiß 
man nod) faum, Noch weniger, ivel- 
che Erfolge jie zeitigen wird, 

Aber aus dem wort. und phrafen- 
reichen Aufruf für die Arbeitspflicht 
ijt für ung vor allem die Scilde- 
rung der Zuftände im heutigen 
NRukland von Belang. Hier jehen 
wir, wohin der Bolihewismus Ruß— 
land geführt hat und hören aus dem 
Munde der Räteregierung jelbit, 
wie e3 dort augjieht. 

Daß der Aufruf mit ein paar 
Worten die Schuld an all der Not 
und dem Elend den ©enerälen, Ba- 
tonen und Gutsbefigern zufchieben 
ill, nimmt ung nicht wunder und 
ändert nidt3 an der Tatjadhe, dab 
e3 unter dem NRäteregiment dahin 
gekommen ift. 

Hören wir den Auffruf jelbit, wie 
er wörtlich in Nr. 43 der „Pramda“ 
vom 26. Februar 1920 erjchienen 
iſt. 

ZurEinführung der all— 

gemeinen Arbeitspflicht. 
An alle Arbeiter, an alfe Schaffen- 
den, an alle ehrlihen Bürger! 

Die Sowjetrepublit hat mit be- 
twaffneter Sand den Anfturm der 
Generäle und Barone, Fürften und 
Gutesbefiter, der fremden und ruj- 
fiiden Sapitaliften, niedergeworfen. 
Sett darf fie feine Minute verlie- 
ren und muß auch an den MWiebers 
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Malz und Hopfen 
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3 Bid. Kanne $1.75 für 68 Gall. 
od, bunlef, leichtes od. ihivered Gebrän 
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nen kriechen kaum, Häuſer ſind zer— 
ſtört, die Städte erſticken im 
Schmutz. Epidemien graſſieren, u 
der Tod mäht rechts und links. Di 
Induſtrie iſt zerſtört. Der Krieg, 


die Blockade, der Anſturm der Ge— 


genrevolution der ganzen Welt, be— 
ſtändige innere Verſchwörungen der 
Reichen haben das ihre getan. 
Der freie Handel bietet keinen 
Ausweg. Das wäre ein Ausweg für 
die Beſitzer, die Räuber am Volke; 


Und für Alle, außer den räube— 
riſchen Spekulanten, iſt es eine Not— 
wendigkeit, daß den Städten Ge— 
treide, Rohſtoffe, Brennmaterial zu—⸗ 
geführt wird. Jeder muß jetzt ein— 
ſehen; Rettung iſt nur in der Ar— 
beit, Arbeit, Arbeit! 

Die arbeitsfähigen Bürger müſ— 
ſen alle gezählt, regiſtriert und nach 
Berufen eingeteilt werden. Wie für 
den Krieg eine genaue Berechnung 
ſämtlicher Streitkräfte notwendig 
iſt, um ſie richtig verwenden zu kön— 
nen, ſo müſſen auch zum Kampf mit 
Not und Tod alle Kräfte geordnet 
und liſtenmäßig geführt werden, um 


ein Ausweg für die Reichen. Eine eine große, mächtige, heldenhafte 


Schlinge wäre es für die Armen. 

Auch auf die alten Vorräte zu— 
rückzugreifen iſt kein Ausweg. Man 
fann fie nicht erfaffen, fie find ver- 
nichtet, fie find nicht mehr. 

Sett gibt e8 nur einen Außweg— 
die Arbeit. 

Die Zofomotiven reparieren, die 
Säufer fäubern, den Unrat hinaus- 
ihaffen, Mafchinen bauen, Holz 
fällen, Getreide in die Städte füh- 
ren, Waggons bauen, — mit einem 
Wort, nüsliche Arbeit leilten, neue 
Merte ichaffen, bei diefer Arbeit hel- 
fen darin liegt die Rettung. 
Ohne dies — Tod, Hunger und 
Veit — zivei Hauptfeinde — brin- 
gen unmittelbare Gefahr: den Un- 
tergang der Arbeiter, den Unter. 
gang der Sintelligenz, den Unter. 
gang bieler Bauern, 

Um Getreide in bie Städte zu 
bringen, it e8 notwendig, da$ 
Transportwefen In Ordnung zu 
bringen, die Eifenbahnen in Gartg 
zu jeßen. 

Um den Kampf mit dem Tophus 
aufzunehmen, miffen die Städte ge- 
faubert werden, 

Um der Snöduftrie zu helfen und 
die rierenden zu wärmen, um der 
vollen Zerjtörung der Käufer zur 
DBrennholggewinnung Einhalt zu 
tun, muß Brennmaterial gewonnen 
und herangeführt werden, 

Ssede reparierte Zofomotive be- 
deutet Hunderte vom Verhungern ge- 
rettete Rinder; jede hinausgejchmij- 
fene Tonne Unrat bedeutet die Ret- 
tung vieler Bürger, die durch An- 
tefung zugrunde gegangen wären. 
Sede aufgeräumte Werft Eifenbahn- 
itrede bedeutet Brot für die Hun- 
gernden, 

Bor der Republik der Arbeit ftcht 
eine hohe Aufgabe: au3 Niedrigfeit, 
Schmusß, Gejtanf und Krankheit fich 
erheben, hinaufiteigen, mit eigenen 
Händen die Bedingungen für ein 
menjchenwitrdiges Dajein jchaffen: 
Das arbeitende Volk wird e3. ma- 
den, 

Die allgemeine Arbeitspflidt — 
das iſt unjer Schlüffel. 

Die Erritung einer viel Milfio- 
nen jtarfen jchaffenden Armee, bie 
aus dem Chaos und den Trümmern 
in heißer Arbeit die herrliche Zu- 
funft baut — da3 ift unfer Siel, 

Die Zaren und die Unterdrücder 
des Bolfes haben mit den Anftren- 
gungen bon Millionen grbeitender 
Bäufte Pyramiden gebaut, Kanäle 
negraben, Sümpfe troden gelegt. 
Sollte die arbeitende Klaffe felbit, 
für fi, in ihrem eigenften Xnter- 
ejfe, um fich jelbit vor dem Unter- 
gang zu reiten, nicht Wunder tun 
fönnen? Sie wird fie tun. Sie hat 
ihre Gegner in Sternen und Bän- 
dern geichlagen. Sie wird aud) die 
Zerftörung, den Hunger und die 
Not befiegen. Sie wird alle Mus- 
feln anfpannen, fie wird mit ihrem 
Arbeiteifer die anderen. anitedfen 
und fie wird diejenigen zwingen, ihr 
au folgen, die noch twiderjtehen wol- 
en. 

‚Denn Arbeit, welcher Art fie aud) 
fei, ift jeßt dje leuchtende Pflicht je- 
den Bürgers. Wer fi von der Ar. 
beit drücdt, richtet die Kinder zu⸗ 
grunde, vermehrt den Hunger und 
Krankheit, und tötet feine Mitmen- 
hen. Aus diefem Grunde hat die 
bedeutendfte Arbeitsorganifation — 
die Räteregierung — das „Haupt · 
komite der Arbeilspflicht“ geſchaf⸗ 
fen, deſſen Aufgabe es iſt, die „ali⸗ 
gemeine Arbeitspflicht“ durchzufüh— 
ren, alle zur Tat des Aufbaus der 
neuen ufunft heranzuziehen, alle 
hineinzureißen in den Kampf gegen 
die Not -de3 Volkes, Aber das 
Hauptlomite Tann biefe Aufgabe 
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Macht zu ſchaffen, die mit fliegen— 
den Fahnen zum Angriff auf die 
Zerſtörung vorgeht. 

Gegen Typhus, gegen Kälte, ge— 
gen Transportnot und Hunger 
muß eine wirkliche Volkswehr ge— 
ſchaffen werden. 

Jeder muß bei der Sache der all— 
gemeinen Rettung ſeine Pflicht tun. 

Zeit ſich ein beſonders gefähr— 
licher Punkt, ſo müſſen ausreichende 
Kräfte dorthin geworfen werden. 
Beſiegen wir die Zerſtörung dort, 
werfen wir ſie zurück und brechen 
wir die Not auf der ganzen Front. 

Genoſſen! Mitbürger! 

Keine Räteeinrichtung darf es ge⸗ 
ben ohne Komite für Arbeitspflicht. 
In jeder Fabrik, in jeder Werkſtatt, 
jedem Betrieb, jedem Wohnhaus 
muß das Fabrik. oder Hauskomite 
die Pflichten des „Komites für all— 
gemeine Arbeitspflicht“ auf ſich neh— 
men. Helft den ſtädtiſchen, Kreis— 
und Gouvernementskomites. Sorgt 
durch ſie für die Arbeitspflicht. 

Pflicht eines jeden, der es ehrlich 
—— iſt es, auf dem Poſten zu 
ein. 

Deſerteure der Arbeit darf es bei 
uns nicht geben. 

Jene Paraſiten, die in der Minu— 
te der Gefahr die Spekulation der 
Arbeit vorziehen, die an den Leiden 
der Hungernden verdienen, dieſe 
Satten, ſie werden vom Proleta— 
riat am Kragen gepackt und an die 
ſchwerſte Arbeit geſtellt werden. 
Wir werden umarbeiten, reparieren, 
wiederherſtellen, aufbauen, alles 
was nötig ijt, wenn die eijerne Bro. 
letarierdisziplin mit uns fein wird. 
Dieje Disziplin muß durchgeführt 
werden, und jedes Komite mir an. 
Ort und Stelle für Erfüllung der 
Ürbeitspfliht und für zmedmäßige 
Anordnung der Arbeit jorgen und 
Arbeitsüberjichten herausgeben, 

‚ Schwere Zeit fordert große An- 
ſtrengungen. 

Eine neue Epoche kommt uns 
entgegen, eine Epoche der Arbeit, 
des vollen Sieges, des friedlichen 
Lebens. 

Wir müſſen uns aus dem Kum— 
mer, dem Gram, dem Blut und den 
Tränen herausreißen. 

Arbeitet einig, Genoſſen. 

Arbeitet zuſammen mit Millio— 
nen Händen. 

Das Hauptkomite für 
allgemeine Arbeitspflicht. 


— — — 

‚ — 2or ber Zivilbienfttommiffion 
in Detroit verteidigte Paftor Wm, 
U. Atlinfon, Leiter des ſtädtiſchen 
Erholungsamtes, ich gegen Bor- 
mürfe, im bunflen Zimmer bet.einer 
Yrau überrafcht worden, in einem 
Zoleboer Hotel unter falfchem Nas 
men abgeftiegen zu fein, um eine an 
dere Frau zu treffen und ftunbenlan= 
gen Verfehr im Heim einer reichen, 
angeblich trunffüchtigen Witwe mit 
feiner amtlichen Aufgabe, pistret Rat 
und Hilfe zu gemähren. 


Bolltommenes 
Angenlicht 


iit eB, ivad wie Eu geben. Leibet Ihr 
an Kopfivch »der Saufen bie Buchitaben 
beim Lejen burdelnander? Ceib Ahr 
Ihläfrig oder brennen Eure Angen nad 
dem Lejen oder Nähen? Alles dies find 
Eymptome von WUugenpefchen. Wir 
befeitigen alle Augenbeihwerben gänz- 
(ih und anf wilienihaftlihe Weife, 
Ueber 40,000 befriebigte Kunden find 
genünenber Beweis unſerer Fuhigleit 
für Eure Augen umfaſſend zu ſorgen; 
unſere Vreiſe ſind mäßig und wir ga 
rantiren vollſtändige Zufriedenheit 


nur erfüllen unter Mithilfe der 
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rt. Serm. Paeple 
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Beamier: 
Carl 
En. Bußt, 
Brau Emil Eitel, 
® J Big 
Sr. Bm, 8. Rehm 
ur 
Sr. Ri. Waffen 
mann, Eelr, 


American Welfire, Association for German Children 


(Deutjche Kinder Wohlfahrt) 

Unfere Wohlfahrtsitelle ift eine dauernde Einrichtung zur Unter. 
ftüßung deutiher Kinder. Wir fielen Geld, Kleider, Nahrungsmittel 
und Verbandzeug an Kranken- und Erholungsheime und haben in jedhs 
Wochen rund $20,000.00 gefammelt und abgeführt. Aber die Not ijt 


groß. Herr Chas. Nagel jagt, daß 


in Berlin allein 25% aller Sinder 


unterernährt und 100,000 zu jhwad find, die Schulen zu befuchen. 
sn 43 Großftädten gibt e8 200,000 Schwindfüchtige und 850,000 durd; 


Unterernährung anderweitig erfrantte Kinder. 


Ale Berichte melden 


von erjchredender Zunahme der Todesfälle, 


Die Hungerönot ift de! 


— 
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Die nächſten Monate werden über das Schickſal von Hundert— 


tauſenden hilfloſer Kinder und Mütter entſcheiden, darum helft ſofort! 
— Seute noch! — Schickt das nachſtehende Formular ausgefüllt mit 


Eurem Beitrag ein an: 


— 


Zimmer 96 — 154 West Randolph $tr., Chicago, Hl. 
SH verpflicdte mid gur Zahlung von: 


Einmalig .„........,.,. 
Vierteljährlih”, 
Salbjährlidh u. „on 
Jährlich eertee, 


Vatum 


2⸗e⸗⸗22 
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Bitte, Checks ansanf 


. 
* 


ellen an 


— * an 
„. .................. 
ne Berner p 


gen nen 


‘ * J 
.„-.......n .. .„..... 
‚ 


Name „»-.......—AO—„ .............: 


3,9 Rehm, Trenfurer. 
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Revolver in ihrem Auto, 


Sechs angebliche Einhrecher auf allge— 
meine Verdachtsgründe hin verhaftet. 

In der Town Hall Wache befin⸗ 
den ſich ſechs Männer in Haft, 
welche bezichtigt werden, eine Reihe 
von Einbrüchen verübt und Waren, 
namentlich Schnaps im Werte von 
Tauſenden von Dollars geſtohlen zu 
haben. Die Häftlinge ſind: Roy 
Barnett, NY 3735 Indiana Xbe.; 
Harold Geard, Nr. 3436 South 
Park Ave.; Joſeph Sledge, Nr. 3631 
Grand Boulevard; Harry Grant, 
Nr. 3524 Forreft Ape.; George 
Eternd? und PBatrid McDonald, 
welche als ihre Wohnung das Wel- 
Iington Hotel an Indiana WUoe. und 
31. Str. angaben. Gie wurben in 
einem anaeblih geſtohlenen Kraft⸗ 
wagen auf allgemeine WBerbachtö= 
gründe bin an Clarendon und Mont: 
roje Ave. verhaftet. In dem Ge- 
führt fand man drei geladene Re- 
bolver. 

Sleihfallz im Bezirt der Tomn 
Hall Wache fpielte fi ein angeblicher 
Weberfall ab, dem die Gattin des 
Berficherungsagenten Harry Bromır. 
Mr. 837 Sunnpfide Ave., zum Opfer 
Be fein mill. Wie fie angibt 

urde fie aegen zwei Uhr morgen3 

n Nunior Terrace und Clarendon 
be, bon brei Wegelagerern überfal- 
Ken, nieberaefhlagen und um einen 
wertvollen Pelztragen, einen golbes 
en Bleiftift und aegen $9 in bar 
eraubt. Eine eingehende Unterfus 
ung ift noh im Gange Wie 
ron, der fich furz ehe ber angeb-» 
iche Meberfalf jtattfand, noch in Be- 
rn feiner Frau befand, erklärte, 
atte er, aus Urfachen, die er nicht 
nennen mwollte, eine Eleine Auseinan- 
berfegung mit ihr, morauf fie fich 
nah entgeaengefeßten Richtungen 
entfernten. Im nächlten Augenblid 
hörten drei zufällig in der Nähe 
befindliche Poliziiten Yaute Hilferufe 
und fanden, als fie hinzueilten, Frau 
Brown in größter Aufregung aus 
einer KRopfiwunde blutend auf dem 
Bürgerfteie. Sie nahmen auch; in 
einer in den Dienit gepreßten Kraft: 
brofchte jofort die Verfolgung eines 
eilends nördlich an Clarendon Xbe. 
babonfahrenden Kraftwagen? auf, 
welches die Eheleute Brown al3 das 
bon den Banditen benubte Gefährt 
Bezeichneten, auf, doch verloren fie es 
Bald aus den Augen. 

Der Kraftwagenhändler Harry 
Nelfon aus Hamilton, Mont., mel- 
bete auf der Desplaines Str. Wache, 
Daß er an Monroe und Sefferfon 
Etr. von ziwei Megelagerern überfal- 
len und um $470 erleichert wurde. 

Einen Wegezoll von $296 mußte 
Emil Ryan, Nr. 1250 Wafhtenam 
Blvenue, vier Banditen entrichten, 
melche ihn an Wafhtenam und Wafh- 
Burne Avenue überfielen. 

_ Der in der PVerfaufsftelle ver 
Standard Dil Co. an Marquette 
Mond und Stony land Avenue 
bebienjtete Verkäufer Mm. U. Mar: 
tin murbe heute bon brei bemaffne- 
ten Kraftwagenbanditen befucht und 
mußte ihnen dag in der Kaffe be— 
findliche Geld, $50, überlaffen. | 


SKrante Leute 


Es toſtet nichts, Dr. 
=; Roi wegen irgend ei- 
ner Krankheit nber 
Shwäde zu Fonjultie- 
ren. Die neueiten Heil⸗ 
methoden für Rdeu⸗ 
; matismug, Diagens», 
4 { ‚ SKatarıh, 

Kronifhe Krantheiten, 

7 Blutftörungen, anitels 
tendbe tanfheiten, 
Nervenſchwäche, chro⸗ 
mic, private m. alle 
SHornleiden. Wiſ⸗ 
ſenſchaftliche, mo⸗ 

E derne Vehandlung, 
Wie Tr. Roß ſie anwendet, bringen die Ge- 
fundbeit, Stärfe und Lebenfraft aurüd. 
, Das ausnczeiäinete beutihe Hellmittel_914 
Keeseiteries 606) für die Heilung von Blut- 
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pergiftuug. 
Ex. dtoß' 25jährige praltifhe Erfahrung als 
vestalift bietet den Kranten Eicherheit einer 
erfolgreichen und ebrlihen Behandlung. 
ine Sonfultation oder berfraulihe Unter 


kebung foftet Cie nichte. 
— Sie ſofort, ehe Ihr Leiden weiter 


lortſchreite 
Dr. Roß berechnet ſo we—⸗ 


‚Kein Beitberluft, 
nig, daß fein Kranler feinen Zuftand zu ber 


nadläfjigen braugt. 


Dr.B.M.ROSS, Speziafifl 
Etadiiert in Chicago 1892, 
4 Jahre auf demfehhen alten Play. 
in grabierter und Tigenfierter Arzt feit 1882, 
5 Süd Dearborn Strafe. 
ee ee an 
Nehmt Cievater zum 5, Moser 
Spredliunden: Xägli 
ER 
6 @bbB..d. 7-8. (3 wird hentic nei * 
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Liegt eine Verſchwörung vor? 


Wmin. Broß Lloyds Verteidiger ſtellt 
dieſes entſchieden in Abrede. 


Die heutige Verhandlung in dem 
Prozeſſe gegen William Broß Lloyd 
und die neunzehn mitangeklagten Be— 
amten und Mitglieder der Kommu— 
niſtiſchen Arbeiterpartei im Gerichte 
des Richters Hebels wurde durch Ar— 
gumente über die Frage der Zuver— 
läſſigkeit des Zeugniſſes des Bun— 
desgeheimpoliziſten William Wilſon 
ausgefüllt. 

Anwalt Forreſt von der Verteidi—⸗ 
gung führte das Wort. In einge— 
hender Weiſe ſuchte er auszuführen, 
daß man es in dem vorliegenden Fall 
nicht mit einer Verſchwörung zu tun 
habe. Was immer die Anklage als 
ſchriftlichen Beweis einer ſolchen 
vorbringe, ſei nichts anderes, als die 
„Niederlegung von Prinzipien“. Es 
werde nicht in Abrede geſtellt, daß 
die Angeklagten nicht mit dem beſte— 
henden Syſtem einverſtanden ſeien, 
und es in Schrift und Wort be— 
kämpften, ſolches möge ſtrafbar ſein, 
eine Verſchwörung indeſſen ſei es 
nie und nimmer. „Es iſt ſchlechter— 
dings ein Ding der Unmöglichkeit, 
aus den beſchlagnahmten Propagan— 
daſchriften eine Verſchwörung ablei— 
ten zu wollen, ebenſowenig iſt ſolches 
mit Hülfe der von Lloyd gehaltenen 
Reden möglich”, fuhr er fort. „Die 
Annahme des Mostauer Manifeftes 
bebeutet mit nidten eine Ders 
fhmörung zum Gturze der Re- 
gierung der Vereinigten Staaten. 

„Lloyd fam zu mir in meinBureau 
mit der Frage, ob ich bereit fei, feine 
Verteidigung zu übernehmen, er jet 
der Verfhmwörung angeklagt, doch er 
fei eines folchen Verbrechens nicht 
ſchuldig. 

„Nach Prüfung des Falles bin ich 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß er 
im Recht war, und ich ſtehe hier vor 
Ihnen, Herr Richter, als Anwalt, 
der dem Rechte zum Siege verhelfen 
will, nicht als einer, der für Ver— 
ſchwörer eintritt. Ich bin weder So— 
zialiſt noch gehöre ich einer anderen 
Partei an, die beſtrebt iſt, mit un— 
lauteren Mitteln die beſtehenden Ver— 
hältniſſe und Einrichtungen umzu— 
geſtalten. Ich trete für das Sternen— 
banner ein. Doch Recht muß Recht 
bleiben.“ 

Die Entſcheidung des Richters in 
dieſer Frage iſt faſt gleichbedeutend 
mit dem Schickſal der Anklage. Wird 
der Zeuge Wilſon nicht zugelaſſen, 
ſo iſt auch die Verſchwörungstheorie 
der Staatsanwaltſchaft zu Waſſer 
geworden. Letztere hat nach eigenem 
Geſtändnis keinen anderen Zeugen, 
deſſen Ausſade ſo ſchwer ins Ge— 
wicht fallen würde, bezw. mit deſſen 
Hilfe ſie den Begriff „Verſchwö— 
rung“ aufrechtzuerhalten vermöchte. 
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Franu Karoline Ziegler geſucht. 


Ernſt Siein, Grünberg in Heſſen, 
Marktſtraße 18, erſucht die „Abend⸗ 
poſt“, ihm bei der Suche nach einer 
feiner Verwandten, Frau Karoline 
Ziegler, die vor dem Kriege an ber 
Divifion Straße wohnte, zu helfen. 
Die genaue Ubdreffe hat er vergefien. 
Berjchiedene von ihm an Frau Zieg- 
ler gerichtete Briefe find al3 unbe- 
ſtellbar zurückgekommen. 

— — 


— Zum erſten mal ſeit Erklärung 
der kubaniſchen Unabhängigkeit hat 
ein ſpaniſches Kriegsſchiff, Alfonſo 
XIII., Havana beſucht; es iſt ſehr 
freundlich aufgenommen worden. 

— Bei Erplofion einer Frachtzug— 
Iofomotive auf der Chicago, Mil- 
waufee & St. Baulbahn in Kelloga, 
Minn., wurden heute früh die Sei- 
zer und der Yofomotivführer getötet. 

— Kuba baut in Havana eine 


| Halle der amerifanifchen Wölter, als 


Sit des Einfhhreibeamtes von San- 
gr im internationalen Ber: 
ehr. 

— Infolge Weigerung der Oeler, 
zwölf ftatt neun Delfeffel zu bedie- 
nen, fonnte die „Aquitania” nicht 
bon Liverpool nad New York ab- 
fahren. 

— Infolge Plapens eines ſechs⸗ 
zölligen Gefhügrohres auf dem Ars 
tilleriefchießplag bei Camp Lemis, 
Mafh., murben drei Milizfolbaten 
getötet und vier verwundet, 


' Allerlei für's Kaus. 


SteinefürfeuerlojeKod- 
öfen. Frauen die nicht in der Lage 
find, einen fabrifmäßig hergeitellten 
feuerlofen Kodofen zu eritehen, 
fönnen jich jelbit einen foldyen ohne 
große Kojten heritellen. 
„Heim-Unterweijungs-Agenten“ des 
Bundes - Departement3 für Land«- 
wirtjchaft, jowie von den jtaatlichen 
Aderbaufchulen werden Frauen in 
allen Zeilen des Landes darüber be» 
lehrt, wie jie dabei vorzugehen 
haben. Für mande der felbjt her- 
geitellten feuerlojen Kocdöfen werden 
Heizapparate nicht verwendet, wäh. 
rend anderen zur Erzeugung bon 
Ertrabite folhe Apparate aus Eijen 
und Speditein beigefügt werden. 
An Stelle des üblichen Typus diejer 
Heizapparate werden bon erfinderi- 
Ihen Mitgliedern von Frauenflubs 
in Mameda County, Cal., zum Er- 
fat fladhe, vom Wafjer abgeglättete, 
nroße Steine verivendet, wie man fie 
in Bädhen findet. Zur bequemen 
Sandhabung wird um die Steine 
gewöhnlider Packdraht gewunden 
und daraus ein Griff hergeſtellt. 
Eine diefer Frauen hat Aufzeid)- 
nungen dariiber gemad)t, wie lange 
Zeit das Seizen foldyen Steine er- 
fordert, im Vergleich mit dem Heizen 
mittel3 des Apparates aus Eifen 
und Speditein. E3 zeigt fich dabei, 
daß die Steine ebenjo jchnell heizen 
wie die üblichen Typen von Heiz. 
apparaten und gleich befriedigende 
Nefultate Tiefern. 
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Putzen und Polieren. 
Die vielen „Put - Geheimmittel“, 
wie man fie nennen fönnte, die heute 
im Handel vorfommen und bie fait 
ausnahmslos durd) vier Dinge, die 
bei jedem Drogijten um weniges 
Sled zu Haben find, Fönnen erjett 
werden durch Bimsſtein, Zinnaſche, 
feines Rolierrot und etwas Baumöl, 

Bon allen im gewöhnlichen Leben 
gebrauchten Metallen wird, befonders 
in feudter Atmojphäre, das Eifen 
am rajcheiten angegriffen. Um nun 
beifpielöweije einer verrojteten Stahl« 
fette wieder ihren Glanz zu geben, 
nimmt man etwas geitoßenen und 
durch ein LZeinwandjädden gebeu- 
|telten Binzitein in die hohle Hand, 
feucdhtet mit etwa Wafjer an und 
reibt nun unter Nadygabe von etwas 
MWafler, wenn da Bimsiteinpulver 
zu troden werden follte, die Kette 
eine viertel bis eine halbe Stunde 
lang, bis daS Putzpulver ſchwarz zu 
werden beginnt. Man jpült nun 
mit Wafler ab und Sieht, ob die Kette 
ein gleihmähige® graues Ausfehen 
bat und feine vom Rojt herrühren- 
den jhivarzen Vertiefungen zeigt. 
Sit dies nicht der Fall, fo reinigt 
man die Hände forgfam und ver- 
wendet nun auf diejfelbe Weife mie 
Bimsiteinpulver, Zinnafhe. Sieht 
man nad) dem Mbjpülen der Ietteren, 
daß die Kette zu glänzen beginnt, jo 
gibt man ihr die legte Politur mit 
Engelrot oder Rolierrot und Waſſer 
oder Baumöl ma;n fpült mit Wafjer 
oder bei Anwendung von Del mit 
Waffer und Seife ab, trodnet zuerit 
mit einem XQTucde, dann aber mit 
feinen, abgejiebten Sägeipänen forg- 
faltig ab. 

Sleih dem Eifen iit auch blanfes 
Kupfer nicht Iange haltbar. Das 
Puten desjelben gejchieht ebenfalls 
am beiten zuerit mit Bimsitein und 
zulegt mit Trippel oder Bolierrot 
und Baumöl, wobei man fich eines 
weichen Wutleder® bedient. Auch 
berdünnte Schwefelfäure oder Eilig 
werden häufig zum Puten von 
Kupfer gebraudt, follten aber zum 
mindeiten bei Kochgejchirren nicht an- 
gewandt werden, da fie die Neigung 
des Kupfers, ſich zu oxydieren, auch 
bei ſorgſamſtem Abſpülen noch ver— 
mehren. Gleich dem Kupfer wird 
das Meſſing behandelt, nur erſetzt 
man, wenn eine hochgelbe Farbe er— 
wünſcht iſt, das Polierrot durch ge— 
ſchlemmte Kreide. 

Silbergegenſtände putzt man mit 
geſchlemmter Kreide, die man trocken 
oder mit Waſſer oder Oel anwendet, 
oder aber einfach durch Abreiben 
oder Abbürſten mii Salmiakgeiſt. 

Goldgegenſtände putzt man trocken 
mit Rolierrot. Bei Gold- und Sil« 
bergegenjtänden genügt häufig fchon 
Abbüriten mit Seife, Nbipilen und 
Trodnen und fchließlich Abreiben mit 
etwa Meingeiit, um den gewünſch⸗ 
ten Glanz zu erzielen. 

So wenig dies beim erſten Anblick 
erſichtlich iſt, ſo iſt doch die Metall- 
ſcheicht, die beim jedesmaligen Po— 
lieren entfernt wird, keine unbedeu— 
tende. Das Putzen und Blant-⸗ 
ſcheuern der Gewehrläufe an der 
Außenſeite, das in der guten alten 
Zeit unerläßlich war, iſt heute ver— 
boten, weil dieſelben zu raſch abge— 
nützt werden und man ſie vorteil⸗ 
hafter durch eine künſtliche dichte 
Oxydſchicht vor weitrer Oxydation 
ſchützt. 


— Schlechte Ausſichten. 
| Ein alter Geographieprofeffor pfleg- 
te vor den fchriftlichen Arbeiten jei- 
nen Schülern zu jagen: „Wer viel 
| ichreibt, friegt einen Vierer, weil er 
| Unfinn jchreibt. Wer wenig fchreibt, 
friegt aud einen Bierer, weil er 
niht® weh. Mer alles richtig 
| jchreibt, Zriegt einen Vierer, weil er 
| abgejchrieben hat.“ 

— Präfident Wilfon hat fich ent- 
Ihieden gegen die Penfionierung noch 
arbeitsfräftiger Bundesbeamten von 
65 Jahren ausgefprochen. 

— Dr. Salvador Lago, herbor= 
ragender Balteriologe in San Sal⸗ 
babor, bat ben Gelbfiebermitroben 
entdedt und tfoliert. 3 ift das für 
d Befümpfung bes ieberd von un- 
geheurer Michtigteit, 
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Bon den | 


Abendpoft, Chicägo, Samdtig, den 17. Zuli 1920. 


Lieh feinen Sohn verhaften, 


Beichuldigt ihn fowie drei feiner Ange» 
geitellten des Diebitahls. 


Edward E. Walldren von ber 
MWalldren Storage Company, Nr. 
3316 bi 3324 MW. Dipifion Straße, 
beranlaßte bie Verhaftung feines 
‚Sohnes Benjamin, den er be- 
ſchuldigt, in Gemeinfchaft mit drei 
| Ungeftelten namens William Gal- 
|acı, Albert Krifchte und Charles 
Meyer, die gleichfalls feitgenommen 
wurden, der Yyirma Pianos und an= 
dere Mufitinftrumente im Gefamt- 
merte von nahezu $50,000 geftohlen 
zu haben. Nach Angabe der Polizei 
jind die Häftlinge teilmeife geftändig, 
wenn fie auch behaupten, daß der 
Wert der von ihnen gejtohlenen und 
zu ihrem eigenen Nuten veräußerten 
Mufitinjtrumente bei weiten nicht jo 
hoch ift, wie Walldren fen. angibt. 
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— Die Leiche der ehemaligen Kai- 
jerin Eugenie tft nach England ver- 
fandt worden. 


— Ueber 100 Xcres Zuderrüben 
find im County Dutagamie, Wis,, 
umgepflügt worden, wegen Mangels 
an Erntearbeitern. 


— Sarah Coffin, Boiſe, Idaho, 
ſtarb dort heute, 101 Jahre alt; ſie 
war in Salem, Ba., geboren und feit 
1883 in Boife anfällig. 


— Mährend zehn Frauen aus Ma- 
rinette, Wis., dort im See babeten, 
ftedtte ein Junge da3 Zelt an, in dem 
ihre Kleider maren. Nach einer 
Stunde nahten ala Retter die Gatten. 


— m allgemeinen Hares Wetter, 
abgeſehen von örtlichen Regenfchauern 
anfangs der Woche in den unteren 
GSeegegenden bei zeitgemäßer Quft- 
märme ftellt die Wettermwarte den 
Binnenfeeftaaten für nächte Woche 
in Ausſicht. 

— Baumwollpflanzer John Man— 
get, Atlanta, Ga., traf in Kraftiwa- 
gen heute mit zwanzig Neffen und 
Nichten von acht bis achtzehn Sahren 
auf der Sahrt vom Nellomwitone Park 
rad) den Niagarafällen in Eincin- 
nati ein. Er macht mit ihnen jeden 
Sommer eine ähnlicheVergnügung$- 
reife durch die Ver. Staaten. 

— Die Getreidemüller in Spa= 
nien wollen ihre Anlagen der Regie- 
rung zum Betrieb übergeben, da fie 
fie für da8 Gteigen de3 Meizenprei- 
feg verantmortlih halten. Gleich» 
zeitig jteigen die Frachtraten ber 
Eifenbahnen und es mangelt an 
Trachtwagen zur Beförderung ber 
Ernte. 
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Wie der liebe Gott an Wunder 
nlanben lernte, 


Ein Märdien bon Alice Horacel. 


Vier arme Sünder ftanden vor 
der Simmelstür. Ein Mann, eine 
Mutter, ein Mädjtiger und eine 
Matrone. Sie blidten noch einmal 
zurüc auf die Erde, die fie verlaf- 
fen, diefe Täler der Tränen, diefe 
Berge der Srrtümer, diefe Meere 
der Leidenſchaften, der letzte Rück— 
blick auf eine Welt der Qual, des 
ohnmächtigen Duldens, bevor ſie 
eingingen in eine andere beſſere, der 
Glückſeligkeit, der Herrlichkeit, — 
ein Abſchied und ſchwer, wie jeder 
Abſchied. 

Sie wollten Einlaß in dieſe enge 
Pforte, die „zum Leben führt“, in 
die ein Sünder ſchwerer als „ein 
Kamel durchs Nadelöhr“ geht. Da 
war ihnen ängſtlich zumute! Ja, 
wie oft waren ſie im Leben ſo vor 
verſchloſſenen Türen geſtanden, hat⸗ 
ten gewartet auf ein Wort, eine 
Entſcheidung, ein Urteil! Hatten ge— 
zittert und gebangt! Und doch hatten 
ſie ſich mit ihren Rechten tröſten, auf 
ihre Freunde vertrauen, mit Ueber— 
redung, Meinung, Zufall rechnen 
können. Und wie klein, wie unwich— 
tig alle dieſe „Lebensentſcheidun— 
gen“ dieſe „weltgeſchichtlichen“ Er- 
eiqniffe geivejen, das fehen fie jett 
erft. Nichtig wie alles, was legten 
Endes um da3 Leben geht. Hier 
aber ging e8 um die Ewigfeit, hier 
wurde die legte Entfcheidung getrof- 
fen, da8 Iette Urteil gefprochen, ge- 
gen das e8 feine Berufung gab. 
Hier war nicht die Rede bon er- 
rungenen Nechten,, fondern bon er- 
füllten Pflichten. Hier ftand man 
ganz allein mit feinen Taten. Da 
ah man erft, wie wenig da$ tar. 

„Mir ift bange!” flüfterte das 
Meib, auf deifen Schmerzenszügen 
der Name Mutter eingegraben war. 
„Wie werde ich beitehen? Sch habe 
fo wenig geleiftet! Nett jehe ich erit, 
wie wenig!” 

Der Mann, mit dem von der Wr- 
beit gebeugten Saupte nidte. 

„Wie komme ic) hinein? Ich habe 
ſoviel geſündigt, jetzt ſehe ich erſt 
wieviel!“ Aber neben den Peſſimi— 
ſten gibt es überall Optimiſten. 

„Na, irgendwo wird es ſchon 
gehen⸗“ murmelte die Matrone. 
Sie war achtzig Jahre auf der Welt 
gewandelt und wußte, daß alles 
irgendwie geht, ein bischen beſſer 
oder ein bischen ſchlechter, früher 
oder ſpäter, ſchwerer oder leichter. 
Und iſt es einmal da, dann vergißt 
ſich nichts eher, als wie es wurde. 
Nicht viel anders wie es auf dieſer 
ſchwankenden, wenngleich gut aus— 
balanzierten Erde ging, ſo mochte 
es im Himmel wohl auch gehen! 

Der Mächtige, der einer der Gro— 
ßen auf der kleinen Welt geweſen, 
lächelte zufrieden: 

Mir kann nichts geſchehen! Ich 
habe mich gründlich verſichert! Meſ— 
ſen für mein Seelenheil, Kirchen— 
bauten, wohltätige Stiftungen, 
ſelbſt wenn ich der größte Sünder 
wäre, ich müßte losgeſprochen wer- 
den! Aber ich habe immer nur mit 
Maß geſündigt! Den Pförtner aber, 
den habe ich mir beſonders gewogen 
gemacht: Eine Kapelle habe ich dem 
heiligen Petrus geweiht!” Da feufz- 
ten die anderen und beneideten ihn 
ichr, wa3 ja fchon wieder eine Sün- 
de war. 

Dann Hopften fie an die Him- 
melstür. Der heilige Petrus jchob 
den Riegel auf und fragte nad) 
ihrem Begehr. 

„Wir wollen in den Simmel 
fagten fie alle vier. 

„Sa, das ift nicht jo einfach,” 
brummte der große Pförtner. „Habt 
hr auch etwas mitgebraht? In 
den Simmel fommt man nicht ohne 
Gaben für den Iieben Gott oder die 
guten Heiligen!“ Die draußen ſahen 
ſich betreten an, nur der Mächtige 
lächelte wohlgefällig, er hatte es ja! 

„Na, zu wem wollt Ihr denn?“ 
fragte der Heilige gutmütig. „Wiel- 
leicht findet Ihr no etwas in 
Eurer Vergangenheit!“ 

„sh mollte zu unferer lieben 
Frau!” ftammelte die Mutter, denn 
fie dachte, daß die, der ein Sohn 
genommen twurde, fie am beiten 
verſtehen könne. 

„Ich möchte zu Chriſtus!“ bat 
der Mann. „Er hat ein Kreuz ge— 
tragen, er wird wiſſen, wie ſchwer 
eine Laſt ſein kann!“ 

„Wenn ich wählen ſoll,“ meinte 
die Matrone, „dann gehe ich gleich 
zum lieben Gott ſelbſt! Ich war 
achtzig Jahre auf der Welt und habe 
gefunden, es iſt immer am beſten, 
man geht zum oberſten!“ Die drei 
traten ein in des Himmelsdomes 
Majeſtät und wandelten ihren Zie— 
len zu, der Mächtige aber zupfte 
den heiligen Petrus vertraulich am 
braunen Mantel: 

„Die da vorne, das ſind arme 
Teufel! - Aber ich habe viele gute 
Dinge mitgebracht! Auch für dich 
etwas!“ 

„So, ſo! Nun, laß hören!“ 

„Ich bringe Seelenmeſſen, an 

meinem Todestage zu leſen, für 
ewige Zeiten!“ 
„Sonſt nichts? Das iſt zu we— 
nig!“ 
„Zu wenig? Nun, ich bringe auch 
zwei Kirchen und drei Kapellen!“ 

„Das iſt zu wenig! Sonſt nichts?“ 

„Wie, noch zu wenig? Doch ich 
weiß, Ihr liebt werktätige Nächſten⸗ 
liebe: ich habe Stiftungen für Wai— 
ſen, für Kranke, für Blinde hinter⸗ 
laſſen! Viele Armen werden mein 
Andenken ſegnen! Ihre Gebete 
werden gewiß für mich bitten!“ 


u 


oder Segen fallen felbitveritändlich 
nur für die in die Wagfchale, die 
ihn aussprechen, nicht für die, denen 
er gilt. Kurz, das alles ift zu me- 
nig, wa$ bringft du noch?“ 

„Aber das ijt umerhört!” rief der 
Mädtige. „Da möchte ich miffen, 
wen hr in den Simmel befommt, 
wenn hr folde Bedingumgen 
ftellt!” Doch er befann ſich ſchmun— 
zelnd, der liebe Heilige wollte eben 
ſein ſpezielles Geſchenk haben! 
„Höre, Alter, mich mußt du einlaj- 
jen! Dir habe ich eine eigene Napelle 
gewidmet!“ 

„Das ift zu viel!“ fchrie der Hei— 
lige mit gewaltiger Stimme, Ver— 
wundert blieten unten auf der Erbe 
die Menjchen zum Simmel empor, 
der tiefblau war und von dem doc) 
ein zorniges Donnern erjcholl. „Sa, 
glaubjt du, elender Wicht, man fann 
Geligfeit erfaufen, mit der Ewigkeit 
handeln, Heilige beſtechen? Hinaus 
mit dir, hinunter!“ 

„Das ilt Betrug!” Freiichte der 
Mäctige. „Tür meine Werke muß 
ich in den Simmel fommen! Sit dies 
die Gerechtigkeit Gottes?“ 

„Serechtigfeit!” wiederholte der 
Apoftel grimmig. „Weikt du, wie 
hoch da3 richtige Urteil über ven ge- 
rechten ſteht? Wie die Wahrheit 
über der Wirflichkeit, wie der Sim- 
mel über der Erde!“ 

„ber wo foll ich denn jet hin? 
In die Hölle mit meinen guten Wer- 
fen und Gtiftungen? Dort lachen 
fie mi ja aus! Und vielleicht ift 
auch das Betrug und e8 gibt gar 
feine richtige Hölle?“ 

„sa, für dh — Faum! Du bift 
für Himmel und Sölle verdorben, 
da3 fchlimmite, wa es überhaupt 
geben fann: ein dummer, Fleiner 
Teufel! Und mweil man die in der 
Verdammmi3 meift fo wenig brau- 
chen fan, wie in der Seligfeit, foms 
men fie immer wieder jo häufig 
auf der Erde vor!“ 

Die Mutter jtand vor unferer 
lieben Fra. Und mwunderte fich, 
daß fie jo ganz ohne Scheu war vor 
der Simmelsfönigin, mit ihr fpre- 
chen Fonnte, al3 wäre fie eine rau, 
eine Mutter, iwie fie jelbit. Doc 
war fie aller Frauen erjte: nicht in 
Macht und Prunf, fondern in dem, 
was Frauengröße ift, in Sanit- 
mit und Güte. So voll jtiller 
Sanftmut, voll milder Güte, daß 
ein Bi auf fie genügen mußte, 
jede Frau zu belehren, was ihre 
Sendung auf der Welt gemeien 
und wie fehr jte mit Imıten Morten 
und rafchem Wefen, mit Zorn und 
Eigenwillen diefen ihren innerjten 
Beruf verleugnet hatte. 

„Was bringft du mir 
Melt?“ 

„Ah, Madonna, ich bringe dir 
nichts, nicht al3 meine Schmerzen! 
Ich hatte ein Mindlein, mit jo viel 
Sorgen gepflegt, fo viel Mühe 
großgezogen!” 

„Sch weiß, ich weik, wie es ift, 
wenn man ein Hindchen wartet!” 

„Krank var mein Mind und ich 
habe gezittert, gebangt, aetwacht, 
Tag md Nacht! Wie jchreclich war 
es!” 

„Sch weiß, twie e8 ift, menn man 
ein Rind leiden fieht!“ 

„Und dann mar er aroß und 


bon der 


aing pon mir! Und das, Madonna, 


fiehft dir, da8 meiht du nicht, ie 
weh das tut! Ferne bon mir, im 
fremden Land ijt er geitorben! Das 
war das Aergſte, das Letzte, da ſtarb 
auch ich! Nuim blicke auf meinen 
Schmerz und ſage, ob er groß genug 
geweſen, um ein Himmelreich zu 
berdienen!“ Da neigte ſich die 
himmliſche Mutter über die irdiſche. 

„Und was wünſchſt du dir im 
Himmelreich?“ 

„Ich möchte mein Kind wieder— 
ſehen!“ Maria lächelte. 

„So komme mit mir! Dein Kind 
i.: bei mir!” 

Da gingen der armen Mutter die 
Augen auf und fie fah: nicht die 
itrahlenden Sonnen und nicht die 
leuchtenden Engelicharen, ‚die fie 
umgaben — fie ſah ihr Kind! Sie 
hörte nicht die himmlifchen Geigen 
und Flöten und wicht das Jauchzen 
der Rofaumen, fie hörte ihres Sin. 
des Stimme. 

So ging fie ein in da& Paradies. 

Gebeugt und müden Schrittes 
war der Mann meiter geiwanderf. 
Gr fam von einem fo jehweren Ta- 
gewerf. Da hielt ihn eine Stimme 
auf, und er erfannte ſie jogleich, 
obwohl er fie im Leben nie gehört 
hatte: die Stimme der Liebe, des 
Grlöfers, der die Liebe it, wie die 
Liebe der Erlöfer ilt. Und er jah 
empor zu dem König, der feine Kro- 
ne trug, al8 die Spuren der Dor⸗ 
nen, mit denen ihn ſeine Liebe ge⸗ 
krönt, zu dem Richter, deſſen Hände 
keinen Stab und kein Schwert tru— 
gen, nur die Wundmale, der ſtatt 
au richten ſich hatte verurteilen laſ— 
ſen, aus Liebe. 

Du kommſt von der Erde? Was 
haft du mir von dort mitgebracht?“ 

Der Mann dachte nach. „IH weiß 
nicht!” fprach er endlich traurig. 
„Sch habe fo wenig Zeit gehabt —.“ 

„Sedanfen, die Gebete find?" 

„Ach, nein, ich hatte feine Zeit 
zum Beten!“ 

„Sefühle, die gute Taten find?” 

„Sch Hatte Feine Zeit weder zum 
Sieben, noch zum Hafen!“ 

„Was tatejt du bei Tag?” 

„Da hab’ ich gearbeitet, immer 
gearbeitet!” 

„Und bei Naht?” 

„Da habe ich wieder gearbeitet! 
Spmmer, immer. gearbeitet. Werf- 
tag3 wie Sonntags. Als Kind fam 
ich in die Fabrif. Und aus der Ya- 


Brit haben fie mid am Ende hin. 


„Hm! Das ift noch nicht fo gelausgetragen. - Sch war oft müde, 


wiß, wie dab 
werden! Wir 


deine Erben dir flu- 
> * 1 das! Doc, 


‚aber ich mußte dooch 
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immer arbeiten. 
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Staatsbank. 


Geldanweiſungen 


—nach ⸗· j 


Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, 


Czechoſlowakei 


„Polen, Jugo— 


Slavia, Rumänien, Bukowinoi, 


bediene man ſich einer Bank, auf die man ſich verlaſſen kann. 
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Commerefai 
andSavings 


ie 


BANK 


1935-39 Milwaukee Ave. „» 


abe 
eft:rn Ave, 


ift als ein zuverläffiges Bankgeichäft befannt und bezafılt 


Geldanmweifungen innerhalb 4 Worhen { 


ohne jeden Abzug 


am Beitimmungsorte aus und liefert koftenlofe Originalgtrittungen, f 


Dieſe 
Bank iſt eine 
Staatsbank. 


Heute geöffnet bis 8 
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aing, dann habe ich im Traume aud) 


gearbeitet. Sa, Heilemd, meine Ar- 
beit, da8 ift nicht das einzige, was 
ich habe, die Lajt, die mic) das ganze 
Leben gedrückt!“ 

„Und dir hat feiner geholfen, jie 
zu tragen?“ 

„Nicht einer, Herr, nicht efner! 
Sie gaben mir nur immer mehr!“ 
Da jeufzte der Heiland, als Yäge 
auf feinen Schultern zum anern- 
mal die Bürde des Kreuzes. 

„Und ich habe ihnen gejagt, fie 
jollen einander lieben!“ Dann fahte 
er mit feinen göttlichen Händen die 
abgearbeiteten des Mannes. 

„Komm, du Miwder! Bei mir it 
Ruhe!” 

Da Ihivanden Lajten und Sorgen 
und die Erinnerungen an fie, da 
wurde dem Manne fo leicht und frei 
zumute, al3 fchmwebe er aufwärts in 
eine dunkle, ftille, heilige Nacht. In 
ihm war fein Staunen und Ent- 
züden, fein jubelndes Treuen, e3 
war ein Nusruhen, ein volllomme- 
ne3 tiefes Ausruhen. Ein Schlaf 
bei Bewuhtjein. Em Empfinden 
feiner Wonnen, ein Schlaf ohne 
Traum, ohne Erwachen ‚ohne En- 
de. Der Herr hatte ihm die ewige 
Nuhe gegeben. 

Weiter, al alle übrigen, war die 
Matrone gelommen, jo meit, wie 
feiner der Gefährten fi getraut 
hätte, Sie war adtzig Sahre auf 
der Welt geimandelt und dachte, da- 
mit Fönne ihr eigentli gar nichts 
mehr Uebles begegnen. Denn ımten 
var dies ein Verdienjt gewejen, da3 
Ihließlih doch überall gewürdigt 
worden war. 

„Nun, wie gefällt es dir hier?“ 
fragte ſie der liebe Gott, als ſie vor 
ihm ſtand. 

„Prächtig, prächtig!“ antwortete 
ſie unverzagt. 

„Aber, etwas Aehnliches haben 
wir ſchon auf der Welt auch: das iſt 
der Stephansdom in meiner lieben 
Heimatsſtadt, wirklich, der iſt ein 
wenig ähnlich!“ 

Da mußte der liebe Gott lachen! 
Das war eine Freude in der ganzen 
Schöpfung: die Engel begannen ſo— 
gleich einen Jubelchor, daß es durchs 
ganze Himmelreich ſchallte! Die 
Sonne glänzte noch einmal ſo hell 
und fröhlich auf die Erde hinab als 
bisher, da ging unten ein wunder⸗ 
voller Maientag über die Yluren 
und Blumenfeldhe ohne Zahl öffne- 
ten fih, und die Menfchenherzen 
wurden iveit, fo weit, eine Seligfeit 
chne Grenzen erfüllte fie, deren 
Grund fie nicht erraten Ffonnten. 
Nur ganz wenige, einzelne, daS wa- 
ren die Dichter, die wuhten aus den 
blühenden Zeichen ringsum zu Tejen, 
daß der Schöpfer gelächelt hatte über 
feiner Schöpfung. 

„Kun fagte mir aber, was haft 
du mir mitgebradt. Du warjt adt- 
zig Sahre unten, alfo haft du Zeit 
genug gehabt, Gaben zu fammeln!“ 

„Du lieber Gott!“ ermwiderte die 
Matrone herzlich. „Ssch habe dir nur 
eine3 mitgebradjt, aber davon viel: 
Dank!” 

„Wie? Dank? Haft du denn auf 
der Erde nicht gelitten und gearbei- 
tet wie die anderen? Warft du nie 
frank und forgenvoll?“” 

„Ei, da3 wohl!“ entgegnete die 
Alte. „ber damit war es jo: wenn 
ich Frank war, du haft mid} ja jtet3 
wieder genejen lafjen! Sorgen trug 
ich, die ich mir felbft aufgeladen, ge— 
arbeitet habe ich, aber doch immer 
nur für mid, für mein Wohl und 
nicht für dich! Von dir aber kamen 
die vielen, vielen Freuden! Das 
Schöne, da3 ich nie verdient, das 
Gute, das ich immer genojjen! Und 
nie verlangtejt du etivas dafür! Da 
wollte ich dir einmal jo recht vom 
Serzen danken! Auch dafür, daB du 
mich fo lange unten gelafien, denn, 
offen gejtanden, e8 hat mich nod) 
gar nicht fehr gezogen in deinen 
Simmel! Du haft doch diefe Erde 
fo winderjhön gemadt, daß man 
fi gar nicht davon trennen will! 
Und da3 zeigt am beiten deine 
Güte.“ 

Die alte Matrone jchritt rüftig 
und zuberfichtlich weiter, wie fie 
durch® Leben gejchritten war, und 
freute fi) an der Simmelsfeligfeit 
nicht anders, al fie fich an den Hlei- 
nen irdifchen Freuden gefreut hatte. | 
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Ein Verſuch wird Sie überzeugen. 


Sonntag, 10 bis 12 Uhr vorm. 


Dieſe 
:30 abends. Morgen, | Bank ift eine 
Staatsbank. 


und dankt mir! Das iſt der erſte, 
ſeit die Schöpfung beſteht!“ 

In dieſer Stunde lernte Gott 
ſelbſt an Wunder glauben! — 
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Ein Gemütsmenſch. 


Menſchenfreundlicher Arzt opferte ſich 
zum Beſten ſeiner Patienten auf. 


Dem Dr. 3. W. Auffell, Nr. 355 
Dit 26. Straße, hat der Prohibi- 
tionsdireltor Hubert Howard die Li- 
zens zur Verjchreibung von Alkohol 
als Heilmittel entzogen. Der Arzt: 
ift ein Gemütsmenfh. Er gab un= 
umimunben zu, in ber Zeit vom 15. 
Februar bis zum 25. März nit 
weniger als 7435 Whisfyrezepte aus⸗ 
gejtellt zu haben. ?yür jedes der Re— 
zepte Habe er den lächerlich geringen 
Preis von 50c bis $2 berechnet. Aufs 
gerieben habe er fich zum Beiten feis; 
ner Mitmenfchen. Sin Reihe und 
Glied Hätten die Patienten ftunden- 
lang gejtanden und ihm bei Tag und 
Nacht Feine Ruhe gelaffen. Nicht 
mal die Zeit zum Einnehmen feiner 
Mahlzeiten habe er gehabt. Halb- 
tot jei er gemefen, al3 er fich, etwa 
zehn Tage nach diefem Anfturm, da= 
zu entihloß, an der Außentür fei- 
nes Sprechzimmerz ein PBlafat an 
bringen zu laffen, das da befagte, 
bom 24. März ab würden Rezepte je 
$2 und mehr foften und nur, mie 
borgejchrieben, auf den Regierungs- 
formularen ausgefertigt werben. 

Als man ihn fragte, meshalb- er 
fi nicht gefchont-und die Mehtjah 
diefer Patienten abgemwiefen habe, er» 
Härte er im Gefühl verfannter 
Würde, daß fein Menfch, der ein 
Herz im Leibe habe, den Bitten jei= 
ner bilfefuchenden Mitmenfchen tmi- 
berftehen fünne. Das milje.er aus 
eigener Erfahrung. 

Die freimütige Aussprache nußte 
ihm nichts. Hauptmann Homard 
entzog ihm die fragliche Tizens. 

Geitern wurde auch berichtt, daß 
den Xerzten 2. 3. Quilla und Ri- 
hard Roche, fomwie den Apothefern 
Minnie E. Buite, Cohen & LXobette, 
3 ©. Cohen und Barney Feldmann 
die Lizend zur Verfchreibung und 
zur Verabfolgung von Alkohol ent- 
zogen morben fei. Das mar ein be- 
dauerlicher, auf eine falſch aufge— 
faßte Meldung zurüdzuführender 
Sırtum. Die Oenannten iaren 
zwar von Howard auch zur Redhen- 
ichaft gezogen worden, doch hatten fie 
fich in zufriebenftellender MWeife zu 
rechtfertigen gemußt. Die Ligen? ift 
ihnen alfo nicht entzogen worden. 
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Trockene Geſchichten. 
Bryan als Kandidet der Prohibitioniſten. 
—New Jerſey bleibt „naß“. 


Lincoln, Nebr. 17. Juli. Der 
Vizevorſitzer des nationalen Prohi— 
bitionsparteiausſchuſſes, W. G. Cal⸗ 
derwell in Minneapolis, beratſchlagt 
hier mit William Jennings Bryan. 
Er empfiehlt, daß Bryan als Präſi—⸗ 
dentichafts- und „Billy“ Sunday als 
Vizeprafidentihafts - Kandidat von 
a. PBrohibitionijten aufgejtellt wer- 

en. 

Bryan erinnert im „Sommoner“ 
‚Goubd. Cor, den demofratifchen Präü- 
fidentihaftsfandidaten, daran, dab 
die Ver. Staaten troden feien und 
ein Präfident, der die Gejeke nicht 
durchführe, angeklagt werden fönne. 
Cor vertrete den Standpunkt, der 
Kongreß Ffönne die Erhöhung des 
Altoholgehalt3 von Getränken ge- 
ttatten, und Cor’ Anhänger verlan- 
gen dad. Daher müßten in den Se- 
nat und da3 Haus Leute gewählt 
werden, die nicht eine foldje Vorlage 
annähmen. Mit Zmeidrittelmehrheit 
Tönne der Kongreß einen Präfiden« 
ten wegen Nichtdurhführung - der 
Gejete anklagen, der Präfident Fün- 
ne wenig tun, wenn der Kongtei 
feine Pflicht tue. Kein nod} fo naffer 
Präfident fönne ohne Hilfe eines 
nafjen Kongrefjes das Volftendgejek 
ſchwächen. 

Newark, N. J. 17. Juli. Lenuel 
Wilſon, Hilfsſuperintendent der An⸗ 
tiſaloon⸗Liga von New Jerſey 
in einem Schreiben an den General⸗ 
—— J— 
und alle Richter die Behauptung au 
geſtellt, es beſtehe zwiſ — 
behörden, Wirten und R 
ten ein ſtilles Einvernehmen, w 
New Syerfey „nab“ bleiben fe - 
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Bürs gemadt wird. 


Die Pat iermühlen verkaufen Druckpapier 
unter Kontrafiten für $5.75 und $6 das hundert 
Bund „ab Mühle”. BZeitungsherausgeber und 
Berleger, die feine Lieferungstontraite haben, 
müffen von 11 bis 15 Cents das Pfund bezahlen. 

Der große: Preisunterfdied wurde nie be» 
friedigend ımd einwandfrei erklärt. Die Papier- 

mühlen behaujsien mit der Verteuerung nichts 
"zu tum zu haben, da fie ihr ganzes Produkt auf 
* Monate hinaus unter Kontrakten verfauften zu 
mäßigen Breiten. Die Papier-Makler und 
Sandler behaupten, an jedem Bojten Drud- 
pabier, den jie verfaufen, nur einen mäßigen 
und gerediten Profit zu maden. Die Verteue- 
rung it aber dae um mehr als 100 Progent 
iteigt der Preis Yon der Mühle bis zum Ver- 
braucher. 

Suchet, ſo werdet ihr finden. Ein „Asnter- 
eifterter” fuchte und: glaubt die Erklärukg ge 
fımbden zu haben. Er verfolgte eine Waggon- 
ladımg Papier, die ex für 141% Cents das Pfund 
eritand, zurück bis zur Quelle, zur Papiermühle, 
u. fand, daß diejelbe yon der Mühlengejellihaft 
urfprünglic zu 61% Cents das Pfund verkauft 
worden ivar, und zwar an einen Papiermakler, 
der fie danıı mit einem mäßigen Aufichlag wei- 
ter verfaufte an einen zweiten Makler, welcher 
fie, wiederum mit einem mäßigen Preißanf- 
jchlag, weitergab an einen dritten, von dem jie 
an einen vierten, fünften und jechiten ging, bi3 
* Sie vom diejem an die Papierhandlung abgetketen 

wurde, die ſie ſchließlich an den Zeitungsheuaus⸗ 
geber verkaufte. 

Der Tatbeſtand war alſo: die Papiermäihle 
verfaufte die Waggonladung Papier zu einem 
angefichts der Marktlage mäßigen Preife, und 
jeder der Mafler, die der Reihe nad) die Ladung 
fauften, begnügte ji beim Weiterverfauf mit 

einem mähigen Profit: einem Aufihlag bon 
durchidmittlih etwa 15 Prozent — die fedjs- 
ober fiebenmalige Wiederholung und die durch 
das Sin- und Herſchicken verurſachten Uirans- 
portkoſten trieben den Preis für den Ver— 
braucher aber rund 120 Prozent in die Höhe. 

Die Schlußfolgerung, zu der dieſer „For⸗ 
ſcher“ gelangte, die Erklärung, die er glaubt ge⸗ 
funden zu haben, geht dahin, daß eine Anzahl 

ermakler ſich zu einer Gruppe ſoder zu 
eren Gruppen) zuſammen getan haben, die 
nicht durch Kontrakte gebundene Produktion der 
Drudpapiermühlen aufzukaufen oder „ſich zu 
ſichern“ und dann jeden einzelnen Poſten „die 
Reihe durch“ zu ſchicken, in der Weiſe, daß jedes 
Mitglied der Gruppe von jedem Poiten Drud- 
pabier, der in den Markt gelangt, gleichviel 
welher der Makler ihn von der Mühle eritand, 
bezw, zugewwiejen erhielt, feinen mäßigen Profit 
einftreiht und fein Poiten in den Belig eines 
Verbrauchers gelangt, ehe er die ganze Reihe 
durdygemadjt hatte und damit der hohe Marft- 
preis erreicht, oder noch übertroffen imurde. 
Auf diefe Weife macht jeder der zu dem be- 
treffenden „Ring“ gehörigen Makler an allen 
Bolten, die in den Markt gelangen, feine mäßi- 
gen Profite, deren Summe einem Wucherprafit 
an den Rojten, die er allein verfauft, gleicd)- 
fommt. €3 ijt eine PBrofitgrabicherei, aber eine 
ungefährlihe für die Grabfcher. Denn jeder 
von ihnen fann eidlich bezeugen, daß er an allen 
Boften Drudpapier, die er verfaufte, nur einen 
mäßigen Profit nahm — und da8 Handinhand- 
arbeiten, die „VBerfhmwörung“ nadjzumeifen dürfte 
ſehr ſchwer und fo gut wie unmöglid) fein. 

Jener „Forſcher“ gelangte zu dem weiteren 
Schluß, daß die Rapierfabrifanten und Fabri- 
fationsgejellichaften, oder doch die meilten von 
ihnen — e3 wird auch hier Ausnahmen geben — 
mit den Maflern unter einer Dede ſtecken und 
zufammenarbeiten, fofern die Mafler nicht ge 
radezu in ihren Diensten ftehen und nichts an- 
deres find al3 geheime Verkäufer der „Mühlen“. 
Denn, fagt er, es ift einigermaßen merfiwürdig, 
daß nicht auch) einmal ein Poiten freien Papiers 
direft au? der Mühle in die Hände eines Ver— 
braudjer3 gelangt und es ift jehr merkwürdig, 
dab in den legten paar Nahren, in denen fo jehr 
‘piel über Papiermangel geklagt wurde, immer 
‚neue Baptermafler auftauchten, Zeute von denen 
das „Seihäft“ früher niemals etwas gehört 
hatte, und jo die Zahl der Makler fich verdop- 
pelte und verdreifadhte in der Zeit, da alle alt« 
etablierten PBapierhbandlungen Hagten, fie hätten 

für ihre Verkäufer nichts zu tun, diefe würden 
nachgerade demoraliſiert durch den Müſſiggang, 
denn Papier zu verkaufen, das ſei keine Arbeit 
mehr, jedes Pfund Drudpapier werde aufgegrif- 
fen, fobald es im Marft erjcheine, die Kunden 
riffen fi darum. — Warum die vielen neuen 
Makler, wenn die alten Berfaufsfirmen und 
Berfäufer Dank der Maarenfnappheit und der 
fehr Starken Nachfrage nicht3 zu tun haben? 

Dem Drudpapier-Fall und den Schlüffen, 
zu ben jener Papierverbraucher auf Grund fei- 
ner Erhebungen gelangte, wurde nur deshalb 
fo breiter Raum geichenft, weil fie zeigen, wie's 
gemadjt werden fann; wie wahricheinlich in der 
„Buderbrande” „gearbeitet“ wird und allem 
Anſcheine nach das Kohlengeihäft heutzutage 
Manipuliert wird — (menn nicht ganz, fo doc 
ähnlich fo) die Frage der Kohlenverforgung und 
Ber Kohlenpreife aber nadjgerade zur wichtigiten 
und erniteiten wirtichaftlichen Frage wurde, vor 
der bas Land fich jemals fah. 

* * * * 


Die Grubenbefiter und -Gefellfchaften be- 
‚haupten aus dem Kohleabbau nur mäßigen Ge- 
zu erzielen. Fragt man fie nad) den 

die jie für Kohle erhalten, dann be- 

ums man Antworten, die an die gute alte 
Vorftiegsgeit, in der gute Kohle fo billig war, 


erinnern. Die Preife, welde bie Kohlenhändler 
ordern, madjen 


das Berge ftehen, fofern 


das Haar zu 


er fih 


aber dem Durdjfchnittsbürger | fee 


ob der hohen Preife für A’ und Sedes. Und 
„zum XTeojt” hört er von dem Händler mod; die 
Berfiherung, dab er, der Händler, felbjt die 
hohen Breife mehr beflagt al3 jonjtwer, und e8 
überhaupt jehr fraglich ift, ob er zu denfelben 
oder jelbjt noch höheren, wird Kohlen liefern 
fönnen: Denn, jagen die Händler, wir leben 
von der Sand in den Mund, jobald eine LZa- 
dung Kohle eintrifft in Chicago, ift fie vergrif- 
fen, wie heije Semmelt; wir fönnen für den 
augenbliklihen Bedarf nicht genug Sohle be- 
fommen und die Ausfichten für den Winter 
ſind denkbarſt ſchlecht. 

Dabei ſieht der Chicagoer auf den Bahn— 
geleiſen in der Umgegend der Stadt vollgela— 
dene Kohlenwagen in ſchwerer Menge, und ein 
Ausſchuß ſachverſtändiger Geſchäftsleute, der 
die Lage unterſuchte, hat feſtgeſtellt, daß zur 
Zeit mehr Kohle nach Chicago verfrachtet wird 
als je zuvor. Auch verantwortliche Eiſenbahn- 
beamte ſollen dies erklärt, bezw. zugegeben 
haben. 

Es iſt Kohle genug im Grund, und es 
kann Kohle genug gefördert werden. Es wird 
Kohle genug gegraben für den derzeitigen Be— 
darf und Kohle genug nach Chicago geſchickt, 
ein Einlegen für den Winter ſeitens der Ver— 
braucher zu ermöglichen. Der Fehler iſt nur, 


daß die Kohle nicht in Chicago bleibt, ſondern— 


bon hier aus weiter verſchickt wird nach Kala— 
mazoo, oder Medizine Hat, oder ſonſtwohin, 
nicht, um dort an die Verbraucher abgegeben, 
fondern um auch wieder weiterverjcjiett und nad) 
großen Umtmwegen und langem Lagern auf Sei- 
tengeleifen vielleicht tmieder zuriidkverjendet zu 
werden nach Chicago, wenn mittlerweile der 
Brei von der Knappheit, bezw. Sorge des 
Publikums vor dem falten Winter weit genug 
in die Höhe getrieben worden it. 

Dadurh wird nicht nur die Kohle für die 
Seßtzeit verteuert, dadurd) wird die Teuerung 
dauernd gemacht und die Gefahr eines großen 
und fchweren Kohlenmangel3 im Tommenden 
Winter heraufbeijhtworen. Denn dadurd ent- 
steht ein Mangel an Kohlenwagen und die 
Kohlengrubengefellidhaften erklären, feine Kohle 
fördern zu fönnen, wenn fie feine Wagen zum 
Verſandt haben. Nichtkönnen, heit wohl aud) 
bier Nichtiwollen, und wie im Drudpapierfalle 
mögen aud) hier die Erzeuger mit den Maflern 
unter einer Dede jteden. 


Polen und Preußen. 


Nackt dem Hallo, das die Zeitungen der 
ganzen Welt über die Abftimmung im deutid)- 
dänischen Grenzgebiete madten, ift e$ eigentiimt- 
ih, daß man die am Sonntag, den 11. Suli 
gefallene Entfcheidung über die Zugehörigkeit 
weiter Gebiete Weft- und Oftpreußens fo wenig 
erfährt. Wäre da3 Ergebnis der Bolfsabjtim- 
mung ein anderes geivefen, fo hätte man ver- 
mutlich mehr davon zu hören befommen. Die 
Ahitimmung beweijt, mit welcher Leichtgläubig- 
feit man feiner Zeit in Paris auf die Behaup- 
tungen und Forderungen der Polen eingegan- 
gen ift. Da in Weitpreußen 92 Prozent, in 
Oftpreußen 98 Prozent der Bewohner für die 
Zugehörigkeit ihrer Gebiete zu Preußen jtimm- 
ten, hatten die Polen auch nicht einen Schat- 
ten von Anfpruch auf das Land. ES wäre den 
Alliierten ein Leichtes gewejen, fi) von den 
tatfählichen Verhältniffen zu überzeugen und 
die Zumutung der Polen von der Hand zu wei⸗ 
fen. Mlein Polen mußte damals geſtreichelt 
werden, tveil man e3 gern gegen die ruffiichen 
Bolfhemwiften ausfpielen wollte Mit welchem 
Erfolge, Iehrt der Zufammenbrud der polni- 
chen Seeresfront und das Friedendgefucdh der 
polnischen Regierung. 

Aus der Abjtimmung in Welt. und Dit- 
preußen laſſen ſich gewiſſe Schlüffe auf das noch 
bevorſtehende Plebiszit in Oberſchleſien ziehen. 
Wann dieſes abgehelten werden wird, wiſſen 
nur die Götter, ſowie Millerand und Lloyd 
George, die letzteren vielleicht auch noch nicht 
einmal ſicher. Vorläufig benützen die Fran— 
zoſen die Zeit, da Oberſchleſien von ihren Trup- 
pen beſetzt iſt, dazu, der Welt den Beweis da— 
für zu erbringen, daß die Polen ihrer Beſchützer 
würdig ſind. Die Uebergriffe der franzöſiſchen 
Beſatzung haben ſich ſtetig vermehrt, und nur 
der ruhigen und vernünftigen Haltung der Be— 
völkerung iſt es zu verdanken, daß es zwiſchen 
ihr und den Franzmännern nicht ſchon längſt 
zu blutigen Zufammenjtögen größeren Umfan- 
ge3 gekommen ijt. Kleinere Händel find da- 
für an der Tagesordnung und haben im Volke 
den lebhaften Wunfch hervorgerufen, dent In— 
terregnum franzöfifcher Einenmädtigfeit ein bal- 
dige8 Ende zu bereiten. Daß die Volksabitin- 
mung nicht Shon Yängit abgehalten wurde, hat 
feiner Grund darin, daß man den Polen Zeit 
zu außgiebiger Propaganda gewähren will, Sie 
nüßen die Gelegenheit auch weidlih aus. Den 
Deutichen erlaubt man dagegen die Propaganda 
nit. Der fhöne Sprudh „Fair play for all“ 
it dem franzöfifchen Begriffsvermögen unbe- 
fannt. Aber mag man die Mbitimmung aud) 
hinausfchieben: einmal fonmıt der Tag, da fie 
Itattfinden muß, und die Wahrjcheinlichkeit 
fpriht dafür, daß auch die Franzofen fehr bald 
zu der Veberzeugung gelangen werden, daß e3 
flügere Bolitif ift, den fchlefifhen Staub von 
den Füßen zu fchüttelt. 

Die Abitimmung in Weit- und Oftpreußen 
fann nicht verfehlen, auf die allgemeine Stim- 
mung der Bevölferung Oberfchlefiens Einfluß 
zu üben. Nicht minder groß wird der Eindrud 
der gründlichen polniihen Niederlage auf dem 
öftlihen Kriegsihauplage fein. Die dadurd 
berurfadhte Annäherung der boljchemwiitiichen Ge- 
fahr wird mandhen Oberjchlefier von Polen ab- 
rüden Iaffen, der bisher vielleiht aus diejem 
oder jenem perfönliden oder geichäftlichen 
Grunde mit dem weihen Mdler geflirtet hat. 
Aus dem Ergebnis der Abjtimmung follte die 
Entente aber logiſcher Weiſe die Folgerung 
ziehen, daß auch von den übrigen Ansprüchen, 
der Polen auf deutiches Gebiet einige unbered)- 
tigt fein werden, zumal, da die deutfche Bevöl- 
ferung verſchiedener ohne jede VBolfsabitimmung 
an Polen gefallener preußiſcher Kreiſe Schle— 
ſiens und Poſens gegen ihre Vergewaltigung 
beim Pariſer Rat nachdrückliche Beſchwerde und 
Verwahrung eingelegt haben. Eine Volksab— 
ſtimmung in den Kreiſen Guhrau, Namslau und 
Groß-Wartenberg würde vermutlich ein ähn— 
liches Ergebnis haben wie das im Preußen rechts 
der Weichſel. 

Der Größenwahn der Polen hat durch die 
Niederlage in ihrem Feldzuge gegen die Ruſ— 
ſen einen argen Stoß erhalten. Ein weiterer 
wird ihnen, wenn nicht alles trügt, bei den 
Friedensverhandlungen durch die Teilnahms⸗ 
loſigkeit und Unintereſſiertheit Lloyd Georges 
ihrem Schickſal gegenüber verſetzt 


einzige Hoffnung ift num das Zod; nad) der Oft 


werden. Shre | Tanten 
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den SHamdel mit Polen und vielleicht auch den 
nad; dem Inneren Ruklands zu Fontrollieren. 
Wie fingt do Schiller: „Der Bahn ijt furz, 
die Neu’ ift lang“. Der Ausfprud wird au 
dereinit auf Polen paffen, ivenn e8 nad ein 
paar Jahren Inventur macht. 3 hat zwar 
jeßt einen Mann mit dem für die dortigen Ver- 
bältniffe fehr zutreffenden Namen Grabsft zu 
feinem Minifterpräfidenten gemadt, aber die 
Zeiten, da der etwa fir fein Land „grabfen“ 
fann, find doc wohl vorbei. Polen wird von 
nun an mehr zu geben al3 zu nehmen haben. 
—— | 


Anerifaniide PVreſeſtimmen 


Wer ift an dem Kohlenmangel 
fhuld ? 


Widerfprehende Ausfagen über die gegen- 
wärtigen hohen Kohlenpreife haben eine große 
Zahl von Zeitungen auf die Vermutung ge- 
bradt, dab „die Kohlenbarone 90% Brofit ein- 
heimfen,“ deutet der „Baltimore American“ 
(Rep.) an, falls die Berichte von W. $. Laud, 
des früheren Sefretärs des Kriegsarbeitsamtes, 
richtig find. Die Weigerung der Anthrazit- 
gruben » Befiker, ihre VBirher vorzumweifen, hat 
diejes Gefiihl gefeitigt. Audere Leitartifler da- 
gegen vertrauen den Verficherungen von Georg 
Eufhing ron der Wholjeale Eoal Affociation, 
daß die erhöhten Koften dem Mangel an Eifen- 
bahnmwagen und der „nierigen Kaufluft“ der um 
die Wette bietenden Verbraucher zuzufchreiben 
feien, 

Der „Mtona Mirror” (Unabh.) nimmt den 
legteren Standpumft ein und erklärt, daß „wenn 
de Verbraucher aufhören werden, einander zu 
überbieten”, fie fo viel Kohle, wie fie nur wol- 
len, „zur richtigen Zeit“ erhalten werden, und 
„Gineinnati Enguirer” (Dem.) und der „Pitts- 
burg Chronicle Telegraph“ (Rep.) ſtimmen 
darin überein, daß die Eiſenbahnen mehr Wa— 
gen haben müſſen, während die „Richmond Times 
Dispatch” (Dem.) meint, daß die ungeredtfer- 
tigte Aufregung der Käufer teilmeife die Echuld 
der „berderblichen Tätigkeit der Regierung“ 
fei. Der „Charlotte Obferver“ (Unabh. Dem.) 
begnügt ſich mit der Feititellung, daß die Lage 
im Kohlenmarfte „nicht jo ernft ift, wie fie mandje 
anfcheinend betradjtet haben.“ 

Der „New Norf Globe” (Unabh.) weigert 
fich, die Argumente irgendweldher Seite als un- 
widerlegbar anzunehmen „die Schuld feitzuitel- 
len, bevor fie beiwiejen tft,“ aber er ift verfucht, 
mit Serrn LZaud3 Standpunkt übereinzuftins- 
men, daß „wenn die Gruhenhefißer nicht ihre 
Bücher pormweifen wollen, fie in der Tat grö- 
Bere Profite machen müffen, al3 e& dem Manne 
recht ericheinen würde, der im nädjiten Winter 
den hohen Kohlenpreis wird bezahlen müfjen.“ 
Die „New Hork World“ (Dem.) findet, daß 
die Better dur ihre Handlung Berdadht er- 
mwedt haben: 

„KXetten Endes,“ fagt fie, „Eonmmt e8 auf 
eine Karen Fall von Profitmacheret in einem 
früher ungefannten Mabitabe heraus, und wie 
gewöhnlich, mık das Publifum bezahlen und 
folf noch dankbar dafür fein, daß die Kohlenin- 
duftrie e8 nicht ärger behandelt.“ 

Die ganze Zage, meint die „Detroit free 
Preß“ (Unabh.), iſt eine logiſche Entwidlung, 
die zwanzig Jahre zurück hätte vorausgeſagt 
werben können. Es iſt „der Beſitz vieler Gru— 
ben durch die Eiſenbahnen,“ erklärt ſie, „welcher 
dieſe „das Publikum ſoll zum Teufel geh'n“⸗ 
Haltung der Grubenbeſitzer herbeigeführt hat, 
welche ſchließlich, falls ſie nicht im Zaun gehal⸗ 
ten wird, das Publikum verhindern wird, vom 
Kohlengeſchäft mehr als den Kleinhandelspreis 
der Kohle zu wiſſen.“ 

Das „Topeka Capital“ (Rep.) kommt zu 
dem Schlufſe, daß dies beweiſt, daß „zu viel 
Kapitalismus in der Induſtrie iſt“ und die „St. 
Louis Poſt und Dispatch“ (Unabh.) verſichert, 
daß die Aufführung der Grubenbeſitzer ſie be— 
reits ohne Prozeß ſchuldiggeſprochen hat: 

„Die Arroganz der Anthrazitgruben— 
Beſitzer, ſich für die Mandarine der Induſtrie 
zu halten, welche von dem Unterſuchungsver- 
fahren befreit ſind, dem alle anderen unter- 
ſtehen, wird viele Leute in Erſtaunen ſetzen; 
es wird aber jenen Teil des Publikums nicht 
wundern, welcher ſich der Erfahrungen der von 
Präſident Rooſevelt zur Beilegung eines Koh— 
lenſtreiks ernannten Kommiſſion erinnert. „Von 
Gottes Gnaden“-Baer iſt zwar ſchon lange zu 
ſeinen Vätern verſammelt worden, aber ſein Geiſt 
lebt fort in den nachfolgenden Kohlenbaronen.“ 

Ueber der ganzen Sache ſchwebt eine „merk- 
würdige Heimlichkeit,“ die von den „Baltimore 
News“ (Unabh.) bemerkt wird, welche es ſchwer 
finden einzuſehen, „warum ihr ſicherſter Weg 
nicht ſein ſoll, dem Publikum volle Aufklärung 
zu geben,“ falls die Beſitzer wirklich keine „über⸗ 
mäßigen Profite“ einſtecken; und der „Phila— 
delphia Ledger“ (Unabh.) urteilt, daß der Ver— 
ſuch, mit den Tatſachen zurückzuhalten, nicht viel 
weniger als „verblüffend“ ſei. „E3 ilt eine all- 
gemein bekannte Tatſache, daß jede den Kohlen— 
arbeitern gewährte Lohnaufbeſſerung auf den 
Verbraucher abgewälzt und vom Kleinhändler 
doppelt einkaſſiert wurde.“ 

Viele Blätter beſchäftigen ſich weniger mit 
den Privatgeſchäften der Grubenbeſietzr als mit 
den beigeordneten Urſachen der Kohlenſituation, 
und bezeichnen den Außenhandel als die größte 
Schwierigkeit. Die „Waſhington Poſt“ (Unabh.) 
ſtellt feſt, daß „vermutlich die Unternehmer, von 
den von ausländiſchen Käufern gebotenen hohen 
Preiſen verführt, abſichtlich die Bedürfniſſe des 
Inlandes vernachläſſigen,“ und fügt hinzu, daß 
fein Grund vorhanden ſei, warum dieſem Uebel— 
ſtande nicht durch die „umfaſſenden Beſtimmun— 
gen des neuen Transportationsgeſetzes begegnet 
werden könne. 

Im Namen des Nordweſtens ſprechend, wo 
die Lage ſehr dringlich iſt, erklärt die „St. Paul 
Pioneer Preß“ (Unabh.), daß die Kohlennot 
„ärger ſtinkt, je mehr wir von der allgemeinen 
Lage im Kohlenmarkte erfahren“, denn es gibt 
ein „Hamſtern der Kohle im Oſten und eine 
Ausfuhr derſelben nach Europa“ und die ein— 
zige Hoffnung wäre die „Ernennung eines Koh— 
lenverwalters mit draſtiſcher Bevollmächtigung“; 
und das „Minneapolis Journal“ (Unabh. Rep.) 
erklärt, obwohl es keinen konkreten Schritt vor⸗ 
ſchlägt, daß eine Löſung gefunden werden müſſe, 
und macht die Grubenbeſitzer verantwortlich Die 
„Tribune” (Rep.) derſelben Stadt dagegen fühlt, 
daß es hauptſächlich eine Transportationsfrage 
ſei, obwohl ſie „Kamſtern“ von gewiſſen Fabri⸗ 

andeutet. 
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Was bein Zorn beidloffen Hat, 
Werbe ninyt fogleich zur Tat, 
Zieh’ die Liebe nod) zu Rat. 


63 war fehr rüdfichtsvoll von 
„Umbrella Mike“ Boyle, mit feinem 
Streit der Straßenbahn-Eleftrifer 
bis nad Ablauf der verjchiedenen 
Nationalfonvente zu marten. 


Der bejagte Arbeiterführer hat 
au das Problem gelöft, wie man 
bei einem Einfommen von $50.00 
wöchentlic) in furzer Zeit Millionär 
werden fann. 


Die Löfung ijt einfah: man 
werde „Bufineß Agent” einer ftar- 
fen Gewerfidaft. 


Der König von Stalien foll zur 
Flucht bereit fein. Beneidet wohl 
den Kollegen Wilhelm in Ameron- 
gen? 


Nenn au) Stalien eine Republik 
werden follte, wo wird der Prinz 
on Wales eine „ftandesgemähe“ 
Partie finden? Die Auswahl wird 
immer geringer. 


Das Königstum ift übrigens 
eine redht veraltete Snititution, 
Rodefelleer und Genofjen bejorgen 
die Beitenerung der Völker viel 
gründlicher. 


Die Bolihenifi fcheinen das 
Friedenſchließen in der Hochſchule 
der Verſailler Friedenskonferenz 
gelernt zu haben. Ihre den Polen 
vorgeſetzten Bedingungen laſſen dies 
deutlich erkennen. 


Nach Vertagung des „48er“ Konven⸗ 
tes wurde im Vorſaale noch in aller 
Geſchwindigkeit eine neue Partei gegrün⸗ 
det. Das heißt man Fixigkeit! 


Die „48er“ ſollten ein Schild vor ih⸗ 
rem Beratungsgzimmer aushängen, lau—⸗ 
tend: „Parties formed while hou wait.“ 


Inzwiſchen iſt es in unſerer Stadt 
wieder ruhig geworden. Das bunte 
Treiben der Nationalkonvente hat auf—⸗ 
gehört und nur der ſenſationslüſterne 
Geſchäftsvertreter der Elektriker hat uns 
vor zu großer Langweiligkeit des Stra—⸗ 
henbildes behütet. 


Der erwähnte Ehrenmann hat es end⸗ 
lich erreicht, auch inmal das erſte Zei⸗ 
tungsblatt mit ſeinem Lichtbilde zu ver⸗ 
ſchönern. Sonſt haben meiſt nur mehr⸗ 
fache Mörder dieſen Vorzug. 


Bitte, eine Fahrkarte nach Hull! 

Die geſamte Polizeimacht von 
Hull, Maſſ. eilte geſtern nach Whit— 
mans Pond, einem öffentlichen 
Bade, um eine Schar von ſchönen 
Sünderinnen feſtzunehmen. Nach 
einem Berichte ſollen die Damen 
allabendlich bei Mondenſchein, nur 
mit ſeidenen „Pajamas“ bekleidet, 
dort gebadet haben. 


Was würden unſere Moralfere fagen, 
wenn fie ein Berliner „Naturballet” 
fehen würden? Die Tänzerinnen follen 
glaubtwürdigen Nachrichten zufolge nicht 
mehr anhaben al3 Eva, wenn ihr Feis 
genblatt in \er Wäfche var. 


E3 ift zu erwarten, daß der Berliner 
Sremdenverfehr ich durch folche Anzies 
hungen (bejfer Ausziehungen) bedeu- 
tend Geben twird. Auch viele Amerikaner 
werden erwartet. Sie find nur in ihrer 
Heimat verihämt. Im Auslande find 
fie nicht befjer ala andere Männer. 


Ans der Mappe eines bentfchen 
Rechtsanwalts, 


Die Vermögensabgabe in Ehren — 
aber e3 till mich bedünfen: vom Unvers 
megen hätten mir doc) noch weit mehr 
abzugeben.... a 

Das Gefeß, für den einen tft e8 die 
Fadel der Wahrheit, für den anderen 
Em Blendlaterne, die ibm beim Naube 
hilft. 

Sl 5 

Die verftiegene, in Superlativen 
Ichivelgende Schreibweiſe heutiger 
Cchriftfteller Tegt einem den Gedanken 
nabe, dub e3 auch Vergehen gegen die 
Sprache gibt, die ich al3_ ftilijtifche 
Preistreiberei bezeichnen möchte, 

* 


Die Wage ber Gerechtigkeit — gan 
gut, aber e& foll feine Srcämertvage fein 
* 


Zuweilen kommt man in die Verſu⸗ 
chung, auf Freiſpruch wegen unwider⸗ 
ſtehlicher Dummheit des Betrogenen zu 
plädieren. 

— 

ReprFrentation. „Wann de Richter 
op den Richtitaul fitt, dann fol Be fit 
en Abnfein gteben und Tiefen ut de 
en — — Kater.“ (Alte 

orſchrift, aufbewahrt im Gerichtsarchi 
zu Witten in Weſtfalen.) ag 

(Emil Rehert in der „YJugenb“,) 


Altes Moto, ı 


Bon Paul Leppin. . 
sh weiß eine Mühle wo irgend im 
Zwiſchen Roſen und filbernen A 
Dort ift mein Herz im Tranım einmal 
otfhen die Mühlenfteine geraten. 


Jetzt mu”: ich —— die Straßen ent⸗ 


ang 
Und kann die Mühle nicht finde 
Mich quälen die Grillen Er: u Ge: 


fang 
In den blühenden Aderwinden, 


Ein Mädel fagte, arın und 

Mit braunen en, 
Daf fie nod) Feiner erreichen Fonnit 
Ter fie fıhen gegangen, 


Die Glocken läuten über's Felb 

Durch die jhanernden Bappelbäume — 

Die Mühle ift weit wie Gottes Welt 

Und dunkel wie meine Träume, 
— ⸗ſ 


— Die Ford Motor Co,, Detroit, 
hat Kohlengruben im County Sar- 
Ian, Sentudy, zu $1,500,000 ge- 
fauft. 

— Margarete, Tochter de Neo 
Yorker Symphonie, und Opernbiri- 
genten Walter Damrofch, hat in Ba= 


einander, und das 
eine öfung jchlägt fie|ri Thomas Finletten von Philadel-|gende Gebot, daf. *** 
‚in Ber Bug der Do oiakt, Während Sch Mer |banlspliiih Detändigen 


(Sir bie „Mbenbpoft“.) 


Das neue Europa. 


Durch die Brille eines Pritifchen Beobachters. 
Bon Dr. Walter 3. Brigas. 


| (Coppriaht, 1919, du Dr. Walter J. Brigas, Ehicage.) 


Die Ausfihten des Welthandels. 


gürid, 28. Suni 1920. 

Das britifhe „Department of 
DOperjeas Trade” hat um da3 Ende 
des Sahres 1919 von feinen Yad)- 
männern eine Weberjicht ütber die 
Rage des Welthandel in allen 
Ländern beritellen Iaffen. Erit jekt, 
faft ein halbes Jahr nah Abihluß 
des Werkes, konnte e3 der Deffent- 
lichfeit übergeben werden. 

Als derzeitiger Vertreter eines 
Welthandelsinititutes, dem ji aus 
täglicher praftiiher Erfahrung das 
Bild der augenbliklihen Lage in 
den miditigften Ländern erihlicht, 
bin id} in der Lage die Schlütffe der 
engliichen Behörde aus der von ihr 
feftgeitellten Zage auf ihre Richtig- 
feit zu prüfen, E3 ift immer jchwer, 
den Gang der Dinge borherjagen 
zu Wollen, War aber niemals 
ichtverer als jekt, wo die ganze Welt 
in die FYludt der Ericheinungen 
mitgerijien ift, wo der ruhende Pol 
nirgehds zu finden ift und alle öfo. 
nomijcden Gejete auf den Kopf ac- 
ftellt erjheinen. Und wenn darımt 
aud; die VBorausfagungen der Bri- 
t x nicht immer eingetroffen find 
und der Welthandel vielfah eigen- 
finnig andere Wege zu gehen fcheint, 
fo find doch fchon die feitgeftellten 
und unleuabaren Tatfachen an fich 
genügend interejfant, um dieſem 
Beridit eine eingehende Beachtung 
zu ſchenken. 

Da wird zunädjit die wunderbare 
fchnelle Erholung Belgiens er- 
mwähnt. Sie beitätigt, was ich dort 
mit eigenen Augen gejehen, daß bis 
auf die eigentlihe Kampfzone die 
Zerftörung der ökonomischen 
Grundlagen de3 regfamen Landes 
durdhaus nicht fo tiefgchend mar, 
mie e8 eine Huge Bolitit der Melt 
glauben madte. So hat fchon mäh- 
rend de3 Srieges die allgemeine 
Sympathie Belgien ji zugeimendet 
und ermöglidt ihm nun die tat- 
fählihden Schäden fchnell zu ver— 
winden. Sein dichtmafchiges Bahn. 
neß ift wieder hergeftellt, feine Ka- 
näle und Brüden tun wieder ihren 
Dienit. Seine Yabrifen arbeiten 
und unter der Leitimg feiner vor- 
trefflich organisierten Sandelsfam- 
mern, bat e8 heute wieder feinen 
alten Pla im Betriebe der Welt- 
wirtfhaft eingenommen, ber fi in 
einem mächtigen Drang feiner Fa— 
brifanten und Kaufleute äußert, auf 
allen Märkten neue Verbindungen 
zu finden, 

Sranfreich hat im Kriege die Ver. 
müftung von 1,600,00 Seftar fei- 
ne3 beiten Agrikultur-Landes erlebt, 
Ende 1919 waren davon fchon 400,- 
000 Hektar der Kultıtr wieder zuge- 
führt. Die Bauernfchaft hat furdt- 
bare Menjchenverlufte erlitten, aber 
der allmäliche Uebergang der Lati- 
fundien in da3 Eigentum fleiner 
Zandwirte hat ihre Zage in anderer 
Hinſicht weſentlich gebeſſert. Durch 
die Wiedergewinnung von Elſaß— 
Lothringen und den Verſailler Ver— 
trag iſt Frankreich überdies ein un— 
geheurer Zuwachs an Kunſtdünger 
geworden, der den Verluſt an Vieh— 
ſtand teilweiſe gut macht. Die Vor— 
ausſagung des Britiſchen Berichtes, 
daß Frankreich Ausſicht hat, ſich be— 
züglich der Brotfrüchte vom Welt— 
markt unabhängig zu ſtellen, 
ſcheint ſich nach den Berichten von 
Augenzeugen über den Stand der 
jetzt reifenden Ernte zu beſtätigen. 

Nicht ganz ſo günſtig ſtellt ſich 
die Lage in dem Wiederaufbau der 
Induſtrie. Frankreich iſt durch den 
Vertrag von Verſailles das zweit— 
größte Eiſen-Produktionsland, nach 
den Vereinigten Staaten, gewor—⸗ 
den. Vor dem Krieg hatte Deutſch— 
land 3,600 Millionen Tonnen 
Eiſenerz auf eigenem Grund und 
Boden zur Verfügung, Frankreich 
3,300. Jetzt fallen Deutſchland nur 
1,300, Frankreich 5,500 Millionen 
Tonnen zu. Aber um dieſes Erz 
nutzbar zu machen, fehlt es Frank. 
reich an Kohle und an Einrichtun— 
gen, beſonders durch die Zerſtörun— 
gen in der Kriegszone. So kann 
alſo Frankreich ſeine theoretiſchen 
Ueberſchüſſe noch lange nicht prak—⸗ 
tiſch verwerten und man verſteht 
einigermaßen, warum es ſo eifrig 
gerade nach der Erfüllung der 
Kohlenlieferungspflicht Deutſch⸗ 
lands drängt. Deutſchland aber, 
das ſich alle Einrichtungen an 
Hochöfen und Stahlwerken erhal— 
ten hat, braucht nicht nur all ſeine 
Kohle, ſondern auch das Erz, das 
es nunmehr von Außen beziehen 
muß. Den fi) aus diefen Verhält- 
niffen ergebenden praftifchen Folgen 
entjpricht da3 ununterbrodyene Ent. 
jtehen neuer Handelsorganifationen 
in Frankreich, das durch den enor- 
men MWeberfhuß einer im Inland 
nit vermwertbaren Erzproduftion 
einer außerordentlihen Zunahme 
de3 Erport3 entgegenfieht. Kritisch 
betradhtet muß der Zuftand vor dem 
Kriege wohl als die geredhtere Ver- 
teilung der Bodenihäge zwiſchen 
den beiden Ländern ericeinen. 
Praktiſch aber zeigt das, was heute 
iſt, die ganz außerordentliche öfono- 
miſche Abhängigkeit der beiden Län. 
der bon. | zwin · 
lich 


Dar- 


Borbedingungen auf den Welthans« 
def. Der britifhe Bericht bezeichnet 
Wien troß feiner momentanen trau» 
rigen Lage doch als das künftige 
Handelszentrum des ſüdöſtlichen 
Europa, beklagt die Zurückhaltung 
des engliſchen Kapitals gegen 
Czecho⸗Slowakien trotz ſeiner enor⸗ 
men induſtriellen und kommerziel⸗ 
len Möglichkeiten, die vielleicht 
durch ein Geſetz begründet iſt, das 
die Kontrolle im Inland feſthält. 
Er betont, daß Ungarn, durch das 
die Donau in einem großen Teil 
ihres ſchiffbaren Laufes ſtrömt, 
trotzdem es heute auf den reinen 
Tauſchhandel angewieſen iſt, aus 
ſeiner ökonomiſch vorteilhaften Lage 
nicht zu verdrängen iſt, weshalb 
auch engliſches Kapital ſich dort be— 
reits feſtgeſetzt hat und hebt die 
ökonomiſchen Möglichkeiten Jugo— 
ſlaviens hervor. Tatſache iſt, daß 
in jedem einzelnen dieſer Länder 
und nicht weniger in Rumänien 
heute enorme Anſtrengungen ökono— 
miſcher Natur gemacht werden, ohne 
daß eine beſtimmte Richtung ſich er— 
kennen ließe, in der ſich ihre Han— 
delsbeſtrebungen bewegen. Sie ſte— 
hen der ganzen Welt offen. Aber 
immer mehr ringt ſich die Ueberzeu— 
gung durch, daß ihnen ein Erfolg 
nur in einer ökonomiſchen Vereini— 
gung beſchieden ſein kann. Donau⸗ 
föderation, oder wie immer man es 
nennen will. Auf die Dauer wer— 
den ſie von einander nicht in der 
ſinnloſen Abſchließung hoher Zoll— 
mauern verbleiben können. Der 
Anſatz zu dem, was Optimiſten die 
„Vereinigten Staaten von Europa“ 
nennen, wird ſich dort ergeben. 
Vorläufig herrſcht, überall dort, 
trotz der Notlage der Ernährung, 
ein ungeheurer Trieb zum Handel. 
Freilich nicht nach alten ökonomi— 
ſchen oder kaufmänniſchen Geſetzen. 
Wer mit Geld in der Taſche kommt, 
kann kaufen und teilweiſe das Ge— 
kaufte ſogar außer Landes bringen. 
Das iſt freilich das ſchwerere Pro—⸗ 
blem. Die Bahnen gehen immer 
nur noch, wie in lang vergangenen 
Zeiten. Ein bis zwei Schnellzüge 
per Woche, Die Güter werden in 
vernieteten, von Bewaffneten be— 
wachten Laſtwagen befördert. Die 
Häfen von Fiume und von Trieſt 
liegen ſo gut wie verödet. Aber 
lange kann es nicht mehr ſo blei— 
ben und rein gefühlsmäßig ſpürt 
man den Zuſtand einer langſam ein⸗ 
ſetzenden Rekonvalenszenz, vielleicht 
am meiſten aus der allmälichen 
Heimkehr der vor dem Kriege nach 
der Schweiz Geflüchteten, die nun 
nach und nach die alten Stätten 
der Wirkſamkeit wieder aufſuchen. 


zöſiſchen Botſchafter in Berlin eine 
ſo große Bedeutung und darum wird 
die rapide Wendung zum Beſſeren, 
die ja einmal kommen muß, erſt 
eintreten, wenn in Spaa und Brüf- 
jel fie) die Deutichen und die Fran- 
zofen über die fünftige Geftaltung 
ihrer mwirtichaftlihen Beziehungen 
offen und ehrlich geeinigt haben. 

Stalien mit feinem Tatajtropha- 
len Mangel an Robftoffen im Zan- 
de, ift ökonomisch in. der ungünitig- 
ten Lage. Das erklärt aud) feine 
fhweren inneren Unruhen, jeinen 
Drang, mit Deutihland und Ruß— 
land jo fchnell wie möglih auf 
freundihaftlihen Fuß zu fommen. 
Für Stalien ift aus allen Ddiejen 
Gründen aud der Schiffbau eine 
Lebenzfrage und diefem hat es jich 
hervorragend zugewendet. E3 wird 
viele Einfuhren brauchen. Und e3 
ift tief bebauerlich, daß die unglüd- 
ſelige Wilſon-Politik betreffs Fiu— 
mes gerade Amerika den Zutritt zu 
dieſem in naher Zukunft ſehr aus— 
ſichtsreichen Markt, ſo gut wie ver— 
ſchloſſen hat Zur Zeit allerdings 
iſt Italien von allen am Krieg be— 
teiligten Ländern außer Rußland 
noch am ſchwerſten von inneren 
Kämpfen heimgeſucht. Ob die ſtarke 
Hand Giolittis da Aenderung brin— 
gen wird, iſt die Frage des Tages. 
Jedenfalls iſt die lateiniſche Schwe— 
ſternation in Spanien unter der 
klugen Führung der zu immer höhe— 
rer Blüte ſich entwickelnden katalo— 
niſchen Kaufmannſchaft viel beſſer 
dran, wenn auch gerade dort, in 
Barcelona, ſich der überall hervor— 
tretende Drang zur Unabhängigkeit 
kleiner Provinzen am ſtärkſten gel— 
tend macht. 

Ueber Deutſchland ſagt der Be— 
richt zuſammenfaſſend, daß es al— 
lerdings momentan durch den Tief— 
ſtand ſeiner Valuta der die Roh— 
ſtoffe, beſonders Erz faſt uner— 
ſchwinglich macht, furchtbar in ſei— 
ner ökonomiſchen Entwicklung be— 
hindert iſt, daß es aber mit zäheſter 
Aufmerkſamkeit ſein Ziel des Wie— 
deraufbaus ſeines Exports im Auge 
behält. Am ausſichtsvollſten dafür 
ſind die Märkte von Italien, Süd— 
Amerika, China und Japan und na—⸗ 


türlich Rußland. Ich kann aus täg⸗ 
daß 
dieſe Beobachtung zutrifft. Befon- 
Süd-Amerika und 
China ſtehen ſchon heute in der vor⸗ 
derſten Reihe derer, die dringend 
Handel mit Deutſchland ſuchen. 
Daß aber auch zu ihnen, mit faſt 
noch größerer Itenſität, auch Indien 
gehört, ift eine Tatfadhe, die Eng- 
lands nationaler Stolz und fein 
öffentlich nicht 
die aber deswegen 
iſt. 
Und wenn aus dem heutigen aſiati— 
ſchen Chaos ſich ſchließlich doch der 
Landweg nach Indien über Ruß— 
land dem deutſchen Handel eröff— 
nen ſollte, ſo wird der deutſche 
Kaufmann und die deutſche Indu— 
ſtrie von den Indiern mit offenen 


licher Erfahrung beſtätigen, 


ders Japan, 


Intereſſe natürlich 
zugeben wird, 
nicht minder beweisbar wahr 


Armen aufgenommen werden. 


Nicht ginz durchſichtig iſt, was ſich 
in 
Der macht—⸗ 
volle Einfluß, den die Großindu— 
ſtrie mit Erfolg auf die Preſſe zu 
erringen trachtet, deutet auf ſehr 
großzügige Pläne. Die Notivendig- 
feit, bis zur endgültigen Regelung 
der Entihädigungzfrage, die öfono- 
milde Lage Deutichland3 jo ungün- 
tig wie möglich erfcheinen zu laf- 
fen, ift zu Zar, al3 daß man aus 
irgendtvelden Aeußerungen oder 
einen bverläßli- 
Auch die 
Sranzofen erkennen fie ja und daher 
Aber 
lange fann die Entfcheidung nicht 
mehr hinausgefhoben werden, Und 
e3 Sollte nicht jeher überrafchen, 
wenn Schulöbetrag und Zahlung3- 
modalität troß der fanatifchen Be. 
mühungen das in der Schwebe zu 
halten, einmal fejtitehen, in Deutich- 
ungeahnt fchnelle 
Erholung und ökonomische Abtväl- 
zung des Ssoches zu fehen, daß die 


in Vorbereitung diefer Dinge 
Deutihland vollzieht. 


Veröffentlihungen 
hen Schluß ziehen Xönte. 


ihr unbändiges Mibtrauen, 


land eine ganz 


Sieger ihm aufzerlegen tradıten. 


‚ Das große Nätjel bleibt natür- 
lich auch ökonomiſch Rußland. Er— 
ringt der kluge Kraſſin in London 


die Anerkennung der Räteregierung 


— und ſelbſt das Opfer der Auer— 


kennung der alten Schuld in Frank— 


reich ſcheint den Ruſſen dafür nicht 


zu groß — dann wird Foch wohl 
den polniſchen Legionen bald das 
Signal zum Rückzug blaſen laſſen. 
Daß ihnen ſchon heute die Bolſche— 


wiſten ein kräftiges: „das Ganze 


halt!“ zudonnern, ijt troß aller ein- 
feitigen Berichte fiher. Dann aber 
wird fid) mit Schäumen und Brau- 
jen eine Welle de3 Handels auf. 
bäumen, wie fie die Welt nod) nie 
gejehen. Die Klugen find heute fhon 
am Verf, In Stodholm und Ko- 
penhagen und die weifen Briten in 
Danzig. Und wenn man den Berich- 
ten glauben darf, vollzieht fi) troß 
der offiziellen Zurüdhaltung unfe- 
rer Regierung aud) fon jegt eine 
langjame Durddringung der für 
diefe Zukunft wichtigen Organifa- 
tionen mit amerifanifhem Kapital, 

Das gilt befonder8 von Defter- 
reich. Denn in den Sulzeſſionsſtaa⸗ 
u e8 fi ja zeigen, ob die 


Gänzlich verfagt hat der Bericht 
nur betreff3 de3 Heinafiatifchen tür« 
Kifchen Gebietes. Der Wunfd, dor 
England auf neuem Feld al3 Vor« 
macht zu jehen und die daraus ent« 
ftandene Vorfage eineg nur durdj 
die Konkurrenz Amerifa beein 
täctigten Monopols, ift don dem 
türkischen Nationalisten bitter durch 
freuzt worden. Heute jcdhon Sicht 
man, mie Ylug e8 war, daß der Se= 
nat da3 Abenteuer eines amerifani« 
fhen Mandates über diefen Herd 
der Unruhen abgelehnt hat. Nody 
mander Schriftjtellee wird offen« 
bar Gelegenheit haben eine „Ana“ 
baſis“ aus diefen Ländern zw 
fchreiben, wie der alte Zenophon, 
mit dem fie und im Ghymnafium To 
gequält und gelangweilt Haben. 
Und mer weiß, ob England jelbit 
nicht eine8 Tages bedauern wird, 
itatt fi friedlich mit Deutihland 
über die Bagdbadbahn auseinander 
zu fegen, nım mit dem landhung« 
tigen griehifchen DVenizelo3 an der 
Seite in einen neuen blutigen 
Krieg bermwidelt zu fein, die fran« 
zöfiihe Rivalität "in Shrien zur 
Siedehite geiteigert zu haben den 
Emir Feißcal zum König Ara- 
bien3 gemacht zur haben und mas 
fonft noch für herrliche Folgen fi) 
aus dem „Siege“ über die Türfer 
ergeben haben. 

So geht auch die ökonomiſche 
Geſchichte ruhig und unbekümmert 
ihren eigenen Weg. „Wer klug iſt, 
lerne warten.“ Und vielleicht zeigt 
ſich die Klugheit des amerikaniſchen 
Volkes heute mehr als je in dieſem 
Warten. Aus der Welthandelspoli— 
tik will und wird es ja offenbar 
nicht ausſcheiden. Aber in die un—⸗ 
ſinnigen Folgen eines unſinnigen 
Friedens will es offenbar nicht ſo 
eintreten. wie es in den Krieg ein— 
getreten iſt. Wer immer am 2. 
November aus der Urne hervor— 
gehen wird, hat eine ungeheuere 
Aufgabe vor ſich. Vielleicht wieder 
einmal eine jener Gelegenheiten, 
wie ſich Wilſon geboten hat, als im 
hoffnungsloſen Chaos der Dinge 
ſich alle Blicke auf Amerika als den 
Retter der Welt wendeten. Möge 
es das gütige Geſchick Amerikas 
wollen, daß er und ſeine Mitarbei— 
ter dieſer Aufgabe anders gewach- 
ſen ſein werden. Und daß ſie Mut 
und Geſchick finden, das Große, wo⸗ 
mit trotz Allem die Welt in das öko— 
nomiſche Gleichgewicht gebracht 
werden fann, nicht nur zu wollen, 
fondern aud) zur Schaffen. 


=—+.. — 


— Große Segelregatten heute in 
ber New Yorker ai, bei Toledo und 
bei Duluth. 

— Frl. Pearl Clark, 2328 Weit 
Superior Str., Chicago, bezeugte in 
Richmond, Ba., im Prozeß des Nes 
ger3 Turner wegen Ermordung de3 
Regierungsfachverjtändigen für Tor- 
pedos, Thomas Moore, Frl; Clarks 
Verlobten, auf der Brüde ziifchen 
Merandria und Wafhington, der Ne=- 
ger habe, als ihr Auto hielt, einen 
Dollar —— ni herausge · 
ſprungen und ihm ihre Juwe · 
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/ Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
liebe Mutter 


Katherina Wiedbuſch, geb. Ritzmann, 


ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtalt am Montag, den 19. Juli, 2 Ubr 
nachm., vom Trauerhauſe, 26000 Thomas Str. 
nah der evang.dırb. Ct. Mattbäus Kirce, 
Ede Wafbtenaw Ave, und Sowa Etr,, bon da 
nad ben Concordia Wuttedader. lim Stille 
Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebe- 
neit: 


Heury C. Wiedbuſch, Gatte. John und 
Frau X. A. Urbau, Kinder. Henry und 
Fred Nikmann, Brüder, Frau Authwen, | 
Frau Sietts u, Frau Wiche, Schweitern, 


Todesanzceige. 


Freunden ımd Perannten die traurige Nadı- 
richt, dak meine gelichte Gattin und unfere 
gute Mutter, Großmutter und Urarobmutter 

Sophie Alten, sch. Yuetlc, 

am 17. Iuti im Alter don 71 Sabren geſtorben 

ift, Die Beerdigung findet ſtatt am Diens—⸗ 

taqa, den 20, Juli, m 1° I nad, dom gen 

liam Peltman, Norwood Park, III, 
nah der St. Matthäus ebang.-luth Kirche, 
bon da nah dein Town of Maine Friedhof. 

Sie tranernden Hinterbliebenen: 

Henry Alten, Gatte. Henry, Sophie, Minnie, 
Marie, Lena, Fred, Dora, William, Emma 
und Grneit, Sinder. Nebft 36 Enfelfindern 
und 1 Urenlecl, 


Todesanzeige. 


Allen Freunden und Belannten die trau⸗ 
rige Nachricht, daß unſere geliebte Mutter 
Sophia Meyer 

am 16. Juli im Aiter von 78 Jahren ſanft 

im Herrn entſchlaſen iſt. die Beerdigung findet 

flatt am Dienstag, 20. Juli, um 1 Uhr nachm. 

vom Trauerhauſe, 4926 R. Monticello Ave., 
nach der St. Jacobi Kirche, Garſield Ave. und 

Fremont Stri, von da sah dem Concordia 

Sriedhof. Um ftille Teilnahme bitten: 

Frau Sophia Leverens, Yrau Elizabeth Tob- | 
berteen, Töchter. Seurh Leverens, Gm, 
Dobberteen, Schwiegerſöhne. 
lindern. 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
Wilhelmina Dehlke 
(Gattin des verſt. Rudolph Dehlle) im Alter 
von 75 Jahren ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 


Die Beerdigung findet ſtatt am Dienstag, den € 
20. Juli, nachm. 1:30 Uhr, vom Trauerhauſe, 8 


2336 Weſt 22. Place, nach der evang. 

St. Mathias Kirche, von da nach dem Concor⸗ 

dia Gottesacker. Um ſtille Teilnahme bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 

Vaulina Saß, Emil Dehlte, 
Kinder. 


Wegen Auskunft telephoniert: Canal 2650. 
ſamo 


Anna Welling, 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt. daß unſer geliebter Vater 
Cart Zietlow 
im Alter don 81 Jahren 11 Monaten und 3 
Zagen am Sreitag, den 16. Juli, geftorben it, 
Die Beerdigung findet ftatt vom Xrauerbaufe, 
2607 Weit 22. Place, am Montag, den 19. 
Zuli, um 1:30 nadn,, nah dem Concorbia 
Sriedhof, Die betrübten Hinterbliebenen: 
Frau GC. Burkhardt, Tochter. Charles, John, 
Frank Zietlow, Cöhne, €. Burfharbt, €. 
Feldt, Schwiegerſöhne. Anna, Ethel_ und 
Bertha Zietlow, Schwiegertöchter. Rebſt 11 
Enleln und 1 Großenlel. 


Todesanzeige. 

Freunden und Velannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer Vater 
Sebaſtian Michael 
am 16. Juli, 9 Uhr morgens, im Michael 
Reeſe Hoſpital im Alter von 71 Jahren ge— 
ſtorben iſt. Beerdigung am Montag, den 19. 
Juli, mn 9 Uhr morgens, bom Trauerbaufe, 
2820 Eouthrart Ave,, auß nad der Et. James 
Kirche, ton ein Neaniem SHodhamt zelebriert 
wird, bo 2 nah Mit. Dlivet zur Beifegung. 

Um ftille Teilnahme bitten: 
Anna Michael, geb, Roetlel, Gattin, 
Francis und Paul, Kinder, 


Todesanzeige. 


Frauen⸗Turnverein Aurora. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht 
daß unfere Turnſchweſter 
Kate Wiedbuſch 
geſtorben iſt. Beerdigung am Montas, ben 
19. Zuli, 2 Uhr nadın,, vom Trauerbaufe, 
2050 Zhoma3 Eir., nad dem Concordia⸗Fried⸗ 
bof. — Die Mitglieder find erfucht, der ber- 
ſtorb. Schweſter die letztze Ehre zu erweiſen. 
Roſa uud, PBräfidentin, 
Ida Faui ſtich. Seiretarin. 


Todesanzeige. 

Evang. St. Mathanud Frauen · Verein 
Den Mitsliedern zur Nachricht, daß Schweſter 
Katherine Wiedenbuſch 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Montag, ben 19, Juli, 2 Uhr nahm, bom 
Zrauerbaufe, 2659 Thomas Etr,, nad der 
ebang. Et. Matthäus Kirde, Ede Soma und 
Bafbtenatw Ube,, von da nad dem Concordia 

Gottedader, 
Glara Neihing, Präfidentin, 
Martha NAropp, Cerlretärin, 


Todesanzeige. 

eunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, daß unſer licher Vater 
William Wendorf 

im Alter von 78 Jahren geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet flatt am Montag, den 19. 
Suli, um 2 Ubr nadm., bom Xrauerhaufe, 
4739 London Abe., mit Auto nad dem Nofes 
bill Sriedhof,. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Emma, Amando, Anna, Minnie und Maude, 

Kinder, 
— m ll LI — — 
Dankſagung. 

Allen Freunden» Belannten und Verwand⸗ 
ten ſyprechen wir unſeren innigfſten Dank aus 
für die rege Teilnahme und die ſchönen Blu— 
menſpenden beim Begräbnis meiner vielge⸗ 
liebten Gattin und unſerer Mutter 

Amalia Ellmer. 


Beſonders danlen wir den Vahrtuchträgern, 
den Beamten und Mitgliedern ber Kincoln 
Bark Loge Nr. 196, DO, M. ®., und dem Un» 
garländifhen Nationalitäten Stranlenunter« 
ftüßungsderein, Eeltion 1, für ihre Teilnahme 
und ba3 fhüne Licd am Grabe, Nochmals 
bielen Dant an Alle. 

Frank Ellmer nebft Kindern, 


nn: 


Sur Erinnerung 
Mm Liche gedenten wir heute des Sterbe- 
tage3 unferer geliebten Kinder 
Norman und Marvin CHilf, 


melde am 18. Aprir_ 1917 und am 17, Yuli 
1919 geftorben find, 


Kurz war das Glüd, Turs war der Lauf, 
Bir zogen nur für Gott euch auf, 

Weinet nicht, dab wir neitorben, 

Daß wir ausgelitien haben, 

Uns ilt’3 wohl und aut ergangen, 

Eure Liebe beit unfer Grab, 

Drum weinet nicht, unfere Lieben, 

Do wir fo früh mußten von eu geh’, 
Hoffnung ift euch ja aehlieben, 

Tab wir einft uns wiederfeh'n, 


Gemwidmet bon euren euch liebenden Eltern 
Johann und Augufte Chill, geb, Meoh, — 
Abdeline und Mildrev, Echweltern. 


—r — — — — —ñ— — —— 


Sur Erinnerung 
en unferen lichen Gatten unb Vater 
Albert Grohnte, 


veler’Heute vor einem Jahre, am 17. Zuli 
1919, geftorben- ift. 

Etilf rudt dein Hera, du Gift nefäjicden, 
Der Hand entfiel der Wanderftab, 
Du ruhft num aus und fchläfit in Frieden, 
Und alles Leid dedt nun dein Grab, 
Do lag e3 in des Hödften Plan, 
Was Gott tut, das ijt mohlgetan, 


Gewibmet bon beiner Gattin: 
Minna Grohnte, nebit Kindern, 


E, Muelhoefer & Son 
Leichenbeftatter 


NReelle Bedienung. 
1458 Belmont Ave Te. Sale Biew CS 
1325 ClybouraAve, x. Diveriea 2 


e 


TEN ZUNG 
Ieben abend um 8 —— „Booft Chicago“ 


Feuerwerk 
Sonntag | zul aa ltatı, vr 


Seſucht Bert mit „Ereing Chicags“ 


Iuth, | © 


Baſeball. 


Das Reſuliat der geftrige. Spiele 
war wie folgt: 
American League. 
Chicago 4, Waſhington 1; 
EhicagoS, Rafhınyton 5 (ziei- 
te3 Spiel); Philadelphia 5, Cleve- 
land 4; St. Louis 5, NewYork 2; 
Detroit 6, Boſton 5. 
National League. 
Boſton 3, Chicago2; New 
York 7, Pittsburg 0; Brooklyn 6, 
Cincinnati 4; St. Louis 11, Phila- 
delphia 2. 
Für heute ſtehen die folgenden 
Spiele auf dem Programm: 
American League. 
Chicago in Nav York; St. 
Louis in Philadelphia, Cleveland 
in Boſton; Detroit in Waſhington. 
National League. 
Boſton in Chicago; Brooklyn 
in Cincinnati, Philadelphia in St. 
Louis. Keine anderen Spiele an— 
geſagt. 
Bisheriger Stand der Ligen. 


Nativnal League. 
Verl. 


F. 
Nebſt Enkel⸗ 
famo |, 


American League: 
Gew, 
Cleveland 
Nein Port 
GBICRBO ...nennennnnr... 
Nafbington — 
.494 
481 
325 


909 
—s2 


EEE „uranneneserrreee 25 
Philadelphia „.uuorsersere.. 22 


— — 


— Volkszählung: Jowa City, Ja., 


11,267, 1176 Zunahme; Plymouth, — 


Pa., 16,500, 496 Abnahme. 


Jahrliches Sommierfeſt 


veranſtaltet vom 


Scwäh.-Badilchen Franenverein ir. 1 


am Sonntag, ben 18, Juli, in Vogeld Grove, 
Sarlem PIve, und Harrifon Etr., Soreft Part. 
Alle Mitglieder und Gönner diefes Bereins 
werden bierdurd berzlih eingeladen. Für 
nemütlihe Unterhaltung bürgt ein rege Ko— 
mitee, Carolina Mitchell, Anna Echlechans 
und Paulina Wanderer, doſa 


25. großes Basket⸗Piknik 


verbunden mit Preiskegeln, veranſt. vom 


Chicago Bayern Frauen-Unterst.-Verein 


am Donnerstag, den 22, Zult 1920, im Alt 

land Grove, Ede Alhland Ave, und Addifon 

Eir. Anfang 11 Uhr vorm, Eintritt 15c die 

Berfon, einfhl. Krieasfteuer. Kinder unter 
10 SZabren frei. 


ik und Preis» Regeln, 


beranftaltt bon ber 


= Hof Park Loge Kr. 9, 


— Lrden d, Hermann-Echweftern. 

am Dienstag, ven 20. Zuli 1920, im Eurefa 

Barl, Irving Park Vlvd. und Bernard Etr,, 
Anfang 10 Uhr morgens, Xidet3 15c, 


—* 
— 


— Dur — 


Deutſch⸗Galizien K.A. Verein 


veranſtaltet am Sonntag, den 2. Jull, ein 


PIKNIK 


verbunden mit aller Art Lurftbarleiten, in 
Neichardd Grove, Foreit Park, Thomas Abe. 
und 12. Etr. — Unfang 12 mittags, Zidets 
im Vorberfauf 30c, an der Kaife 50c, Kriegd- 
ſteuer eingeſchloſſen. 113,24 


— — 
GRAHAM E MORTON LINE 
Kühl, erfriichend, mähige Breife. 


LAKE EXCURSIORS 


jeven Eamdtag und Eonntag 
nah Midigand ———— Obſtgurtel · 
uz 


en. 

St. Joſeph —Benton Harbor 
Abfahrt don Chicago 
(Taglichterſparnis⸗Zeit) 

9:30 borm. Cam4ags—Zurüd 9 abbS. 
10.00 vorm, Eonntags—BZurüd 9 abd8, 
Rundfahrt $2.00. 


Aurze Fahrt, ange in Erinnerung, 
Negn!. Fahrplan— Abfahrt von Chicago 


9:30 borm. täglih—7 Uhr abd3, tägl,, 
ausgen. Samstag und Sonntag. 


Samdtagd 11:30 abends, Eonntag 10 
abd3., Eamöt. 1:30 nahm, fpeziell, 


Grand Rapids, Holland, 
Saugatuck, Ottawa Beach 


Macatawa Park, Waukazoo. 
7 abb8, täglich, außgen.Eonnt. 10 abd3, 

Camötag 1:30 nadım., fpesiell. 
Dod3 Zub Wabafh Ave, Central 2162, 


EIBEILTLISIENTIER TERRA) 
frfa 


Nordseite Turn- Halle 


820 N. Clark Strasse 


C. APPEL 
Keſtanraut — deutſche Küthe 


Alle Sorten Getränke 


nbifafonmie 


Auf! Grottenkeller Aıf! 


Schuhplattler Franz 
729 @. North Avenue, 


Jeden Abend Familienunterhaltung. Eamdtag 
und Sonntag Tiroler Sänger und —5 — 
Til,faimt 


Soziale Turnhalle 


1651 Belmont Ave, und Pauline Str., 
1 Blod meitlih don Lincoln Ave, 


— Für guten — 


Eund n. erfiklaffige Getränke 
forgt ftet3 der Herberg&bater: 
Conrad Mueller 
24apfafonfr* 


zum „Komifer Sepp!‘ 


819 W. North Ave, Ede Clybourn Abe, 


Täglih Yamilienunterhaltung. Jeden Samstag 
und Sonntag 


Grosses KONZERT 


3, Tügtmeyer mit feinem Künſtlertrio, Tiro⸗ 
lerfänger, Eoubretten, Komiler, 


Trühfdjoppen-Bitherkongert 
Charlie Hopfner 


fpielt jeden Eonntag vorm, von 9 bis 11, Für 
Lund, Leberlnödel u, Gulaf forat der Wirt 


Oscar List 
1557 GIpbounrn QAven 


ne 
{n19,26113,10,17,24 | 


Benn Ihr Serien Habt, verfudt 


;,| 9. Geo. Fr, 421 8, North Ade,, Ede Eodg- 


Anzeigen » Annahmeftelen, 


In den nadftebenden Etellen werden Kleine 
Anzeigen für die „Abendpoft* und „Eonntag 
bufi” zu denfelben Preifen entgegengenominen, 
wie in der Haupt-LDifice de3 Llattes, Wenn bie 
feiben bis 10:30 Ubr vormittags aufgegeben 
werden, erfdeinen fie no am nümlihen Xag, 
während für die „Sonntagapoft“ hi8 um 9:30 
Ubr Eumstag abend Anzeigen entgegengenom- 
wen werden 

Norbieite. 


38, Shinnick 934 Center Eir., Ede Bilfell 
Etruße. 


2. 3. Shumm, 958 Genter Er, Ede Ehet- 
field Uvenue, 

Barcarat & Ko., 334 N. Elarf Etraße. nabe 
Chicago !ve, 


Ghriitmann & Wenztes, 3113 N. Clart Etraße, 
8 Ede Halfted, 


e — 8772 N. Clart Straße Ecke 
Srace Sit 
Loyal Pharmacy. Win. Kraemer, 84683 Mont ⸗ 
roſe Ave. 
Teeriug Bharmach, 2401 Elybourn Nve,, Ede 
Sullerton Ude, 
8. ©. Beiipig, 1733 N, Halfıed Etrabe, Ede 
Willow Eir. 
8. N. Batlteid, 2000 N, Halfted Straße. Ede 
Webfter Ave, 
. Ehlers, 2059 Welmont Üvenue, Ede 
Hobne Ave 
Ede 
Ein: 
bourn Ave. 
Fraut Begale, Stratze. Ecke 
Eugenie Eir, 
E. H. xadiſh. 172 W. North Ave. Ecke Wells 
Straße. 
Nalop Topf, 2000 Larrabee Eir, Ede Center 


. Loefing, 2200 N. Saifted Strabe, 
1654 Yarrabee 
Straße 


Center Eir. 

J. 9. Digitiv, 1343 Larrabee Etr.. Ede 

Herm. %. Wanfchezt, 2303 Lincoln Ude, Ede! 
Orchard Etr. 


wid tr, 
. Toederfein, 458 MW, North Avenue, Ecke 
Glevelana Ave. 

%. v. Auman, 601 W, Norib Upe., Ede Lar- 
tabee Eir, 

u Kara, 757 W. Norib Uve,, Ede Halfted 
Straße, 

Mm. Sestpes, 1520 Sebgwid Eır,. nahe Eullie 
an Er. 

8. & 3, Trug Ctore, 1330 Eedawid Etrake, 
nabe Siegel Str. 

Wuin. C. Nennen, 1103 Webfter Avenue, Ede 
Eeminerh Ave, 

Aron Kosan. 1358 Mebfter Abe, Ede Eoutb- 
port Ave. 

Sana —— 600 NR. Welld Eir, Ecke Obio 
Etralie 

Donn's, Konrmacı, 1000 R. Wella Str. Ede 
Dal Str. 

Lincoln Vark Drug Co. 1832 N. Wells Str. 
Ecke Lincoln Ave. 

Ldate Btew. 

Albert 3. Sadıje, 3556 N. Aſhland Ave., Ecke 
Addiſon Eir. 

.Bangert, 1901 Belmont Ave. Ecke Lu— 

coln Eir, 

J. Nelſon, 1201 VBelmont Ave,, Ede Racine 

Avenue, 

2. Braund, 2200 Belmont Abe, Ede Lea, 


bilt < 
. 8205 9. Cicero Abe, Ede 


— — — — — 


N. 


M. 
Str. 
J. 


G 
YVelmont Ude, 

Gen. Huber, 1000 Ziberfen Abe. Ede Chef. 
field Uve, 

Mendelſohzn Rharmacy, 1557 Biverjey Bart 
way, nabe Albland Ave, 

Simon Kugon, 1901 George tr, Ede Lin 
coin tr, 

Aboipyh Umenhofer, 2405 N. Halfted Etrabe 
Ede Aullerton Ave, 

x. 2. Flannern, 2800 N. Halfted Ste... Ede 
Diverien Barfwad. 

3. 9. Kangabevian, 3558 N, Halfted Etr., Ede 
Addiſon Etr, . 

Irving Part Tng Co., 8036 Irbing Park Vlod. 
nabe Wipple Str. 

en, Bol, 3604 Jrving Bart Blbd.. nabe El- 
ften Ave, 

Geo. Seiler, 4622 N. Kedsle Ude. nahe Leland 
Avenue. 

Zohn Neinhofer, 3601 Lawrence Avenue, Ede 
Central Rart ve, 

N. ©. Neimer, 2800 Lincoln Abe, Ede Di. 
verſey Parlway. 

Kohn A. Wiertes, 2973 Lincoln Avenue, Ede 
Coutbvort Ave, 

A. Gornes. 3175 Lincoln Ubde.. Ede Belmont 
Avenue. 

Hanvver Fharnıacyh, 4365 Lincoln Abe. Ede 


Montrofe Ude. 

Nonerd Part New Go, 7035 Nabendwood 
Ade.. nabe Sreenleaf. 

F. BE, 2004 Roscoe 2lpd., Ede Roben 
Etraße. 

Charles H. Hirih, 2558 Eouthport Üldenue., 
nahe Mrigktmoob be, 

3. Weireter, 3401 Couthport Übenue, Ede 
Medcoe VIbd, 


I. D. Leviton, 2349 N, Weftern be, Ede 
$ullerion Abe. 


Weſtſeite. 


H. C. Echardt, 3201 Armitage Abenue. Ece 
Kedazie Abe. 

Gentrag Part Pharmach, 3579 Armitage Ave. 

Emit Lindner, 1918 S. Aſbland Ave, nabe 
19. Etraße. 

+ 1048 N. Afhland Üpenue, Ede 


mily Etr, 
8 ®. Lubolph, 3000 Belmont Ave,, Ede Eu 
cramento Abe. 
F. Wrede. 1857 W. Chicago Abe. Ecke Ado 


Etraße, 
Geo. Zoller, 1557 W. Chicago Avenue. nahe 


Albland Abe, 
White Eagle Pen, 1800 ®. Chicago Ave. 
r 


Ecke Wood 
Manhai Bros. 1888 W. Chicago Ave. Ede 
Lincoln Er, 
Parker & Narier, 2100 W. Chicago Ape., Ede 


Hohne Ave. 
@ 2%. ei, 2600 ®. BDivifion Etrabe, Ede 


Maplcwood Ave, 
6. 5. Herplide, 2835 W. Diviſion Str. Ede 
a. 


Mozart Er. 
Bordıerd, 3471 Elton Ude, Ede Aldanb 


Avenue. 
— —— ñ — — 


Riverview Bart, 

Die Lifte der Veranitaltungen im Pils 
nifhain und auf dem Turnplaß von Ri: 
verbiem für den Neit des Monats ijt 
umfangreicy) und umfaßt das Pilnik der 
Standinaven Bails Bond Co. heute und 
das morgige Eommerfeft der Fleifcher- 
meifter, deren Organifation mehrere 
taufend Mitglieder umfaßt. Am näch- 
iten Dienstag folgt da3 Nahrezpifnif 
de2 Lincoln Part Chapter, am näcdjiten 
Samstag das Fejt der Angeitellten bon 
Montgomery Ward & Co. Am 25. Kult 
werben die Modern Woodmen of the 
Morld ihre Eommerfejt feiern, und für 
den 31. Kult iit der Ausflug des York 
Chapter angeiekt. Morgen ijt der Heine 
Hain von der Pruffliken Friendfhip 
Aljociation belegt, am Dienstag wird 
der Riverview Voofter Elub ein Feit 
feiern, und für den 28, Juli iſt eine 
Verfammlung von Epiritualiften ange- 
tündigt. 

Emile de Recats Extravaganza 
„Stop! Zoot! Zoojen!” in dritter Bears 
beitung ijt eine entzüdende Unterhals 
tung im freien. Koſtüme und Beleuch— 
timg3effefte find wundervoll, und ganz 
bejonder3 bemerkenswert iit das neue 


Ballet „Die Geburt der Rofe.” 
tee ——— 


Wird einfiweilennod hier bleiben 


Frank Baftas’ Neife nad Litauen jäh 
unterbrodeit. 


Bon Hobofen, wo er feitgenommen 
tonrde, al3 er gerade den Dampfer 
beiteigen wollte, um nad Litauen 
abjufahren, wurde gejtern Frank 
Baitas hierher zurüdgebradt und 
im Hauptquartier eingelodht. Die 
Verhaftung erfolgte auf Erfuchen des 
Apothefers William Pidtorman, Nr. 
3040 ©. Union Avenue, Wie e 
heißt, war Baitas bei ihm bedienitet 
und am 30. Suni beauftragt wor- 
den; $1500 in der Bank abzuliefern. 
Anstatt dies zu tun, foIl er aber da? 
Geld behalten und fi eine Yahr- 
farte nach Zitauen, tvo er in die Ar- 
mee eintreten wollte, gefauft haben. 


— — a — 


Im Grottenteller. 


Wer 5 recht amüfieren und fich vor 
Laden jhütteln till, der follte ed nicht 
berjäumen, dem Grottenfeller Nr. ‘729 
W, North Ave. einen Befuch abzuftatten, 
denn der allgeit fidele Wirt, Herr Ar- 
thur Franz, hat es 4 zur Lebensauf⸗ 

abe gemacht, ſeine Gäſte in die denlbar 

iterſte | zu verſetzen. eine 
muſikaliſche Speiſekarie iſt großartig: 
Horſtmann in 


© | water, Minn., 


Abendpoft, Chicago, Samdtag, 


»as Schicdjal zweier Für- 
Kenidlöfler. 


Die Sahjen-Altenburgiihe Negie- 
vung bat über da8 bislang dem 
Herzog gehörige, herrlich im KHod)- 
wald unweit Kahla gelegene Sagd- 
[hloß Hummelshain dergeitalt ver- 
fügt, daß die Hälfte des Parfes jo- 
mie das alte Schloß den Ortöfran- 
fenfajlen de8 neuen Freijtaat3 für 
ihre Zmwede zur Berfügung geftellt 
und die andere Parkhälfte jomie das 
neue Schloß an Herrn von Stumm« 
Halbad) verfauft wird. Unter Ein- 
ihluß der Kavalierhäufer uf. wer- 
den die Ortsfranfenfaffen aus dem 
chemal3 fürjtlichen Bejittum ein 
großes BVoltserholungsheim jchaffen. 

Aud) über die Fiinftige Beriven- 
dung des Sclojjes NReinhardsbrunn 
find beunruhigende Gerichte im. Um- 
lauf. Zwar hat die gothaiihe Ne 
gierung auf die direfte Anfrage? ob 
ſie tatſächlich beabſichtige, das Schloß 
Reinhardsbrunn in eine Strafanſtalt 
umzuwandeln, eine verneinende Ante 
wort erteilt, aber da jie nicht gejagt 
bat, daß es wie bither erhalten oder 
was fonjt daraus werden foll, jo it 
immer nod) eine jtarfe Bejorgnis ge- 
redhtjertigt. Während es fich im er- 
teren Falle um einen Tandichaftlich 
überaus jchön gelegenen und von 
öremden viel und gern befudhten 
Süritenjig handelte, geht e3 bei 
Neinhardsbrunn um eine biltoriic 
außerordentlid) wertvolle Stätte, dp- 
ren Erijtenz bi$ auf den Erbauer 
der Wartburg zurüdführt.. Was 
aus den bon der NRegierung von 
Sadjjen - Weimar beaniprudhten 
Scylöffern des ehemaligen Sroßber- 
3093 werden joll, wird man wohl 
erjt nady Beendigung der Auseinans 
derjegung erfahren. 


— — —— — — — 


Kindererziehung im alten Sparta. 


Die ſparteniſche Zucht gilt heute 
noch als eine ſtraffe und ſtrenge Er— 
ziehungsmethode. Die Lykurgiſchen 
Geſetze hatten dafür geſorgt, daß ſie 
ſchon mit der Geburt einſetzte. Nicht 
bloß vom Vater hing es ab, ob er 
das Kind aufziehen wollte. Er hatte 
das Neugeborene zunächſt den Stam— 
mesältejten zu zeigen. Die bejichtig- 
ten e8, ob c5 uud) Hark und aut md 
aefund gebaut war. Schwöchlige Kin— 
der durften wicht aufgezogen, forte 
dern ninbten getötet werden (Nie Ivu* 
ven in eine Schlucht des Taygetos- 
pebirges zu werfen). Ohne Windeln 
und Einfhnürungen durdjlebie der 
Säugling jein erjte® Lebensjahr, 
Früh jhon mußten die Kleinen dar- 
an gewöhnt werden, mit jeder Speije 
fürlieb zu nehmen und ficy nicht im 
Dunklen zu fürdten. Snaben und 
Mäddyen wurden gejondert erzogen; 
während die leßteren bei der Viut- 
ter blieben, genofien die Knaben, 
sad Erreichen eines gewiljen Lebens» 
alter eine gemeiniame Erziehung. 
Diefe Gemeinfankeit war in Klaj- 
fen gegliedert; über jede Klajje war 
ein Auffeher au der Mitte der 
Ktlaffengenofien gejegt, und zwar ein 
Stnabe, der fi) dur) Mut und Klug- 
heit auszeichnete, Im übrigen mwur«- 
den die Kinder überaus fnapp gehal« 
ten. Sie mußten barfuß gehen und 
nadt jpielen. Ihre Schlafitätte war 
eine Scdilfitreu. Für die rauhe Jah— 
reözeit gab e8 einen furzen und nicht 
allzu diem Mantel. Von dieſem 
ipartaniichen Typ hat die Gedichte 
mandyes Beifpiel aufzuweisen. 


Begegnungen 


Der Kittergutsbejiger v. Tſchirne⸗ 
mwig fommt mit jeiner Gattin nad) 
Berlin und begeht die Unvorfichtig- 
feit, zu Fuß die Sriedrichitraße ent- 
lang zu bummeln, An der Ede der 
Leipziger eilt eine Dame auf ihn 
zu mit dem freudigen Ruf: „Ra, 
Diderhen, aud) mal wieder da?" — 
Mit Enappem Gruß geht Herr von 
Tidirnewig an ihr vorüber. 

„Aber Egon, woher fennt dich 
denn die Dame?“ fragt feine Gattin 
erjtaunt. -— „Ad, bloß ’ne Sejin- 
nungsgenoffin“, entgegnet er, „nee 
lid auf dem Parteitag vorjeftellt 
worden.“ Beide gehen weiter bis 
zum Bahnhof Friedrichſtraße. Dort 
ſchüttelt Frau v. Tſchirnewitz ver⸗ 
wundert den Kopf: „Sch hätte wirk- 
lih nicht geglaubt, daß es jo viele 
national geiinnte deutfche Frauen in 
Berlin gibt!“ („ME“) 


> 


Imwälzung der Salmint-|nduitrie. 


Bor der Afademie der Wifjenidhaf- 
ten hielt Brofefjor Geoges Claude 
einen VBotrag, in weldem die indu- 
jtriele Ausnügung eines Druds von 
mehr al 1000 Atmofphären zur 
Herſtellung ſynthetiſchen Salmiaks, 
etwas, was jeither nur den Deut- 
ichen gelungen it, in Ausjicht gejtellt 
wird, 

Der Profeflor erklärte den Mit- 
gliedern der Afademie, er werde in 
der nädjiten Zukunft eine fleine An- 
lage vorführen, die eine täglide Pro- 


duftionsfähigfeit von 200 Xitern |f 


Salmiat habe. Wie er weiter aus 
führte, ift e8 ihm gelungen, aus den 
gleichen Subjtanzen 20mal fopiel 
Salmiaf zu gewinnen, al3 unter der 
Methode des deutichen Ehemilers 
Saber jeither möglich war. 


— Die Kriegdlager Kearney im 
Kalifornien und Dodge in Yoiva find 
geſchloſſen worden. 

— Batrit H. Barnes, 74 Jahre, 
ehemals Polizeichef von Fargo, 
Norddaloia, ſeit dreizehn Monaten 
wegen ſchwerer Verwundung eines 
Nachbarn im Zuchthauſe in Still⸗ 

erlitt vor Freude einen 


den 17. Juli 1920. 


ö— — — — — — — — — 


Kaltgeſt ellt. 


Polizei, nahm, wie es ſcheint, verſchie⸗ 
dene wichtige Verhaftungen vor. 
Die Polizei räumt wie es ſcheint 

in letzter Zeit unter dem Raubgelich— 

ter Ehicagos gründlich auf. Nach 


der geſtern gemeldeten Kaltſtellung 


von vier geſtändigen Banditen in der 
Weſt Chicago Abenue Wache iſt es 
um ſo erfreulicher, zu vernehmen, 
daß auch die Poliziſten in anderen 
Diftrikten eifrig an ber Arbeit find. 
An per Auftin Wache befinden fich 
nämlich drei junge Burfchen in Haft, 
welche troß ihres jugendlichen Alters 
— feiner von ihnen zählt mehr ala 18 
Kahre — angeblich die Teilnahme an 
einet ganzen Reihe von NRaubüber- 
fällen eingeftanden haben. Die Häft- 
linge nennen fih Arthur Schilling, 
Albert Smwanfon und Michael Tam: 
beauz; ein vierter Mann, angeblich 
der Auführer diefer Bande, mwirb 
no von der Polizei gefudt. 
Detektives der Weit Chicago Abe. 
Wache gelang e3, wie bereits kurz ge⸗ 
meldet wurde, ein Quartett angebli- 
cher Banträuber hinter Schloß, und 
Riegel zu bringen. Der 19jährige 
Frank Zysniewicz, Nr. 4809 ©. Lin- 
coln Straße, wird als das Haupt 
dieſer Vereinigung von jugendlichen 
Verbrechern hingeſtellt, zu der außer 
ihm noch John Broda, Nr. 2224 S. 
Hermitage Avenue, John Roman, 
Nr. 1330 N. Lincoln Straße, und 
Carlos Milinsti, Nr. 1344 S. San— 
gamon Straße, gehören ſollen. In 
einem geſtohlenen Kraftwagen, in 
welchem ſie verhaftet wurden, fanden 
die Detektivbes mehrere Umſchläge 
von Geldpaketen, welche von den 
Banditen geſtohlen wurden, die erſt 
türzlich Angeſtellte der Community 
State Bank überfielen und annä— 
hernd $20,000 erbeuteten. Die Häft- 
linge haben angeblich die Werübung 
diefes veriwegenen Raubzuges einge: 
ftanden; nad) Angabe der Polizei Ind 
fie e8 auch, welche vor einigen Taqen 
aus der Wohnung von frau Ela: 
rence Koahim, Nr. 1015 Marquette 


Road, Kleider und Schmudfachen im | 


Merte von $3500 ftahlen. 
Die Polizei wird in ihrer Tätig- 

feit nicht nachlaffen und meitere Ver- 

haftungen ftehen nahe bevor. 

Ein jugendligier Bandit, welcher in 
leßter Zeit den Halteftellen der Dou:- 
glas Park Hochbahnlinie Beſuche ab— 
ſtattete, ſtellie ſich geſtern in der Sta— 
tion an der California Abenue ein, 
überrumpelte die dort bedienſtete 
Fahrkartenverkäuſerin Frau Ada 
Klunder, Nr. 1611 S. Homan Ave., 
und nahm ihr $210.55 ab. 


— 1 


Gewaltiger Umſatz. 


Belief ſich in der hieſigen Poſtanwei—⸗ 
furgsabteilung auf $604,509,957.37. 


Wie aeitern Kohn M. Hubbard, 
der Vorfteher der Poftanmweifungdab- 
teilung des hiefigen Hauptpoftamts, 
den Vertretern der Preffe mitteilte, 
belief fich für da am 30. Juni zum 
Abſchluß glangte Rechnungsjahr der 
Poſtanweiſungsumſatz im hieſigen 
Poſtamte auf insgeſamt $604,599,- 
957.31, iſt alſo um 42 Prozent grö⸗ 
ßer als im vorigen Rechnungsjahre, 
in dem er die ſchon ſtattliche Sum— 
me bon $424,189,615.57 erreichte, 


„sn Leiner Poftftation der Welt”, 
fagte Herr Hubbard, „wird fo viel 
Geld auf Poftanmweifungen auzge- 
zahlt, wie in Chicagd. Wir haben 
bier einen größeren Umfat zu ver- 
zeichnen, al Jämtliche Poſtſtationen 
Kanadas zufammengenommen.” 


Zum ‚„„Komiter Seppl‘‘! 


Ein neued Familien-Vergnügung3s 
Etabliffenent ift erjtanden. Sepp! Huts 
ter, der befannte SNomifer, bat es 
Nr. 819 Weit North Upvenue, Ede 
Elybourn Uve., eröffnet. Wer Eeppl 
fennt, mei e3, daß er alie3 aufbietet, 
die werten Gäjten, Freunde und Gönner 
ufrieden zu ftellen. Here W. Täy'meper, 

er mohlbefaunte Vereinsdirigent, ein 
hervorragender Pianiſt, liefert zuſam⸗ 
men mit Herrn Franz Schörnig, einem 
deutſchen Militärmuſiker, und dem 
Seppl mit der Baßgeige eine wirklich 
erſtklaſſige Muſik. An zweiter Stelle 
fommen die fchönften heimatlichen Liever 
und Xodler der beiden MadIn Soft und 
Kathl.und der Drei jakrifchen Buama 
Jakl Strele, Hansl Feichter und Seppl. 
Nicht zu vergeſſen iſt auch Hatth 
„saflarh, Die feiche Berliner Eoubrette, 
Für das Teibliche Wohl ift ebenfall3 aufs 
beite geforgt. 


— —— — 
Kurz und Neu. 


* Wie geſtern F. D. Hoffman, Nr. 
5508 Cornell Avenue, der Polizei 
meldete, verſchwand am 8. Juli die 
in ſeinem Hauſe bedienſtete Edith 
Weſt, und mit ihr verſchwanden ſei— 
ner Gattin gehörige Schmuckwaren, 
Silberwaren und Kleidungsſtücke im 
Werte von 88000. 


—— —— — — 
J 


Geld 


nach Europa 


Benn Khr Geld nad 
Hauſe zu ſchicken wänſcht, 
oder Dampfſchiff⸗Tickets 
kaufen wollt, oder wenn 
Ihr einen Paß braucht 
oder einen Öffentlichen No» 
tar für Dofuntente, 


wendet Euch an die 


BANK 


nr 


Bevorſtehende Vergnügungen. 


Morgen und demnächſt ſtattfindende 
Feſtlichkeiten. 

Den vielen Beſchwerden von Mitglie— 
dern Rechnung tragend, die des ſtunden— 
langen Fahrens auf überfüllten Stra—⸗ 
ßenbahnen überdrüſſig ſind, veranſtaltet 
Zentralverband der 
Deutfhen Militärvereine 
bon Lhicago und Umgegend 
ſein diesjähriges Sommerfeſt im hieſi— 
gen bekannten Eureka Park, 3424 Ir⸗ 
bing Park Blod., Ecke Bernard Str., 
und zwar am morgigen Sonntag. 
Alle Kameraden nebſt deren Familien, 
ſowie Freunde und Gönner des Vereins, 
ſind freundlichſt erſucht, ſich zu beteili— 
gen. Ter Zeſtausſchuß iſt ſchon jetzt 
eifrig mit den Vorbereitungen beſchäf— 
tigt und wird ſich bemühen, alle Teil— 
nehmer, Jung und Alt, auf das ange— 
nehmſte zu unterhalten. Anfang 2. Uhr 
nachmittags. Eintrittskarten ſind von 
allen Sekretären der Vereine zu haben. 
Sie koſten 250 einföliehlid Kriends 
fteuer im Vorverfauf, an der Kaffe 35ec. 

Der moälbelannte Verein Caronia 
beranitaltet am morgigen Sonntag 
in Diefingd Grove, Worth, I., jein 
diesjähriges, mit Vogelfchiegen verbuns 
dene3 Bilnif. Ser Eintritt ijt frei. 
Freunde ud Gönner find herzlich wills 
fommen. Much werden an diefjem Tage 
Anmeldungen zum Beitritt von Mit 
gliedern entgegengenommen. Der Ver 
ein bezahlt $7 NKtanfengeld die Woche 


begeld. Alle, die fich fiir die Beitres 
bungen des Berein3 interejjieren, find 
jreundlickit eingeladen. Der rührige 
Vergnügungsausſchuß wird ſich bez 


nrühen, ihnen einige wirklich genußre.che | & 


Stunden zu verjchaffen. Er Hat für 


Unterhaltung aller Art, wertvolle Rreije ; 


für gute Schützen, ſowie ausgezeichnete 
Speiſen und Getränke geſorgt. Nach 
dem Vogel wird mit der Armbruſt ge— 
jeerjien, Züge verlafien den Bahnhof 
an Tearborn und Pol Etraße um 9 
Uhr morgens (Chicago Zeit). Nutler 
fahren die 95. Straße hinauf bis zur 
64. oder 72. Ave., dieje Füdlich hinunter 
bi3 zur 111. Straße und danır in meit- 
licher Richtung 5i3 zum Grove. 

Ser PBriuzefiin Heinride 
VBerein beranitaltet amı morgigen 
Eonntag im Bart Nr. 6501 
6507 X ing Part Btod. fen diesjährts 
ges groze3 Pilnif, Da der Verein ſich 
als Veranſtalter genußreicher Feſtlich⸗ 
leiten eines beneidenswerten Rufes er⸗ 
freut, dürfte der Beſuch nichts zu wün— 
ſchen übrig laſſen. Der Vergnügungs— 
ausſchuß aber wird ſich bemühen, den 
Gäſten wirklich genußreiche Stunden zu 
verſchaffen. Anfang 2 Uhr nachmittags 
Eintrittskarten einſchließlich Kriegs— 
ſteuer im Vorverkauf 28c, an der Kaſſe 
30 Cenis. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauenrverein Nr. 1 veranſtal— 
tet am morgigen Sonntag in Vo— 
gels Grove an Harlem Ave. und Har— 
riſon Str., Foreſt Park, ein mit Preis— 
kegeln verbundenes Piknik, zu dem er 
ſeine Freunde und Gönner freundlichſt 
inladet. Ein rühriger Vergnügungs— 


Ic 

auzichusz Wird jich bemühen, ihnen Den 
Aufenthalt fo angenehm wie mögied zu 
machen. Er hat fiir Unterdeltung als 
ler Art, wertvolle Preife, ausgezeich— 
nete Mufik und erjtflaifige Speifen ud 
Getränke geforgt. Unfang 3 Uhr nadı= 
mittags. Eintrittsfarten einfchließlich 
Kriegsſteuer 30c. 

Ser Goethe Frauenperein 
veranstaltet am Ffommenden TDienitag 
im Eurefa Grove an Kroing Park Vlvd. 
und Bernard Eir. fein Diesjähriges 
Bifnif, zu dem er alle Freunde und 
Sönner freundlichit einladet. Ser uns 
ter der Leitung der beliebten Bräjidens 
tin Sta Echneidenbad ftehende Vergnüs 
gung3ausfchuß wird fich Femühen, ihnen 
den Aufenthalt fo angenehm tie möglich 
zu maden, Er bat für Unterhaltung 
aller Art, mancherlei Ueberraſchungen 
unt borzügnliche Epeifen und Getränfe 
geforgt. Anfang 1 Uhr nachmittag?. 
. 25c. Kinder unter 12 Rahren 
rei. 

Die beliebte Groß PartLogeNtr. 
9 von: Orden der Hermannzichiveitern 
beranjtaltet am Dienstag, dem 20. Juli, 
im Eureka Park, Irving Park Blod. und 
Bernard Str. ein mit Preiskegeln ver— 
bundenes großes Piknik, zu dem alle 
Freunde und Gönner freundlichſt einge— 
laden ſind. Der Vergnügungsausſchuß, 
beitchend aus” den Damen Katherine 
Oherbillig, Präfidentin; Minnie Caf- 
ner, Borfißerin; Martha Gehrke, Ver- 
anügungsfefretärin; Marie Siroger, 
Laura SKlewit, Carrie Dieb, Cophie 
Schlichting, Anna Wurthmann, Lizzie 
Guenther, Carrie Neubert, Caroline 
Pelmer, Wilhelmine Normann, Marie 
Nrueger, Margarethe Freeſe und Frie— 
derike Roſe, hat die umfaſſendſten Vor— 
bereitungen zu ihrem Empfang und ih— 
rer Unterhaltung getroffen und hofft, 
ihnen einige wirklich genußreiche Stun— 
den garantieren zu können. Er hat für 
Volksſpiele aller Art, Beluſtigungen für 
Groß und Klein, vorzügliche Tanzmuſik, 
wertvolle Preiſe und ausgezeichnete 
Speiſen und Getränke geſorgt. Anfang 
10 Uhr morgens. Eintritt 15 Cents. 


Ser Chicago Bayern 
Srauen » UnterftübungS «» 
Verein beranitaltet am fommenden 
Tonnerdtag im Aſhland Grove, Aſh— 
land und Addiſon Str., ein grßes Pit—⸗ 
nik, verbunden mit Preiskegeln u:.d jon- 
ſtigen ten. Da3 Komite wird 
fi) alle Mühe geben, den Befucher.. eis 
nige angenchme Etunden zu bereiten. 


E3 Hat für gute Mufil fotwie vorzügs |3 


liy: Epeifen und Getränke gejorgt. Auch 
fommen wertvolle: Slegelpreife aur Vers 
teilung. Anfang 11 Uhr. Eintritt» 
fa“ten einfchlielich Ariegziteuer 15c; 
Kinder unter 10 Sahren frei. 

Ser Lale View Damenpers 
ein, Rräfidentin Frau Charlotte firem= 
fer, hat in feiner fürzlich abgehaltenen 
Berfammlung befchloffen, am fommens 
den Donnerstag einen Commeraud- 
flug nach Kolzes Grove zu veranitalten. 
Zu der genußverfpredhenden Beranital- 
tung find Freunde und Gönner de3 be- 
liebten Vereins freundlichit eingeladen. 
Der Verein wird fih bemühen, ihnen 
einige wirklich frohe Stunden zu bereis 
ten. In jener vorerwähnten Verfamm> 
lung wurden aud; von freundlichen Ges 
bern geitiftete Cachen zum Bejten ber 
notleidenden Sinder in Deutjchland 
berjteigert. Die Verfteigerung ergab eis 
nen Neinertrag bon ‚nehreren hundert 
Dollard. Davon find fchon $100 an das 
Et. Antonius Kinderheim in Köln und 
$50 an das Kinderhofpital in Guten 
berg, Sclejien, gejandt worden. Ter 
Reit wird zehndollarmweife nadı Teutfch- 
land gejandt und an bedürftige Kinder 
berteilt werben. 

Der Damendor Lhyra, der 
YUrion Männnerdhor und der 
Heine Männerdor beranftalten 
am Eamstag, dem 24. AXuli, in Harms’ 
Barl an Weitern und Bertenu Ave. ein 
gemeinjchaftliches Pilnif, zu dem alle 
ihre —* und Gönner freundlichſt 
eingeladen ſind. Der Feſtausſchuß wird 
ſich bemühen, allen Beſuchern einige ge— 
en en Etunden zu bereiten. Den an» 

enden Herren und Damen wird Ges 


legenheit auf der um 
8 
he ana torzüglige Rüde, 


für 13 Wochen im Kabr und $100 Eter- | 


aus: 


1509-1519 


FULLERTON 
AVE. 


2 Hoien für Männer — 
4 ipeziell, Paar Di 
A Arbeit3 Outing Schuhe für Männer, 
u in fchivarz oder braum, 


STOR, 
DEDARTMENT £ 
ee — — — nn 2 
> + 9 * 
Vargains für Monkag, 19. Juli 1920 
Fabrik⸗-Enden von fanch SB c Hausausſtattungs-Spezialitäten. 
Voile, 49c bis 79c wert, Yd., Wäſchekörbe, 31.40 wert, zu ... Me 
Leatherette Lunch Caſes, 16⸗zöll. ausziehbare Fenſter⸗ * 
$1.39 wert, fpea. .....- $1.10 Screens, 50c.wert, zu 39c 
Smportiertes rotes Leinen Heather | Släfer, extra jtark für Trink 25 
Tiding, $1.39 wert — 98e zwecke, 6 für ce 
Ipeziell Die Yard zu Sauce Bots — $1.75 $1 45 
Bugg) und Go-Gart Deden, 75e wert, fpeziell zu . 
98c bis $1.39 tvert, jede ...o gt Deyastmenl 
A Farbige Borten Tafchentücher eiſch⸗· Deperiment. 
für Damen, jpez., jedes dc .. —— Pork 
J Schwere Kiſſenbezug-Spitzen, ops, das Pfund 
4 39c wert, Yard zu e 250 Friſche Spare Ribs, Pfımd... .17e 
| Weihe Sleider fie Mädchen, fanch a — 15e 
bejckt, Größen 8 bis 15; Steak, da3 Pfun vi 
$3.48 wert, zu 51.69 "real Steiv, Pfund ...nodesers 
Kanch Muslin Nachtkleider fiir | Mutton Steiv, Pfund 
| Damen — reg. $2.00 $1 48 Verf vo za ö fi 
vez2i j x > ’ ..0000%+* 
Bercale Srehmn Cainies Org Samın Sons Sms 2111 
| für Damen, $1.25 wert, zıt.. Te Veiter Round Steak, Bd. ..... 
Spibengardinen, 2% Yards lang — |Friihe Halsnoden, Pfund ..... 
veg, > wert — ſpez., 81 39 Fri re — 
| das Paar zu o m € 
Athletic Union Euits für Männer— |RibS, das Pfund 
Sröhen 38 big zu 44 — Beiter Ehort Steal, Pfund .... 
en i Brisfet Corned Beet, Bid... „124 
pezie zu wLin ‚ .... 
Dvd Gröben Palm Beach waſchbare Für Si ßñ—— tag: 
| Leaf Lard — da3 Pfund. 1 
zu nur 203€ 
| (10 Pfund an jeden Kunden — nur 
am Ladentijch verfauft.) 





$5.00 tert, fpe3 


93.48 


AI 


den Veweife Yiefern, daß da3 deutiche 
Lied noch immer eifrig gepflegt mird. 
Anfang 2 Uhe nachmittags. Eintritt 
einfchließlich Kriegsiteuer 30c die Per— 
fon. 

Der Unabhängige DOrten 
der Ehre veranitaltet aus 
Anlaß feines 25 » jährigen Beitehens 
am 25. Suli in Cchieret3 Grove 
ein Picknick, zu dem jetzt ſchon 
die umfaſſendſten Vorbereitungen 
getroffen werden. Das nähere Pro» 
grammt ft noch nicht entivorfen, wird 
aͤber rechtzeitig belannt gegeben werden. 
Der Feſtausſchuß ſetzt ſich zuſammen 
Leo Kievert, Vorſitzer; Alma 
Schweitzer, Schatzmeiſterin; Carl 
Sltibbi, Sekretär; Tohn Fink, Ticket⸗— 
Schatzmeiſt,r; Fritz Kohlmeyer, A. 
sirauter, U. Kupfer, U. Bıuler, W. 
Laug. 

Ser Deutjd,- Galizien 
Sranftenunterftüß:ngöpders- 
ein veranjtaltet am Eonntag, dem 25. 
Xuli, in Reichards Grove, Koreit Park, 
cin mit Zujtbarfeiten aller Art verbuns 
ders großes Pilnit, zu dem er alle 
ſeine Fremde und Gönner freundlichit 
leiniadet. Der Vergnügungsausſchuß 
wird ſich bemüben, ihnen einige ver— 
Igmügte Stunden zu bereiten. Er hat für 
|linterhaltung aller Urt, ausgezeichnete 
Mufif und eritklaffige Speifen und Ges 
teänfe geforgt. Auch ift e3 ihm geluns 
gen, jämtliche hiefige Schubplaitlerver- 
eine zur Mitwwirfung zu gewinnen. Ans 
fang 12 Uhr mittags. Cintrittsfarten 
eiuſchließli/ Kriegsſteuer im Vorver⸗ 
fauf 30c, an der Kaſſe 50c. 

Der Bremer Wohltätig— 
keitsverein veranſtaltet am Sonn—⸗ 
tag, dem 25. Juli, im Maple Grove, 
Nr. 6501 Irving Vark Blod., ſein mit 
Preiſskegelen und Tanz verbundenes 
diesjähriges Piknik, zu dem alle Freunde 
und Gönner des beliebten Vereins 
freundlichſt eingeladen ſind. Der unter 
der Leitung des tüchtigen Präſidenten 
Xaver Ehrenhuber ſtehende Vergnü— 
gungsausſchuß wird weder Mühe noch 
Koſten ſcheuen, um ihnen einige wirk⸗ 
lich genußreiche Stunden zu bereiten. 
Er hat für begehrenswerte Breije, aus» 
gereichnete Tanzmuſik, Ueberraſchungen 
aller Art und vorzügliche Speiſen und 
Getränke geſorgt. Anfang 1 Uhr nach— 
mittags. Eintritt 28. 

Die Treue Schweſtern Loge 
Nr. 79 veranſtaltet am Dienstag, dem 
27. Juli, im Eureka Park, 3424 Ir⸗ 
ving Park Blod., ihr diesjähriges Pik— 
nit, Der unter der Leitung der belieb— 
ten Prafidentin Anna Anders ſtehende 
Vergnügungsausſchuß wird ſich bemü— 
ben, den Gäſten den Aufenthalt ſo an— 
genehm wie möglich zu machen. Er hat 
für Unterhaltung aller Art, ausgezeich— 
nete Muſik und erſtklaſſige Speiſen und 
Getränke geſorgt. 

Die Hoffnungsloge Nr. 12 

des Orden3der Hermannds 
Ihwejtern veranftaltet . am Mitt» 
woch, dem 28. Juli, im Eurefa Bar, 
Ni. 3424 Irving Part Blvd., ein mit 
Freisfegeln verbundenez großes Pilnif. 
Der mit den Borbereitungen betraute 
Ausfchug wird weder Mühe noch Kos 
ften fcheuen, um den Gälten, die fic) 
hoffentlich iu hellen Echaren einfinden 
werden, einige Mirklich genußreiche 
Etunden zu verichaffen. Er hat für 
Unterhaltung aller Art, ausgezeichnete 
Muſik, wertvolle Preife und tadellofe 
Cpeifen und Getränfe geforgt. Eins 
tritt 25c. 
Ser Badiide Unterftüts 
ungsverein der Südſeite 
beranſtaltet unter gefälliger Mitwir— 
kung der Badiſchen Sängerrunde am 
Sonntag, dem 1. Auguſt, im Loui— 
ſenhain des Altenheims in Foreſt 
Park ſein diesjähriges großes Pik— 
nik, zu dem ſeine Freunde und Gön— 
ner freundlichjt eingeladen jind,. . Ser 
unter dem Borjiß de3 Präfidenten Los 
renz Nock stehende Vergnügungsauss 
fhuß mird jich bemühen, ihnen den 
Aufenthalt jo angenehm mie möglich zu 
machen. Er hat für ausgezeichnete Mus 
fit, Volföbelujtigungen aller Art, mans 
cherlet Ueberrafchungen und ausgezeich- 
nete Epeifen und Getränke geforgt. Ein» 
BEN einfchliegfih Kriegsſteuer 
30c. 

Die BPlattdeutjiden Gilden 
beranjtalten, unter Der Leitung der 
Großg:lde, iyr diesjähriges Boltsieit am 
Eonntag, dem 1. Auguft, im Bifnitks 
Grove des Rivervietv Barls. Der Feit- 
ausſchuß, der Schon mit rühmlichen 
Eifer mit den Vorbereitungen bejd *s 
tim it, wird weder Mühe noch Koften 
jcheuen, um der Veranijtaltung zu einem 
—— Erfolge zu verhelfen. Das 
evorſtehende Feſt ſoll alle ſeine Vor⸗ 
gänger in den Schatten ſtellen — das 
iſt die ſchöne Aufgabe, die er ſich ge— 
ſtellt hat. Jedenfalls wird er dafür 
ſorgen, daß jeder der Gäſte, die ſich 
hoffentlich in hellen Scharen einfinden 
werden. vollauf auf ſeine Rechnung 
fommt. Er bat für Unterhaltung als 
ler Art, Bollöbelujtigungen, borzügliche 
Mufif, Sinderfpiele, SKasperlesTheater, 
"zeichente für die Kleinen und erftflajfige 
Epeifen und Getränte geforgt; Epidaale 
un’ Metimurft auch anmwejend! nfarg 
2 Ubr mode E —— 

Aitgliedern zu n für den Finſterlingen Fersufbeſe 
ee 


itern veranflaltet am Dienstag, dem 3. 
Auguit, in Harm3 Barf an Weitern und 
Verteau Av.. ein mit Preisfegeln ver» ‘ 
bundene3 Pilnit, zu dem alle Freunde‘ 
um? Gönner der Loge freundlichtt einge- 
lagen find. Da alle Vorkehrungen zu 
ihrem Empfang mit Umficht getroffen 
toorden find, werden fie fich gmeifello3 
bortrefflicd amüfieren. Anfang 10 Uhr 
vormittags. Eintritt einfchlieglich 
Kriegziteuer 20 Cent3. 

Am Sonntag, dem 8. Auguft, berans 
faltet der Balm Eoctal Elub 
ein großes Eommernachtöfeft in dem 
fchönen, gegen Wind und Wetter gejchüb- 
ten Eurefa Garten, 3424 Irving Bart 
Bl. Ter Bergnügungsausichuß hat 
weder Mühe nod Koften gejfchent, um 
e3 den Anmejenden fo gemütlich twie nur 
irgend möglich zu machen. Preisfegeln, 
MWettlaufen, Kinderjpiele, Konzert und - 
Tanz erden jedem Gejchmad eiwa3 
bieten und allen Teilnehmern, Erwachies 
nen mie Slindern, genußreiche Etunden 
jichern. Das Stomite hofft zuderfichtlich, 
dat alle Freunde und Bekannten mit 
Familie ſich aa dieſem Sommernachtsfeſt 
beteiligen werden, da der geſamte Rein⸗ 
gewinn für Die notleidenden Odd 
Fellows in Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn beſtimmt iſt. Der Palm Social 
Club hat ſoweit die Summe von $816 
an die notleidenden Stammesgenoſ⸗ 
ſen verteilt. und zwar an das Roie 
Kreugz 8505. 86, und an die Odd — 
in Deutſchland und Oeſterreich Angarn 
die Summe von 8221. Anfang der Feſt⸗ 
lichkeit um 8 Uhr nachmittags, Eins 
trittskarten 3be. Kinder unter 14 Jah⸗ 
ren frei. 


Händen die Vorkehrungen Liegen, beitehk 
cu3 den Herren Alf. Hecht, Vorfigerz 
Chad. Medenhaufer, Sekretär; Matt. 
Hibbeler, Schagmeifter; Gen. Arndt, E; 
Miller, $. Sorge, Kof. Zeig und R, 
Ehrlich. 
Wiener Frauenhilfe. 

—— z ; 

Wiener Braterfeit am 24. Juli in Mives 
Grove bei Desplaines, 


Der Wiener-Amerikaniſche Frauen⸗ 
hilfsverein wird am Samskag 
24. Juli, in River Grove bei Des— 
plaines unter der Leitung feiner 
Präſidentin Adele Vedovell, 1456 
Roſemont Avenue, Tel. Sheldrate 
3423, ein Garten⸗ und Wiener Pra⸗ 
terfeſt veranſtalten, mit allerlei luſti⸗ 
gen Spielen nach Wiener Art, Tanz 
und großem Preiskegeln. Für das 
Vergnügen von Alt und Jung wird 
beſtens geſorgt ſein. Herr Emil 
Kunz und Frau haben wieder eine 
kleine komiſche Ueberraſchung in Bes 
reitſchaft, Frau Lotte Putz wird ihrt 
ſchönſten Wiener Lieder zur Zither 
ertönen laſſen, und auch ein Kaſperl⸗ 
theater wird es geben. Selbſtber⸗ 
ſtändlich wird der Feſtausſchuß auch 
einen ſchmackhaften Imbiß und die 
beſten Getränke, die zu haben ſind, 
bereitſtellen. Man fährt zum Feſt⸗ 
platz mit der Grand Abe Straßen⸗ 
bahn bis zu deren Ende und benußt 
dann den Motor-Omnibus. Die 
Veranſtalter erwarten einen Maſſen⸗ 
beſuch, zumal jedem Teilnehmer au⸗ 
ßer dem Vergnügen auch das Be— 
wußtſein winkt, zur Linderung der 
großen Not unter den armen Wiener 
Kindern beizutragen. Der Eintritt 
koſtet 25 Cents. 


— —— —— — 


Wird abgeſchoben werden. 


Auf einen Deportationsbefehl 
hin wurde geſtern Jack Prolopelit, 
Nr. 2637 Weſt 18. Straße, von De⸗ 
teftives des Stabes des. Poligeichefs 
verhaftet. Er wird befdhulbigt, uns 
ter den Wrbeitern ber Weit Side 
Candy Company, wo er angefiellt 
war, Unruhen angeftiftet zu haben, 
Die Polizei wird den Häftling, in 
deifen Zafchen fie angeblich. fommus 
niftifche Zeitungen fand, der Bunbes+ 
behörbe überliefern. —— 


Beim Wurz'nſepp. 


Nach wie vor iſt das urgemüll 
Lokal des Wur 3 Nr. 
North Ave., ein 
tvohl fein läßt, De 
lich ftet3 alles in feinen Sträften 
de aetan, um es feinen Gä 


Eichen 


haglich wie zur irgend möglich zu mas 
chen und ihnen alles zu bie road 
Herz erfreuen fann. Wie 
fpielt auch zur Zeit bie tre 
fapelle und vertreibt den 
Beil in angenehmiter- Weife. 
n Betracht, daß di: "nad 
die allerbeite ift, und an Getr 
alles geboten mird, mas im 


i hören 


—3 
X 


35: ( 


Der Feiteusihuß, im. deiien _ 


. 


15 we 
ufentbalt, in — A 
Ser 8 hat belannt⸗ 


— 





Vergnügungs-Wegweijer. 
Mivderptiew Part, — Ulleriei Bergmü- 


gungen. 
oban’s Brand. — „Welcome Etranger”. 
ort. — „Mamma’s Affair“. 
Garrid, — „Ibe RBaliing Ehom of 1919*. 
> inots — „Ihe Emectbeart Shop“, 
& „— „Century Midniabt Whirl”. 
— „Boler Ranch”. 
— „Ahree Wife 0018“, 
er, — „Greenwidh Village Fol⸗ 


garten. —Ronzert jeden nadh- 
g unb abend. 
gnispp 755 North Ave. — eben 
abend und Eonntag nadmittag Konzert. 


Kleine Anzeigen. 


 Werlangt: Münner und Nnaden 


a 


- 
3 


W. Fullerton Ave. 


ei R50 N. Epaulding Ave., Mittenmeier Machine 
“ Combanh, 


“erlangt: Gleltrifer und Eiloffer, der Ge- 
“Halt felbitändig führen Tann. 


P ngt 
Arveit. Radaufragen: 2132 ®. Chicago Ave, 


* 


(linzeinen unter diefer Rubrit 2 das Wort.) 


E Mnion Special Maine Co. 
hat Gehraud für erfahrene Männer für 


Zag- und Nadıtarbeit für Milling Ma- 
ihyinenje*r and Operators, Hand» und 
antomatifhe Schraubenmaſchinenſetzer 
am. Operaters. Bank- und Sıhraubjtod- 
Arbeiter jr Zuiammenfetsung von Flei- 
nen Mafchinenteilen. Praftiidie Männer 
für Stellungen als Truders, Bader und 
Meichinensperators. Emplonment Des 


» Yartement offen Montag, Mittwoch md 
Freitag abends bis 8 Uhr. 


‚Union Special Madine EB, 


in Avenue, 
311 Weit Auftin A WM 


* Berlangt: Möbel-Vacker, erfahren. 


Duter Lohn. Sprecht vor in der Supt. 
‘Office, 
Bolton Store 


frfafon 
Berlangt: Butdher; muß polntich ſpre— 
Sen können. 
Zohbnkrumm Dept. Store, 
1509—19 Fullerton Ave, 
fafon 


0 Vu u Er FETT WET STE EEE LET ya 
Berlangt: Eritflaiiiger Veriicherungs- 
Mann. Der beite Generalagentur« 
Kontrakt, der je offeriert wurde. Chicago 
Mutnal Cajnalty Co., 431 S. Dearborn 
Etr., Zimmer 911—912. fr—ſon 
Berlangt: Erfahrene Die Caſters, ſo⸗ 
wie Männer, um Machine Die Caſting 
gu erlernen. Stewart Mig. Corp., 4535 
fafonmo 
um Baddien zu 
bauen und anszubeffern; muß willig 
fein, Samstag und vSnntag zu arbei- 
ten. A. 5. Cherney, 2540 ©. Kedzie Ave. 
Berlangt: Wagenlenker und Arbeiter. | 
6211 ©. Nacine Ave. 10jul 1wæ 
Verlangt: Delikateſſen-Lunchmann 
für Neſtaurant. 117 N. Dearborn Str., 
oben. — 
Serlangt: . ad, erftlaifiger Meat: 
arrer. Hoher Kohn. 117 N. Dearborn 
get, sin. — 
„erlangt: Vorter für allgemeine Ar- 
beit. L. Ebt & Sons, 320 S. Franklin 
Straße. frſa 


Berlangt: Mann, 





Vormann . 
verlangt in Cadinet-Department, and zur 
Mithilfe in Burniture Cafe Good Yabrif; 
arsgezeihhnete Gelegenbeit zum Emporarbei- 
ten für pafjenden Mann, 

Glemetjen ®o., 

2607 Slournoy Str, ein Plod fübli bon 
Harrifon, ’Bhone: Reit 2260.27 CO 

Berlangt: Ein fräftiger Junge, 16 bis 18 
Sabre alt, für allgemeine Arbeit in einem 
Wholejale Aniline-Farben-Gefhäft; guter Lohn 
urd beftändige Banbingınd. The Seller & 
Merz Er., 331 N. Clark Str., im Store, fafo 

Verlangt: Mann um Gefhirrwafhmafhine 
au bedienen, $70 monatlid, Zimmer und Koft. 
Tale Ehore Country Club, Glencoe, II, Zel.: 
Glencoe 500. ſaſon 

Berlangt: Helper In Valtıy Ebop; $75 mos 
natlih, Zimmer und Roard; 6 Tage in der 
Woche, Lale Ehore Country &rus, Olencoe,ZUL. 
Xel.: Glencoe 500. _fafon 
"Ferlangt: Wuritmader, 820 W, North Ude. 

Berlangt: Mann in ty zu arbeiten, — 
1424 Mafhburne de. 

Berlangt: Diemaler, 208 N. Tanal ©tr., 3, 
Floor, fafonmo 

Berlangt: Bäder an Brot und Molls, allein 
au arbeiten. 3601 ©. Wafbtenatm ?ive. 


Verlangt: Nahtlob. 753 Welt Nortb be. 
@uberior Reitaurant, fafomo ! 


— — ——— 
Berlangt: Mann um als Porter in der Vüde- 
rei zu arbeiten; Tagarbeit. 3366 N, u 
talon 
Verlangt: Horlefhoer oder Schmied, guter 
Kohn. 8. Balgaman, 121 ©. York Etr,, Elm, 
hurſt, Ill. ſaſon 
Berlangt: Blehichmied, der alle3 beritebt. 
1455 Eliybourn Ave. Baring. 
Berlangt: Engineer in Bärberei; älterer 
Mann bevorzugt. 2641 N. Haliied Er. 
fafonmo 
ann nn nn m — 
Verlangt: Buihelman, ftetige Arbeit das 
ze Jabr. 1015 Mebiter Ave, Phone: Dir 
erich 5624 
Berlangt: Architectural Aron Pladfmithd, — 
12355 ®, NRandolph Str, 


———— — — 
Verlangt: Männer für Arbeit in 
einer Gerberei; ftetig mit autem Lobn. Nadı» 
auftragen: Monarch Leather Co, 1127 seit 
Sipifion Etr, fa—bdi 
Rerlangt: Automobile Ctriper an Bodies 
und Chaifes; böciter Lohn; ftetine Mrbeit. 
Rauder & Eond, 69, Str., nabe State. 
Berlangt: Melterer Mann für Haus 
@tallarbeit,. 4428 W. Madiſon u 
rfamo 


w Derlangi: Männer für Ctallarbeit; auter 


unb 


br. Heißler & Junge, 3956 Princeton Abe, 
nme feafon 
Berlangt: Mann zum SKaffeelohen im Re: 
flaurant, Leine Porterarbeit; Teine Sonntags 
arkeit. Stunden 9 borm. bi8 8 abends; freie 
eit des Nahmitiagd, $18 die Mode, _R. 
eutih, 21 N. Dearborn Eitr. frja 
; erlangt: Guter Shuhmader. 5422 Nord 
Tlart Straße. frfa 
‚ ®erlangt: Guter fauberer anftändiger Junge 
in der AUpotbele. 2780 Lincoln Uve., Ede TDi- 
Derieh Abe. fria 


Berlangt: Rorter für Saloon. 1013 Weit 
Madilon Etr. frfa 
Berlanat: Guter Nahtlo; auter Kohn. 1507 
M. Halited Str. frfafon 
‚ ®erlangt: Aelterer Mann zum Reinmaden, 
zeppen abwaficdhen, lehren ufm., 130 North 
Calle Etr., 2. Flat; Schneidermwerfitatt, 
fefafen 
"erlangt: Solzarbeiter, der mit Bandfäne 
‚und Mafinen arbeiten fann; muß Zeihnunt- 
gen beritehen. Beltändige Irbeit in Sabril. — 


dufafon 


8049 Lincoln 
"* Mbenue, mifafon 
“, Berlangt: Tüchtiger Kleınpner und Jnftalla- 
* Br um Werlitatt zu führen, Glänzenbe Ge- 
= Zegenbeit für tüchtigen, zuberläffigen Mann. 
„ober Lohn oder Prozente. 3125 Indiana Ave. 
x 16ji1E 
Berlangt: Carpenter, erfahren In Millwrigbt- 
16j11m& 

erlangt: Leder, und Novelty Morkers un 
. @titherd, auch folde, die etwas Erfahrung an 
MWeber-Harneb oder Rodeibool-Urbeit haben; 
78 Rczablung, ftetige Arbeit. Stone Pro2, 
€. 1501 ®. Roll Etr. frfamo 


Berlang: Crundfhaufler In Wisconfin auf 
, Arbeit Bis zum Winter; Lohn 60—65 
m per Be und Roft. Kommt mit 


&enbad Drainage Eo. 15-23}1£ 


t: Jungen, 16 Jahre oder Älter, das | 


— 
Solseraviergeihäft 


u erlernen; guter Lohn, 


Gelegenheit. aber & Eo,, 180 Nord 
Brastet Etr. 18111w2* 


Berlangt: Intelligente Männer, über 25 

Ber gefunde Beihäftigung, febr auter Lohn, 

W, Randolph Str., Zimmer 824, nah $ 

morgens. Fragt nah Mr. Dahm?, doiria 

t: Männer und Sinaben, über 18 

at für leihte Sabrifarbeit; auter Lohn. 

Botile Crate Eo., 1545 Ningäburh Etr,, 

nabe Weed Etr. und Emitb Abe. boirfa 

Berlangt: Junge für DOffie-Arbeiten und 

. nge: ftetigec Stellung mit Gelegenheit 

fferung. Juergen & Anderfon Co,, 

: Er N. Etate Er. dofrfa 

Rerlang ter Klaife Hilfe für Nleider- 

ud guter Drabierer, Sranlel, 3808 

Road, früber 12. tr. do-fon 

2 abrung im 

& Mitt, 

14il1mX 

ne Butcher und Wuritmacer, =, 

tatet: nuter Lohn: ftetige Etel« 

d ®. Ehherer. Gilman, II, dolrf: 

t: : "ann und Junge für leichte Fa⸗ 
4436 ., hinten 


— — 


— — — 


———— — — — — — 
—— — — — — 


nach Lebanon, Wisc. — 


kuss 


Verlangt: Männer nnd Suaben 
(Anzeigen unter biefer Rubrii 2c das Wort.) 


Genügend Arbeit und guter Lohn. 
Nachzufragen in den 
Pullman Gar Works, 
110. Str, und Cottage Grove Ave, 
Fullman, Chicago, II. 


Verlangtt 


Moulders, Floor. 
Genigend Arbeit, guter Lohn und gute 
Arheitsverhäftniffe. Nachzufragen in ben 

Pullman Gar Works, 
110. Str. und Cottage Grove Ave, 
Bullman, Ghicags, Su. 


Verlangt: Arbeiter und Breffer in „Clay 
Plant“, ftetige YIrbeit, guter Lohn und 
gute Arbeitsperhältniffe; febr gute Gele 
gendeit um Emporarbeiten. Nadhazufragen: 


Midland Terra Eotte, 
W. 16. Str. und S, 52, be, 
Cicero. 


J ſaſomo 
Plaſter Models und Mould 
Malers verlangt, 
Höchfter Lohn bezahlt; ; gute Arbeitsver- 


‚ hältniffe und ftetige Arfeit. Nadjzufra- 


gen bei der 

Midland Terracotta Go, 

Keit 16. Etr. und ©, 52, Ave, 
Gicern, 


i fafon 
Berlengt: Helfer für PBading Houie. 
Ceiapound Makers, um die Leitung des 
Lard und Tank Room für füdliches 
Pading Houje zu Übernehmen. Mufien 
durchaus kompetent jein. Tel, Drover 
8000, frast nad) Mir. Rapp. do—ja 
erlangt: Guter Helfer; ftetige Ar— 
heit; 60c die Stunde, Central Arditec« 
tural Iron Works, 3105 W. 27. Str. 
12jl1m& 

Verlangt: Arbeiter an Eifenornamen- 
ten. Stetige Arbeiter und gute Be- 
schlung. Nur gute Mechaniker mögen 
voripreden, William J. Korber & Co., 
413 N. Carpenter Str. do—fa 


_Verlengt: Hand Nailers, Framers, 
Sawyers und Planer Hands für Union 
Shop. Sprecht ſofort por: Chicago 
Mill E Lumber Company, 8608 N. San- 
gamon Str. do —ſa 


Verlangt: 3 Porters nad 1 Nadıt- 
Danitor. Fragt nad) 1 Uhr nahm. nad) 
Dir. Horn, Greenmill Gardens, 4800 
Broadway. do—fa 


Verlangt: Mann für Kücden- und 
Porterarbeit; guter Lohn; Feine Sonn- 
tagarbeit. Bondy, 16 N. Clark Str, 

Verlangt Stallmann, 415 Beethoven 
Place. 

— nn nn e ñ — 

Derlangt: Ein junger Mann, das Gravier» 
und ESteuipel-Beigäit zu erlernen, Qouis Wies 
lind Co., 362 W, Chicago Ave, 17jl1m& 


erlangt: Ürbeiter, fowte Männer, um ein 
Handwerk zu erlernen; Zönnen in furzer Zeit 


viel Geld verdienen, Louis Hanjon Co., 1509 


N. Koftner Ave, 11}jl1m& 


Verlangt: Ehrlihe und zuverläfitge Feuer» 
männer, für Tag und Naht. Guter Lohn. 
Veltändige Unftellung. 1258 MWeft Tavior 
Etraße, bofriia 

Verlangt: Möbelfchreiner und Carpenterhels 
fer; ftetige Sabrilarbeit; 45c die Stunde und 
aufwärts. 1815 Webjter Abe,, nahe Eliton 
Avenue. boiria 

Verlangt: Tüchtiger Saloon Porter; au 
ein tüichtiaer Kiihenmarr, Nadhauufagen ?ir. 
820 N. Clark Etr., Turnhalle, dofrifa 

Veriangt: Nachtwächter; jtetige Arbeit. Borf 
Mfg. Co., 1509 N, Halitep Er. dofrſa 

Verlangt: Lagerbaus-Maänner; guter Lohn, 
gute Stunden. Nachzufragen: Illinois Glaß 
To. 402 W. Randolph Str. hinten. dirſa 

Verlangt; Butcher, Fleiſchſchneider, ein fach⸗ 
kundiger Mann, Arbeit meiitens am Blod, — 
Chreibt an Fred Donaldfen Eo., Panlton, 
So Dalota. 114—19% 

Berlang::, Ein fahlundiger Bäder, um die 
Arbeit in einer eriter Klafje Bäderei in Sour) 
Delota zu ng eine fehr gute Gelegen- 
beit für einen Itetigen Mann, der dauernde 
Etelle mwünfht. Schreibt fofort unter Angabe 
be3 Alters, Erfahrung etc. an red Tonald- 
fen &o., Danlton, Eo. Dakota. 1114—19% 

Verlangt: Junger Maın, das Curgical Cups 
bin Gefchäft au erlernen; ausaezeichnete Geles 
aenbeit für ftetige Etellung in autzablendem 
Gefäft. Mucller & Co., 1779 Ogden Ave, 

13jlim& 

Rerlangt: Wränner nnd Frauen 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2c da® Wort.) 


Verfanfsperjonal. 

Männer nnd Frauen, die es 
ant veritehen, Schuhe zu verfanfen, 
fonnen daxernde Stellung erhalten, 
unter guten Arbeitsbedingungen; 
anter Lohn; Feine Altersgrenze; 
wir Stellen and Lente fir zeit- 
weilige Arbeit an. Nachzufragen 
in der Office des Euperintendenten, 

Marihall Field & Eon, 
| Retail. 


| 
| 
1 
‘ 


| 
NSUESESENEEEELNE VON EKOHHENEIIEENT 
Verlangt: Ein Ehepaar für KNüchenarbeit od, 
wei rauen, erwachfene® Kind nicht ausge 
ISloffen, für Commerrefort in Michigan; auter 
Lohn und freie Fahrt. Tel. Humboldt 6467, 
frſaſon 
Berlangt: Junger Mann oder Mädchen in 


Roop Cafeteria, Fragt nah John H. NRoboll, 
1315 N. La Ealle Etr. 9 


Stellung fnhen Männer n. Sinaben 
(Anactaen unter diefer Aubrit 1c das Wort) 

Gefudt: Bäder in mittleren Jahren fucht 
Arbeit als guter dritte Hand an Cales, am 


tiebiten in Cafeterig, Chad. Merfle, 25 Aber: 
been Straße. friafo 


Gefudt: unger berbeirateter Mann fucdht 
Etelle; bat Chauffeur-Lizens umb ift beiwan- 
—* als Verläufer. Telephoniert: Bass 

b aſo 


171 
zadenn weisse ee —* See, 
€ an Ca — 
Arbeit. Tel. Siverfes m bofrfa 
t:_ Eriter $ Rainter. 

Urheit bei mäßigen 


wtenbpoſt, Chieago, CamBläg, den 17. Yult 1920. 


Stellung indhen Männer u. Knaben 
(Anzeigen unter diefer Rubrit Ic das Wort) 


Geſucht: Junger, gebildeter Deuticher 
fucht VBeichäftigung, um freie Zeit aus» 
zumüten, event. ftändigen Poften, Kann 
Kantion ftellen, wenn verlangt. : Habe 
andı Erfagrung im Zeichnen. Mr: 
2, 380, Abendpoft. fr—fon 


Sefucht: Bäder, tücdtige zweite Hand, fucht 
Stellung für außerhalb Chicago; arbeitet auf 
allein. Wntworten erbeten mit Qohnangabe. 
Adr.: H 865 Abendpoft. ſaſon 


Geſucht; Kunſtgärtner, alleinſtehend, deut- 
ſchen, polniſchen, engliſchen Sprache mächtig, 
ſucht Stellung. Adr.? A. F. Clemens, 128 N. 
Kildare Ave. ſaſon 


Geſucht; Zweite Hand Bäcker an Brot und 
Cafes wünſcht Stellung. 30508 Lincoln Ave., 
3. Floor. 

Geſucht: Kulanter, Kellner und Bartender 
verheiratet, ſucht Beſchäftigung morgens; auch 
bis 8 Uhr nachmittags. Adr.: 8405 Abendp. 

ſaſonmo 
Geſucht: Erſahrener Cate-Bacer (Konditor), 
in jedem Fach der Bäckerei tüchtig, ſucht Stelle 
als Vormann oder Geſchäftsführer. Phone: 
Spaulding 2794. ſaſon 


Geſucht: Zuverläfſiger Mann in mittleren 
Jahren ſucht ſtetige Stellung, kann mit Pfer— 
den, Wagen und Äutomobil fahren, kann Kau— 
tion ftellen. Udr.: 2 406 Abendpoft. fafo 


Verlangt: Franen und Mäddıen 


(Anzetaen unter dtejer tubrit 2c dad Wort.) 
Läden und finbrifen 


Millinery 
Trimmers Nififtant, 
für Putzſachen-Arbeitsſaal; guter 
Lohn; keine Nachtarbeit. Nach— 
zufragen in der Office des Super- 

intendenten. 
Wieboldt's, 
Milwaukee Ave. bei Paulina Str. 


dofrſa 
— — —— — EN 


raue 

3 efe® 
St 
fü 


Eud. 

Neues Feld offen für Srauen, 
rein, anfpredend, rg Es 
wird Euch leine Zeit bon Euren 
Haushaltpflichten genommen, oder 
falls Ihr beſchäftigt ſeid, keine Zeit 
bon urer jekigen Betätigung. 
Das Einfommen ift Weit über 
Eure Erwartungen. —  Mandye 
Frauen verdienen biß zu 8200 bie 
Roche. Gebt den Manager von 9 
Ubr morgens bi8 9 Uhr abends, 
Noom 253, 111 Weit Wafhington 
Etraße. 17jl1m& 


Verlangt: Mädchen zwiihen 14 und 
16 Sahren, um Zigarrenfiften zu Inbeln; 
$13 die Woche während der Lehrzeit. 
835 Orleans Str. 


famodi 
Verlangt: Grfahrene 


Striderinnen 
ar Sweater Coats. Sand Knitting 


Mills Co., 2408 W. Chicago Avenue. 
mi—ſon 


Verlangt: Gute Waitreß. Guter Lohn. 
651 North Ave. fr—fon 


Verlangt: StidereiArbeiterinnen für Heim- 
—— erfahren an Kleidern, Nachazufragen 
ei der 
Manbattan Embroidery Co, 
179 N, Wells Etr. Phone: Franklin 4837. 
frfafon 
Verlangt: Frau für Heimarbeit und Gtiden 
an Kleidern und Eoats, erfahrene Verſon. — 
1739 Mohawf Sir,, Hinterhaus, "Phone: Dis 
berich 6826, frfamodi 
Verlangt: Kellnerin für Reftaurant, neun 
Stunden, $18 die Woche; feine Sonntagarbeit. 
2102 2arrabee Str, fafon 


Verlangt: Mädchen und Frauen, an Blumen 
au arbeiten; auch erfahrene Hände. Popper, 
120 ©. Etate ©tr,, 7, Floor, nahe Ihe Fair. 

16jl1m& 

Berlangt: Junge Dame für Mling von Bries 
fen und allgemeine Officearbeit, Mueller & 
Eo,, 1779 Ogden be, 18i11wæ 


Perlangt: 2 Mädden für Arbelt in Candh 
Shop; ftetine Stellen; $18 mwöchentlih für den 
Anfang. Nadaufragen: 2318 Welt 12. Str, 


Verlangt: Erfahrene! Nädhen ald Verfäus 
ferin in Bäderei, 3114 Lincoln Abe, 
12i11w* 


Hausarbeit 


Verlangt: Kindermädchen für Knabe von 2 
Jahren; gutes Heim und Begzahlung. Tel.: 
Columbus 2361. ſaſonmo 


"erlangt: Fule ue 3159 


W. Chicago Ave. ſaſon 


Verlangt: Frau für Vaſchen und allgemeine 
Hausarbeit beim Tag oder Woche. 6236 Ken⸗ 
more Avenue. ſamo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit oder zum 
Helfen; autes Heim, guter Lohn. Mädchen von 
14 und Junge von 4; vier in Familie. Tel. 
Wellingtoͤn 229, ſaſon 

Verlangt: Wäſcherin für 2 Leute, Süpdfeite, 
Telephoniert Sonntag morgen vor 11 Uhr, 
Hhde Part 7827. Mes. Joächim. ſaſon 

Verlangt: Aeltere Frau, ohne Heim, auf ein 
vier Monñate altes Kind aufzupaſſen; ſtetiges 
Heim, gegen Bezahlung. Vorzuſprechen Sams— 
tag und Sonutag, 2335 N. Halſted Str. 

Verlangt: Gute zuverläfſige Frau für ſtetige 
Arbeit. "Bhone: Midway 8240, ſaſomo 

Verlangt: Eine ältere Frau um ein 4 Mos 
nate altes Kind aufzupaſſen; feine andere Ars 
beit; gebe ihr ein aute3 Heim gegen Bezahr 
lung. Mdr.: 2335 N. Halited Etr. Eamdtag 
und Sonntag nachzufragen. ſaſon 


Verlangt: Eine mitteljährige Frau, um An— 
geſtelltenzimmer in Country Club in Ordnung 
zu halten, nahe Chicago. Telephoniert Home— 
wood 14, fragt nach Manager. frifa 


Verlangt: Stau zum walden und reinma- 
den, 3929 N. Hohne pe. Tel,: Graceland 
7225. frſa 

Verlangt: Geſchirrwaͤſcherin, Sonntag halber 
Zag frei. 1007 Webfter Abe. frfa 

Verlangt: Braltifhde Brau zur SKranfen- 
pflege; feine Nachtarbeit, 6119 South Rarl 
&lbe., 1. Ant. 16j11mft 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit oder zur 
Hilfe; autes Heim; guter Lohn; Mädchen 14 
und Sunge 9, 4 in Famtlie. Televhon: Mel« 
lington 220. ſaſon 

Verlangt: Komypetentes Madchen für Haus— 
arbeit; Teine _ Wäſche; hübſches Zimmer; Pri— 
vatbad. 431 Oaldale Ave., 2. Fiat. frfaſo 

Verlangt: SHaushälterin, mitteljährie, Fa- 
milie von Erwadjenen; gutes Heim, 2721 
Rolf Etr, 


frfaion 
Verlangt: Haushälterin für Familie von 
Smweien; muß zu Hauſe ſchlafen. Nachzufra⸗ 
gen nad 6 abends, 3125 GSeminarh Abe, 
friafon 
Verlangt: Neltere rau zur Beauffichtigung 
eines „meijähbrigen Kindes (Mutter arbeitet), 
Miebr für gutes Heim ald hoben Lohn. Nadı- 
aufragen nah 4 nahm. Marie PRirofalo, 2630 
Rome Abe, frfafon 


Terlangt: Mädchen, bei der Hausarbeit zu 
Belien in Tleinem Apartment, 6222 Eberhard 
Ave, Normal 833, fafonmo 


Verlan tz Mädchen oder Frau für Hausar— 
beit. J. Leſerman, 2715 Sampden Court, nabe 
Wrightwood und Clark Str. 18111w* 


Derlangt: Frau für allgemeine Küchenarbeit 
und au eine für Ealoon reinmaden. 820 N. 
Clarf, Turnhalle. 13j11m& 

Verlangt: Zweite Ködin, muß tüdtig fein. 
1201 Relmont Abe, ® il 

Nerlangt: Züctige Nödin, aud ameites 
Mädchen; Tleine Familie 5114 Greenwood 
Abde., 1. Ant. Tel. Hhde Mark 7781, di-fa 

Verlangt: Mädden für allgemeine Hausar» 
beit; Tein Wafhen, Mater, 6043 Eherhart 
Avenue. 13i11w* 
_ Verlangt: nne $40 die Mode, 
Bere und Koft. 7531 Madifon Str., Foreft 

karl, 12jl1mf 

Berlangt: Gefhirrwälherin, Frau oder Mäd» 

en, $18 bie Woche, Koft und Rimmer. 7531 
Madifon Straße, Foreft Park. 12j11m& 

Verlangt: Haushälterin auf Farm, mit einem 
ober zwei Mindern beborzugt. Gutes Heim, 
Adr.: 2 369 Abendpoft, frfafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit in familie von zwei. Norzufprehen im 


Daden Ave, Mbone: Monroe 754. bofrfa 


ee ne ee re — — 

erlangt: Frau oder Mädchen für Küchen: 
arbeit, 5 Tage, guter Lohn, 318 W. Kinzie 
Straße. dofrſa 


——— — 

Verlanat: Eine ledige oder verheiratete Frau 
zur Bejorgung eines Meinen Roomting Saufes, 
1340 Michigan Abe, bofafon 


— — — — — — 

Verlangt: Frau für allgemeine Arbeit in ci» 
ner Erziehungsanftalt; ftetige Etelle; auter 
Lobn. 1258 Weit Tanlor Etr. dolafon 

Verlanat: Mitteljähriae Frau, bei leicht 
Hausarbeit zu belfen. n 
auter Lohn. 


SION. Dearborn Etr, dofrfa 


Verlanat: Mäbden oder Frau in mitt! 

dabren für Hausarbeit in lleiner $amili- 
eine Kinder; freundlihes Heim Nomer 
Surniture Co., 2839 Milwaulee Abe. Tel. 
Monticello 62. bofrfa 


Verlangt: Adchin für Vufineklund, Ealoon, | Leb 


Reftaurant, 332 N, Michigan Abe, ober 416 
24_®lace. Tel. Gentral 8974. "pofela 
nat: €: Y en für alla 


Ser! 


Verlangt: Franen und Mädchen 
(Ungeigen unter diefer Muhrtt 2c das Mort.) 
Hausarbeit 


Köochinnen. 
Verlangt: Erfahrene Short Order 
Köchinnen. 524 die Woche, 6 Tage die 
Woche und 8 Stunden den Tag. Sprecht 
vor in der Hotel Sherman Küche, Chefs 
Office. fr—ſon 


Berlangt: Köchin erfter Klaiie für 
Reftanrant. Hoher Lohn. 117 NM. 
Dearborn Str., oben. fr—mi 


erlangt: Geihirrwaicdherin für Re— 
ftauraut. $18 die Woche. Sonntag frei. 
117 N, Dearborn Str., oben. fr—mi 


Verlangt: Köchin als zweite Hand 
für RNeftanrant. Hoher Lohn. 117 N. 
Dearborn Str., oben. fr—mi 


Berlangt: Short Order Köchin; guter 
Kohn. 651 W. North Ave, fafon 


Stellung jndyen Frauen u. Mädchen 
(Anzeigen ımter biefer Mubrif 1c das Wort.) 

Sefudt: Srau, gute Köchin, mit 10-Jährigem 
Mädchen, fuht Stelle als Haushälterin auf 
Yarm. Adr.: 3 6 839 Abendpoft. 

Gefudt: Srau fuht Arbeit in Bäderet. 3016 
N. Hohne Abe,, 2, Flat. 

Gefuht: Deutihe Frau münfht Wafchpläge 
für Montags. Frau Silber, 1850 Larrabee Et., 
2. Slat, frſa 

Geſucht: Junge Dame, gute Nberin die 
deutſch, franzöſiſch und ziemlich gut engliſch 
ſpricht, ſucht Stellung, am liebſten in beleb— 
tem Hauſe. Adr. T 778 Abendpoſt. 13j11wæ* 


Stellenvermittlungs⸗Büros 
(Anzeigen unter diefer Rubril 180c die Zeile.) 


Fuhrs deutſch-ungar. Büro, Tägl. beſte Stel— 
len für Privathäuſer, Hotels und Reſtaurants. 
540 Norih Ave. Telephon: Lincoln 2160. 

16ap*& 

Hunderte bon guten Stellen in Power Anlas 
gen Shop, Br. Dffices, Hotels, Klubs. 
Kup Ugench, 15 Weſi Randolph Straße. 

13il,difonimt 


Unterricht 


(Anzeigen ımter diefer Aubrif 18c die Betle.) 


Zithers,, Mandolins, Guitar-Unterricht erteilt 
ae 2629 Lincoln Ave, Phone: Div. 8269, 


26infafo* 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 18c die Beile.) 
Bu vermieten: Nordoftede Harrifon und fil- 
dare Üve, (43. Ude), Etore und 7 immer: 
lat, eingerichtet für DBoltor und Denttjt. Gute 
elebte Ede, Car-Shop und Leute müſſen vor⸗ 
bei zur „L“Station. Vorzügliche Drug Store 
Lagé. Hoch, Phone: Kedzie 2823. 
Zu vermieten: Hallen für alle Gelegenheiten. 
1500 Sedgwid Etr., Alt-Heidelberg Be — 
rſaſon 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 


Verheiratete Dame vermietet möbliertes ſe— 
parates Frontzimmer mit Waſſer, modernes 
Flat, an beſſeren Herrn oder beſchäftigtes Ehe— 
paar; Küchen-Benutzung. 1532 Montrtoſe Avbe. 
Phone: Sunnyſide 2492. 


Zu, vermieten Schönes möbliertes Zimmer, 
BIN DE, bei Witwe, 5212 ©, Loomi3 Etr,, 
2. lat. 

3u bermieten: Helles 
Herrn al3 Alleinmteter. 818 Diverfey Park 

Bu vermieten: Schlafzimmer, 1138 Orhard 
Straße, 

Zu bermieten: Bimmer bei älterer Witwe, 
1462 Elvbourn Mbde., unten. 

Bu vermieten: Hübfhes Front-Bettzimmer, 
Dampfheizung, elektriſches Licht. 1609 N. 
Wells Etr., Flat 9. 

3u vermieten: SHelle3 Zimmer, nahe Hodı. 
bahn. 1966 Dayton Str., Ede Center. fafo 

Zu bermieten: Modernes Srontzimmer, 
Privateingang. 1930 Hudfon Me, Telepbon: 
Diverfeh 2588. fafon 

Vermiete möbliertes Zimmer nabe Kincoln 
Park. 1914 Sedgwid Etr., 3. lat, 

u bermieten: Kleines Yoontatmmer 
heißes Warfer, Telephon. 1606 N. Wells 
3, Floor, redht3, 

Zu bermieten: Bettzimmer an 
Dame, 1751 Sawher Abe,, 2. Flat. 

Vermiete möblieries Zimmer. 1746 No. 
Wells Str., 8. Flat. 

Vermiete fhön möblierte Zimmer mit Pad, 
eleitr, Licht, alle Bequemlidileiten, an anftän- 
digen, reinen Herrn ald Ulleinmieter. Gute 
Hoch⸗ und Etrakenbahnpderbindung. 1820 Fre 
mont &r,, 3. Flat. 

Vermiete freundliches, ——— md» 
Bliertes Simmer, eleltr, Lit, Badegelegen- 
beit, $3.00 mwöchentlih, Xel.: Kildare BE 

afon 

Zu bermieten: Bmei große helle Simmer; 
Zoilet, Ga und aroße Por; oben; $7; an 
ordentliche Leute. 336 Meft 42. Place. fafon 

Zu dermieten: Schöne, lichte Zimmer; $1.50 
die Mode. 22 €, Kinzie Etr. Auch wird billig 
verfauft 85 Ucre3 Lale Frontage, nahe Stadt, 
Wis, Sragt nah M. Mabers, 

3u bermieten: Schönes Simmer, Bad. 2238 
Ceminarh Ave. Phone: Tiverfey 1837, fafo 

Witwe bermietet großes Attic-Zimmer mit 
atwei Betten, 1342 Wolfram Etr. dofrſa 

Zu bermieten: Grobe3 Frontzimmer, geeig⸗ 
net jur zwei Herren. 3043 Cortland Straße, 
Apartment 3. 13jl11m& 


tontzinımer an 


Bad, 
Str., 
fafon 


ann oder 


Zn mieten gefudt 
(Anzeigen unter biefer Mubril 18c bie Zeile.) 
Ein fauberer Mann mittleren Alters fucht 
Zimmer bei alleinftehender Frau oder fleiner 
samilie, mit allen PBenuemlichkeiten, Nord« 


feite, Bitte zu fhreiden an Mr, Echuler, 1957 
Dayton Straße. 


Gebildeter, intelligenter, junger Here fucht 
fauberes möbliertes —— womoöglich mit 
Frühſtück, bei linderloſer Familie oder Witwe, 
Nordſeite, nahe Hochbahn, permanent. 
T 834 Abendvoſt. ſaſon 

Vier oder 5 Zimmer oder Cottage von zwei 
Erwachſenen (Vater und Tochter) bis zum 185. 
Auguſt zu mieten geſucht; Ofenheizung. An— 
gebote mit Preisangabe unter K 489 Abdvoſt. 

ſaſon 

Zwei Herren wunſchen leichte Haus baltungs⸗ 
zimmer, Nordfeite, Aor.: A 891 Abendpoit. 

Junger Herr mwüniht Bimmer und Board 
bei Privatfamilie, Pordfeite,. Bitte Preisans» 
gabe unter Adr.: U 892 Abendpoft. fafon 


Zu mieten gefudht: Familie von bier Ers 
mwadfenen fuct 6-Bimmer lat, Ofen» oder 
urmaceheizuna, auf der Nordieite. 3932 N. 
allcy Une, Rhone: Monticello 391. Tafo 


Zu mieten gefudt: Von älterem, alleinfte- 
bendem Herrn, 1 oder 2 Zimmer mit Kochges 
Iegendeit, Nord» oder Nordiweitfeite, Adr.: R 
500 Abenbpoft. fafon 


Junges Ehepaar fucht eine Tleine Wohnung, 
Haus oder Farm, Nord» oder Norbiweitfeite. 
Adr.: 2 3093 Ahbenbdpoft. dofrſa 


Verantwortliche beſſere Familie ohne Kinder 
fucht Cottane oder lat, 1. Dltober, Nord» od. 
Nordmweitjeite. E, Kallendbah, 4502 Ehriitiana 
Avenue. 16jl1m& 


Cude 5—6 BZimmer-Flat mit Auto Barı, 
Adr.: T 665 Abendpoft. mi-fon 


Kleider 
(Anzeinen ımter diefer Rırbrit 18c die Beile.) 
Hyman's 
rieſige Werte 
— 825 — 8530 — 835 — 
Kauft jetzt — bejahlt ſpäter. 

Männer, Ihr braucht Euch nicht weiter 
umzuſehen, wenn Ihr gute Kleiderwerte 
zu den niedrigſten Preiſen wünſcht. Für 
Bar oder auf wöchentliche Abzahlung 
von $1.00. 

Cie find reinwollen und gut gefchnei- 
dert. Dies ift eine Gelegenheit, die Ihr 
Euch zunute machen jolltet. 

Suoman & Cs, 

215 N. Clarf Str., nahe Late GR. a 

gilt 


Adr.: 


\ N 20% bi3 50% Binien am Dollar, Wir ge 
Riano Ciore, 1540 Weit Madifon Etr,, se, G fi i 


en Euch die Gatantie, daß Ihr dieſen Be—⸗ 
trag erſparen Lönnt, an Euren Kleidern. Fer⸗ 
tige und auf Beſtellung gemachte nicht abge— 
holte Anzüge und Ueberzieher für Männer und 
junge Maänner von 820 aufwärts, allerneueſte 
und fonierbative Stile. Holen $4.50 aufwärts. 
Knaben-Anzüge und Ueberzieber $6.50 auf⸗ 
wãrts. Kauft Eure Ueberzieher jett — neue 
und wenig gebraudte bon $15 aufivt3, Etun- 
den täglih bon 8 vorm. bi3 9 abd3. Eonntays 

83, &. Gordon, 1415 €. Gallen Si 

13j 


€ er | „_ Verlaufe neuen ſchwarzen Geh-Anzug (2 
Zimmer und Koft oder Stunden getragen). 9. 


Becker, 14 N. Dear—⸗ 
born Str. 4. Floor. Phone: Central 8766. 


Mediziniſches 

Anzeigen unter biefer Rubrit 18c die Zeile.) 
Beraltete Blut- u. Hautfranfhelten, Magen», 
nd —— Rheumatismus, Ner⸗ 
Scäwindelanfälle beſeitlgt in lurger 
ale8 Kräutertee; ‘Balct 25c; 5 Balcte 

——— Boft. Begales deutſche Ap 
arrd zeit ‚ae Re 


er u 
vofität, 


— 


nn oe m 
1 ii Te £ 


Geichäftsgelegenheiten 
(Anzeigen unter biefer: Audril 18c bie Beile.) 


— Genrihtung,” outee 

merlitätte, bo ge * 

—— Gefſchafn muß File berchten. 
& Eo., 127 Dearborn Str, 


Verlaufe Belitateffen und Grocerh, lang— 
jähriges gutes Gefhäft; Miete für Etore und 
4 Zimmer $17. Wegen Strantheit billig. 1850 
Orchard Str. 


Bu bertaufen: Schuhreparaturwerlſtätte, we⸗ 
gen Krankheit; gute Lage, 1855 BURN ZEN. 
aſo 
Zu verlaufen: Candy, Notionss, leichte 
Groͤceries Store, Haus und Lot; nahe Schule. 
b224 Juſtine Str. 


Kauft ein Roominghaus, ehrliche Behandlung 
garantiert, 6 bi3 100 Zimmer, Rrofit bi8 $600 
monatlich, billige Preife, Teilzahlung. Epredt 
vor, Range, 704 No. Dearborn Er, 

2jl3mt&X 

Bu verfaufen: Delilateffen und Grocerh; 
aute Gelegenheit um Geld zu maden; eines 
der beiten Geihäfte auf der Nordjeite, mit 
autem Bar-Einlommen; billige Miete mit 
Wohnung, nur $25 per Monat; muß_fofı 
verlauft werden. Vorzufprehen Nr, 2954 N. 
Racine Ave, 3 Blod füdlih bon Belmont. 

dofrſa 

Bu berfaufen: Ein Rogers Part Aſcheabbol⸗ 
Geſchäft mit zwei 5-Tonnen Trucks; monat⸗ 
liche Einnahme 82000; 834500; Anzahlung, Reſt 
nach Belieben. Chas. Schlote, 1714 Larrabee 
Straße. frſaſon 

Bu verlaufen: Electric Shoe Repair Ehop. 
Guter Pia: Genug Arbeit für 2 Männer. — 
3916 N. Alhland Ade., nahe Irving Part Vous 
levard. frſaſon 

Billig zu verlaufen: Das einzige Hotel, 2» 
ftödiged Srame 40x50, $4500; gute Bedins- 
gungen. 9. E. Witte, Granton, Wis. moſaſo 

Reitaurant mit möblierter Wohnung billig zu 
verlaufen an North Ave. wegen Europareife. 
Adr.: 2 348 Abendpoit, mi-mo& 


Zu verlaufen: Eleltrifder Schubreparaturs 
Shop, gutgehender Plag. 3614 N. Leabitt 
Etraße, Iroing Bart. 131210 

Verlaufe Delifateifen und Srocery, altes Ges 
fhäft, 4 Zimmer und Garage; Micte $20. 
2172_N. Rodwell Str, ziwiiden Milmaufee 
und Sullerton Ave. 11jl1m& 

Reftaurant, feine Lage, billige Miete, eles 
gante Firtures; muß verfäleudern wegen Vers 
laffen3 der Stadt, Andreas, 127 N. a 


Geſchäftsteilhaber 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 


Wünſche mich mit einigen tauſend Dollars 
an gutem Unternehmen zu beteiligen oder mit 
Real Eſtate Geſchäft zu verbinden, um ſelbiges 
au erlernen. Adr.: T 835 Abendpoft. frſaſo 


Kaufs- und Verkaufsangebote 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 


Zu verlaufen: 6 Fuß Gartenbant, 5 Fuß 
Trittleiter, 2 Vrenner Gasplatte mit Metall» 
fhlaud, 2 große SKıhlenfhaufeln, 2 Kerofins 
lampen, 1924 N. Clart Str,, 2. Flat. 


Kaufe folort Adding Mafchine, 2201 MRoscoe 
Straße, Store. ſaſomodi 


Finanzielles 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 186 die Zeile.) 
Zu leihen geſucht: Pribdat, 85500, 62, auf 
mein Iftöd, Eteinfront, Dampfheizung, wert 
$12,500, Nordfeite, Adr.: T 833 — 
rſa 
Zu verlaufen: Erſte Hhpotbelen zu 6 Proz. 
auf bebaute3? Chicago Grundeigentum in 
Summen don $500 bi $3000, 
Rihard U. Koch, 25 N. Dearborn Etr.,7. Sl. 
Abends: 1572 N. Halfted Etr,, Ede North An, 
16jep*£ 
Verleihe Geld auf ameite Hhpotbelen. Geo. 
M, Belbinger, 5912 Grand Are, Phone 
Albanh 1214. 17ji11mt* 


Werleihe Geld auf wWeite Ivpoſhelen. Geo. 
M. Felbinger, 5912 Grand Ave, Phone: 
Albany 1214. 117—16%£ 


Geld auf Möbel, Ealäre u. f. mw. 
(anzeigen unter biefer Rubrik 180e die Zeile.) 


Mutual Gecurtiy Eo, 
(Nicht Intorp.) 

140 N. Dearborn Etraße, Zimmer 608. 
Gelb auf Möbel und Löhne zu gefegl,. Raten. 
$ 50 für einen Monat foften Euch $1.75 
$ 75 für einen Monat koiten Eu $2.63 
$100 für einen Monat Ioiten Eu $3.50 
Unter Etaatdauffit, — Teleph. Ga er 

a 


Perſönliches 
(Anzeigen umter dieſer Rubrik 186 die Zeile.) 


Achtung! 

Wollt Ihr Euch labend amüſieren, macht Euch 
ein edles Raß aus „Graeves Prider“, 
beſter, reinſter Malz-Extralt und beſter Hopfen, 
welches den verwöhnteſten Gaumen  Titelt 
und durch ſeinen Nahrungsgehalt ſich aus— 
zeichnet, und, das den echten Getränten 
in leiner Weiſe nachſteht; erfriſchend, wohl⸗ 
fhmedend und Iabend; ein Grillen-Vertreiber; 
berfudht e3 und feib überzeugt, wo alle anderen 
Marien fehlichlagen, „Stabes Pride“ gibt Er 
folg; Gebrauchsanmweifungen find bon beiten 
ze bergeitellt und bom Herausgeber 
elbit auf alle Weife erprobt, 1 Mafon Quart 
Jar beſtes Malz Extralt, 1 Palet beiten Hopfen 
für 6—8 Gallonen, circa 90 Flaſchen, edles 
Naß, für $1.50; 8 Outfits für 84. 00; Dutzend 
Outfits 815. Graeves Pride Co., 629 Weöſter 
Ave. Agenten verlangt. 


Wer Augengläſer braucht, gehe zum 
deutſchen Optiker und Optometriſt Dr. 
R. Schwimmer, Augenſpezialiſt, 625 
W. North Avenue. 


20ma,mifamo* 


Tliegenleim 
in 1-Pfb. Pücfen; Preis 40; unb $liegen- 
tüten, Be Stüd, zu berlaufen. bei 
uU. Henning, 3314 N. Hamilton Ave, 
Edicago, IL. Wellington 7289. 
2jlimt& 
Ella, wenn Du bis Sonntag abend nicht au 
Haufe bift, fo werde ich alles verlaufen und 
die Kinder Montag fort fein. fafon 


Gegen Rbeumatismus, Nieren, und Leber» 
leiden, Erlältungen ufw, nehmt die Ehwih- 
bäder bei E, Bullinger, 2253 W, 12. Etraße. 

1fep,fadido* 

Zu berfaufen: Billig, 2 Elm Larn_ Fried» 
bof-Xot3; pradtvoller Friedhof; befte Settion, 
8. Nahaufragen: 3855 N. Larındale Abe, 

fafon 

Soeben eingetroffen: Die neuelten Wiener 
DOperetten, Lieder und Walzer für Piano, zu 
berlaufen, Echmidt, 3417 N, Hoyne Avenue. 

frſaſon 

Kauft Toupees, Perüden, Transformation, 
Zöpfe u.f.iw. direft vom Sabrifanten, Reelle 
Bedienung, billigfte Preife, Tel. Lincoln 1324. 

Sohn R Brown, 212 ©, North Ude, 

10fep,miiafo* 

Eie verfagen nie in ter Befriedigung derflike: 
PBeterfond Anti. Tender. Koot 
Ehube. 23 Eid Mells Etr,, ebener Erbe, 
Spreditunden von 9 bi3 5 Uhr, fa* 


Gardinen dad Paar gewafhen und geftredt 
25 und 35 Gent, Erfter Klafje Arbeit. 1255 
Barry Ave, Jad, frfa 


Vollmachten, Ueberſetzungen, amtliche Be— 
glaubigungen, Affidavits und Avplnationen 
für Bürgerpapiere werden ausgefertigt vom 
öffentlichen Notar der Abendpoſt Co. John 
Ziel, 225 W. Waſhington Ser. ® 


— D — — — — — — —— 


Rechtsanwälte 


Anzeigen unter dieſer Rubrit 180 die Zeile.) 


Sred. Plotte, deutiher Nehtsanmwalt. 
Praltiziert an allen Gerichten. 127 N. Dear- 
born Etr,, Bimmer 920, . Sfp*E 


Detbhlef E, Hanien, 30 N. LaSalle Str., Tel. 
Main 4847-4848, Nehtsanmwalt, Praftiziert in 
allen Gerichten; Batentanwalt, Europ, Verbins 
dungen. Abends, Eamödt, nahm., Eonntagd 
10—3, 432 Center Etr, Tel, Diverfey 4191. 

2il* 


Louiß 3 Gottlieb, deutih-ungariicher 
Advolat, beforgt Prüfung bon Grundbuhaus 
sügen u. Red.Zangelcaenheiten an allen Gcs- 
rihten in Amerifa und Europa. —Bipil. und 
Straffaden, Verträge, Kolleitionen, Ermitteluns 
gen, Dolumente, Vollmahten,Bakangelegenbeis 
ten. 1572 N, Halfted Et. el, Diverieh lies 
2jl 

Bollmadten, Ueberfegungen, amtlihe Bes 
alaubiqungen, Affivavit3 und Applifationen 
für Pürgerpapiere werden auögefertigt bom 
öffentlihen Notar der Abendvoft Co., Yobn 
Biel, 225 W. Wafbinaton Etr, * 


Aichard A. Koch, 25 9. Dearborn Str..7. 
Floor, belannter deutſcher Advolat und Notar, 
Äbends: 1572 N. Halſted Str., Ecke North Ave. 


1801** 

Dr Hugo Radau, deutih-öfterreihifch- 
ungar, NRedt3anwalt und öffentlider Notar. 
Alle Gericht3faden. 651 Weit North Avenue, 


30d3*£ 


Heiratsgeſuche 


CAnzeigen unter dieſer Rubrit a4c das Wort. 
aber feine Anaetae unter einen Dollar) 
eiratsgeluh: Zunger Witwer, Deutichuns 

8 32 "Sadre alt, möhte gerne die Belannt- 

(aatı meden mit einem beutfhungarifhen 
äddhen oder jungen Witwe, mit ein oder 

mei Rindern aub nicht ausgerhloiien, amed3 

Beizat. Ich son —— Sie als nr Eu 

u antworten in Deutf&, Ungarif o 0, 

ih unter Adr.: 2 rn Abendpoft, 


Zlauf 371, Fu Lot, nahe Belmont Ave., 


Grundeigentum und Hänfer 
zu verfanfen 


(Anzeigen unter diefer Nubrit_18c die Betle.) 
Norhierite 


Vorzitglide Geldanlage: I-ftöd, Bridhaus, 
auf Kor 48X115, und Brid-Eottage; Einloms 
men $169 monatlid, an Lincoln Abe., 
ihen Wisconfin und Center Str., 8, 7, 

3 große, belle Zimmer; Spottpreiß $11,500. 
$3000 aufwärts. 

3:ftöd, Brid, 3—5 Bimmer Ylats, eleltr. 
Licht, Gas, $7500. $1500 Anzahl., an Elifton 
und Webiter Ave. E 

3:ftöd. und MBafement Brid, moderne 3—5 
immer Flats, Surnace und Ofen, $15,000. 

2:itöd. und Bafement Brid, d—4 Zimmer 
Slat3, $9500. 

2:jtöd, und Bafement Yrame, 6 und 6 Fims« 
mer, $4500. $1000 aufwärts, 

2-jtöc. und Zementbafement, Laden und 3—4 
Zimmer Slat3; Lot 50X125, $6000. 

Cchöne Srame-Cottage, 4 und 5 Zimmer, in 
beitem Zuftande und guter Nahbarfhaft; 
äußerft preiswert, 

Bwei 3:ftöd, Slathäufer, modern, an Hams 
mond ©ir., Eteinfundament und Sront, $12, 
000 jedes. Leichte Vedingungen. 

1818 Scdamid Straße, 


id Str 16jl1m& 
Zu vertaufen: Alley-Lot, 255x108, 


mit 3-%lat Bridgebände vorne und 2- 
Flat Framegebäude hinten; Luft und 
Licht von drei Seiten; kann auch für Fa— 
brikzwecke verwendet werden. Billig we⸗ 
gen Todesfall. 1160 Townſend Str., 
nahe Diviſion. 28feb* 


— 


— — 


Aſhwood Addition. 
Falls Ihr 350 den Monat Miete bezahlt, hönnt 
Shr Euer eigened Heim in einer pradtbollen 
Addition bejigen, angrenzend am bebauten 
Teil don Rogers PRarf, Nur noch einige Xot3 
übrig. Wegen Auslunft fchreibt: 

HSenthR. Shoolcraft, 
Bimmer 904, 208 ©. La Calle Etr, 


fafon 

Bu bverlaufen: Spezieller Vargain! 
65 Weit Schiller Etr, 

öftlih bon Elarf Etr., nahe Lincoln Park, 10 
Bimmer Eteinfronthaus, Lot 20 bei 80, — 
CHlüffel an Ede; wert $10,000; berichleudere 
für $7000; nehme $2500 bar; Befig in 60 
Tagen übertragen, ®. I, Boyd, 210 Mliarauette 
Gebäude. Telepbon: Central 4847, fafon 


Bargain! $500 Anzahlung laufen zmeiitöd, 
Prid, 4 und 4 Zimmer, wenn fofort gelauft; 
auch 2ftöd, Brid und Frame, 5 und 5 Zimmer, 
$500 Bar, Preis $4900. 


Sohn Haderlein, 1702 Belmont Abe. 


afon 
Zu verfaufen: Speziell, 2-%lat 
Norbfeite, nahe Hodbahbn und dref 
Straßenbahnlinien; 5 und 5 Bims 
mer; DEBPBNIeE un. 
Seht Wir. Mar G. Mahrer, 1905 
Belmont Ave. raceland 4579, 
fafomo 
Bu verlaufen: Nur $4850, hübfche3 2-4 Zim- 
mer Slatgebäude; Bad, Ga3, Concrete Fundas 
ment, nahe Bosworth und Addifon; nur $1000 
bar, Reft monatlich). 
Sohn Heim, 3148 N. Afhlanb be, 
falon 
Bu berfaufen: Ein fpe3. Bargatn, $10,500, 3 
Slat Brid, 1-5 und 2:6 Zimmer lat3; eleltr, 
Kicht, Bad; dopvelter Etall; Lot 3714, bei 125 
Fuß, nahe Melrofe und Paulina Straße. — 
$1500 bar, Reit monatlich. 
John Heim, 3148 N. Afhlandb be, 
fafon 
Zu bverfaufen: Nur $13,000; Sftöd, Brid, 
bübfhes Gefhäft3eigentum, Laden und 5 lat, 
14, 4—5 Zim. Flat3; Eleltr., Bad; nahe 
Cornelia und Clark Etr.; nur $3000 bar, Reit 
menatlid. Sohn Heim, 3148 N. Afhland — 
aſon 
Zu berfaufen: Nur $3700, bübiche3, großes, 
29:5 Bimmer Slataebäude; Bad, Ga3; an Wels: 
lington, nahe Robey Str.; nur $500 bar, Reit 
monatlich; billiaer wie Miete, 
Sohn Heim, 3148 NR. Afblanb be. 
fafon 
Zu verlaufen: Nur $5900, hübiches arobes 4 
Slatgebäude, Brid-Bafement; alle Slat3 haben 
elettr, Lit; nahe Nelfon und Raulina_ ECfr.; 
Miete $80 monatlih; muß $1500 Bar haben, 
Reit auf Tange Zeit, 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland un: 
afo 


Bu verkaufen: Nur $5800, 4 Rlat3 und La- 
ben: alles vermietet; Miete $78 monatlid; art 
Seminarh Abe., nahe Roscoe Eir.; nur $500 
dar, Reit Abzahlıına nach Belieben, 

Kohn Heim, 3148 N. Afhlandb be. 

falon 

Bu berfaufen: Nur $3600, hübfhes, großes 
2-5 Bimmer Slatgebäude, an Eliftonlve., nabe 
School Str.; nur $500 bar, Reit Abzahlung. 

Sohn Heim, 3148 N. Albland Abe. 

fafon 

Bu derfaufen: Sftöd, Bri, eleftr, Zicht, mo» 
dernes Rlumbing; $3500 Par, Telephon Lin— 
coln 7691. 

Zu berfaufen: 1814-16 Wiffelt Str., met 2- 
ftöd, Bridgebäude, 1. Flat Furnacehbeizung, 
Miete $816; $500 Anzahlung, Reft leichte Ab» 
aahlungen; Preis $5500, U. Xorpe, 820 
North Ude, fafon 

Zu verlaufen: Bmwei 4-Bimmer ad und 
Bafement, 1516 Nelfon Etr., 1. lat tan jo» 
fort bewohnt werden; $500 bar,Reft fehr Leichte 
Abzahlungen; Preis $38300, U. Zorpe, 820 
North Ave, fafon 


SE EEE BL hut. 

Bu verfaufen: Feine 8&Zimmer Refidena, Lot 
371x125, Heißmwalferheizung, eleltr. Licht und 
Garage; $2000 Bar, Reit Ieihte Abzahlumacır. 
A. Torpe, 820 North de, ſaſon 

Zu verlaufen: lat Brickund Frame, Baſe⸗ 
ment umd Altic, 1915 Dayton Etr. Preis 
$3600. A. Torpe, 820 North Ave. ſaſo 


—— — — 

Zu berfaufen: Feines drei 6-Zimmer Brid, 
erites Flat Heibwafferheizung und eleltr, Licht, 
1923 Dayton tr, Vargain zu $8,500. U. 
ZTorpe, 820 North Ave. fafon 


Zu_berfaufen: 6—2-jtöd. Yramehaus, auf 
der Nordfeite; wenn Ihr $4 bi3 $5 oder $6 
die Woche eriparen Tönnt, wird in fech3 Zah: 
ten alles bezahlt fein; Anzahlung $600 bis 
2. oder auch eiwas weniger. Keine Agenten, 

elephon: Graceland 2175. 16111w* 

Zu verlaufen: Gut — 2 Fauſer Pro⸗ 

4 Samilien; Bad, Sa3 uf.m. Miete 
$620; Preis $4400; Anzahlung $1000; im 
beiten Buftande, an Meltofe Etr, 

Mueller, 1636 Elybourn be, 


frfafo 

u berfaufen: 5:Zimmer Frame-Bungaloiw 

auf Konfretfundament, Surnacebeizung, eleltr. 

Licht; große Lot; verlaufe anf leichte 2. ⸗ 

lungen; gelegen nahe Addiſon Str. und We— 

flern Abe. Phone: Lale View 8024. Walter 
B. Sadler, 3765 Maple Square Ave. 


frſaſo 
81000 kaufen 2 Wohnhäuſer, Miete 887; 
Preis $7200, Ruedel, 602 North Mbenue, 


1651110 


Rot 54 bei 


$2500 Taufen amei Mohnhäufer, 
i Rüedel, 


125; Miete $108; Preis $9000, i 
602 Nortb_Abenue. 16jl110& 


Großer „Snap“: $8500 Taufen  breiftöd. 
Brid, 6-Bimmer Slats, elektr. Licht; Miete 
$100 ben Monat, öftlich von Clark Str.: nur 
$2000 bar. Carl Wolf, 3266 N. Clark hr 

tiafon 


Verfaufe Sttödiges Brit 18 Zimmer möbßlier- 
te3 Haus, nahe Lincoln Park; Einnahmen $300 
monatlich, Preis $15,000, Xongeln, 2144 
Hudfon Ave. Tel. Lincoln 999. 

15,17,18,20,22,24,25}1 


Mub fofort fire 6200 verlaufen: 2—6 BZim- 
mer ıslatgebäude, Steinfundament, Furnace; 
Lot 38 Fuß breit, nahe Broadway Cars, Teil 
ber. — Carl Wolf, 3266 N. Elart Ztr. a 
fafon 


Flats 
Ofen⸗ 
beizung, Miete 81200 das Jahr 88500. Bedin⸗ 
aung 81500 Anzahlung. — 3itöd, Vridhaus, 
DOfenbeizung, nahe Belmont Ave.; $8500._ Bes 
dingung $1500 Anzahlung Ludmia, 3766 
N. Clarf Er. 20infonmifrfaimt 


Zu verlaufen: Sftöd. Bridhaugs, Etore, ein 4» 
und zwei 6-Zimmerflat3, Dampibeizung, in ber 
Nähe von N. Clark Str, und Irving Barl Blod 
Preis $11,500. Ludwig, 3766 N. Clark Etr. 

20in,fonmifrfaimt 

Zu verlaufen: Ein 3ftöd. Brid, 4Zimmer- 
flat3, alle neueiten Berbeiferungen, und ein 


Bu verlaufen oder zu bertaufhen: © 


* 2⸗Flät Frame auf derſelben Lot, 2333 Bos— 


morth Ave,, ein Blod öftlih von Fullerton und 
Afhland Are. Miete $100 den Monat, Preis 
$8500. Eigentümer £, Mandler, 1345 Puls 
lerton Ave. Tel, Lincoln 3983. di-fa 

Verlaufe Sitöd, Baditeinhaus, Ede, 9:%UuB 
Baſement, Steinfront und Yunbament, 5, 6 
und 6 große, helle Zimmer, grundauf modern, 
50x125 Zub Lot, in hodfeiner Gegend; Preis 
$15,000, Anzahlung $5000 ober mehr. — 
1818 Cedawid Etr. 13jl1m& 

Zu verlaufen: 3-%Igt Srame, Racine, nahe 
Belmont Ave. Miete $50, Preis $4700, Adr.: 
2 340 Abendvoft. mifa 


Bu verlaufen: 6 Zimmer und Ctore, Zur 
nacebeizung, große Lot, gute Gelegenheit für 
Photograpden, fehr billig, Breiß $4500. Lud⸗ 
wia, 3766 N. Elarl Etr. in20 ſonfrſa 1mt 

u berfaufen: Nabe Wilfon_Abe. und Eee, 
2⸗Flat Sieinpebänbe, T’und 8 Zimmer, Dampf: 
beizuig, eleltr, Liht; 3 Car Garage Hinten; 
Miete $2520; Preis $16,500, auf —— 
Phone: Edgewater 5770. 119—18 frfalo 

Zu verfaufen: Etore und 3 Wlat3; Miete 
$840 jährlih; Preis $5800; Mortgage $3000. 

Zu verlaufen: 2jtöd. Srame, aiwei 4-Zimmer- 
flat3 mit Pad, Garage. Nacdzufragen: 3416 
N, Nobey Er, dofrfa 


u verlaufen: 24 ftödige8 Bridhaus, drei 
4-3immer $lat3.. $4800, Eigentümmer, Tel. 
Dal Part 5542. 11jl1m& 


Zu. verlaufen: 3-$lat Brid, Cteinfront, 
Dampibeizung; zus $2460. 230 es On 
at, 


tario Etr,, 1, SI o-fon 


n| niert: Wiontoe 1272. 


J 


Grundeigentum nnd Hänfer 


gu verfanfen 
(Anzeigen unter diefer Hubrit 18c bie Belle.) 


Nordſeite. 

Zu verkaufen: Ein Zſtöck. DS an 
N. Hermitage Ube., nahe Jrbing art Blbo., 
mit zwei 5» und bier 6-Zimmer-Ylatd, Preis 
$25,500, Chas. Schlote, 1714 —9 De 

r 


Bu berfaufen: Bweiltöd, Sramehaus, mit 
Gas und Bad. 1816 Bilfell Etr. fafomo 


Bu verlaufen: 8 Flat Sridhaus, 4 Zimmer, 
fafon 


1022 Orchard Str. Actes ſo medrig wie F410; vebingungen na 
Zu verlaufen laf Vrickhaus an BarryBelieben des Käufers. Wegen weiterer Einzel 


Ade, nahe Lincoln, 2—4 Zimmer Ylat3, Toi⸗heiten: Geo. Wiſenborn, 742 Buckingham Pl 
let; 8300 bis 8500 Anzahlung; Preis 53500. idiinã 
————— nn den BEN. we. Hier tft ein Bargain in Aurora, SI! Ber 

Zu verlaufen: Bridgebäude, 4 Flats, Miete laufe meine 2 Häufer, 4 und 7 Zimmer, auf 
$76 monatlih; muß $3000 Anzablung haben; | got 66 bei 143, gelegen 374—376 Dgden Ave., 
$7500, 1849 Dayton Etr. Tel. Diverfey 5342. | Yurora, mit großem Garten und Hof; alles für 
—— —— fafon | $2,300.00. Berfaufe billig, weil ih nah 6a, 

Zu berlaufen: 52 Zimmer Hotel am Lincoln | lifornien gebe. Eigentümer jebt in Chicago. 
Part, Dampfbeizung, eleftriihes Licht und | Hat die Vhotographie hier. Vorzufpreden Tags 
Gas; gute Lage für — oder Lundroom; | oder abends in 714 Lhtle Str., Chicago. Louis 
billige Miete, 4 Jahre Leaje; wird Trantheit3 | Babotan, Eigentümer. Bahıt mit Käufer auf 
Dalber verfauft. Adr.: 1800 Lincoln ne und nah Aurora. fafonmo 


- - u berfaufen: Kleine Hühner» und 
Zu verlaufen: 2 6-3immer Flat3 Frame ———— — hohes gewelltes Land; 
Haus, Concrete Blot Bafement, gut für Chop. | nıır 450; $45 bar, 7.00 monatlid. Eure lette 
1258 Webfter Apde., Ede Herndon. —— —— 1 u zu... Zen 
Zu verlaufen: Bargain, 6 Zimmer Cottage, | Ten zu diefem Preife. Nur inuten bon 
uu verlaufen: !argain, 6 Dimmer Gottage, der Stadt an der Burlington Eifenbahn, drei 
Blocks zur Station; Etraßenbahn innerhalb 4 
Blods. Seht Heute noch diefe Hargains, ehe 
es zu fpät ift. Michael Kirch, 1748 Xarrabee 
Str., 1. Sloor, hinten. bo—fon 
Zu verlaufen: Ein fpezieller Bargain, $4750; 
bübfhes 6 Zim. Voritadtheim, Yurnace, Bad; 
ein und ein Drittel Acres, Garage, Stall, Oft 
bäume; 15 Minuten Gehen bon Elmdurft N. 
%, Station; nur $1000 bar,Reit leichte monatl, 
AUbzahlungen. John Heim, 3148 N. REN = 
ajon 
3 berfaufen, oder zu berfaufhen: 14 Acre 
Sarm, 5 Zimmer Brid-Refidenz, Heibwarffer- 
Beizung; Gleltr,, Bad, Garage, 100 Obſt⸗ 
bäume, am $luß gelegen; nicht weit bon Glen» 
diem Golf Lin und MWilmette; nehme 2 
Flat Nordfeite Eigentum in Taufe. 
Sohn Heim, 3148 N. Aihland Mbe. 
fafon 
3 Ader, gut für Landhbeim oder Geflügel» 
farm, neben einer der beiten Vorftädte an der 
Northiveitern; gutes Land und gute Nahbar« 
fhaft, nicht weit von Berbefferungen, Echulen 
und Läden, etwa 44 Meile zur Northiveitern 
Eifenbahn und aud) zur Aurora & Elgin Elels 
trifgen; nur 40 Minuten zur Loop. Verlaufe 
auf monatlihe Abzahlungen. Der Preis ver, 
doppelt ji, wenn das Bauen anfängt, Echreibt 
fofort um Nähered, Adr.: 2 370 Abendvoft. 
14i11wæ 
Zu verlaufen: 1 Acker, an Rooſevelt Road, 
in Chicagos prachtvollſter Vorſtadt gelegen; gu⸗ 
ter Grund und prachtvolle Umgebung, 40 Mi— 
nuten bon der Schleife an der C. & N. W.⸗ 
Eiſenbahn und A. E.&E C. Elektriſchen; ge⸗ 
nügend Züge nach und von der Stadt; verlaufe 
dies zu 3100 Anzahlung und 8315 monatlich, 
wenn ſofort genommen. Verſäumt dieſe Ge— 
Iegenbeit nicht, Echreibt fojort, Adr.: T. 779 
Abendpoft. 14j11m& 
Bu berfaufen: 6-Zimmer Nefidenz, Burnace 
heizung, mit 2 Ader Land in McHenth, ZIL, 
Preis $6000. Ludwig, 3766 N. Clark Etr. 
20in,fonmifrfaimt 
Bu verlaufen: Ein _Uder Land mit 5 Zimmer» 
Haus, paffend für Hühnerzudt; Preid $3500. 
Sohn 9. Wendt, Des PBlaines, II. 
Zu verlaufen: 10 Ader Land, pradtvoll gele- 
gen, an Ballard Road und Yoreft Preferve, 
an Näheres jehe John H. Wendt, DesPBlaines, 


Grundeigentum und Hänfes 
gun verfanfen 


(Unzelgen ıumter diejer Mubrit 18c bie Belle.) 
Borftäbte. 


Einige augerlefene Acres 


Und halbe Acres 
2ot3 in der pratvollen Borftadt Hinsbale, 
durchweg mit lHeinemHolabeitand; Lot3 an hat 
tem ahrmweg gelegen; hon pradtb. Heimen 
umgeben. Diefed Eigentum bat unberlegliche 
Baubefhräntungen; Leute, die ein idealesHeim 
fuchen, werden bier da3 Gewünfchte finden; 


Surnace; $1,000 bar, Yeit auf leichte Abzah- 
lungen, 2025 Southport Ave. __falon 
Muß fofort derfauft werden: Schönes 3» Flat 
Frame auf Brid; Lot 3712X125, nahe Couth- 
port Hochbahnftation; Preis $6800. 
_S: 3. Heinz, 3409 N. Pauline Str. _ 

Bu berfaufen: Modernes 2-5lat Brid, Fur 
naces und DOfenheizung: Garage für 2 Cars, 
nahe Kedzte „LI“ Station, nur $10,000, 

9. 3. Heinz, 3409 N, Paulina_ Str. 

Zu verlaufen: 4 Slatgebäude, uienheizung, 
eleitr, Lit; Nddifon Etr.; $10,500. Ludtwig, 
3766 N. Elart Et, j117,18,24,25,31 

Verlaufe 2026 Melrofe Etr., nahe Robeh, 
Sitöd, moderne3 Frame; 5 Bimmer Flat; 
Miete $56; nur $5000. Baumann, 3065 
Lincoln Ave, 

Verlaufe 3616 N, Robey Etr., nahe Addifon, 
7 Zimmer Srame; für 2 $amilten eingerichtet; 
nur $3100, Baumann, 3065 Lincoln Avenue, 

$5000 Taufen 6 Flat Brid; eleitrifhes Licht; 
Miete $1604. Preis $15,500. Ruedel, 
602 North Abe, fafon 


Zu verlaufen: 6 Flat Brid, Ede, nahe Gracc 
Etr. Hohbahn; Furnace, und Dfenheisung; 
eleltrifhe Beleudtung; Miete $1608. ehr 
preismürdig au $14,250, Eidler, 1574 North 
Halſted Str. ſaſodi 

Zu vertaufen: 3 moderne Flats; Brick; nahe 
Racine und Webſter. Bargain zu 87800. Eisler, 
1574 N. Halſted Str. ſaſondi 


Ehe Ihr Nordfeite-Grundeigentum Tauft, vers 
fauft od. taufcht, jcht A. Torpe, 820 — 


Norpweitieite, 
Halbe Ader, 
heute der größte Kauf in Chicago, 
vermindert die KRoften des Lebens, 
befißt Euren eigenen Garten und 
Hübner, beltet eine Kuh und einige 
Schweine. 
Ihr könnt zu ſehr leichten Bedin—⸗ 
gungen faufen; fpredt vor in der 
ffice 4968 Milmaulee Ade., oder 
telephoniert Kildare 4000 und ich 
Iomme in eincm Wutomobil nad 
Eurem Heim und nehme Euch zur 
Befihtigung des Eigentums. 
William BZeilostiy Eo. 
fafonıno 

Billig! Alleinftehende, ältere fränklide Til 
frau derfauft ide 4—6 Zimmer Sramehaus für 
nur $6000, Hülfte bar, Sroße belle Zimmer. 
1664 N. Mozart Etr., Ede Wabanfia. 

Zu beriaufhen: 6:Zimmer Wrid-Bungalom, 
mit 150 Fuß Front, ſchöner Garten, große 
Hühnerbaus. Taufhe für gutes 2»Flar Brid, 
wenn möglih ein Flat Heibmwafferheigung. — 
5833 Aodifon Etraße. tafon 

3u verfaufen: 3:ftöd. Bridhaus, Steinfront, 
drei 6 und ein 4-Zimmerflat, Hartholz-Trim- 
mings; Micte $107 monatlid, nahe Humboldt 
Park; Bargain, wenn fofort gefauft bom&igen- 
tümer, 4240 R. Mead Abe, 

Zu ‚berfaufen oder dvertaufhen: Modernes 
—— Eckgebäude, ſchöne Lage, Nord Spring— 
ie 


d AUbde,, negen kleines Hauseigentum oder 
Butchergeſchaͤft; 


Zu verkaufen: Lots in Wons, nabe Schule, 
Kirche und Straßenbahn, Abzablung oder bar, 
$250, Adreffiere: Ylat 3, 3034 Ellis — 2 

a—bo! 


Varmländereien. 
Großer Gelegenhbeit3fauf! 
Hübner» und Garten» 


Land. 

% 5bi3 5 Ucre3 GSrundftüde nabe Laßrange, 
—— aufwärts. Manche mit, Sewer, Waſſer, 

as und elektr. Licht, eingelegt und bezählt. 
Ferner prächtige Hoizländereien mit Sirauch— 
werl. Feine Nachbarſchaft, mit guten Schulen. 
Veſte Verlehrsverbindung: nur 88 Ninuſen 
zur Stadt: 60 Züge täglich; billige Fahrpreife. 
Gegen Heine monatlide Abzahlungen, Adr.: 
T 780 WAbendpoft. dofrjafo 


Zu verfaufen: Wisconfin Farm, 
80 Ader Zarın, nahe Marfhiield, Wis; großes 
Haus umd Call; andere Außengebäude; 2 
—5* 2 Kühe, 2 Kälber, 4 Schweine 40 

ühner; alle Ernten; 51200 Fuß Bauholz, 
alle Hauthaltgegenſtände; Preis 87000. John 
Vogt, 1646 Larrabee Str. ſaſomo 


— 

Zu verlaufen: Illinoiſer Farm, gute Anlage, 
8 Lots, 66 bei 132, in Palatine, ZI, mit S 
Zimmer Haus und Gtall; Tleine hard; 
feine Trauben; Preiß nur $5500. John Vogt, 
1646 Larrabee Etr. fafonıo 


Bu berfaufen: 40 Acres ieh 


‚ 


Büude, Billig. Gutes Land, Qultus Birkfols, 
b i ıte and. Sullu rlho 
Glidden, Wis. .. 
Wirll, Sarnı-Bargaind! 85 Ucres, nahe Ba: 
latine, SI.; nur $150 per Uder; 135 Were, 
nabe PBarrington, nur $200 per dder; feines 
neue Haus; 15 Ucres, nahe Chermerbille, 
Ill. für nur $7500; 52 Ucres, gute Gebäude, 
nahe Lawrence, Midh., für nur $7500, einfchl. 
Stod, Ernten etc. Baumann, 3065 Linoeln Ave. 
Ban 2 22 „2.212 = SEE u 
Bu berfaufen, oder zu bertaufen: 80 Acre 
Indiana Farm, mit Ernten, Stod und Mafchi— 
nen, $9500. Tnetfcte, 956 Mebfter Avenue. 
Zu berlaufen vder bertaufchen: 160 Nder 
Miſſouri Yarın, Has und Ctall. Näheres bis 
11 vorm, 2649 ®. Harrifon Etr. didofa 
Berfaufe oder vertaufhe den größten Bar- 
ain, der. je offeriert wurde, 240 NAcres bulls 
fündig eingerichtete Dairhy Farm mit [hönem 
Wald; in Glidden, Misconfin: aute® Haus, 
Ctall, Brunnen und Nebengebäude; 4 Pferde, 
12 Kübe, 5 Kälber, 2 Echweine, 30 Hühner, 
Gafoline Engine, 2 Wagen und alle Mafdine- 
tie; Brei $16,000; Anzahlung $6000, Nehme 
au IhönesGebäude in Taufh. Sarm&rdange 
ECo,, 2944 Lincoln Ave. doſadi 


Vertaufhe 168 Acre3 eingerichtete Taylor 
County (Wisconfin) Dairhfarm; mit der 
Ernte; gutes Haus mit Keller, Etall; 2 Pier« 
de, 10 Mildtühe, 4 Kälber, 2 Echmweine, 40 
.| Sühner, 10 Gänfe, 12 Enten, Wagen, Bıraah 
‚und Mafchinerie; Milhergebnid $166.14 per 

Monat; nehme 3 Flatgebäude in Taufch. — 
Etefan Trendler, 1646 Larrabe Str. dofafo 

Zu verlaufen: 60 Ader Milfouri Barın, 43 
Ader Yar, Reit Wald, 21 Stüd Nindbieh, 8 
Pferde, 5 Buchtfäne, 8 andere Echmeine, 250 
Hühner, Karmgeräte. Auf Wunfh mit Ernte ır. 
<tod oder ohne, Um Näheres fchreibt nad 
4357 N. BWeftern Ave. ._cl, Monticello 6579, 

: 16j[2102 

Zu bertaufhen: Eine 108 Ader Wis. Jar 
mit guten Gebäuden, 2 Pferde, Kühe, Cchmei, 
ne, Hühner, Mafchinerte und Ernte. Chas, 
Cdilote, 1714 Larrabee Str. frſaſon 

Zu bertaufhen: Eine 80 Ader Clark County 
Bis. Yarm mit guten Gebäuden, 3 Pferde, 8 
Kühe, 4 Rinder, Cchweine, Hühner, Mali: 
nerie und Ernte, Chad, Ehlote, 1714 Lar- 
tabee Etr. frfafon 


Zu berlaufen: Feine 80 der Karm in Wis 
confin, Etod, Ernte und Gerätfchaften, gute 
Gebäude, in deutfher Nahbardaft, 1% Meis 
len zu großer Stadt; Preis nur $8000, Teil 
der. Jofeph Hufat & Eon, 1152 N, Afbland 
Upve,, Zimmer 201. boiria 

Prachtvolle 40 Ader, feine Gebäude, alled 
eingezäunt, 10 Ader Orangen und Nukbäume; 
da3 berrlichiite, gejündeite Klima, nahe am 
Golf, $4500, für Chicago Property zu ber» 
taufgen. Mrd, Arndt, Elberta, Ale, 

de—fon 

- berfaufen: Berteile meine 20 Ader Sarm, 
beites Gartenland, in PBalatine, III., nahe De- 
bot. hr Tönnt in der Stadt arbeiten und 
eine Meine Sarm beiten; gute Transportation, 
Preis nur $400 per Ader. John Bogt, 1644 
Larrabee Er, 15j1110 


Seine 80 Ader Farm, Wisconfin, drei Met 
len dom Zomn, Qehmboden, dein fdhlechtes 
Land; Nrei3 $2000; Abzahlungen, Au Ei 
fenbahnland an wirllihe Anfiedler. Coo Lines 
Ganadian Pacific Tidet Office, 140 So. Elart 
Etraße. 5in*Z 


U — — — — —— —— —— — 


Grundeigentum und Häuſer 
zu kaufen geſucht 


(Anzeigen unter dieſer Aubrit 18e die Zeile.) 
gu laufen geſucht: Cotlages und Flals 
Brick und Frame, Stadt und Vorſtadt; haben 
Kunden auf Warteliſte, Liſtet Euer Eigentum 
bei einem alten, zuberläffigen Grundeigentums. 
händler. John Heim, 3148 N, Afhland Pe 
afon 


u laufen gefuht: 2» oder Sftöd, modernes 
Bridgebäude, nördlih bon North Ave,: habe 
$4000 bar. T 792 Mbendpoft, 17jl1m 


Zu Taufen gefudgt: Qom Eigentümer, Cot 
tage oder 2 Flatgebäude; Nord» oder Nord» 
meitfeite; babe Bar. Adr.: H 624 Abendpoft. 

12jl11m&£ 


u Saufen gefudt: Eine Cottage oder Flat 
ebäude; nur Eigentümer wollen nähere Pe 
Kreibung einfenden an Tha3. Echlote, 1714 

29mai*2 


berlaufe preiswert. Zelephos 
fafomodi 

Logan Equare Bargains! 6 Zimmer Frame: 
Eottage, 50 bei 125 ZuB Lot; Preis $4800; 
moderne 3:6 Zimmer Flat3; Brid Bafement; 
374 Fuß Lot; Preis 87000. H. R. Melms & 
Son, 2530 Milmautee Abe, 17ilfami* 


Große Verjchleuderumg! 

Eehr attraltive 6 Zimmer-Cottage in ausge 
zeihnetem Zuftand; Hühneritall; aroße Rot; 14, 
Blod zur Straßenbahn: PBargain zu $4700. 
Chorfh, 6011 Irving PRarl Blvd, fafon 


Speziell! 
But gebaute 6 Bimmer-Cottage; bobes Bafe- 
ment; geoße Lot; fchöne Yäume: Bargain zu 
83800. Schorſch, 6011 Irving Park Blod. 
ſaſon 
Bu berfaufen: 6-Bimmer.Haus, leer, aud 2+ 
ftöd, Hüufer, 5» und 6&-Zimmerflats, ein lat 
leer; elettrifche3 Licht. Steinbafement, Boden, 
$4200; leichte Zahlungen, Drei Cars und 
Hochbahn. Dtto Dobroth, 3150 Irving BE. Bld. 


Zu verlaufen: 4 Zimmer Cottage, Lot 94 
bei 125, fein für Gemüfe und Hühner: Preis 
nur $3000; nahe Cicero Etraßenbahn. John 
Vogt, 1646 Larrabee Etr. 177110 
‚Bu bertaufhen: Weitlih don Logan Eauare, 
einige bochieine 8- Flat Brid, 4 und 5=-Bims 
merflat3, Eunparlor, 4 Furnaces, Lot 75X 
125; Miete $3000 das Jahr, Preis $30,000. 
Wünſche Tleineres3 fhuldenfreies Gebäude, — 
D. E, Marten & Eo,, 2295 Milmwaulee Ave. 

fafon 

Zu bertaufhen: Bradtvolles neues erftllaffi- 
ges 10-Apt.-Gebäude in Irving Karl, große 4- 
Zimmerflat3 und Eunparlor, Garage, Lot 50x 
175; Oltobermiete $43,00; nehme Tleineres 
Grundftüd und Bar, D. ©, Marten & Co, 
2295 Milwaulee Ave. Tel. Humboldt 779. 

fafon 

Zu deriaufen oder zu bertaufen, madht Ofs 
ferte: 1929-31-33 Dayton Etr., 8-%lat und 
Etore, Brid, Lot 72x125, Miete $2100 da3 
Sahr, Hupotbel $3000 für 5 Jahre, ©. 
Martens & Co,, 2295 Milwaulee Abe, 
Humboldt 779. 

Zu verlaufen: Abondale, gutes Frame, Ftons 
Tretfundament, 3 Mieten, Store, alle Rerbefs 
ferungen, Garret und Zement-Bafement; bringt 
12 Prozent, Gigentümer verläßt Etadt, vers 
Tauft Billig. 3614 W. Belmont Ave,, 1. Zloor, 
Dinten, Eigentümer. 


Zu bverlaufen: Nur $3000, hübfhe 6 Bim.- 
Cottage, eleltr, Licht, nahe Drafe und Belle 
Plaine: nur $800 bar, Reit monatlih; auch 4- 
Zimmer Cottage für $2250; Etall; nahe Barry 
und Baulina Str.; $500 bar, NReft monatl. Ab» 
zahlungen. Zohn Heim, 3148 N. Alhland Ave. 

fafon 

Zu berfaufen: Baraain, 3914 N. MWhipple 
Eir., neues 2:7$lat Brid, 6 und 6 Zimmer, 
Surmaces und Dfendeizung, Oak Irim. Borzus 
ſprechen Sonntags. ſaſon 

Zu verkaufen: 2-Flat Brick, 4 und 5 Zim— 
mer, Lot 60xX125 Fuß, verbeffert, VBrei3 $5000, 
$1000 Bar. — 4-Zimmerhaud, bverbeifert, Kot 
50x127 Fuß, $3200; $1000 Bar. — 5-Zimmers 
Bungalow, verbeffert, Lot 34x125 Fuß, Preis 
$3750; $1500 Bar, — Viele andere Bargaind. 
Pringt Anzahlung. — James Thaderay, 6429 
Srbing Park Blbdd. Tel, Kildare 117. friafo 

Bu berfaufen: Neues 5-Zimmer Bridhaus, 
N. Central Park Ave., nahe Belmont; man 
fann fogleih_ einziehen. Zu erfragen beim 
Eigentümer, 3757 Addtfon Etr., Bafement:Flat. 

frfafon 

Zu berlaufen: Haus, 3 Blod nördlih bon 
Arbing Park Blpd., 2 Flats und Gefhäft mit 
Rohnung, 6 DZahre alt, Brid, Bad, Eleltriz., 
ınodern, $5000 erite Mortaane, auf Zeilzah- 
lung. Näberes bis 11 bormittagd 2649 Welt 
Harrifon Str. didofa 

Bu berfaufen: 1, 2 u. 3:ftöd. Gebäude, dus 
runter verfh. außergemw. Bargains. Ssreter’3, 
4643 N. Rodwell Sır. od. 3625 rbing Bl. >, 

12in,fafomi* 

Zu berfaufen: 2ftöd. Bridgebäude mit Dafes 
ment, 4 und 5 Bimmer, modern, nahe Etra- 
Benbahn und Hochbahnftation, Preis $6900. 
Nahaufragen: Hammann  Mortgage Bant, 
1924 ®W. Chicago Ave, Tel. Humboldt 173, 

dofrfa 

Verlaufe 3ftödiges Bridbaus, awifchen North 
und Grand Ave. jedes lat 4 Zimmer und 
Bad. Zu laufen bom Eigentümer, Janitor, 
4521 Eheridan Noad. dofrfa 

Zu berfaufen: 7-Bimmer Cottage nahe Ar» 
mitage und Kedzie; Preis $2300. Zelephon 
Belmont 4560. frfafon 


Zu verlaufen: 2ftöd. &Bimmer Frame-Pırn- 
galow in feiner Nahbarfhait in Irbina Part, 
Par $3500, Preis $6500. Geo. M. Selbinger, 
3907 R. Kilbourne Ave, 15il11mt 

Zu verlaufen: 4215 Roscoe Etr,, nahe Mil- 
maulee Ave,, modernes zwei Ylatgebäude; 4-4 
Bimmer; nur $5100.00. Zu erfragen: Eigentit- 
mer, 1. flat. frfafon 


⸗ Südſeite. 
Zu verkaufen: Haus, 3 Flats, deutſche und 
lithauiſche Nachbarſchaft. 54000. 140 W. 46. 
Straße. ſaſomo 


Zu verlaufen: Seltene Gelegenheit, vom 
Eigentümer, 4Flat Haus, 24 Zimmer, 8500 
Jahresmiete, Preis 82500. Tel.: Normal 3746. 

Zu verkaufen: 2⸗ſtöck. 6 Zimmer Flats, 6330 
S. Laflin Str.. J. Bundſchuh, Eigentümer. 
5527 S. Aſhland Ave, 


- Bu verlaufen: 2 Flat Brid Haus, 5 und 6 
Zimmer, DOfenheisung, mit Heißwaffer im 2. 
Flat. Nadaufragen 5743 Emerald Ave. 


Borftäbte. 
Bu _berlaufen: Großer Yaupla am og Rider, 
Medenty, IIU., Lot 220x120; Prei3 $1350, 
Ludwig, 3766 N. Elar! Etrake. 
20jn,fonmifrfaimt 
F 


Larrabee Str. 


Fahmännijdye Arbeiten 
KAnzeinen uuter diefer Aubrit 18c die Zeile.) 


Eleftro - Medhaniisde — 
eihnungen und Berehnungen ausgeführt von 
ngenieur., Main Boft Office Bor 708, 

17,18,19,24 .25,2631 

Haus Bainting, Bapering, Calfomining, Ars 
beit garantiert, Hoff, Phone: — — 
a—do 

Balnting, Baperbanging, Calfomining; 92.56 
aufwärts, Urfeit tadellos. Xel, Eincola — 
23in,mibofafon* 


— 


e; 


rd 
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Re 
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Möbel, Hausgeräte u. |. w. 
Aeinzeigen unter tiefer Kubrit 18c die Beile,) 


Bu verfaufen: Rarlor-Cet, große und Heine 
Drugs) Eizimmer-Set, Buffet, 
fingbett, Heiaofen, 


Nähmaſchinen, Bicycles u. J. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 18c die Zeile.) 


eue und gebraudte Eattler, Ehubhmakher- 
Leder Duofold, | u. Garriage-Trimmer-Nähmafcinen; gebrauchte 
Kücenofen, Gasofen | Mafhhinen nehme in Taufdh. Reparaturen u 
und andere Artikel, 2040 N. Halfted Art werden pünltlih_ausgefüjtt. a NRoe 
Straße. fafon | mer, 1328 Eedawid Eir, 25ap,fa* 


Zu berlauien: Möbel, bollitändiges Reit, t, 
Billard und Podet Tifche 


—X naſchine, Stühle, Senora Victrola, Sani⸗ 
(Anzeigen unter dieter Nubrit 18c die Betle.) 


{ary Coud), Sauare Grand Piano, Kücen- 

range etc., billia. 2657 Coutbpert Ave., 2. Bit. 

a 36 'äncla — $25 A ® nn Neue und gebraudte Billard» und Podet- 

ie ! A Saihmaichine, $10. 1253 N. Epring Tiſche, alle Eorten; leihte Anzahlungen. Vew 

iel 1b ve. mieten und ziehen Miete vom Kaufpreis ab. 
The Brunswicd-⸗VBalle Collender Eo., 

623 ©, Wabafh Ave, 2001*% 


Börſennolierungen. 


1 Sacher und Riano. 
Sacramıen to Ude. 
— — 
Ehicago, den 17. Juli 1920. 

Harhitchend die Notierungen an der 
Bu bdertaufen: Mabagoni m 
wer ſchiedene Stüde Möbel. 
1315 Elm Dale 2, Apt. 


billige. 


a: 2 Betten mit Matraße 
4250 N. 


1.87 
B — verfauien: 
X Naıt Bu ren 


76 
Zu verlaufen: 


‚751% 
Ju ve Ai av ıf cı on: 9 
Su ‚berfaufen: 28.25 


Zu verlaufen: Rarlor-, Küchen, undGasöfen, | 
eingelegtes Linoleum, Eis Stifte und andere Mör 
bein. 2247 Sincoln de, 3. »loor, 
_ Su berfau ufen: ni ite, vaff end für Ausland: 
reife; Eisbor. Ein tachegläfer, 1928 Diobawf 
Etr., 3. Flat. _fafon 
Zu berfaufen: 3 Möbel und 3 Teppi De, Gars 
lond Kücdhenofen und andere ... von ds 
Zimmerftat. PULIR. —e —— En Getreidebörfe, vom Beginn der Vörfen- 
etü : ; 
Enite, Tel, —— — 580. Ren bi8 um 11 Henn. Eat fern 
e —— fen odhofen. 1724 Belmont Ave., Desember $2.53% 26 8 
Ju verlaufen: Möbel, 3533 N, Bohne Ave. | „ Mait— 
* 
: Billig, Kinderwagen, 
Str., Dintere Cottage. _faf |. 
Möbel, 4661 Fulton Straße, 
famodi 
3. »lat, Tel.: Graceland 
u famo am 
Möbel und Haus baltı ıng3 ge⸗ Sept ................ 
ıd) dDampfgeheistes Bafementiu z— ® 
u Möbeln zu übergeben. 1353 BEN: — Copt „ oun00200.0+10,03 
ccera. a rſaſon 35 
Warion Der Markt it flau. Für Weizen] ‘ 
Ehzimmter Set, Mm it beiten. Mnab wurden 4 Cents weniger geboten. 
‚3 werap) Alig o a ..r. . = 
— diat. sn Chicago trafen 125 Waggonla⸗ 
jun verlaufen: Teder-Cond und Erubl, wie) dungen Mais und 75 Waggonladun⸗ 
9 . 
* gen Hafer ein. Barmais iſt unver— 
ändert. 


* ..19.15 
„u verlaufe en: } 1 


:<ct, 
Floor⸗ 
Vilmanice 
doiria 
wie 
dojalo 
Möbel, Hol: 
3251 NR. Albany 
dofrja 

Veſour Rarlor » Cet, 
grober Bargaiıt. 1928 
Hlimtk 


"Fu verlaufen: Gebrau De 
> it, 90 \beibant u.f.iv, 


zu verlaufen: t:_ Rohr 3 
€ mm er⸗Set, Rugs, 
Koha wtf Etr., —— Fla at. 


Ju verlaufen: Neuer Koch u. Gasofen, Betten, 

Nugs, Eisbog; {pottbillig. 1625 Sarrabee Etr. 

Sapv*x 12, 

Bu verlaufen: Alle meine bKowfeinen Möbel 

bon 6 Zimmern, darunter ein Mabagoni-Cpies 
lerpiano und Sickrola mit Records, billig 

wenn foforg genommen, 322 0 Deft Jad fou 
Vlpd. Tel.: Kedzie 6803. Verlauſfe einzeln. 
2mz* 


Freiheitabonds. 


Yrprozentige ..91.04 13., 44progz. .. 
4: —— —R 86.10 — —A 
85. 021 SEiegesanleihe — 
———— 3%:proz 
85.16 43⸗proa 0. 


Gurvpäaifche A 


Nach dem Bericht der Merchanuts Loan and 
Truit Go. 112 3. Mans Str., ftellen fi die 
Europäiſchen Werhjelraten für Beträge von 
525,000 »der nıchr (für Meinere Beträge find 
fie entiprehend höher) im Verichr der Banten 
unter einander heute wie folgt: 


Banban- Dönemard- 
. 8.83 


...88.72 


Fir hy: “Pros. 5.20 


Sändler. 
Surü iegelaffene Lagerhaus: Möbel — 
auch neue Viöbel don Fabrilanten. Eine 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 
Zu verlaufen: Verſchleudere, prächtiges Up— 
right Piano, feiner Ton. 125 Germania Place 
uahe North Ave, und Sa Calle Etr. ſaſon 

Zu verlaufen: Grand Upright Piano, in aus» 
ge eichnelem Zuſtand, 8175. Anzufragen nach 

de abends oder Sonntag, 4217 NR. Aſhland 
MPbone: Wellington 5012. fria 

—S Victor Mahagoni Tierola, Gasc 
rlatte und Etand, 1932 Meiroſe Etr. 2. Flat. 

dofrſa 

Bu verlaufen: Meinabe neues PRlaner-Riano 
und 40 Rollen; großer Bargain. 3409 No, 
Aſhland Ave. 15-24i1& 

$40 Taufen $125 Elze ze Mbonoarapd, 
Necordb3. 2205 Madifon Eir, 11jl1m& 

Nur $40 für eleganten $150 Mhonograpp, 
55 Recorbd. 2545 Indiana Abe. 11jl,1mf | 

%50 laufen eleganten $300 Elze Eonzert | 
P ‘hono rap, 80 ausgeſuchte Records. u N. 
KRaba Apde., Zimmer 404. 11iL,1m& 

$85 Taufen ein Mabagoni Gehäufe Upriabt 
—— gut für Unfänger, Groß, u’ un 7 


wunderbare — für junge Cbelcute, Cables. Checks.. . 16.65 
die Haı It ründen. Wir haben in unſeren Checks 3.8s74 Nor wege — 
Suites, mit — gepolſtert, Rohr, Velour u. — . 11.98 Schweden— 
ndergeitopfi. Auch Rugs, Betten u, 25 Rhono- | Cheds....... CHed3........ 22.15 
grapben, in allen sabrilaten u. wie nen. |Holla ni Spanien— 
Für 10 Sabre aaranticert. $39 lauft einen aros „ Ebed 5. . 35.00 — ces 16.05 
Deut J ch land— 
Reint, fpielt al Ile Arten Recordä. Koftete $145, Y Ehe... 16.92 Ched3 2.64 
Eofort borzuipreden. Freie Ablieferung. Schweiz— 
Weftern Kurniture Storage, Cheds....... 8.62 0.70 
2810 ©. Harrifon Er. Diten 9_bis 9, 
— — — — ⸗ 
Zu ——— Möbel, Rugs, feines Riano. produßlen vörſe. 
Kinderwagen, stift en, Gasherde, Kodhöfen u. 
Seizöien; Tleine Geldipinde, 
Smweinnelchäf W en handel. Beim Einlauf Heinerer Dnantitäten 
Smweiggefhäft: 1153 No. Wells — find die Preife etivad Höher. 
"Ceht unter Xager bon neuen und „braudten 
Möbeln. Epart Geld in Werner Brod. Furniture | Molkereiprodukte. 
— Butter. 
Eon) Water za 
„Er eamerh“, eıtra, Du * —* 
„Firſts“, das Pund.. * 0.53 
Second3”, das Mund. —— 04 —0.46 
(Natlerungen bon ber —— 
„Cheddars“, das Pfund. 43 -0. 25 
Rabmtäfe, „Iwins“ „pad Bd. 
Daiſies ", das Bund... 


Verlaufsräum 15 neueite _Saffon Varlor Bari: Ched2.. ...... 16.90 
12.00 
Ben Thonogravi von, Necords und Diamond Stalien— 
DOciterrei ih 
Checks.. —J 
15jl,dofadiimt 

Rromwns Storage, 2092 N. Nacine Abe,|, Tie folgenden Breile gelten für den Groß. 
Chop, 2261 Lincoln Ude. Tel. Lincoln 1377.. 

(Notlerungen von Wanne & Low, 159 Welt 

Käſe. 
Longhorns“ 


Bi 
Houng America“, das vᷣſb.. 
Brick“, das Pfund.. 
Schweizer, rund, dad ‚Bund. 
do, (Blod), da3 Pfund.. 
— ter, 2:Riund-Etüde.. 
Pfund⸗Stücke 


rg 


(Notterungen don Wahre & Low, 159 Weft 
Eouth Water Etrabe.) 
„Extras“, Car, as QDutend.. 0.46 
Gemiichte Maren, Kiiten eine 
geihloffen, dad Dupend.. 
(Eier für Grocerd ungefähr 8 PER 


Geflügel um SFleiſch. 


Geflügel (Tebend.) 


(Notierungen bon Jepfen &_Murmann, 226 
Weſt Eoutd Water Straße.) 
(Die Rreiie gelten nur für fünf gattenfiiten 
oder mehr, einzelne Lattentiiten 44 bis 


Pferde und Wagen 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 18c bie Seile.) 


Gitigend Brewerh 1 Gent da3 Pfund höher.) 
hat zu berlaufen: 75 Nferde und Efel, Rreiß! Hühner, das Pfund 


s50 aufwärts; ebenfall3 50 Cet3 Pferdeae- | Hübne, 
ihirre und Wagen, hillig, 2762 Ardher Ape.,| „Broilers‘ — 
Ecke Ihroop Eir. 111°£ | Rrutdüßiet, das Bund... 
Zu verlaufen: Eingle Erprebiwagen und ein| une a3 Min ⸗ 
8 * —* Enten, das Pfund.. 
fingle Sarnch, 1455 Dtto Er, dofrſa Sunge Enten, dus Kund.. 


0.31 
0.23 
—10.45 
0.40 


0.32 
ndian Runner Enten, Fiund 
Beripühn er, das Dupend 
Alte. Taubeg, Ichbend, —— 
Squabs“, lebend, Dutzend.. 8. 
do., zugerichtet, Dutzend. 800 —4.00 
Kleine magere, weniger, 
(Bur Notiz für Geflügelfender! — Nur g 
fleiihige Ziere find bier bertäufih)e 


Automobile u. ſ. w. 


(Anzetgen unter dieſer Rubrik 180 die Beile.) 
8375. wenn ſofort genommen, 1817 Chevrelet 
Zouring Car, eine Echöndeit, wie neu. 1811 
Weit Madilon Etr, 17jl1m& 
3975 taufen 1918 Pri&co MRunabomt, mie 
neu; in elenantem Zuftand, 1811 Weit Mabdir | Kälber (geichlachtet.) 
ſon Str. Abends offen. 17j11 ww ı (Rotlerungen bon —— & —— 
$350 Taufen 1918 ord Zouring Car; tie Tseit South sater Straße.) 
811 Meft Mabdif Shen #on | 50— 60 Xid. Gewicht, Bid. 0.16 
BER VOR — — örfen, &0— 70 Ri. Gewicht, id. 0.18 
— — — 89— 90 Pſid. Gewicht, Pſd. 0.20 
$300 taufen 1917 Ctudebaler 7 Paffenger] 90—129 Bid. Gewicht, Rd. 0.22 { 
—Zires, vi Lem: — iſt = —— ar⸗ Ueberſchwere Kälber, das Pfd. 0.14 —0.15 
ain. 1811 M. Madifon Etr, Abend3 offen. 
° a lüht Rindfleiſch (zugerichtet.) 
7-Raffagiere Zouring Car, in auter © Pfund Pfund 
nung, muß berfaufen, . 2241 Sec: Nr. 2, 506; 
Ape. Mbone: Lincoln 3930, da’ m 12 a 20. 
herlar F 5 5 Wallanie !Roun 3, Nr. 22; Nr. 2, 2 
— a 6. Po. age | „Plates“ Rr. 1, : Re. 2,10% 
Su verlaufen: Gute 5-Raffanier Mafdine in Beeren, 
gutem uftand, 3808 Noofevelt Road, früher Blaubeeren, 16 Quartd. ...... 
12, Straße, o-fon — 24 we 
Sr T F zn ceren, 24 PBint 
— er a * febr au» Scbannisbeeren, 16 Quart3,. 
er dofrfa | Stadelbeeren, 16 Quartd... 375 


- 3u berfaufen: Butomobil, in aufem Zu Friſches Obi. 


omobil, in autem Zur 
ftande, Billig. 1575 
YIepfel, neue, Nr. 1, Bufbel. . 2.75 


Elybourn Mpenue. ; 

Pflaumen, Talit., die — + 3.00 
Lirſchen, 18 Quari3. .1.50 
Ririihe, die Kiite.. dr 
— Melonen, die Kilte.. 25 
PN: u Car. | Baffermelonen, Garladung.. "300. 3 


Südfrüchte. 


Apfellinen, California, Kiite.. 5.50 —7.50 
ARE California, die Kilte 2.50 —8.00 


Friſches * 
Artiſcholen, ber Grate.. 


Blumentohl. 2 Dutzend 
Surfen, Hiſte 2 zur. 


Pfund 
Nr. 3, 20c 
Nr. 3, 2bc 
‚ar. 3, 17c 
 Ne.3, Sc 


, | Rippen, Nr. 1, 


- Orb: 
ZH I 
Shejfiel — 3 „going, Mr. 1, 38c; 


—6.00 
2.50 
— 50 


—).10 


—3,00 


Zu berfaufen: 
tem Buitande; 


Bu berlaufen: 


PBillia, 5 PBaffaater 
Zouring Car. 


verlar 
5426 ©, Kodiwell Str. 
midofrſam 
Zu verlaufen: 


1916 RL 
Zelepbon Eu 


rerior 10 


-500.00 


Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeinen unter diefer Rubrik 18c die Belle.) 
Bu be fen: Sslemiib Giant Safen billig. 


2 5821 Verenice Ave. Xelephon ail l⸗ 
faf 


2. Aunge, 
dar e 6879 


— * aufen: Kanariendögel, Eeifert Roller. 
"illia. 1927 Erdamwid Etr. fafom | Aaratz ten, 100 Bündel.. 
En Verlauf berfaufen: Go uppies, 7! stnoblaud, daS Piund.. 
hard Sir. EX —— — — 120 Kündel. 

„ 3u_verfaufen: Hafen. 1818 Biffel — Enditien "Salat, das Kund.. 

Zu verlaufen: Junge, „Ranarienpögel, Billig. | Vattfalat, große Süifte........ 
1327 N. Halfted Eir., Sinterba Kraut, J—— 
— — — —— | zetecſilie Dutzend Bünd 
— — — Tabe | efer der enve Eee wo 
en nn Syn af Pilze, die Echadhiel. s 

Zu verfaufen: Kuh, & 805 Radieshen, 100 Lündel.. 
Nüben, 100 Wündel.. * 
Shnit ibobnen, Samper 
Sellerie, Michigan, u. — 
Epargel, heimiide .... . 
Epinnt, 
Sauaib, der Korb. * 
Eüßforn, da3 Yab.. 
| Tomaten, per Era 
Sr Turn pe 100 Bündel. >> 
behandelt“ alle hronifgen Kranfbeiten mad; | Swicbein, die stifte.. 1 
den neuchten Methoden. Epreditunden: 9—6, | Grüne wicheln, das Sünde 
Eonntags_ 10—12, | Grüne Exbfen, der Cad.. 

35 ©, Dearborn Eir., Zimmer 416. Kartoffeln, 


fafon 
— — —— — Starts Company, 192 N. Gark Str.) 
Dr, Hajenclever, erfahrener Arzt u, Epesialift Freife gelten nur bei Abnahme von 


EST 
5 alle Srauenfranfgeiten. Rat frei. 3006 Baggonladungen.) 


. Madilon Etr., 9-4. 2ima*F| Neue Kartoffeln, Nr. 1,100 f. 6.85 —7.50 
a Tancer, NRheumatis | do. in Büf fern, Nr. 1......13.00 -13.50 


mus, Magen», Haut» und private Seranfbeiten, 

Bleihfucht und Blutarmut erfolgreih beban» 6 etr eid £ mM © b l u H en 
” . 
(Baryreife.) 


3. 8 vor, 


S. Aberdeen Eir. 4 

faion | 
Zu verlaufen: Orange gelbe junge Angora | & 
Köthen. Phone: Veit 362 ſaſon 


| 
Nerztliches 

(Anzeigen umter ‘icier „ubrit 18c die Zeile) 

Emit Liebredt 


s 

— 222 Mast 
Suamom OWnsttomo Opwmosmnmto 
suasH ZHASSHS SSuhosceuaos 


3 


Goiter, 


helt. Pefen Eie meine Anzeige in der Sonn. 
tagpoft, Dr. Keihardt, 2009 WI, North Ave. 
2ıin*Z | Mais— 
ir. 

. Ar. — 
Ofenteile und Reparatur Br. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c die Belle.) —F 


Ar. 2, 
Dfenteile und Mafferfronts für alle Defen. gu/usı- 
isn nidelylattiert. Margolis, 697 Milwaufee izen. 37,000; 204,000 
denue. “2 Beridiiläng, 


118,000; . 98,000 
Safer — 


(Anzeigen unter diefer Mirbrit 18c die Beile.) Be; 5 Mbisanaepensennne 


e A and Unbertaling €o,, Mi Be 
san Blvd u. Randolph Etr, Zel. J 508, Bi .— anne 1.16 
—5 inassaoseseennstenepers 2.25 
Slachs, Duluth 


m... 


Leidhenbeftatter 


ur 
— a are 
ih nnennmn es nern, 
. mn.... x + 


Bun ee 


e Getöſe 


—0.98 
—0.86 
—1218 - 
—2.34 
3.53 
F 


Kletie, Per Tonnesanensne 
sen * * den Geleiien. 


De t. J .........s. 5253 vo 
Nr. * .. 00 
27.00 


J ... 
Alfalfa 
Südweitlides - o.0...21.00 
Nordiweitliches Sons 0nnsn00e 
Etroh— 
Noggen ..... 
DaleE oooonsnonnnesnenesenee 
Weizen con ons nn ...14.00 
SKleefamen „..s0000000 00000. .0..25.00 
Timothyſamen .............. 0.00 


Schlachtvieh. 
Ninder (ver 100 Pfund— 
Beſte Ochſen .. .46.86 
Gute bis ausgef. "Öfen. .15.25 
—— bis gute Schfen 11. = 
Sührlinge 
Fette sähe und NRinder.. 
Kälber ..- 
Schweine —* 100 rund) — 
Durchſchni 
Echiwere usa” 
Leichte Fleifherware... 
Mittel⸗Gewicht —........ Rn 
Gemiſchte Pacware.. 
Serfel, 80—135 Pfund.. 
Ednie (per 100 — 
Lämmer, weſtliche ........ 
do., Native ... 4 
euere > 
BIEDEB anonssansn nn nn. 
Buder. 
Granulierter Buder, 100 Pfb.22.00 
Oel, Harz, Alkohol. 


(Breife Don pant Dil and Barnifh Elub, 
0 Welt 18. Straße.) 

Carbon, Seablight, 3 De. * 3* 

* 35 


-14.50 


-15.80 
-15.40 
-15.85 
-15.10 
-14.35 
-14.25 


-16.50 


Ned Crown m. 
Stinteröl, dunlel . 
Yeinfamenöl, roh, bis u — 
do., gnelodt, bis 4 Yab. 
Zerpentin, im Faß, Sallone.. 
Denatur, Allohol, Gallone.. 
Neines Be N in — a. 
Se BEEH LUISA: 


HunnSo9 
5222338 


— 
oi 


2Ra 0 
— cHooa 
SogsSos 


° © 

Ertra_ Sual. ei 
tr Fäffern, 100 Pfund 

Schellack, weiß 
do, orange 


Dia 
Soo 


Aktienbörfe, 


Nachitehend die geftrigen Verkäufe 
an ber biefigen Altienbörfe: 
Ultien. 


Verläufe, SM. Mebt. Schluß 
Armour Leather ..... 229 15% > rd 15 
do., Vorzugsaltien..125 94 94 
Armour, Vorzugsalt. ‚285 


Gommont’lth "Edifon. 70 
Continental Motar...1090 
Godchaux Eugar ....100 
Hupp Miotor .. 200 
Libby, MeN. — ‚846 
Lindiay Light 120 
Montgomery Ward... 25 
National Leather .„...534 
— rent .. . 70 
igely-Wiggiy 

Qualer Dat, Borz... 

Neo Motor 
Scars-Noebud zer... 
Shaw Tari .......4 
Ctewart-Varner . ‚3645 
Stewart Mig. BL . 
Swift ——— ..1575 
Enrift & Comp.. .315 
Un. Carbide & Carb. 2. 
Wahl Comp, ..1945 


Wrigley Comp. — 155 


Bonds. 


82,000 Booth Fiſherles 68. 
12,000 Com. Ediſon gr 58... 


78 
1,000 Smwift ıft 5 83% 


Der Mmandernde Bern 
am Rhein, 


Ein eigenartigeg Naturereignis 
hat das als Weinort befante Stäbdt- 
hen Lorh im Rheingau heim- 
gefuht. Am Ende der Gtadt, 
da, wo die „Wifper“ in den 
Phein mündet, ragt aß Wahr- 
zeichen des Oertchens ein ſtei— 
ler, mit Weinſtöcken bepflanzter 
Berg empor, deſſen Gipfel eine ur— 
alte Ruine namens „Nollich“ trägt. 
Wie wir einem Bericht von „Ueber 
Land und Meer“ entnehmen, be— 
genn nun dieſer Nollichberg im 
Sommer des vorigen Jahres zu 
„arbeiten“, indem ſeine aus Quar—⸗ 
zit und Schiefer beſtehenden Fels— 
maſſen in Bewegung gerieten. Man 
glaubte, daß nur das auf dem Hang 
liegende kleine Geröll herunterſtür— 
zen werde. Aber dies geſchah nicht, 
ſondern der ganze Berg kam vor 
einigen Wochen in ſtarke Bewegung 
und began zu wandern. Rieſige 
Felsblöcke im Gewicht bis zu 600 
Zentnern ſtürzten mit fürchterlichem 
hernieder und richteten 
ſchreckliche Verwüſtungen an. Ganze 
Häuſerreihen wurden vollſtändig 
verſchüttet, und beſonders erlitten 
die Hintergebäude und Ställe ſchwe— 
ren Schaden. Wertvolle Weinberge, 
große Gärten ſind buchſtäblich von 
der Oberfläche verſchwunden. Der 
Berg ſpaltet ſich täglich mehr und 
mehr, und der völlige Zuſammen— 
bruch der ganzen Felſenmaſſe iſt in 
kurzer Zeit zu erwarten. Man be— 
merkt an Gebäuden, die etwas ab— 
ſeits von der Gefahrzone ſtehen, 
ganz deutlich, daß ſich das Terrain 
verſchoben hat. Dieſe Gebäude ſind 
nämlich durch den Druck, den das ge⸗ 
waltige Bergmaſſiv ausübt, aus 
ihrer Grundſtellung nach vorn geſcho⸗ 
ben worden und ſtehen nicht mehr 
genau da, wo ſie urſprünglich ſtan⸗ 
den. Ueber die Urſachen dieſes Na— 
tureigniffes iit men fi nicht im 
Klaren, obaleih verjchiedene Ge- 
lehrte die Unterfuhung des Berges 
unternommen haben. Sm allgemei- 
nen nimmt man an, da& die Häufer. 
bauten, die direft an den Fuß des 
Berges angelegt wurden, den Ge- 
fteinsmafien der Salt genommen 
wurde; jo daß fie fich jenfen muß- 
ten. Insgeſamt find etwa 20 Fami- 
ten mit rund 100 Berfonen von dem 
Unglüd betroffen, und man bered)- 
net den materiellen Schaden auf et- 
wma 400,000 Marf. iDe gejamten 
Anwohner mußten natürlid) f&leu- 
nigit bor dem „mandernden Berge“ 
fliehen und wurden in freigemadhten 
Bürgerquartieren untergebradt, 
B 


in Lorch 


Geldſendungen 


per Poſt und Kabel 


unter Garantie zu den billigſten 
Tagespreiſen. 


Seute bis o Uhr, morgaen, Sonn⸗ 
tag, bon 9 Eiß 12 geöffnet. 


Schiffsfarten, 
Päſſe u. ſ. w. 


werden prompt beſorot, 


Deutſche Konſulate. 


a ae |; 


0% Yamit ift noch Tange 


73%, | und bie Zeitung be Morgens, 


nn —⸗ 


Abendpoft, Siege, Samälag, den 1. ui 1920. 


— — — 


Die erdroſſelte Stadt. 


Wien, im Mai 1020. 


Wer in Wien einpaſſiert, dem fällt 
zunächſt nicht viel mehr auf, als was 
man ſonſt auch in anderen Städten 
heute erblickt. Wien iſt äußerlich ge⸗ 
nau ſo herabgekommen, wie Berlin 
und München; es hat ſeine Schmuck—⸗ 
heit und Sauberkeit verloren, trotz 
aller Dredmännlein und =meiblein, 
die mar genau fo wie in Berlin und 
München an der Arbeit fieht, und bie 
doch höchſtens den Straßenſtaub 
durch ihren Beſenſchwung noch ge— 
ſundheitsgefährlicher machen. Auch 
in den Auslagen der Läden, mit 
Ausnahme der gähnend leeren Le— 
bensmittelgeſchäfte, hat Wien gegen 
früher an Reichhaltigleit nichts ein⸗ 
gebüßt, nur darf man eben den Blick 
nicht auf die Preistafeln heften. Wo 
ehedem eine beſcheidene, höchſtens 
zweiſtellige Zahl ein Stückchen Herr— 
lichleit verhieß, iſt heute eine zum 
mindeſten drei⸗, nicht ſelten aber vier— 
und fünfſtellige Zahl zu finden. Auch 
in den Gaſthäuſern merkt man 
äußerlich vom Mangel nichts. Ueber— 
genug gibt es Fleiſchgerichte und ohne 
alle Markenabgabe, übergenug die 
ſchönſten Mehlſpeiſen — aber aller— 
dings zu welchen Preiſen! Hier be— 
ginnt der Jammer Deutſchöſterreichs. 
Eine ſchmale Scheibe Fleiſch koſtet 
rund 40 Kronen; nackt und ohne jede 
Zutat lächelt ſie dich an, Kartoffeln 
oder Gemüfe dazu verlangen etwa 7 
Kronen; eine Mehlfpeife, von ber 
man zumeift erft fatt wird, und viel- 
leiht ger dann erft, wenn man fie 
boppelt aegeifen hat, Koftet weitere 10 


4 |Kronen. Das bikchen Wein, das dein 


Mahl mwürzt, 12 Kronen, fo daf 
alles in allem eine Mahlzeit in Wien 
faum unter 80 Kronen zu haben ift. 
nicht geſagt, 
daß für dieſe 80 Kronen der Hunger 
nun wirklich geſtillt iſt: oft genug 
kann man hundert und mehr Kronen 
zahlen, und es iſt am Ende doch ſo, 
als habe man nichts im Leibe. Wer 
zweimal des Tages ſpeiſen muß, der 
muß — bei ſehr beſcheidener Berech⸗ 
nung — 200 Kronen allein für den 
Lebensunterhalt rechnen, und wie 
ſehr verteuert iſt alles erſt, was ſonſt 
noch zum Leben gehört. Bis auf die 
Straßenbahnfahrt, die zwei Kronen, 
dca Haarſchneider, der 12 — 
ie 
eine Krone verlangt. Eine kleine 
Aufſtellung der Verteuerung wichti— 
ger Nahrungsmittel im Verlaufe 
eines Jahres: Mehl über 500 v. H., 
Brot 400, Fett und Butier 300, 
Kartoffeln über 500, Salz 400 v. H. 
Rechnet man dazu, daß vordem ein 
Anzug etwa 120 Kronen koſtete, ein 
Hemd 10, ein Kragen eine, eine gute 
Krawaite 6, Handſchuhe desgleichen, 
ein Herrenhut 20 und ein Paar 
Schuhe etwa 24 Kronen; hört man 
dann, daß heute ein Anzug 10- bis 
18,000 Kronen verlangt, ein Hemd 
5= bi3 600, ein ſchäbiger Kragen 60, 
eine mäßige Kramatite 2» bis 600 
Kronen, Handichuhe 200, ein Paar | > 
Schuhe 2= bi3 3000 Kronen, ein 
ichmwarzer fteifer Herrenhut 1500 und | 


ein Regenfhirm gar 5000 Kronen — 


um nur das jchlieglich allernotwen- 

digfte der menichlichen Kleidung zu 
nennen —, jo begreift man, baß alle 
Rablen, die für ein Gehalt in Frage 
fommen fönnen, mögen fie auch noch 
fo fehr geftiegen fein, an Kauffraft 
einfach Sieratinder find gegen folche 
Riefenforderungen. An ben Käufern 
in den Wiener Läben fomwohl wie an 
den Befuchern der Gafthäufer merft 
man denn auch fehr bald, daß bo3| 
Bürgertum von einft folche Preife | 
nicht erihivingen fann und ba3 Selb | 
ben neuen Reichen geräumt kat fowie 
denjenigen unter ben Ausländern, 

denen die eigene Heimat zu teuer ift, 

bie fraft ihrer Währung im armen 
Defterreih aber ein Paradies auf 
Erden finden. 


Gerade in Wien bat namentlich 
eine Tragödie der Intelligent einge- 
fett, bie erjchredend ift. Das „Reue 
Wiener Koural“ brachte jüngft eine 
bezeichnende Aufſtellung. Bezieht 
ein Univerſitätsprofeſſor nach zwan⸗ 
zig Jahren Dienſtzeit heute alles in 
allem ein Gehalt von 40,000 Kronen, 
ſo verdient ein Schuhmoachergehife, 
der jeden Tag ein Paar Schuhe her— 
ſtellt und dafür einen Lohn von etwa 
300 Kronen erhält, im Jahre mehr 
als das Doppelte der oder annähernv 
100,000. Ein hoher Gerichtsebamter, 
der heute von dem völlig unzureichen⸗ 
den Einkommen von 25,000 Kronen 
mit ſeiner Familie leben muß — 
was waren 25,000 Kronen einſt! — 
iſt armſelig baran gegenüber einem 
Herrenfchneider, der im Sabre mil 
Leichtigfeit auf 80,000 Kronen 
fommt. Für ben Direktor des Wie- 
ner Maagiitratz find 37,000 Kronen 
außgeworfen: wie fehr unterliegt er 
gegenüber einem Zifchlergefellen, def- 
jen Stundenlohn 20 Kronen, defien 
Nahresverdienft ungefähr 48,000 
Kronen ift. Ganz zu fchmeigen bon 
etwa den Affiftenzärzten, die aanze 
15,000 Kronen Einnahm:n haben 
und fih troy aller Gelehrfamteit, 
aller mühe» und toftenvollen Vorbes 
teitung auf ihren Beruf, befhämen 
laffen können von ben Hilfsarbeitern 
im Gaswerf, die einen Kahresper- 
bienft von 25,000 Kronen haben, den 
Ranalreinigern, bie 22,000 Kronen 
beziehen, und ben Zaternenanzündern 
mit 20,000 Kronen Xahreseintom- 
men. Ganz zu fehweigen von ben 
KHausmeiftern in ben großen Gaft- 
böfen, beren De.bienft bie 100,000 
Kronen im Jahre weit überfchreiten 
foll, und den Oberfellnern in den 
gutgehenden —— . So iſt 
— 

gen} au igenz 
bie alle © 


tanbesunter= |eine 
be Se ZEV 


—E 


Oberſtleutnants und eine ganze Keihe benen und die große Traurigkeit — — — — — — — 
bon Offizieren niederer Grade. Ein Genie DB 0 Ute u —— 


Jos. Aschkar & Co. 


Banliers, Schiffahrt und Erpedition. 


Im Geſchäft ſeit 1900. 
755 W.North Ave. 


Teil der Offiziere der früheren Ar- 
mee übrigens ift Straßenbahnſchaff⸗ 
ner oder »fahrer geworben und ver- 
fucht fo, den Kampf ums Dafein 
burchzufechten. Das Geld ift fo ent- 
wertet, da Yinderlöhne in Lebens- 
mitteln angebuten werben und die 
Neitler diejenigen, bie ihnen einen 
Papierſchein, und ſeien es ein oder 
zwei Kronen, in den Hut legen wol— 
len, mit der Bitte um „ein Stüd 
Brot“ angehen. 

Die Not in Wier ift durch biefe 
ungeheuerliche Zeuerung fo riefen: 
groß geworben, bat niemand fi 
borftellen Tann, der fie nicht mitan- 
gefehen hat. Erhöht wird fie noch 
baburd, baf im Getriebe des ganzen 
Staates keine Ordnung herrſcht, 
Cohl wird, genau mie bei uns, auf 
Lebensmittelfarten allerhand ver— 
[prochen, nur mit dem Unterfchied, 
daf e3 bei una auch wirklich verab⸗ 
folgt wird, während es in Oeſterreich 
auf dem Paper ftehen bleibt. Ja 
man hat bie wirtſchaftliche Verwal⸗ 
tung Deutſchöſterreichs geradezu ein 
„zentrales Tollhaus“ genannt, weil 
unter Umſtänden der S Schleichhandel 
billiger iſt als die Zentralwirtſchaft. 
So betrug der amtliche Höchitpreis 
für ein Kilogramm Bratenfleifch im 
Monat März 8. X, 194 Kronen, 
während Mengen des beſten Flei— 
ſches im Schleichhandel für 110 
Kronen zu haben waren. Kommt 
dann noch hinzu, wie es in dieſem 
Monat März ebenfalls in Wien ge⸗ 
ſchehen iſt, daß nur um dem Buch⸗ 
Raben des Gefekes Genüge zu hin, 
in einem Saufe ala Smangsmieter 
Terbreher einquartiert wurden, 
mit denen zufanmen gleich der Hrie 
minalbeamte erfchien, um die Moh- 
nungsinhbaber davor zu warnen, 
fi Schlafen zur Iegen, weil fie ſonſt 
erwürgt werden könnten — kommen 
ſolche Tollheiten außerdem noch vor 
und ſieht man auch ſonſt, daß Not R 
als Trumpf durchaus nicht im Kar⸗ 
tenſpiel der Politik wie der Mirt- 
ſchaft unter allen Umſtänden ge— 
winnt, ſo kann man es wirklich ver⸗ 
ſtehen, wenn der Wiener verzweifelt 
den Kopf hängen läßt und keinen 
Ausweg mehr aus dem Wirrwarr 
ſieht, der ihn umgibt. Fürchterlich 
ſind denn auch die Folgen dieſer 
Lebenszuſtände. Namentlich die 
Kinderſterblichkeit iſt ins Rieſen— 
große gewachſen. Nicht nur, daß 
ein allgemeiner Keburtenrückgang 
eingeſetzt hat, ſondern auch in den 
Volkeſchulen, in denen man früher 
klagte, daß die einzelnen Klaſſen zu 
hoch mit Kindern beſetzt ſeien, und 
daß man für ſo zohlreichen Beſuch 
eben mehr Schulen bauen müſſe, 
ſtehen die Klaſſen heute zu einem 
Drittel leer. Von 180 000 Kin⸗ 
dern, die jüngſt durch einen aus— 
ländiſchen Ausſchuß anterſucht wur—⸗ 
den, wurden 100,000 als ſehr un— 
terernährt befunden und nur nicht 
ganz 7000 als nicht unterernährt. 
3 v. H. wieſen einen befriedigenden 
Körverzuſtand auf. Man verſteht 
es leicht, daß es in Wien im abge⸗ 
laufenen Jahre 17,000 Todesfälle 
mehr als Geburten gegeben hat. 
Die Frauen jind infolge der Iinter- 
ernährung unfähig, ihre Kinder zu 
ſtillen. Die Lungenſchwindſucht, 
die Griphe, die augenblicklich wieder 
einmal arg wütet und namentlich 
biele Todesfälle durch Gehirnent- 
simdung fordert, reißen riefige 
Lüden in die Bevölferung. 


Und dennoch: dieſes arme Oeſter⸗ 
reich iſt ein Paradies für alle jene, 
die aus dem feindlichen oder neutra— 
Ien Ausland, ja felbit aus Deutfch- 
land, nah Wien fommen, Das 
Seſamwort für alle Herrlichkeiten 
der Welt in Wien heißt: „Fremde 
Währung“. Schon der Deutſche er⸗ 
hält für ſeine Mark ja ungefähr 4 
Kronen, wieviel mehr erit der Ame- 
rifaner fir feinen Dollar — e3 
mögen 250 fein —, der Holländer 
für feinen Gulden und der Sqhwei. 
zer für ſeinen Franken. Leicht 
kann man ausrechnen, wie billig 
diefe Ausländer in Wien zu Ieben 
bermögen, und mweidlich und nicht 
gerade Ihamboll wird diefer Glüd3- 
umitand denn aud ausgenütt. E3 
iſt wirklich ſchade, daß ſich gerade 
unter den Neutralen, die angeblich 
doch ſo viel für die Not in der Welt 
übrig haben, ſo zahlreiche Menſchen 
finden, die den Mut nicht aufbrin— 
gen, dieſe günſtige Gelegenheit für 
die Kaufkraft ihrer Währung in 
einem ſo armen Lande, wie es 
Deutichöfterreich heute ift, nicht aus- 
zunusen. Sie leben aute Tage, 
während neben ihnen Hunbertaus 
fende auf3 bitterfte barben, und be= 
mühben fih, den „Ausperfauf” bes 
Landes mönlidhit raih und gqründ- 
lich durchzuführen. Iſt da3 nicht 
alles andere als neutral? Es gibt 
eine Neutrolität auch jenſeit des 
Krieges. Es iſt ſündhaft, ſie bloß 
deshalb nicht zu achten, weil kein 
rächender Arm mehr darauf beſteht, 
daß ſie peinlich innegehalten wird. 
Aber freilich: was iſt Sünde? Nach 
Frank Wedekinds loſem Worte eine 
mythologiſche Bezeichnung für 
ſchlechte Geſchäfte, und dieſer Tor— 
heit macht man ſich heutzutage im 
Land Neutralien ganz gewiß nicht 
ſchuldig. 

Traurig, überaus traurig iſt dem⸗ 
nach, alles in allem, das Bild, das 
die ſchöne Kaiſerſtadt an der Donau 
heute bietet. Aller Glanz iſt aus 
ihr entſchwunden wie die rauſchende 
Pracht der alten Habsburger, die in 


De een el mund 
re 


der Enterbten biefes zmeifelhaften 
Glücks, den Faldhing des Lebens 
und fein Aichermittmochgefidht. 
Man fragt fi, wenn man dieje3 
Bild des Sammers betrachtet, wie 
lang ein Kol folden Zuftand mohl 
aushalten fönne; mie lange über- 
haupt noch die gefamte Welt eine 
— * ertragen kann, wie die 
es iſt, die Europa heute über ſich 
ergehen laſſen muß. Man möchte 
glauben, daß der Stein ſchon hart 
am Abhang liege und daß der 
Sturz in den Abgrund überraſchend 
ſchnell erfolgen müſſe. Aber haben 
wir nicht auch von dem verfloſſenen 
Kriege geglaubt, daß er kurz und 
ſozuſagen ſchmerzlos verlaufen 
werde, und das blutige Ringen hat 
doch fünf Jahre lang gewährt, fünf 
lange Jahre hat ihn die Menſchheit 
ausgehalten. Vielleicht wird es 
uns auch mit dem Elend dieſer Zeit 
nicht anders ergehen. Jedes mit⸗ 
fühlende Herz, jeder nur einiger— 


maßen klare Verſtand muß jeden- 


fall3 wünjchen, daß die Friit mög- 
lichſt kurz bemeſſen fei und nicht ins 
Unenölicie hinausache. Aber wer 
wagt es, zu hoffen? Die Welt iſt in 
einem Zuſtand wie der Erdboden 
um einen Vulkan herum nach einem 
Ausbruch des Kraters. Ötühende | Wi 
Lava überall und nirgendwo a | 
Boden. Verfchiittet oder bedrohte 
Städte, Menfchenwerf in Gefahr! 
Selbft in den bisher ruhiaiten 
Staaten gefhehen Zeichen und Wırm- 
der. Naht die Weltrevolution mwirf- 
lich, diefe andre Sintflut? Werden 
unire Kinder und Kindesfinder in 
dent Weltfrieg und feinen Folgen 
nicht vielleicht nur das Rorfpiel 
fchen zu einem großen Drama, dej- 
fen Ende heute noch nicht voraus— 
zufagen it? Dann werden dieje po- 
fitifche Eiszeit nur diejenigen Staa- 
ten ımd Völker überleben, die inner- 
lich fo Ferngefund find, dat fie alle 
Nitterunasunbilden der Zeit über- 
franfe Staatennhin Dachtvi,g r 
dauern. Fir morfche Völker und 
franfe Staaten wird fein Platz fein 
in diefer neuen Melt, die unter 
Cdimerzen geboren wird. Armes 
Deutichöfterreich! Wirft du raſch ge⸗ 
nug geneſen können, um nicht jäm⸗ 
merlich ſterben zu müſſen im Mahl⸗ 
ſtrom der Zeit? 
(Köln. Zeitung.) 


Die Herren Einbrecher werden ge— 
beten. 


— — 


Berlin. Seit einiger Zeit 
werden die „Herren Einbrecher“ 
von Berlin um allerlei gebeten. 
In den meiſt recht höflich gehal⸗ 
tenen Bittgeſuchen drückt ſich eine 
Art Räuberromantik aus. Es fin— 
det da eine Form des Verkehrs 
ſtatt, die ſicherlich aus der Schule 
des Bundes „Pro gentilesza“ 
ſtammt, von dem man allerdings 
ſeit Kriegsbeginn recht wenig ge— 
hört und noch weniger zu fühlen 
bekommen hat. Zumeiſt werden 
die Herren Einbrecher auf dem Wege 
der Aufſchrift „gebeten“, die von 
den Ladeninhabern an ihren Schau— 
fenſtern angebracht wird. Dieſe 
Aufſchriften wenden ſich an den ge— 
ſunden Sinn des Einbrechers, der 
nichts tun ſoll, was ihm ſelbſt kei— 
nen Nutzen bringt, hingegen das 
Objekt ſeiner Tätigkeit unnötiger— 
weiſe ſchädigen könnte. Es wird 
hiermit als das Kriegsrecht des 
Einbrechers in großen Zügen aner— 
kannt; es wird nur ſo nebenbei ein 
allgemeines Völkerrecht angeregt, 
wie man das im Kriege gelernt hat. 
Vielfältig ſind die Wege, die zwar 
nicht zum Herzen, aber zum Kopf 
des Einbrechers führen ſollen. Alſo 
zum Beiſpiel: 


„Die Herren Einbrecher wer— 
den benachrichtigt, daß ſich in 
meinem Laden nachtsüber nur 
leere Zigarettenpackungen befin— 
den, da ich, meine Ware mit zu 
mir nach Hauſe zu nehmen 
pflege.“ 

Am nächſten Morgen prangt da— 
neben die „Antwortnote“, gezeichnet 
„Die ſchwarze Hand“: 

„Wir haben von dieſer Mittei— 
lung Kenntnis genommen und 
werden uns erlauben, nunmehr 
an der richtigen Stelle nachzu— 
forſchen.“ 


Ein biederer Schneidermeiſter 
richtet an die Einbrecher 
gende Aufforderung: 


„Die Herren Einbrecher wer— 
den gebeten, die grauen Aermel 
durch irgend ein Kind hereinzu— 
ſchicken; der Bote wird bezahlt!“ 


Dieſer ehrſame Schneidermeiſter, 
der den Dieben für die Rückerſtat— 
tung der für ſie ziemlich wertloſen 
Aermel noch Botenlohn bezahlen 
will, ſcheint früher einmal auf den 
Brettern, die die Welt bedeuten, 
tätig geweſen zu ſein. Ein Kon— 
fektionsgeſchäft macht darauf auf— 
merkſam, daß es bei den heutigen 
hohen Glaspreiſen (achthundert 
Mark der Quadratmeter) nicht an- 
gebracht ſei, das Schaufenfter mit- 
tels eines Hammers zu zertrüm⸗ 
mern. Beſſer eigne ſich der Glas— 
ſchneider oder Diamant, da eine 
rechteckig geſchnittene, kleine Glas— 
platte ſich leichter erſetzen laſſe. Dies 
habe zudem noch den Vorteil der 
Geräuſchloſigkeit. — Ein anderes 
Konfektionsgeſchäft bittet, ſich an 
an alle Waren zu halten, die auf 


iei⸗ ihr glüchaft geweſen waren viele Ständern und in Regalen auf der cher, die Telephonſchnüre 
und Jahrhunderte lang. Es dürfte kaum linken Ladenfeite aufbewahrt wer-| durdhzufchneiden, 


— ———— ———— 


enthalten keine inneren Werte.“ 
nachfol⸗ 


Südoſtecke Halſted Straße. 2. 


Folgende 


Deutſchland: 


10,000 Mark nach irgend 
einem Blat in Deutich” 
Da en aeneir EN 


50,000 Mart 
100,000 Mart 


Bolen: 
10,000 polnifche Mart.. 
50,000 polnifche Mark. „5345.00 
100,000 polniiche Mart. ..$675.00 


Czecho⸗-Slowakia: 
10,000 Kronen heute... ..$230.00 
50,000 Kronen........$1150.00 

100,000 *ronen.... . .$52290 
Rumänien 
5330.00 


.$70.00 


Beftellungen von ankerhalb Chicago werden pünktlich ausgeführt. 


Shiffsfarten über alle Linien. 
Ausländiiches Geld ftet3 an Hand. Nat in Steuer- 
Gepädangelegenheiten. 


Städte - Anleihen 


der Städte Münden, eBrlin, Bremen, Mannheim, Frankfurt 
a. M. fofort lieferbar, jolange der Vorrat reicht. 


Preiſe für bares Geld: 


10,000 Marf 


10,000 öjterreihifhe Kronen 


10,000 ezecho-floggfiihe Kronen 
10,000 Rubel. un 


Szzermmrmmıe 


nicht alle3 mitnehmen fünnten. — 
Ein FSarben- und Malerartifelge- 
Ihäft verfichert von vornherein, daß 
e3 die zu entiwendenden Waren zu 
hohen Breifen zurüdfaufen würde, 
fall3 e3 den Herren Einbrecdhern 
belieben follte, fie zu entführen. — 
Ein Schuhgeſchäft teilt mit, daß im 
Chaufenfter befindlide Schuhe 
und Stiefel feine gangbare Größen 
feien. Außerdem handle e3 fic) aus— 
Ihliegih um Iinfe Chuhe. Die 
Unterbringung dürfte daher auf 
nicht geringe Schwierigkeiten ſto— 
ßen. An einem Kolonialwarenge— 
ſchäft ſteht zu leſen: 


„Die ſchwarze Woche hat un— 
ter unſeren Beſtänden ſo gründ— 
lich aufgeräumt, daß es ſich für 
die Herren Einbrecher kaum noch 
verlohnen würde. Friſche Le— 
bensmittel werden demnächſt erſt 
eintreffen.“ 


Das riecht nach einem kleinen 
Bluff. An einem uoͤnderen Lebens— 
mittelgeſchäft ſteht: 


„Da wir uns ſchon ſeit eini— 
ger Zeit vergeblich bemühen, die 
in unſerem Schaufenſter ausge— 
ſtellten ungezuckerten Apfelmus- 
konſerven loszuwerden, dürften 
die Bemühungen der Herren Ein- 
bredier, diefen Artifel umzu- 
fegen, wohl aud; feinen erhebli- 
chen Erfolg zeitigen.“ 


Bmei Tage darauf pranate da- 


neben die Mitteilung eines Schleidh- 


händlers 
werden.“ 
den: 


„Zucker kann geliefert 
An einem Grünkramla— 
„Wechſelgeld wird in der Kaſſe 


nicht aufbewahrt.“ An einem Kon— 


fiſeriegeſchäft: „Unſere —— TE 
Ein 
Teppichhändler verſichert die Ein— 


brecher ſeines Wortes: 


„Was ich ſage, halte ich auch. 
Ich verſpreche demjenigen, der 
mir meine Teppiche wiederbringt, 
den Betrag von 20,000 Mark. 
Ich hoffe, daß die Herren Ein— 
brecher mehr Ehre im Leibe ha⸗ 
ben als die Geſellſchaft, bei der 
ich ſeit zwanzig Jahren verſichert 
bin, die mich aber trotzdem nur 
mit einem Spottbetrage abfinden 
will.“ 


Andere Nufichriften Flingen ener- 
giſcher: 


„Da mein Geſchäftslokal 
durch Selbſtſchüſſe gut geſichert 
iſt, möchte ich den Herren Ein— 
brechern von einem Beſuch in den 
ſpäten Abend- und Nachtſtunden 
abraten.“ 


Oder: „— — — meine Hunde 
ſind nicht nur biſſig, ſie beißen 
auch.“ Oder: „Da ich mich auf den 
Polizeiruf „Ueberfall“ nicht ver⸗ 
laſſe, bitte ich die Herren Einbre— 
nicht 
Die Poſtoerwal⸗ 


tung fann fie infolge Arbeitsüber- 
laſtung 


Telephon Lincoln 6161. 


Die billigſten Vreiſe keute für Geldſendun; 
gen per Voſt und Kabel. 


Geldjendungeng 


und Cherf3 


Breife freibleibend. 


men nn 


Ctod. cher der Apotheke, 


J 


Preiſe für 


4 


Berg 


Defterreid: 
10,000 Kronen nah ir 
gend ein Plak in Defter- 


50,000 $ronen.. .... 
100,000 Kronen 


10,000 Kronen nad ir 
gend einem Bla in Uns 


BR nee — 870.00 
50,000 Kronen 


100,000 Kronen — 


Jugo-Slavia: 
10,000 jugojltv. Kronen. $180,00 
50,000 jugoilav. Kronen .$890.00 

100,000 jugojlav. Kron..$1775.00 


und 


Schmeißen Sie da3 Gelb 
nicht annüß fort! 


Wenn Sie unfere Dienfte 


be dsendungen 


Europãiſchen 
Geldgeſchäften 


u. ſ. w. 
J gebrauchen, dann ſparen 
Sie immer 85 bis $10 
bei jeden 10,000 deutſchen 
Mark. 


Geldſendungen 


per Poſt und Kabel 
unter Garantie und zu den 
billigſten Tagespreiſen. 


Money Orders werden in 

drei Wochen und Kabel— 

Orders in drei Tagen aus⸗ 
bezahlt. 


Neue Kunden von der 
Nord- und Weſtſeite mö— 
gen ſich an unſeren dorti⸗ 

gen Agenten wenden: 


8. W. KREIS & 60. 


3166 Lincoln Aye. 
Heute abend bleibt umfere 
deutiche Abteilung bis 9 Uhr gr 
öffnet. Eoniagö bon 9 bis 12, 


Mitglied der Federal Neferue Banl. 
Eine 86,000,000 Bant, 
4633 Ashland Ave 


<elephon: Yarb3 7020. 
Difice-Stunden: 9 Uhr 
4:30 abenbd. Donneröing? von 2m 
9 abendd. Samdtagd von 7 u, 
Uhr abends, 


Diele Bank ftehe unter gemeiniamter 
Bundeöregierungd, umb Staatzauffict. 


. 


zweimal vergeblich zu mir bemüht 
haben, ohne irgendetwas. auftreiben 


zu Zönnen, bitte id, bon weiteren 


Beſuchen Abftand nehmen u wol · 
len.“ 


— Der freigebige Johnnie Es 


ift ein Gaft bei Tifh, und bie fühe: 2 
Speife ift bereitö gegeffen. Da —* ‚4 


ber Kleine %ohnnie mit bet 
mwürbdigften Miene: „ 

nicht noch ein Stüd — —— F 
Hobbs?“ — Der Beſucher 
„Na, Zohnnie, weil bu mid gar 
freunblichit bitteft, 
Stüdden haben.” — 
Johnnie ftrahlend. 
den?’ batan, mas bu m 


mm 


a ee 


will "ae ein Ä 















f Rad Deutihland, Deiterreih, Ungarn, 
1 Szehoflovnfien, Yolen, Rumänien etc. 


Wenn Ihr Geld ſchicken oder Dampfer-Tickets kaufen wollt, 
ſeht Ihr nach der größten Anzeige in den Zeitungen oder nach 
dem ſicherſten Platz? 

















Dieſes iſt keine große Anzeige, aber es iſt ein ſicherer Platz, 
um Geld zu ſchicken oder ein Dampfer-Ticket zu kaufen. 


































Kommt und ſeht uns heute. Bank offen bis 9 Uhr abends. 
Fullerton-Southport 
State Savings Bank 


1400 Fulierton Avenue. 
Tel. Lincoln 8450. Chicago, Ill. 











Bür die „Abendpoft”.) | folcher Typ fojtet annähernd 495 
Fallſchirme für Gleitflieger. Dollars und beſteht hauptſächlich 
————— ! & > 2 S * .. - 
Inaufbörlicdhe Sortichritte im Beherr— fen ee —* 
— FERNE. von ebenfalls ſehr ſtarkem und ge— 
Von p...4. ſchmeidigem Holz geſpannt iſt. Eine 
ie neu erfundene Vorrichtung, melche 
Noch nicht viele Jahre find es der cnenfo Finnig wie ach ift = 
— und wohl gar manchen Lefern Quick Releafe Clip“ genannt wird, 
eht es noch in ziemlich friiher Er= ermöglicht e8 dem Sieger, ſich raſ 
merung — Zdaß berufsmäßigen und ieich? aus dem Faliſchirm zu zie- 
aftballonfahrern und Fallſchirm-⸗ hn, ſowie die Landung erfolgt. Kein 
ünftlern rumbiveg von ameritani- Yugenblid braucht vergeudet zu wer— 
den DOrtsbehörben verboten wurde, Yen, wenn fonft alles glatt abgeht. 
pre Zuftifustunf: zu zeigen, alö Yieje Erfindung fennt man erft feit 
yauptattrattion für Countyjahr- otpa drei Monaten, und man mit 
zärkte und dergleichen. Meiſtens iht ganz befonders große Bedeutung 
zurde ein ſolches Verbot damit be= Hei, Der neue Falligirm hat jich, 
ründet, daß niemandem geitattet foweit bekannt geworben, nod} in je- 
Be" dürfe, „Selbſtmord zu bege- dem Fall geöffnet, wenn er vielleicht 
auh erſt eine kleine Strecke fiel. 
Nun, heute erſcheint eine ſolche (55 war behauptet ei ſolche 
luffaſſung als jämmerliche Spieß- Fallfchirmabftiege feien die reinfien 
urgerei und faſt ebenſo lächerlich, Bergnügungsfahrten“. Auch eine 
sie die berühmte Bangemacherei vor Dame, welche fich einige Abitiege die- 
em Dampfroß, Als die erſte deutſche fer Art Teiitete und Glüc hatte, ftellte 
‚ijenbahn zwiſchen Nürnberg und sine folche Behauptung fedlich auf. 
rürth gebaut wurde, oder die noch Qees jedoch ftimmt in biefen Reigen 
pät ‚in dem neunziger Jahren |pu> feineswegs ein, ſondern erklärt offen 
ende Angſt, daß eine Fahrſchnellig⸗ md ehrlich, daß er vor jedem Abitieg 
eit nen hundert oder mehr Meilen fowie auch während desjelben immer 
ro Stunde, gleichviel, mit was für beträchtliche Beſorgnis gefühlt habe, 
inem Gefährt, allen Paſſagieren nd bislang noch teinerlei Erfolge 
en Atem rauben und fie erftiden nieies Gefühl hätten ſcheuchen kön— 
vürde Bei alledem Hat der Fall nen, troßfeines groben Vertrauens! 
dirm in Verbindung mit bem ge „Indeh”, fügte er Hinzu, „macht 
öhnlihen Luftballon gewik mans zn eine jolhe Anmwandlung aller- 
jes Menſchenleben gefordert, wenn meiftens bei Abitiegen geltend, melche 
e fi) hartnädig nicht öffnen mollte. | peträchtiiche Zeit vorbebacht find, jo 
doch ſolche Opfer werben heute, IN „Namentlich bei Vorftellungen für da? 
en Yeroplantagen, faum noch) mit⸗ Zubůtum Menn dagegen der An— 
ezählt, wenn von den Cchlahtfels rien zum Falliehirmabiprung ein 
ern ber Lüfte bie Nebe ift. 'ftarker und dringender ift, befonber? 
Aber gerade in den lehien -paat ern es ich darum handeln follte, 
fahren jchien der Zallichirm erit aus einer beichädigten Mafchine zu 
echt wenig Ausficht auf höhere Wür= entrinnen, fo fommt eine folche %:- 
ägung zu haben. Denn man er forgni® fo qui mie gar nicht auf, 
„lörte e& für jo gut mie unmöglich, einfach weil feine Zeit dafür gelaffen 
on einem Aeroplan aus mit: if, Dann heikt ed: Friich drauf 
el3 eines Fallſchitmes zu landen! ‚os, und dem Mutigen hilft Gott!“ 
saft allgemein jloß man ji bier) Major Tees ift überzeuat, daß in 
em nieberjchmetternden Urteil iM ſehr naher Zukunft ber Fallihirm 
rachkreifen an. Während des Welt- als mefentliches Zubehör des Xern- 
riege& wurde auch dieje Frage nicht | plans angejehen werben, und unter 
erabezu überjehen; doch e3 Zam nie feinen Umjtänden ein geihäftlich 
u einer befriedigenden Entwidlung | penukter Gleitflieger ohne einen fols 
nefer Angelegenheit, jo nahe au) hen fein wird. Möge Iehterer ic 
er Gebante lag, daß fie für die Net Hulp aus Höhen von vielen taufenden 





Hieger neue Bedeutung erlangen fteigen ermeifen, wie bigher in Höhen 
Önnte! z von hunderten Fuß! 
= * 
— — — 


Die Hauptſchwierigkeit für eine a ER 
waktifche Verbindung des Aeroplans Ter Herzog und feine Gäfte. 
nit dem Fallichirmdienit jchien darin Stizze von Erwin Keil. 
u liegen, daß nach vorherrfchender | _ . . 
feberzeugung ber enter oder ber) Der ſchlanke, junge Mann mit 
geobachter eines Aeroplang jedenfalls ‚den Ihwarzen, tiefliegenden Augen 
ht imftande war, auf Toforti- Crbob fich chrerbietig, als die bei- 
‚e3 Augenblid&bebürfnis hin ohne ‚den älteren Serren in das Yimmer 
peitere® von der Mafchine abzufprin- traten, machte eine rejpeftoolle Ver- 
en. ‚beugung und Ind fie mit einer über- 
Allen Anzeichen nach ift auch diefer ben grazioſen Handbewegung ein, 
dann jetzt gebrochen! ‚lat zu nehmen, „Sicher Marauis 
E3 find tatfählih, in den Ver, und verehrtejter Vicomte,“ fagte er 
Staaten und in England, von dem Mit fiefer, angenehmer Stimme, de» 
nglifchen Fliegermajor Orde Lees ren Wortlaut an den dunklen Klang 
u ben legten Monaten verjchiedene Eines Cellos nemahnte, „id bin 
rfolgreiche Zallfegirmabiprünge von Entzüdt, dab a. mid; bejuchen, dat 
inem Yeroplan aus, während ver- |Zie fich der Mühe unterzogen ha- 
elbe im vollen Fluge war, ausge- ben, bei diefem ſcheußlichen Wet⸗ 
ührt worden, in Höhen von 200 bis —— er warf einen Blick durch 
00 Fuß. Wiel meiter noch geht eine das Fenſter — „bon Verſailles 
utopätjche neuere Nachricht, welche herüberzufommen. Darf ih Sie 














icht weniger als 18,000 Fuß Hoc |nenfönig“ — er erhob fi) Dei die- 
eo Fi und fi En mit |Ten Morten und machte eine tiefe 
inem Yallfegirm die ganze Entfer⸗ Verbeugung * „geht? Oh, ich bin 
ng glatt und glüdlih zur Erbe | mglüdlic darüber, dat; ich der Ein- 
wrabgelajjen habe. Das iit eine jehr ladung Seiner Majeſtät, an der ge⸗ 
Afanoneile Angabe; doch ſteht es planten Pierutſchade bei Fackelglanz 
woch dahin, ob dieſer eine Erfolg und Vollmondſchein im feenhaften 
bichtiger iſt als die ganze Reihe ge— Park unſeres Le Notre teilzunch- 
üngener Fallihirmabitiege von Ma- | men, wegen meines noch immer Iei- 
or Lees in zwei Weltteilen. |denden Zuftandes nicht Folge Ieiften 

Immerhin, ein Hauptihritt ift fan, Mie Ichön wird Diejes zeit 
diederum vorwärts getan. Major |twieder werden, tie fük werden 
es macht jedoch fein Hehl daraus, |die Nofen duften, die in ihren 
ab ver entjheidende Giegjroten, meihen und gelben ar- 
fir den Xeroplanfallihirm noch nicht |ben wie eine Symphonie anmu- 
zrungen ift, und daß behufs Siche⸗ ten, wie zart wird das Kichern der 
sung eines vollen Abjtiegerfolges, in ‚Sofdamen d’Albignon und Niche- 
eber für den Aufitieg möglichen |fleur hinter den blendend hellen 
Höhe, vermutlich ber Yeroplan jelder | morjtatuen tönen, jenen bogen- 
"och teilmeife umgebaut werden muß. |jpannenden Kobolden, die jchon fo 
b, Ein Rückwärts aber gibt es nicht vieles mitanhören und anſehen 
nehr, und das angeſtrebte Ziel dürfte mußten, an denen ſich die Küſſe, die 
yald vollends erreicht jein und den in ihrem Schatten getaufcht wurden, 
Bert des Aeroplandienjtes au im |hinanrankten, fie umhauchten und 
> Srieben noch bedeutend erhöhen, ſchon umkoſten twie ein leichter Zephir! 
© Arch die gefteigerte perfönligeSicer- | Oh, meine Herren, daS Diner in 
ie Man Ihägt, dak dieje perfüns dem Spiegelfaal, die gebratenen 
"Ale Siäperheit um mindeftens 50 |Pfaue, die Wildichweinföpfe, die be- 
> Beogent dur bie Hilfe des Yall- |zaubernden Saucen, die niemand 
irms ſchon jetzt erhöht worden iſt. 




































iodenbes Yeld für Erfinder. 

Be © iwieder — „mit feinen 
Die en ion Bombinge - ‚Sünden den 
et bediente, ift ein „Li en er zu 
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ung oieler „ſchiffbrüchigen“ Gleit- Fuß als ebenſo verläßlich zum Ab⸗ 


ſchmelzenden Patiſſerien, die bun⸗ 


ten Werke meifterhafter Konditor- 
hände, jener Hände mit einem Wort, 
die unſerem trefflichen Girardin zu 
eigen ſind, dem berühmteſten Zuk— 
terbäder, der je die Ehre hatte, am 
Sof unferes Königs zu fungieren,“ 

Der junge Mann fchwieg einen 
Mugenblid und fah feine Gälte Iä- 
helnd an. Dann jprady er Iebhaft 
weiter: „Verehrtefter Marquis und 
twertejter Bicomte, ich habe aber auch 
eine fleine Bitte an Sie, die Sie 
mir wohl erfüllen werden. Wenn 
Sie nah Berfailles zurücfehren 
umd die anmutige Ducheffe des Bra- 
tignolles fehen,“ — er lächelte bei 
diejen Worten iwie einer, der ein zar- 
te3 Geheimnis preisgibt und doch 
diskret erfcheinen will — „dann ja- 
gen Sie ihr, dah ich unausgefegt an 
jte denfe, daß fie mir, wenn ich hier 
in meiner Einiamfeit, fern von dem 
berrlichiten Hof Europas, die Au— 
gen fchließe, wie eine Kichtacitalt er- 
icheint, in ihrem roja Neifrod mit 
dem breiten Strohhut auf den dun- 
felblonden, üppigen Locken einem 
vorüberfchwebenden Bild bon 
Suardachini gleicht, jenem heiß— 
blütigen italienifhen Maler, den 
ih an jenem Tag vor die Spike 
meines Degens forderte, an dem ich 
ihn zwiichen Qarusheden mit der 
Ducelje in zärtlich - Teifem Ge- 
ſpräch dahinwandeln ſah. Jawohl, 
glauben Sie es mir, Meſſieurs, ich 
war von bremnender Eiferfucht ge- 
gen ihn erfüllt, weil er es gewagt 
|batte, feine Augen zu jener Frau 
|zı erheben, die an unjerem Hof die 
‚Soldeite und Anmutigfte it, die 
'selbft jene üppigen und fieggefrön- 
ten Schönheiten verdunfelt, die jich 
| ichmeicheln dürfen, da3 Sera unie- 
res Königd, wenn audh nur für 
Ifurze Momente gewonnen zu haben. 
|Sie fennen den Ausgang dieies 
‚Rendezvous mit dem  italienifchen 
Maler, Mefjieurs, denn ich hatte ja 
die Ehre von Ihnen jefundiert zu 


iwerden. \ch fpieite ihn wie einen 
— 


Schmetterling an einer uralten Ka— 
'itanie, an der er zabpelte, wie ein 
in allen Farben jchillerndes Nacht⸗ 


pfauenauge an der Nadel eines 
Naturforſchers unſerer glorreichen 


Akademie in der Rue Vallamoir. 
Oh, ich habe es ſiets verſtanden, die 
Klinge gut zu führen; trotz aller 


italieniſcher Finten und gut ausge— 
legter Paraden hat Signor Gurdae— 


chini aus Rimini — iſt es nicht ein 


\luriofer Zufall, daß er aus dem 
gleichen Ort jtammt, wie die anött- 
lie Francesca? — meiner Mei- 
ſterſchaft nichts entgegenzuſetzen ge⸗ 
habt, als ich endlich mit einem eben— 


ſo leichten wie graziöſen Ausfall 
dem Spiel ein Ende machte und ihn 
in der erwähnten Weiſe“ — er 


lachte ſchallend auf — „vom allzu 
lockern Leben in die weit ausgebrei— 


teten Arme des Todes beförderte.“ 


Der junge Mann ſah ſich ſchnell um 


und ſagte dann mit veränderter 


— 





wenn ein Aſt im Wind leiſe an mein 


Fenſter klirrt oder die Blätter rau-— 


ſchen und der Regen in eintönigen 
‚Tropfen auf fie fallt, dann iſt mir, 
'als ftünde Gnardachint plöglich ne- 
‚ben meinem Pett, in dem jchwar- 
‚zen, enganliegenden Gewand, das 
'er auch bei Hoffejtlichfeiten ftet3 
trug und das ihn fo jeltfam und 
unheimlich erfcheinen lie und doch 
io bezaubernd reizvoll für uniere 
Damen, und als höbe er den Fin- 
ger drohend geaen mid. Ind dann 


ſchreie ich..., ſchrei ich..., ſchreie 


ih...“ Die letzten Worte hat er 
wirklich geſchrien. Sogleich aber 
hatte er ſich in der Gewalt. „Meſ— 
ſieurs, ſagte er mit liebenswürdi— 
gem Lächeln, „ih will Sie nun 
Ihwirflich nicht Iänger aufhalten. Sie 
haben einen weiten Weg nad) Ver- 
'failles zurück und der Duc d’Eiton- 
ville wird Sie zur gewohnten Epiel- 
partie erwarten. Webermitteln Sie 
dem Serzog meine refveftvolliten 
Grüße und bitte“ — er hob fchalf- 
haft lähelnd den Finger — „ver- 
gefien Sie nicht, die weile und nad) 





„trefle ronale“ duftende Hand der 


Ducheffe des Pratignolles für mid) 
zu küſſen. Wie oft Sie dies fun 
wollen, Meſſieurs, überlaffe ich 


iber noch weiterer Bejtätigung be- ‚bitten, mir zu erzählen, mie es dem Ihrem perfönfichen Geihmad. Ach Americans“ findet am Sonntag, |, ‚nob 
arf; ſie befagt, daß ein Höhenflieger | groben Sons, dem erhabenen Son-|tüte e8 taufendmal, wenn mein Lei. | dem 1. Auguft, in Niemanns Part Unfereins zu allen möglichen Ber Zirtuofität, fo daß fie ftürmifchen | 


den mich nit an diefe® Zimmer 
feffeln mürde Mber ich Hoffe, 
bald...” Er perbeugte fich tief vor 
den beiden Serren, öffnete die Tür, 
verbeugte ſich noch einmal auf das 
jehrerbietigfte. „ir werden e8 be- 
ſtellen, Herzog,“ jagte der ältere der 
beiden Herren. 

„sch habe Ahnen foeben meinen 
Iintereffanten Patienten vorgeitellt, 
Serr Kollege“, jagte der Direktor 
de3 Krrenhaufes zu feinem Weglei- 
ter, nachdem fie da8 Zimmer ver- 
Iaffen hatten, „er iit ein ehemaliger 
Siterat. So intenfiv hat er fich mit 
dem Zeitalter Qudiwigs XIV. be- 
ſchäftigt, daß er ſchließlich ſelbſt 
glaubte, in jenen galanten Tagen 
zu leben und ein amouröſer SHer- 
zog zu ſein. Und dann wiſſen 
Sie. . .“ Ein langer lateiniſcher 
Satz folgte, den der Kollege mit ver— 
ſtändnisvollem Kopfnicken begleitete. 
„Wie ich übrigens aus der Krank— 
heitsgeſchichte weiß, iſt die angeb— 
liche Herzogin des Bratignolles, die 
wir von ihm grüßen ſollen, eine 
Kellnerin in einem Münchener Kaf— 








beſſer zuzubereiten verſteht als Mr. feehaus, mit der er ein Verhältnis 
— tommen noch mehr /Montagu Ratolinfon, der englifche| hatte ımd der Maler Guardachini 
jerungen; daß ift ein jehr ver- |Moch, dem unfer ftrahlender König ein Vohamien, der ihm das Mä- 
Ludwig XIV.“ — er erhob fihldel werfchnappte und den er mwäh- 
ge-irend feines erjten Anfalls tatſäch⸗ 


Dr-|Tich beinahe mufgefpieht hätte. Mit 
en bie 


inem berrofteten Degen, der in 





* 


Stimme: „Nur manchmal, Meſ—-Sechsjähri r Murray Qutler darin den Ton ane 
IS : „ur, me 3. zjähriges Kindchen hauchte unter für Angeſtellte vorhandenen Aufzug if⸗ 
ſieurs. wiſſen Sie, in der Nacht, | den Rädern eines Autos fein Leben aus. |benuten, Wenn fiea hr ı gab. Er wird nun ebenfalls begrif- 


Pe 

i — — u. Bugengiäfer an | mit feinen Hundert Vergnügungen. 
‚user 2 J mit den geueſten *8 Publikums zu 
den as rg A — b — Schrauben. Aus offen rg U rang de⸗ Ben * 2 r 


—— 


Abendpoſt, Chicago, Samslag, den 17. Juli 1920. 


ter, feiner Menſch. Finden Sie 
nicht, Kollege?“ 





geradezu unheimlich, und es iſt ein 
⸗ Be EEE Nätfel, wie die Bahnen und Boote 

Ter Ingeredete lächelte fein: Was man ſo ſieht und hört |biefe Riefenmengen überhaupt beför- 
„Sewig. Nur jhade: Wenn man “|| dern tönnen. Wehnliche Beobachtun- | 
in unferer großen und rüpelhaften ||| Das 2008 der Kellnerin im Rarenhans: |gen lafjen fich überall machen, wo e3 
Zeit einmal einen Menjhen mit||| Neftaurant. — Was eine von ihnen aus ||| für billiges Geld ein Vergnügen gibt. 
auten Manieren trifft, wie fie im|jj der Säule plaudert. — Nein Geld für ||| Dazu gehören die reitonzerte, bie | 


— — 


Mofoto üblich ——— 
Serfinniger. Schade, jehr jchade?“ ||| Kottene.“ “——[HUniverfität" an drei Abenven ber 





Und nım * der Direktor leb— — * dem —————— 
haft mit dem Kopf... uf beranftaltet werben. ie Koſten 
| Pf New York, 14. * * trägt ein Ausſchuß wohlhabender 
Kürzlich hat Herren und Damen mit Unierſtützung 
eine ſehr be— anderer kunſtſinniger Geber. Der 
kannte New Yor- Dirigent Edwin Franko Goldman 
ker Wochenſchrift iſt in Louisville, Kentucky, geboren, 
die Erfahrungen und erhielt ſeine ganze muſikaliſche 
einer jungen Ausbildung ausnahmsweiſe nur in 
Dame veröffent- Amerika — was im Programm mit: 
licht, die in dem Stolz betont wird. Das iſt für noch 
Re 4 Neitaurant eines —— fiebernde Patrioten bemerkt, 
milie in deren Kreifen zu fompro-|. d er großen denen jo etwas mohltut. Da bie, 
mittieren, jo war dem jett 36 Sahre Warenhäuſer als Kellnerin ge⸗ Univerſität nahe meiner Wohnung 
alten Robert Edward Ridgely, dem arbeitet hatte. ob das ihr Beruf ift, fo höre ich mir diefe Konzerte bes 
Sproß jener „Mesalliance“, feit jei-| mat, oder ob fie das lediglich getan öfteren an. Auf dem Rafen find, 
ner Geburt der ihm zufommende Fa- hat, um ihre Erfahrungen ichrift- Bänte aufgeftellt. Wer darauf fiten : 
milienname NRidgely vorenthalten |Ttellerifch auszubeuten, geht aus dem |will, muß für ein Programm 10, 
worden. Als Robert Edwards ijt er] Artikel nicht hervor; die legte An- —* zahlen. Sonſt darf er nur 
bis geſtern durchs Leben gewandert, nahme ſcheint jedenfalls berechtigt. auf dem Raſen oder auf irgend einer 
geſtern aber hat Richter Sullivan im Ihre Erlebniſſe klingen durchaus Gebäudetreppe ſitzen, was Hunderte 
Superiorgericht ſeinem Antrag ſtatt- glaubwürdig, ſind übrigens auch tun. Das Orcheſter beſteht nur aus 
gegeben, ſich hinſort Robt. Edwards für Kenner der Verhältniſſe, zu Blasiaſtrumenten und trägt den, 
Ridgely zu nennen. Dadurch kommt denen ich mich rechne, keineswegs volkstümlichen Namen „Das Sym- 
er zugleich in die angenehme Lage, neu. Aber wie viele New Norfer [mie Deießer in Blech" — ein 
einen Teil der vom Großvater hin-| gehören zu diejen Stennern? eh !Name, den es, mie ich geitehe, durd)= ; 
terlaffenen $5,000,000 zu erben. betonte neuli® jchon, dal eg Tau: Jaus verdient. ch Habe noch fein 

Nidgelys Water Edward, Bruder|jende von New Horkern gibt, die !Vlech-Orchefter gehört, das fo eine 
eines hohen Bundesbeamten unter|von New Horf nur einen ganz |Zartheit des Tonz zu entmwideln ver= 
NRoofevelt, hatte fich 1883 in Little) winzigen Ausschnitt fennen. Stella |mag mie diefes, jo daß man zeitmeife , 
Rod, Ark., ohne Wiffen der Familie (ſo nennt jic) die junge Dame) mel- jan die fehlenven Streichinjtrumente | 
mit annie Clark verheiratet. Nad)-| dete fi) alfo in dem Geichäft als |gar nicht dentt. Davon abgejehen 
dem im nädjten Sabre Robert gebo-| Kellnerin und fand willigite Auf- |bringt Goldman Abtönungen und 
ten worden war, erfuhr die Familie nahme für einen Wochenlohn von ——— von außerordentlicher 
von —— und u. auf ei- $6 nebjt Lund und Trinfgeldern. en I Bon ke 2 
ner ziwerten Zrauung, Die in Opring- : : mußte Teın ech⸗Orcheſter, das ſo 
field vollzogen wurde. Der junge rn. fie ————— wie dieſes die befannte Peer Gynt⸗ 
Robdrt wurde unter dem Namen Ed-| yorunter die Oberfellnerin au ner. | Suite (die erite) von Grieg zu Gehör: 
wards in Zehranitalten im Diten er-| ; me ö | Grächte, oder da3 Andante aus 
zogen, und wenn jein Vater ihn zu- Fo = u — * Tſchaikowskys „Pathetiſcher Sym-⸗ 
weilen beſuchte, ſo gab er ſich dem ee ee 
Sohne aegenüber al3 einen Freund 
von Robert3 Vater „Edwards“ aus. 
So wu Robert, ohne Kenntnis 
feiner amilienverhältniffe zum 
Manne heran. Da entitand vor meh- 
reren Nahren in der Familie Ridae- 
Iy Streit über den Nadylaj; von Ro- 
bertS Großvater Charles Nidaely, 
einem Bankier in Springfield, SI., 
* es zn nötig, den jungen 
„Edwards“ vor Gericht zu bringen. | ®: — — 
Die Familie ee auch als nichtS don der Sprache unterſchied, 
BE an, mit Musnahme einer —— —— — 
alten, befonders „ariftofratifch ange= |! ‚andıapen <irbeitern gebraud) ö i it „Parſifal“ 
hauchten· Tante. Kürzlich ſiarb Ro— oder ein Armee Korporal gegenüber ee = 
berts Vater, und der Sohn wohnte) SCWöhnlicen Soldaten OnfelSams. | np nie zubor berrichte ein folder 
der Beerdigung bei. Dann entfelog| Die “damned” flogen nur jo. Der Andrang des Publiftums und nie zus 
er fich, den ihm zujtehenden Namen |Tund beitand aus übriggeblienem por raufchte der Beifall jo machtvoll 
auch gerichtlich beftätigen zu Lafien, |ulammengefrattem Cffen. Alto | Dur den abenbbuntien Bart, Räms 
was geſtern gejchehen ift. Er ift Ver. | Ttahlen die Mädchen fich einfach das (ih man muß miffen: an feiner ans 
ıTaufsdireftor einer Fabrikfirma in gute Eſſen aus der Küche. Beſchwer— Univerſität wurde die Deui⸗ 
Michigan und hat drei nad) ihm ge-| den der Mädchen hatten Entlajfung |spenhebe fo unmwürbig und mit fo 
borene Gefchwiiter, die alle, von der|öur Volge, ebenjo jeder DVerfuch, | mählicher Schänbung des erhabes 













Miterbe von Millicnen, 


Nobe:t Edwards Nidgely erlangt endlich | $ 
feinen Familiennamen, 

Weil fein Vater feinerzeit „lich jo |; 
weit vergejfen hatte“, jih mit Yannie 
Clarf, dem Mädchen feiner Wahl, 
heimlich zu verheiraten und dadurd) | &: 
den Namen jeiner angejehenen Fa— 











feit jehr viel leichter und angench- und ambere Auszüge aus, 
mer war, fo hatte fie fi irrt. : : 
So u alle" einfae gel. Drgefter immer eine gemagte Sache, 
nerin. Was ihre zunädit auffiel, Symphoniſche⸗ zu ſpielen ober Werte 
war die Tatfache, daf; fie al folche | Die „Rarfifal”, weil bie Streich. 
eine dvollfommene Null war, eine inftrumente ſchließlich doch nicht zu 
Sklavin. Die Leiterin des Reſtau— erſehen ſind. Dabei entbehrt es nicht 


gegenüber eine Sprache, die un— 


glaublich gemein war und ſich in Komponiſten ſtrotzt und daß gerade 


der verfehmte muſikaliſche Oberhunne 
Magner im Programm den allermei- 
teiten Raum einnimmt. An einem 


— — ——— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — 





Familie anerfannt find. eine „Union“ zum Schuge der Mäd- \nem Geiftes der Wilfenichaft betrie- 
nee hen zu gründen, ebenjo die De- ben wie cerae an der Columbia 
Trauriges Geſchia. nutzung eines Aufzugs für Kunden. Univerfität, deren Präfident Nicholas 





Die Mädchen durften lediglich den 


; ns . *— fen aben, daß man gegen Kunſt und 
Von einem Kraftlaſtwagen wurde Warenhaus verließen, wurden ihre —2 it Serien — 


geſtern an der 18. und State Straße Zeitkarten“ von dem Auffcher ge, Ha er hat er wohl au rofeſſor 
die ſechsjährige Nathania Champ- knipfe, und ſie mußten ſich eine | Cinfein, dem — * TF des 


lain, Nr. 1825 S. Dearborn Sit. unterſuchung gefallen laſſen, ob ſie Schwabenlandes, der in Ulm geboren 


überfahren und getötet. Die Polizei nicht irgend etwas Geſtohlenes ift neulich eine wiffenichaftliche Mer Täglich von 9 Uhr vormittags bis 


fahndet jetzt auf den Lenker, welcher hinauszutragen verſuchten. Fir 


2: er: _ dai iehen. 
nach dem Unfall eilends davonfuhr. Nicht-Erſcheinen wegen Krankheit — 


Der 14jährige Edward Thomas, wurden den Mädchen unerbittlich Die Goldman-Konzerte ſind übri⸗ Dienstag, Donnerstag und Samstag 


2 * ü ß 3 i i i i = fon= | 
Nr. 1505 Süd 8. Strafe, aeriet| süge gemacht von dem geringen |gens nicht bie einzigen Sommerton: | 
igeftern, al er an ber E Strafe Wocenlohn, ebenfo für Schlbeträge |ätrte feineren Stils in Nem York, 
Iund Wabafh Unenue die Strake ne: 3, - 
freuzte, unter die Räder eines a einen Saft. Sie waren nichts, 








| George Smith, Nr. 536 D. 45. Str., 


gelentten Autos, Er erlitt fchmere De . 2 50 : E 
Verlegungen. Smith wurde nicht | nerin es demütig hinnehmen, fersje finden im freien ftatt, im fogenann- 


verhaftet. wenn die Beſchwerde des Gaftes noch ten Stadium. Als Schutzpatren 


jo ungerechtfertigt war. Stella he. | wirkt Hier die „Mufic League of the 
seft anfänglich nit, wie das Ge. — — — 
fon, ein Verfiherunggagent dabon, |! aft überhaupt nod) Kellnerinnen | Der Simirtit nich Tret, ſonden 

= er a —* —* eines von Luter ſolchen Verhältniſſen bekom— * — * a. = = : *9* 
Eharles Jawane, Nr 2014 ©. Lon- | en konnte. Sie begriff es, wie — ba — * S * 
Imig Straße, gelentten Autos geriet, | Ne ihre Sameradinnen näher ken. Qrcheſier ift bas „National Sym- 


Schwere innere Verlegungen trug | 
der 5Tjährige George — 





| der armen, für die jeder Iumpige | Walter Henry Rothmell, ber als ein 

Ceſet di F ä in fi fer von 
Leſet die « |Gent zählte, um Sid oder die ungemein feinfinniger Mufit 

. „Fonntagpoit n Familie durchs ee —J— reifem Konnen einzuſchätzen iſt. Zu⸗ 

* a — durch ein Leben, da3 teurer iit dem mirfen erjte Solijten mit. Bei 

| Zeutonic Zimericans. als je zuvor, Und fo begriff fie einem Konzert, das ich jüngjt hörte, 


Ihr Waldfeit wird am 1. Auguft in | AUG, warum die eine oder andere | 
Niles gefeiert werden, ganz offen Meinungen äußerte wie | 


| Dad MWaldieit der Kae „‚shr feid fhön dumm, dei; 








in Niles jtatt und wird zweifellos 55 Beifall erntete.e Aber wenn man | fi 
anügungen ausnehmen, Mur nicht zu: De\ RER: 4 en 
| : nur me u folche außerlefenen Genüffe Ichon für | FJ 


biele Gäjte hinausloden, denn die fhüchtern fein!“ Ein häßliches Melt- 


|„Zeutonen“ genießen ja den Ruf tabtbild. da bi u . 25 Cents haben f ift das beinahe | 
A ‚ das bier enthül 5 Cents haben fann, ijt das beinahe | I 
b f hier enthüllt wird, und auch ein Freifonzert. Man kann es| 


daß ihre Beranitaltungen jtets et-| free sin m: u 

z er Rſicherlich ein Bild 2. u 
was Dejonderes bieten und man fi Hände, bie = Mn Se fi fogar leiften, Gäfte von außer= | 
bei ihnen vortrefflich unterhält. E Freiheit Gleichheit und Brüderlis halb dazu einzuladen und den Dol— 
nen dem Rang im ber Salle fit. Denn das ift Sklaverei in mo- (atgelegneten zu ſpielen. 
md Im rolligſten Wett— “| ih — died iſt 
zu. Preisfpiele, jomie fon-| nee "tlierket zo» Selbftberftänd: | Sreilich Bu Weine: Sieb Se 
tige Beluftigungen für Alt umdi... erar : önt. W igentlich? Iſt es 
Jung auf dem Programm. Selbjt-| Die mähftliegenbe Abhilfe, und bas berpönt, Abarum eigen — 
verftänblich ift aud) für dag Ieibli 5 „Erftaunliche ift und bleibt, daß fie nicht enblic Zeit, baß auch mit biefer, 


äbigen Preif /gerabe in folden Berufen nicht zu- ‚ebenjo wiberfinnigen wie funftmwidris | 
en ee ftande fommt. 4 gen Kulturlofigteit enbgiltig aufge | R 
fen die „Teutonen“ dabei der alten! Seltfam ift, daß die Warenhäufer, |Täumt twirb, bie jet weniger denn ER 
Heimat nicht und tragen auch) dieg-| die um biefe Zeit in früheren Jahren. au nur einen Schatten von Bered- 
mal zur Sinderung der Not bei. Wer gähnend leer waren, noch fo volt tigung hat, ganz gewiß nicht in einem | E 
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einen jhönen Nachmittag und Abend | Einkäufer jind, wie im Winter, Und; Lande, das feine ganze Mufit, die | 
in Waldesgrün und in gutdeuticher ald Folge davon flutet im „Shop erlernte ebenjo mie die gefpielte, ben 


Gejellichaft verbringen will, iit ein. ping Diftrict“ um die 34. Strafe Deutfhen verdankt? Nie hat ſich 
geladen. Einrin 30 Cenms. Man herum zwiſchen 5. und 6. Abenue der Amerikaner lächerlicher gemacht 
benutze die Milwaukee Avenue Car noch immer ein Menſchenſtrom, der als mit dieſem albernen Wüten auch 
bis zum Ende. Miite Juli verwunderlich wirti Auch gegen den deutſchen Geſang. Er 


— — ein Zeichen der Zeit! Zahlreiche ſollte ſich deſſen en zu fhämen € 


— In Walla Walla, Wafh., hat|Nem Yorker geher diefen Sommer | beginnen. d. Urban. 


ein Ausfhuß ehemaliger Soldaten |nicht aufs Land, mweil fie fich das | — — 
E. R. Ormsby, Redner der nichtpar⸗ der fürchterlichen Teuerung einfach * Unter der Angabe, daß er ein 


teiiſchen Liga, zum Verlaſſen der nicht geſtatten können. 825 die Woche ihr gegebenes Eheverjpredhen nicht | 


Stadt gezwungen unter gleichzeitiger für eine einzige Perſon in einem be— inne hielt, hat Alice E. Krachy Her— 





_—- — ausgeben? Und ich weiß von kleinen 5100,000 Schadenerſatz verklagt. 
Landhotels, wo ſie 5T und 510 den * George Strong, der Eigentü— 
| E.Strassburger,üptiker, Tag reinen! Ein Glüd, baf es hei\mer des Republic Gebäudes, wurde 
nn der Zeuerkeit noch immer Pläge gibt, |von Fraıt Lou Leonard, 528 Diver- 





































io der New Porker billige Erholung arfıvay, ‚000 & 
Fine, mie den naßen Miesrefund vroh verfiel, Die Mlgerin Ta 


Die Klägerin Tam 
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fie geglaubt hatte- dai; dieje Tätig, |Phonie” oder gar „Einzug der Örals | 
„Parſifal“. E3 ift für ein Blech⸗ 








m des pifanten Beigefehmads, daß E 
rants gebrauchte den Mädchen Goldmans Programm bon beutfchen ; 


bei der Bezahlung der Redinun, | No eine andere große Lehranſtai 
Pens —* veranſtaltet ſolche Konzerte, * 

der Gaſt Alles. Wenn ein Gaſt ‚ätar das „College of the City of) 1 a 

Standal machte, mußte die Keil. ‚Nero York”. Auch diefe Konzerte | 





nen lernte, 3 waren die ärmiten | Pony Orgeitra” unter Leitung ven J 


‚1. Klavierkonzert mit jenem fünitle- | 
Ihr Euch damit zufrieden acht, riſchen Feuer, das für fie charattes | E 
ibt genug reihe en Re, * riſtiſch iſt, zugleich aber mit nobelſter 


lich wäre die Bildung einer „Union“ auch in dieſen Konzerten noch immer F 


Bedrohung, falls er zurückkehre. Icheidenen Kofthaus — ter fann dad jmann W. Budfe, Des Moines, auf | 











Was heute $500 kaufen: 


Mk. 20,000—5% Deutsche Reichsanleihe, Normalwert $4750, Zinsertrag 


1000 Mark oder 

Kr. 70,000—51%% Oesterreichische oder Ungarische Staatsanfleihe, 
Normalwert $14,000, Zinsertrag Kr. 3850, oder 

C»S. Kr. 20,000—4%% Tschecho-Slowakische Staatsanleihe, Normal- 
wert $2100, Zinsertrag Kr. 900, oder 

Lei 20,000 —5% Rumanische Staatsanleihe, Normalwert $3900, Zinser- 
trag Lei 1100, oder ° 

Dinar 9000—59% Serbische Staatsänleihe, Normalwert $1900, Zinser- 
trag Dinar 450. 


Was heute $1000 kaufen: 


Mk. 37,500—erstklassige Industrie First Mortgages, 4%% _ Zinsen 
tragend, von Krupp, Ludwig Loewe & Co., Schuckertwerke, Sie- 
mens & Halske, Badische Anilin, Harpener Bergbau, oder 

Mk. 36,000—44,% First Mortgage Bonds der Allgem. Elektr. Gesell- 
schaft, Brown, Boweri & Co., Elberfelder Farbwarenfabrik, Gel- 
senkirchner, Hoechster Farbwerke, Phoenix Bergbau, oder 

Mk. 37,000—4% Stadtanleihen von Altona, Berlin, Hamburg, Bremen, 
Kassel, Chemnitz, Erfurt, Kiel, Offenbach, Pforzheim, Wetzlar, 
Breslau, Muenchen, Dresden, Magdeburg, Halle, Karlsruhe, Heidel- 
berg u. Ss. w., oder 

Kr. 125,000—4%% Wiener Stadtanleihe, 5% % Oesterreichische Staats- 
anleihe, oder 

Kr. 130,000—41,% Budapester Stadtanleihe, 51,% Ungarische Staats- 
anleihe, oder y i 

C.»S. Kr. 40,000—4%% Prager Stadtanleihe oder Karlsbader oder E 1 
Tschecho-slowak. Staatsanleihe, oder 

Dinar 20,000—5% Serbische Staatsanleihe, oder 

Lei 40,000 5% Rumanische Staatsanleihe, oder 

Fes. 20,000—4% Franzoesische Staatsanleihe, oder 

81200—6% Schwedische Staatsanleihe 

81200—5% Schweizer Staatsanleihe 

$1500—4% Japanische Staatsanleihe 

Preisaenderungen vorbehalten 


Wer heute $500 bis $1000 in einem dieser Wertpapiere ankauft, 
sichert sich fuer die Zukunft ein gewinnbringendes Fundament, sobald | 
halbwegs normale Verhaeltnisse zurueckkehren. 

Auch auf Ratenzahlungen verkaufen wir zu guenstigsten 4 
Bedingungen. 

Zirkulare mit genauer Beschreibung franko und gratis auf Ver- 
langen zugesandt. 


GELDSENDUNGEN 


ver Post und Kabel unter Garantie zum billigsten Tagespreise— 
Staedte- und Stantsanleihen immer billiger als anderswo. 
Ein Versuch wird Sie gewiss ueberzeugen. 
Schiffskarten auf allen Linien, Dokumente, Stenersachen. 


L.Kaufmann ® Co. 


Bank- und Schiffskarten-Geschaeft 


114 N. La Salle Str—Filialeı 91586 Exchange Ave. South Chicago 
Telephon: ‚Franklin 5722 und 1491 
Offen 9 bis taeglish, Montags, Donnerstags und Samstags bis 8 Uhr 
abends. Sonntags von 9 bis 12 





Berionm, weile wäniden nan 


Deutſchland 


zn gehen⸗ offerleren wir unſere Einrichtungen J 
um ihnen 


Päſſe, Reife-Erlaubnis, 7 
Dampfer- u. Eijenbahnbillette, 
Wechjel auf Berliner Banken | 


und alle notwendigen Dolumente ” beforg 
die fie inftand fegen, mit einem Minbefi 

bon Unbequemligleit und Beitverluft am 
fen. Su PVelpregungen eingeladen, bei benen { 
bollftändige Uuslumft erteilt wird, 

Wir ofeiriren beutihe Marl au fehr nie 
drigen RVreifen, mad fie au einer mwilnfhende 
werten. Gelbanlage — Bir — 
na eutich-Deiterreih, Un b hola 
walle Snse-Glanien, Rumänien n. ders qwein 


Notariatskanzlei 
a aee 8 1 
Schiffskarten aller Linien. 
Offizielle Verfaufsftelle - 
von „Iood Draft" 


b ind 
A ** —— 



















(nahe California Ave.) 
CHICAGO. 


Die Bank für 
Ersparnisse. 


| Mibends geöffnet. 


| 
I 
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| Bankitunden: 





Wentihe Bonds von 


&tädten 
Meiß an Kanb zum Billige 


‚ Transatlantie Transportation Ce, 


' 1646 LARRABEE STR, 
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* 9 
9 
J — 
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4 Uhr nachmittags. 
Abends: 





von 7 bis 9 Uhr abends. 





Jeldlendungen 


Billigfte Preife, 
Grbigaften .. Bolmanter 


K. W. KEMPF 


Zel.: Main 4491. 120 R. Sa Galle Gr. 
Offen 9—6, Gonntaas 9—12. 


Geldjendungen 


{lovalei, Zugoflavien, Ungarn, Polen, 
Aumänien und Stalien, 


Schiffskarten 


Ugentur unb Notariatd-Ranzlet, 


1 sehiffskarten -Agentur 
Geldjendungen! 


| : 

N — nd — 

1 Beutfhland, Geflerreid, 
'B nad) ganz Angarn, Zugo- W 
'8 flavien, Eedoflovakia, F 
A Siebenbürgen, Bukominna K 
Zelegraphifchg Gelbfendunyen. E 


| Notariat = Kanzlei, 


A Poftaufträge werden pünktlich ausge -F 
führt. 


A. Schlesingei, 


ı 644 Korth Avenu 


CHICAGO ILL. 


Dir fanfen und verlaufen: 
2. Sloor, erfte Tür, 
Tel, Lincoln 859. 


i| Liberty Bonds 
b bis 9 Uhr umb 


— V.ZINNER & 00. 


jl10falomi (Im Cesar feit 1008.) 

619 ©. North Ave. Tel. Diverfey 8287. 

5107 ©. Aihland Ave. Tel, Bob. 6570. 
Offen — Eonntass * Pan 
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Heldlendun BE ee 

nach Deutihland, Tefterreih, Ungarn, p Y UNgEN 

Zugo-Slavien, Rumänien uiw. zum bil- J 
| e 


ligften Tagesturd. Eritlinifige direkte 
Bankverbindungen, 


Deutſche Bankuoten — 
a Ham, Schiffskarten 
Schiffskarten | son und nad) allen Häfen. 


Meifepälle werben 5i8 auf Weiteres 
Notariats - Kanzlei. beſorgt. Vollmachten, Steuerſachen. 
— Deffentliches Norariat. 
Geldſendungen werden von unſerem 


Snjengatic In Gatapa verönterer- A| WM, SONOBIEMACKET & SON 


at. Im Geſchäft ſeit 1908. 
| HERZ: 6 &C0 4156 WENTWORTH AVE. 
& zeleyhon Boulevarb 2863, 
. G e 24abfaiondg® 
— — —— — 


334 W. North Avenue. * 
Telephon: Diwerſey 5428. 3 Geld zu verleihen 


aut Brundeigentum au den afinittaften 
— — — Yorrüglidre ——— 
VILLIAM B. UBE—————— 
— Bi — Eopenge Big. 14 &. de Eelı a 
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